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ESSEN UND LUST / Das

Wissen ist uralt: Wer zum
richtigen Nahrungsmittel
greift, bringt sein Liebes-
leben in Schwung. SEITE 6 M
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£/n IM/nfermorcben: Die weisse Dec/ce und d/'e warmen D'cbfer i/erbe/ssen Fr/eden - und Gäste.

Innovative Lösungren seif «fier 10 Jahren

Wie u/z'/Zfcommen i'sf doc/z der
Sc/znee: & decfct zu, u/as wenig

anse/zn/fc/z ist, er zzerzazzberTDör/er
uzzd Städte, er Zässf 7/erzezz /zö/zer
sc/z/agezz - zzZc/zf zzzzrdZe der Tourist/-
frer- uzzd er sc/zZzfzTdZeP/Zazzzezz uor
dem Frost. So, zuz'esZc/z zum BeispieZ
Da Pos au/uzzserem ß/Zd prdsezzfz'erf,
bann es scZzözzer fcaum sez'zz. DZe san/te
Sc/zzzeedecfce, dZe zuarmen LZc/zfer, sz'e

uer/zeZssen FrZeden - und Gäste.
Fin WZnfermärcTzen - zumZndesr teas
den FrZeden anbe/angt- denn der
Sc/znee trügt. Wenn ersc/zmz'Zzf,
frommt zum Vorsc/ieZn, mos darunter
fr'egf. Lin MärcZzen toäre aber Teein

Märc/zen, tuenn es uns nz'cTzf Wege/ZZr
das zuZrfcZZcZze Leben anzeigen zuürde.
Gesfa/fen zuir doc/z Lebens-Märc/zen
zzzif gZücfcZZcZzem Ver/au/ /Lier und
jetzt. indem zuir mir uns se/ber FrZeden
scZzZZessen. Dann Tcönnen luZraucTz am
Frieden mit unserem AZac/zbarn, unse-
rerTlrbeZfsfcoZZegZn, unserem Partner
und unserer Toc/zter arbeiten. Wir
frören zu, zoo/ien uersfefren und
respefcfieren andere SZcfrftueZsen.
Zn diesem Sinne zoünscizen zuir 7/znen

/ried/iefre, Zn jeder ZLZnsZcbf er/o/grei-
efre Festtage und ein märc/zeniza/fes
neues /aizr, dessen Ver/azz/SZejetzt
sefron mZtgesfaifen Arönnen. Bis am 6.

/anuar: Dann erscheint die erste Zztr

des neuen /a/zrtausends.
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AUS DEM CAHIER FF

Jahresrückblick / 1999 war
ein touristisch ereignisreiches
Jahr: Wichtige Grossveranstal-
tungen, die Wahl neuer Füh-
rungskräfte, aber auch Unfälle
und Naturkatastrophen präg-
ten die vergangenen zwölf
Monate. CF SEITE 2

Französischer Jura / Beliebte
Ausflugsregionen der Schwei-
zer sind die benachbarten
Departemente Jura und Doubs
in Frankreich. Sie locken die
Besucher in erster Linie mit
kulinarischen und landschaft-
liehen Reizen. CF SEITE 5

Lia IN KÜRZE
sinnliche Küche / Der Zauber
der aphrodisischen Küche ist
auch in Zeiten von Functional
Food und Gentech noch nicht
verblasst. Die bevorstehenden
Feiertage geben Anlass, Erotik
und Essen wieder einmal in
Einklang zu bringen. SEITE 6

Business-Travel / Die Ge-
schäftsreisen in Frankreich
boomen, aber die damit ver-
bundenen Hotelausgaben sind
leicht rückläufig. Denn Ein-
sparungen bei Reisespesen
bleibt eines der wichtigsten Zie-
le der Unternehmen. SEITE 7

MÜrren/Der neue Hotelführer
von Berner Oberland Touris-
mus (BOT) führt die Mürrner
Hotels nicht mehr auf.
Die Hoteliers produzierten
dafür eine CD-Rom mit ihren
Angeboten. Die Handlung löst
Kopfschütteln aus. SEITE 9

Bass Hotels & Resorts / Hans
Walker, Franchisenehmer des
ersten Schweizer. «Holiday Inn
Express», konnte an der Inves-
torenkonferenz aller Holiday-
Inn-Hotelbesitzer in Las Vegas
den Excellence Award entge-
gennehmen. SEITE 11

Qualitätssysteme / Das neue
Qualitätssystem im Zürcher Ho-
tel Stoller soll die Arbeitsabläufe
genau definieren und doku-
mentieren. Dadurch werden al-
le Mitarbeiter mit Kompeten-
zen und Selbstverantwortung in
das Dienstleistungsgeschehen
miteinbezogen. SEITE 13

Hotel Val Sinestra /Wenn die
Hotelgäste den Abwasch selbst
besorgen, bezahlen sie auch
weniger. Dafür holt und bringt
sie der Hotelbus bis zur Haus-
tür, auch wenn diese in Holland
liegt. Diese ungewohnte Form
von Ferien lockt die Touristen
an. SEITE 15

Rindfleisch / Immer häufiger
kommt Fleisch von Tieren auf
den Markt, das durch spezielle
Fütterung eine besondere
Qualität erhalten soll. Doch
nicht alles, was beim Metzger
unters Messer kommt, spricht
die Gastronomen gleichermas-
sen an. SEITE 16

Erneuerbare Energien / Die
Vergärung von Klärschlamm
und Speisefetten (CO-Ver-
gärung) zur Energiegewinnung
eignet sich besonders für touri-
stische Gebiete. Samnaun
macht vor, wie aus einer ener-
giefressenden Kläranlage ein
Kraftwerk wird. SEITE 17

Glacier 3000 / Anfangs De-
zember wurden die neuen Luft-
Seilbahnen von Les Diablerets
eröffnet. Eine Transportkapa-
zität von 1200 Personen pro
Stunde hilft, Wartezeiten für die
Auffahrt auf den Gletscher zu
vermeiden. CF SEITE 4

Les Roches / Bei der Diplom-
feier an der Hotelfachschule
in Bluche wurde ein schwedi-
scher Student ausgezeichnet.
Der Anlass war auch Gelegen-
heit für Eric Favre, den Leiter
der Schule, seinen Rücktritt be-

kannt zu geben. CF SEITE 6

FORUM

Den ronnsrans
nen er/znden

ARTHUR leuenberger / Das Restaurant National in Burgdorf lädt jedes Jahr ältere Menschen zu einem
Gratisessen. Eine Tradition, die der Sohn vom Vater übernommen hat. interview: Christine künzler

An Weihnachten spielt die
Rentabilität für einmal keine Rolle

HANS RUH*

Towrismus und Gastgewerbe zäh/en
zu den D/ensdet'sfungen. Mir

Dienstleistungen wie mit Produkten
uerdienf man Geld. Aber hinter dem
Begri^Diensfleisfung stecht eben noch
etwas anderes: nämlicb anderen Men-
sehen einen Dienst zu erweisen, d.h.
etwas an ihnen zu tun, das ihnen
dient, ge/ällf, gut tut oder hii/f.

Warum sollen wir uns gerade im Gast-
gewerbe nicht wieder einmal au/den
tie/eren Sinn des Wortes Dienstleistung
besinnen? Es gibt erstaunliche Unter-
suchungen und ße/ragungen über die
Erwartungen und Ziele con Menschen,
die Leistungen des Gastgewerbes bean-
spruchen. Was wollen die Menschen
im Urlaub am liebsten? Sie wollen oer-
wohnt werden, das ist eines der wich-
tigsten Ziele. Welche Chance/ür das
diensfleisfende Gewerbe/ Diese Dienst-
leisfung macht auch Sinn, weil sie con
Bedeutung ist/ür das Wohlsein des
Menschen.
ich möchte diesen Gedanken noch
etwas weifer spinnen und eine
Zufcun/fsprognose wagen: Tourismus
und Gastgewerbe werden, wie andere
Branchen, in Krisen geraten, aber sie
haben zugleich grosse Chancen.
Es könnte wohl sein, dass in ZuLun/ï
der Massentourismus zum Beispiel
aus ökologischen Gründen in Verru/
gerät, dass Naturkatastrophen mit
wirfscha/tlichen Krisen auch dem
Tourismus Probleme bringen. Viel-
leicht müssen wir in Zukun/ir, ange-
sichfs der ökologischen Ueraus/orde-
rangen oder angesichts der cerblöden-
den Sinnlosigkeit im Massentourismus
den Tourismus neu er/xnden. Dann
wäre es gut, wenn wir uns au/die
Stärken und Chancen unseres Gewer-
bes besinnen würden, /ch bezwet/Ze
wirklich, dass die Menschen im nächs-
fen /ahrhundert noch so o/t, so kurz,
so wild herumreisen wie heute, /ch
halte dies aus Gründen der Ökologie
oder der Sinn/rage/ür unwahrschein-
lieh. Dann stellt sich die Erage: Was

biete ich dem Gasfan, der lange an
einem Ort das Leben gemessen will?
Am An/ang der IVeuer/ndung des

Tourismus steht/ur mich die echte

Gasf/reundscha/f, anderes könnte
dazukommen: Dem Gast die Chance
geben, /ur seine Gesundheit etwas zu
tun, Sport zu treiben,/f zu werden an
Körper und Seele, sinncolle Er/ahrun-
gen mit Menschen, Natur, Tieren, dem
eigenen Körper zu machen.
Der Tourismus derZukun/f ist fiel-
leicht, allen Trends zum Trotz, der
Nahfourismus. Dam; müssfen wir ihn
in der Tie/e neu gestalten.

* Prof. em. Dr. Hans Ruh, Stiftung für Ange-
wandte Ethik, Zürich

MM Herr Leuenberger, Sie laden
jedes Jahr pensionierte und alleinste-
hende Menschen zu einer kleinen
weihnächdichen Feier ein. Am letzten
Sonntag war es wieder soweit.
Die Feier, die wir jährlich organisieren,
findet jeweils ein paar Tage vor Weih-
nachten statt und ist gedacht für Pen-
sionierte und für Menschen, die allein
sind. Sie beginnt um 15 Uhr und endet
nach dem Nachtessen. Unsere Kinder
und jene unserer Nachbarn spielen
Blockflöte und singen Weihnachts-
lieder, meine Schwester liest eine
Weihnachtsgeschichte. Normalerwei-

«Zahlen interessieren
mich in diesem
Zusammenhang
überhaupt nicht.»

se kommen zwischen 80 und 100 Frau-
en und Männer. Dieses Jahr waren
es aber weniger. Das liegt möglicher-
weise daran, dass unser Vater letzten
Monat gestorben ist. Er hatte diese
Weihnachtsfeier bis anhin immer
organisiert. Vielleicht glaubten einige,
sie werde jetzt nicht mehr durch-
geführt.

EHR So hat diese Weihnachtseinla-
dung also Tradition?
Ja. Schon seit 35 Jahren wird im «Nati»
gefeiert. Erster Gastgeber war der Vor-
gänger meines Vaters und während 21

Jahren mein Vater. Ich werde diesen
Brauch weiterführen. Doch auch die
Gäste sterben langsam aus. Und einige
neue haben vielleicht Schwellenangst
und werden möglicherweise nicht
kommen. Das wäre sehr schade, denn
ich möchte lieber für 100 als nur für 60
Menschen kochen.

H8H Was haben Sie am Sonntag Ihren
geladenen Gästen serviert?

Restaurant National
Burgdorf
Das Besfauranf Ataf/ona/ wird a/s Farn/'-

//enbefr/eb geführt. Die Anzab/ M/farbe/-
fer bewegt s/'cb zwischen 70 und 72. D/e
Gaststube bietet 80 P/dfze, der Saa/ 50
and d/'e Cbem/'-Sfube 20. Zudem verfügt
das «Nati» über dre/' vo//aufomat/scbe Fe-

ge/bahnen und e/n S/fzungsz/mmer. CK

Schweinsgeschnetzeltes mit Nudeln.
Ein Menu, das bei uns an dieser Feier
Tradition hat. Zum Dessert gab es
selbstgebackene Weihnachtsgüetzi.
Dazu dürfen unsere Gäste nach Her-
zenslust Wein, Schnaps und Kaffee
bestellen.

RRH Was kostet Sie diese Weih-
nachts-Einladung?
Zahlen interessieren mich in diesem
Zusammenhang überhaupt nicht. Sie
sind auch nicht relevant, denn uns
allen bereitet diese Einladung viel
Freude. Der Bäcker liefert mir kos-
tenlos Züpfe, der Transportunterneh-
mer holt die Gäste ab, die nicht
gut zu Fuss sind'Und bringt sie auch
wieder zurück, der Drogist spendet
die kleinen Geschenke, die der Sa-
michlaus den geladenen Gästen über-
gibt.

Wir sind ein Familienbetrieb und
alle helfen bei der Feier mit: Meine
Schwestern, mein Bruder, unsere
Frauen und Kinder. Auch unsere Ange-
stellten arbeiten an diesem Tag ohne
Lohn.

Für mich ist es auch nicht wichtig,
ob das Gäste sind, die übers Jahr durch
ins «Nati» kommen oder nicht. Haupt-
sache, ich kann ihnen eine Freude
machen.

H Also eine kleine Weihnachtsge-
schichte?
Ich bekomme jedenfalls positive Rück-
meidungen. Viele Menschen kommen
jedes Jahr wieder.

fuf/ön von naf/öna/em Ausmass ge-
worden, /n ausrangierten Fabr/kge-
bäuden und a/fen Autoreparatur-
Werkstätten, /n 5cbu/en und Heimen,
in über 2200 Besfos du Coeur, wer-
den d/e A/of/e/denden während rund
v/er /Monaten versorgt. D/e Armenb/'/fe
wurde später auf d/e Schaffung von
Notunterkünften, d/e Abgabe von
A/abrungspakefen mit Grundnob-
rungsm/fte/n und Haus/ieferungen
von TMob/ze/fen ausgedehnt.

/n ganz Frankreich ist d/e Zab/ der
F/e/fer inzwischen auf über JO 000 an-
gestiegen. Heute unterstützen Privat-

personen, Firmen und sfaaf//'che Or-
gon/saf/onen d/e Aktion. M/er spendet,
kommt in den Cenuss von Steuer-
Vergünstigungen, dos entsprechende
Gesetz trägt den Nomen «foi Co/u-
che». Staatspräsident Mcgues Chirac
und /Minisferprösidenf //one/ Vosp/'n
hoben inzwischen das Patronat der
Hi/fsorganisation übernommen; ihre
Anwesenheit an der a///äbr/icben l/er-
onsfo/fung mit Spendenaufruf unter-
streicht den Sfe//enwert von Besfos du
Coeurs. C/M

Informationemwww.terra.fr/restos

Hamme für Kunden
/n Bern wor es der frühere Fx-Po//'z/'s t und

spöfere /egendöre Scbwerf-M/irf Köru

Cygox, der on M/eihnachfen grof/'s für die
Obdocb/osen kochte. Heute sind so/cbe
Wirte eher rar. Der e/'nz/ge Wirf, den die
bote/ + four/'smus revue in der Bundes-
sfodf ausmochte, isfy'enerder 7ühe/i-ßor,
Hans-D/r/'ch Cruber. fr /ödf seine

Stammgäste - «und so/cbe, die o//ein
sind» - zum zweiten /Ma/ am 25. Dezem-
her zu gratis Hamme und Züpfe ein. /n-

begriffen seien auch die Getränke, a//er-

d/'ngs nicht grenzen/os. «£s kommen v/'e-

/e /üngere Menschen, die sich vom üb//'-

eben Weibnachtsrumme/ abkehren», er-
zäb/f er. Letztes Fahr waren es rund 50
Personen, die sich am Weihnachtsabend
dort trafen. Cruber, der wahrend 25 /ab-
ren Arbe/'fnebmerverfrefer bei Siemens
Schweiz war, habe eben «eine sozia/e
Ader.» We/7 über die Festtage die meisten
Pesfauranfs geseb/ossen sind, wo//e er
das ïïibe/i offen ba/fen. «£s gibt v/'e/e

Menschen, die ohne ßezugspersonen
sind», sagt er.

Subventionen für das Weibnacbfses-
sen bekommt er keine und wi// auch ke/'-

ne. «Wenn s/'cb die k/eine Feier herum-
sprechen würde, wäre sie nicht mehr so,

wie sie y'efzf ist.» CK

«Restos du Coeur»: 60 Mio. Mahlzeiten
/ewe/'/s /Mitte Dezember startet in
Frankreich die wob/tätige Organisât/'-
on Besfos du Coeur ihre Kampagne.
Bis /Mitte /Mörz so//en über 60 Mio.
/Mab/zeifen zum Preis von rund einem
Schweizer Franken an Nof/e/'dende

abgegeben werden.
/m Oktober 7985 rief der nur ein

paar /Monate später föd/ieb verunfa//-
fe Kabarettist und F/'/msfar Co/ucbe
m/'f den inzwischen /egendören Wor-
fen am Badio zur Aktion «Besfos du
Coeur auf: «fn France, /'/ y a des gens
gui ont fo/'m». D/'ese s/'mp/e Festste/-

/ung bewegte etwas in der Herzen der
Franzosen: /m W/'nfer 85 engagierten
sich über 5000 freiwi//ige He/fer/'nnen
und He/fer; sie verfei/fen bis fnde
/Mörz 7986 8,5 TMio. /Mab/zeifen. L/n-

fersfüfzf wurden die He/fer von Promi-
nenfen und Künsf/ern. So veransfa/-
fefen beisp/'e/sweise einige bekannte
Musiker aus der L/nferba/fungszene
Woh/föf/gkeiiskonzerfe, die //'ve am
Fernsehen m/'f Spendenaufruf über-

fragen wurden, f/'nige /obre später,
im W/'nfer 95/94, verfei/fen bereits
25 000 Freiwi///'ge gegen 50 /Mio.

iMab/ze/'fen. inzwischen /'st aus der
spontanen Aktion Co/uches eine /nsfi-

Arthur Leuenberger /ödf zum Fest der Liebe Ä/fere und A//e/'nsfebende ein.
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golden pass / Neue Technologien

Fahrgestell statt 3. Schiene
Bei der Suche nach Lösungen
für eine umsteigefreie Reise von
Montreux nach Luzern («Gol-
den Pass»-Strecke) setzt die In-
teressensgemeinschaft Golden
Pass nicht mehr nur aufeine so-
genannte «dritte Schiene».

Abgeklärt wird auch, ob die
Fahrgestelle umspurbar ge-
macht werden könnten, wie
Vorstandsmitglied Hannes Im-
boden sagte. Bislang kann die
touristisch attraktive Strecke
von den Gestaden des Genfer-

sees nach Luzern nicht durch-
gehend befahren werden. Denn
zwischen den Schmalspur-
Strecken der Brüniglinie (Lu-
zern-Interlaken) und jener der
MOB (Zweisimmen-Montreux)
liegt ein Normalspur-Abschnitt
(Zweisimmen-Interlaken). Die
Idee, die Normalspur-Strecke
mit einer dritten Schiene auch
für Schmalspur-Züge zugäng-
lieh zu machen, kam bis jetzt
nicht recht vom Fleck. Imboden
sagte, umspurbare Züge wie

den spanischen Talgo gebe es
bereits. Ob diese Variante für
den Golden Pass erfolgverspre-
chender wäre als der Einbau ei-
ner dritten Schiene, sei im Mo-
ment offen. Der Präsident der
IG, Nationalrat Hanspeter Sei-
1er, forderte an der Generalver-
Sammlung des Vereins in Sar-

nen die neben der MOB mitbe-
teiligten Bahnunternehmen
BLS und SBB auf, sich stärker
für die Idee Golden Pass zu en-
gagieren. FM

Zwei Canyoning-
Verbände?
Abenteuer-Anbieter. 28 Fir-
men, darunter auch Adventure
World, haben sich zur Swiss
Professional Outdoor Associa-
tion zusammengeschlossen.
Ziel des Verbandes ist, die Aus-
bildung der Canyoning-Guides
zu koordinieren. Bereits vor ei-
nigen Monaten gründeten die
Anbieter Swiss-Raft, Alpin-Raft
und Trekkingteam den Schwei-
zerischen Canyoning-Verband.
Ob so die einheitliche Ausbil-
dung durchgesetzt werden
kann, ist fraglich. FM

AMERICAN AIRLINES / Freipass für AMR-Tochter

Sabre wird unabhängig
Die American Airlines-Mutter-
gesellschaft AMR Corp. will ihre
Flug- und Reisebuchungstoch-
ter Sabre Holdings selbststän-
dig machen. Dadurch sollen
zwei uhabhängige Firmen ent-
stehen, teilte AMR mit.

Die AMR werde ihre 83-pro-
zentige Sabre-Beteiligung im
ersten Quartal 2000 auf ihre ei-

genen Anteilseigner übertra-
gen. Die AMR-Aktionäre sollten
0,7 Sabre-Aktien je eigenem
Anteil erhalten.

Die American Airlines ist
die zweitgrösste US-Fluggesell-
schaft. Ihre Holding AMR er-
wirtschaftete 1998 einen Um-
satz von 29 Mia. Franken und
einen Gewinn von 1,8 Mia.
Franken. Sabre mit Sitz in Dal-
las/Fort Worth (Texas) beschäf-

tigt weltweit 10 000 Mitarbei-
ter. Die Reisebuchungs-Gesell-
schaft setzte im vergangenen
Jahr 3,5 Mia. Franken um und
verdiente dabei 350 Mio. Fran-
ken. FM

SPIRITUOSEN / Höherer
Inlandabsatz

Mehr in der
Schweiz
eingekauft
Fünf Monate nach Einführung der
neuen Besteuerung, die einen nam-
haften Preisabschlag für die Import-
produkte zur Folge hatte, zieht der
Schweizerische Verband für Marken-
Spirituosen eine erste Bilanz. Während
früher 20% der in der Schweiz konsu-
mierten Spirituosen im Ausland ge-
kauft wurden, belegen die neueren
Zahlen, dass die Schweizer nun wieder
begonnen haben, ihre Spirituosen in
der Schweiz einzukaufen. Die Einkäu-
fe jenseits unserer Landesgrenzen ha-
ben bei den Anisschnäpsen um 15%,
bei Whisky, Gin und Wodka um 20%
abgenommen. In den deutschen
Grenzgebieten erreichter dieser Rück-
gang sogar 25%.

KAUM MEHR «ALCOPOPS»
AUF DEM MARKT

Im Zusammenhang mit dem Pro-
blem des Alkoholkonsums bei Jugend-
liehen vermeldet derVerband für Mar-
kenspirituosen weiter, dass die leicht
alkoholhaltigen Süssgetränke «Alco-

pops» praktisch vom Schweizer Markt
verschwunden seien, nachdem sie von
der Eidg. Alkoholverwaltung als Spiri-
tuosen eingestuft worden waren. Heu-
te seien in der Schweiz nur noch eini-
ge «Preimix», das heisst trinkfertige
Longdrinks mit einer Spirituose und
einem Süsswasser oder einfach einem
kohlensäurehaltigen Mineralwasser,
erhältlich, und ihreVerkäufe seien sehr
gering. Die neusten Marktforschungen
des Instituts Nielsen bestätigten, dass
der Verkauf von alkohlhaltigen Misch-
getränken, das heisst «Alcopops» und
«Premix» zwischen 1998 und 1999 um
73% gefallen sei. DSF

BSE / Rinderwahnsinn

Nachweis
von Prionen
Forscher aus den USA und Grossbri-
tannien haben nach eigenen Angaben
den Nachweis für die Übertragung der
Rinderseuche BSE auf den Menschen
erbracht. Die Übertragung durch Prio-
nen wurde in Laborversuchen mit
Mäusen nachgewiesen. Die mutmass-
liehe Übertragung von BSE über Prio-
nen zu anderen Gattungen als Rindern
wurde bislang erst ansatzweise er-
forscht. Sie wird von einigen Wissen-
schaftern weiterhin angezweifelt.

In den ersten beiden Dezemberwo-
chen sind in der Schweiz vier neue Fäl-
le von Rinderwahnsinn entdeckt wor-
den. Bei drei Tieren hat sich der BSE-
Verdacht auf Grund der klinischen Dia-
gnose bestätigt. Der vierte Fall wurde
im Zuge des Überwachungspro-
gramms (UP99) mit dem BSE-Test ent-
deckt. Die vier BSE-Fälle traten in den
Kantonen Schwyz, Graubünden, Aar-
gau und Wallis auf. DSF/sd«

hotelpreise und KPI / Im Vergleich mit der Teuerung zeigt die Zimmerpreis-Vollerhebung des
Bundesamtes für Statistik ab 1996 einen Trendbruch. ALEXANDER P. KÜNZLE

Ab 1996 gaben sich die Hoteliers
mit ihren Preisen «moderater»

«Ab 1996 zeigt sich in der schweizeri-
sehen Hôtellerie eine allgemein mode-
ratere Preispolitik, wenn die publi-
zierten Preise mit dem Konsumenten-
Preisindex (KPI) verglichen werden»,
meint Prof. Peter Keller, Tourismus, se-
co (Staatssekretariat für Wirtschaft
beim Bund), zum statistischen Mehr-
jahresvergleich zwischen Hotelpreisen
und Gesamtteuerung (Konsumenten-
Preisindex, siehe Grafik). Eindeutig
habe sich aufgrund der Zahlen auch
eine Verbesserung der preislichen
Wettbewerbsfähigkeit der Schweiz ge-
genüber den Konkurrenzdestinatio-
nen im Ausland ergeben, deren Preise
stärken stiegen.

Doch damit sei, so Keller weiter,
das Kapitel Preispolitik (Pricing) noch
lange nicht zur allgemeinen Zufrie-
denheit der Anbieter abgeschlossen.
Die publizierten Preise seien nur die
eine Wahrheit, die andere bestehe zu-
nehmend aus folgenden Elementen:
den sogenannten personalisierten
Preisen, dem Yield Management, und
dem Erstellen entsprechend individu-
eller Hotelpakete zu variablen Preisen,
welche die Zahlungsbereitschaft der
Konsumenten individuell ausschöp-
fen. Mit anderen Worten: Nicht nur der
Vergleich der Branchen-Preispolitik an
statistisch übergeordneten Preisindi-
zes wie der allgemeinen Teuerung gel-
te als Massstab effizienten Wirtschaf-
tens, sondern das Ausschöpfen der
Zahlungsbereitschaft der einzelnen
Marktsegmente.

VOLLERHEBUNG DER
PUBLIZIERTEN PREISE

Die in der Grafik dargestellte Hotel-
preis-Zahlenreihe des Bundesamtes
für Statistik (BFS) bezieht sich auf eine
einmal im Jahr stattfindende Vollerhe-
bung der publizierten Preise. Über die
Repräsentativität dieser Zahlen wird

seither debattiert: Einerseits sind sie

zur Analyse der Hotelpreise unerläss-
lieh, andererseits kann man sich fra-

gen, wieweit die publizierten Preise
wirklich mit den von den Hoteliers im
Mengengeschäft realisierten überein-
stimmen. «Die Zahlenreihen der «Erfa-
Hotel»-Preise weisen einen gerin-
geren Anstieg als die Zahlenreihen
derVollerhebung der publizierten Prei-
se aus», so meint zum Beispiel Roland
Aeppli von KOF ETH. Ist nun das Pri-
cing der Mehrzahl der Hotel-ßefr/efte
oder das der Mehrzahl der bewirtschaf-
teten Hotel-Zimmer repräsentativer?

PREISEMPFEHLUNG
ANHAND DER TEUERUNG?

Gerade in der Hôtellerie verfügt ja
die Vielzahl von kleineren Hoteliers

Mehrwertsteuer-
effekte

D/'e E/'nftffirung der /Mehrwertsfeuer
geschah /995: «Offenbar haben d/'e

Hofe/iers d/e sechs Prozente n/'c/?f auf
d/'e Gäste afagewä/zf», /'nferpref/'ert
ßr/g/'ffe Zaugg, l/o/ksw/rfschafter/'n vom
Schweizer Hofe/ier-l/ere/'n, d/'e SFS-Zah-
/en, «der reduzierte MwSf-Satz kam erst
/'m Herbst 1996. Doch auch d/'e übr/ge
Wirtschaft hat d/'e 7WwSf-/Wehrhe/asfung
n/'chf weitergegeben». Der Effekt des
reduzierten MwSf-Safzes (Von 6,5% auf
3%) se/' erst ab 7997 ers/'cbf//'cb: D/'e

Pedukf/'on wurde weitergegeben, wenn
auch n/'chf vo//sfänd/'g. Auch 7999 könn-
fe wiederum e/'nen k/e/'nen Zusch/ag
(TWwSf-Safzerhöhung) enfha/fen. Denn
das KOF kommt auf e/'ne Teuerung von
schätzungsweise 0,S%, verg//chen m/'f
den Hofe/pre/'sen, d/'e um rund 7,S%

stiegen. APK

nicht unbedingt auch über die Viel-
zahl der Hotelzimmer: Und je gros-
ser der Hotelbetrieb, desto yield-
management-mässiger wird auch die
Preispolitik betrieben. Hier öffnet
sich eine Scherenbewegung. Denn
gemäss der Grafik scheinen gerade
in den ärgsten Krisenjahren die Ho-
teliers teuerungsmässig am schlimms-
ten über den Strick gehauen zu
haben.

IMMER DIESELBEN
DENKFEHLER

Weshalb? Viele KMU-Hoteliers be-
gingen offenbar denselben Denkfehler
wie die Konsumentenschützer. Sie
dachten: «Wenn die Preise steigen, er-
höht sich automatisch auch der Ge-
winn!» Konsumentenvertreter leiten
daraus heute noch eine latente Preis-
abspräche der Hoteliers untersich und
ein oligopolistisches Verhalten ab.

Dies wirkt angesichts der Vielzahl von
Leistungsträgern in der Hôtellerie
lächerlich, vergleicht man es mit dem
globalen Preisverhalten der Banken,
der Informatik, der Chemiekonzerne,
etc., wo die Mergers der letzten Jahre
erst richtige Monopole entstehen lies-
sen.

MEHR QUALITÄT,
HÖHERE PREISE

Im Hotelzimmermarkt gilt deshalb
nicht: «höhere Preise, höhere Gewin-
ne», sondern eine preiselastische
Nachfrage der Gäste. Dieses söge-
nannte Konzept der Preiselastizität ha-
ben sich die Hoteliers offenbar erst ab
1996 überlegt (siehe Grafik): Es gibt ein
Gewinnoptimum von Preis mal Menge
(an Logiernächten), das vom jeweili-
gen Marktsegment abhängt. Bis 1995
hat die Hochpreisstrategie der Hote-
liers, die trotz der Krise durchgehalten

wurde, offenbar am Markt vorbeige-
führt. Denn die Alleinstellung am
Markt war wohl für den Hotelier nie
gegeben, und das Hochpreis-Pricing
beruhte somit auf einer Fehleinschät-
zung. Trotz stark über der Teuerung
liegender Preise ist die Rendite der Ho-
tellerie in dieser Zeit zusammenge-
schmolzen.

Die inzwischen gängig gewordene
Denkweise der Senioren-, Jugend-,
Familien-, Kongress-, Gruppen- und
Individualreisenden-Segmente, de-
nen jeweils verschiedene Hotelpro-
dukte zugrundeliegen, setzt ein je-
weils angepasstes separates Pricing
voraus. Oft haben auch die qualitati-
ven Verbesserungen in der Dienstlei-
stung (und der Hardware) die Preise
steigen lassen - soweit sich die Zu-
Schläge am Markt durchsetzen Messen.
Da die Zahlungsbereitschaft der Gäste
je nach Segment unterschiedlich
ausfällt, aber ausgeschöpft werden
muss, dürfte sich künftig auch der
Gebrauchswert der Preisempfehlung
seitens der Branchenverbände etwas
relativieren.

Reklame

Neu - einfach - genial

CITi " if®
Ihren Gästen zuliebe

Genüsslich schlemmen

ohne Spritzer
ohne Kerne

ohne fettige Hände

weitere Infos unter
www.citrobag.ch

Citrobag, Rellikonstrasse 6, 8124 Maur
Telefon 01 980 39 57, Fax 01 980 32 47

Veränderung der Preise in Prozent (Hôtellerie in der Schweiz und gesamte Teuerung)

Jn do«aO :

1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999

M Preise Total Quelle: Bundesamt für Statistik
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Was passert
rückwirkend?

Februar
Publikationen. Die Fachmagazine
«H&G - Hotel&Gastgewerbe» und
«Café-Bistro» erscheinen neu unter
dem Dach der Schweizer Hotelier-Ver-
eins. Beide Objekte wurden konzeptio-
nell und grafisch komplett überarbei-
tet und richten sich an ein interessier-
tes Fachpublikum.
Milch. Das neue Landwirtschafts-
gesetz hat auch zur Folge, dass der
Schweizer Milchmarkt liberalisert
wird. Die Folge sind Marktbereinigun-
gen. Die beiden Milchverarbeiter Toni

fine Sfoub/ow/ne donnert om 22. Februar 7999 /'n der /Vöde von Fvo/ene (PS) /'ns Fa/, /m gesamten /1/penraum waren 7999 üfoerdurc/tscbnMc/? v/'e/e

law/nenn/edergänge zu verzeichnen; a//e/'n /n der Schweiz starben mindesten 33 Menschen den «l/Pe/ssen Tod».

Regionen mit gezielter Medienarbeit
und Inseratenkampagnen versuchen,
die Verluste aufzufangen.
Politik. Die Schweizer Gastgeber-
Branchen - der Schweizer Hotelier-
Verein, der Schweizer Tourismus-Ver-
band und GastroSuisse - liessen 222
Gastgeberinnen und Gastgeber vor

seinen Mitgliedern nahegelegt, die
Preise für eine Tasse anzupassen. Nun
untersucht die Wettbewerbskommis-
sion, ob der SCV damit kartellistische
Absprachen fördert.
Verkehr. Das Forschungsinstiut für
Freizeit und Tourismus in Bern veröf-
fentlichte éine Studie zum Them Ver-
kehrsmassnahmen in Ferienorten.
Darin werden Massnahmen zur Lö-
sung des zunehmenden Verkehrsauf-
kommens in den touristischen Gebie-
ten vorgeschlagen.
Mehrwertsteuer I. Mit einer Mehr-
heit von 90 zu 86 Stimmen hat der Na-
tionalrat der Verlängerung des redu-
zierten Mehrwertsteuersatzes von
3,5% für die Hôtellerie bis ins Jahr 2003

zugestimmt.
VSTD. Der neue Präsident des Verband
Schweizer Tourismusdirektoren heisst
Eddy Peter. Seine Ziele: die Solidarität
zwischen den Mitgliedern aufbauen
und die Zusammenarbeit mit Schweiz
Tourismus intensivieren.

April

D/'e Kand/dafur für cf/'e O/ymp/scben ITP/nfersp/'e/e 2006 von S/'on /sf am 79. Fun/
7999 be/'m /OC rturchge/d//en, den Zuscb/ag erh/'e/f Tur/rt.

(Ostermundigen) und Säntis (Gossau,
SG) schliessen sich zur Swiss Dairy
Food AG zusammen.
Lawinenwinter I. Die riesigen
Schneemengen, die in der ersten Fe-
bruarhälfte in der Alpenregion fielen,
und die damit verbundenen Lawinen-
niedergänge, verursachten in derTou-
rismusbranche schätzungsweise 30
Mio. Franken Einbussen.
Leukerbad I. Im Zuge der Spar- und
Restrukturierungsmassnahmen im
Walliser Kurort, wurde allen drei Di-
rektoren der Hotel- und Bädergesell-
schaff gekündigt.
KISSswiss. Kümmerly + Frey und
Tourismus Informations Systeme
(TIS) stellen in Montreux ihre Internet-
Plattform für Tourismusinformatio-
nen vor. Das Projekt will das bestehen-
de Switzerland Destination Manage-
ment (SDM) nicht konkurrieren, son-
dem ergänzen.
Lawinenwinter II. Wegen den unge-
wohnt heftigen Schneefällen sind
zahlreiche Winterferienorte und ihre
Gäste während Tagen von der Aussen-
weit abgeschnitten. In Evolène im Wal-
Iis fordern Lawinenniedergänge meh-
rere Tote.

dem Bundeshaus Spalier stehen. Vom
Concierge bis zur Skilehrerin wurden
den Parlamentariern alle Berufe und
ihre Anliegen vorgeführt. Ein roter
Teppich führte vom Parlament direkt
ins Hotel Bellevue, wo über die politi-
sehen Anliegen der Branche pointiert
und angeregt diskutiert wurde.
Kaffeepreis. Der Schweizer Cafetier-
Verband hatte Mitte Dezember 1998

Veloland Schweiz. Rund 3 Mio.
Tagesausflügler und 120 000 Velo-
feriengäste haben im Eröffnungsjahr
das Routennetz des Velolandes
Schweiz genutzt. Sie haben Güter und
Dienstleistungen für 110 Mio. Franken
konsumiert, zehnmal mehr als das
Projekt Veloland gekostet hat.
Nachwuchsförderung. Die Realklas-
se Kanderbrück aus Frutigen über-
nahm für eine Woche das Hotel
Kemmeriboden-Bad. Die Schülerin-
nen und Schüler wurden von den
sechs Lehrlingen und Lehrtöchtern
des Hotelbetriebs betreut und einge-
arbeitet.

Lawinenwinter III. DieVerluste in der
Tourismusbranche sind infolge des
Schneechaos gross. Schweiz Touris-
mus wird auf Druck der betroffenen

STM. Am diesjährigen Switzerland
Travel Mart in Neuenburg standen
zwei Themen im Vordergrund: die Vor-
Stellung der Expo.01 und der Verkauf
touristischer Angebote an über 300
ausländische Tour Operators.
Ferientag. Am zweiten Schweizer
Ferientag in Freiburg wurde die
konstruktive Zusammenarbeit zwi-
sehen Schweiz Tourismus und den
touristischen Partnern im Bereich der
Marketingplanung und -Umsetzung
betont und gefördert.
Airport Basel. In der Region des
internationalen EuroAirports Basel-
Mulhouse plant 'Crossair-Chef Moritz
Suter ein 4-Stern-Hotel. Als Betrei-
berin ist die Swissötel-Kette im
Gespräch.
McDonald's. Die internationale Fast-
Food-Kette feiert in der Schweiz eine
Weltpremiere: in Rümlang bei Zürich
soll Ende 2000 ein McDonald's Hotel
eröffnet werden. Das Haus in der Kate-
gorie Mittelklasse will über 200 Zim-
mer und ein Restaurant mit Drive
trough anbieten.
Alkohol. Ab 1. Juli 1999 gilt in der
Schweiz eine einheitliche Spirituosen-
Steuer für inländische und importierte
Produkte. Die Folge: ausländische Spi-
rituosen werden billiger, einheimische
leicht teuerer.
Railtour. Das Schweiz-Angebot des

Bahnreisespezialisten Railtour Suisse
freut sich wachsender Beliebtheit:
1998 konnte der Umsatz um 15% und
die Zahl der Kunden um 12% gesteigert
werden.
Reka. Die Schweizer Reisekasse feiert
ihr 60-Jahr-Jubliäum. Bei dieser Gele-
genheit stellt sie ihre neu gestalteten
Reka-Checks und - erstmals - 25 Feri-
enhotels am Mittelmeer vor.
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Mehr Schwung für
Expo.01 und Tourismus
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Mai
Schweiz Tourismus. Überraschend

quittiert Marco Hartmann seinen Job

als Direktor von SchweizTourismus. Er

war massgeblich für den Wandel einer

quasi amtlichen Werbe- und PR-Stelle

für Tourismus zu einer Verkaufsförde-

Fürg Sc/tm/rt /sf a/s Martcfef/ngprofr und

«Quere/nsfe/ger» D/'re/cfor von Scbwe/'z

Fourtsmus geworden.

rungsmaschine verantwortlich. Jürg

Schmid heisst der neue Direktor von
ST. Schmid ist ein Quereinsteiger. Zu-

vor war er bei einer weltweit tätigen
Softwarefirma als DirektorVerkauf und

Marketing tätig. Er will den Dialog mit
der touristischen Basis suchen und

pflegen.
Jugendherbergen. Die Schweizeri-
sehen Jugendherbergen feiern ihr 75-

jähriges Bestehen mit 75 Veranstaltun-

gen in allen Herbergen der Schweiz
und mit einer Kampagne, die das Woll-

decken-Image des Unternehmens re-

vidieren soll.
Airline-Catering. Gate Gourmet, die

Catering-Abteilung der SAir-Group,
übernimmt mit Dobbs den weltweit
drittgrössten Caterer. Damit ist den

Schweizern der lang ersehnte Einstieg
in das Verpflegungsbusiness der USA

geglückt.

7999 war Zur den Scbwe/'zer F7ofe//'er-Pere/'n auch e/'n /Wed/en/abr: D/'e Magaz/ne /-/«SC und Cafeß/sfro ersebe/'nen /'n neuem
TC/e/'d unter dem Dach des SF7P und d/'e hofe/+four/'smus revue erhä/f e/'n modernes Fayouf.

Kochwettbewerb. An der American
Culinary Classic in Chicago hat sich

das Schweizer Nationalteam mit zwei

Goldmedaillen vor Kanada und Nor-

wegen den Gesamtsieg gesichert.
Sion 2006. Obwohl die Schweizer
Kandidatur solide vorbereitet war, hat

das International Olympische Korn-

mitte gegen Sion entschieden und die

Winterspiele 2006 nach Turin und

nicht ins Wallis vergeben.

Januar
Biospährenreservat. Das Entlebuch
will zum ersten Biospährenreservat
der Schweiz werden. Die Region sieht
darin eine einmalige Chance, sich als
Destination mit nachhaltiger Entwick-
lung zu profilieren.
Euro. Die (vorerst) bargeldlose Ein-
heitswährung der Europäischen Uni-
on wird Wirklichkeit. Doch die Ein-
führung ist für die elektronischen Zah-
lungssysteme nicht problemlos.
Hotel-Statistik. Das Bundesamt für
Statistik zählte 1997 5 952 Hotelbetrie-
be, 52 weniger als im Vorjahr. Durch-
schnittlich 45,2% der Schweizer Hotel-
zimmer waren belegt (43,4% im Vor-
jähr). 48% der Gäste stammten aus
dem Ausland, die durchschnittliche
Bettenzahl pro Hotelbetrieb steigerte
sich um 0,3 Betten auf 44.
Castro-Statistik. In der Gastronomie
standen letztes Jahr 2361 Neueintra-
gungen 1557 Löschungen gegenüber.
Besonders in den Kantonen, die den
obligatorischen Fähigkeitsausweis für
Gastronomiebetriebe nicht mehr ver-
langen, herrschte Gründerstimmung.
Die Konkurswelle ist gegenüber dem
Vorjahr etwas abgeflacht: mit 337 Kon-
kursen in der gesamten Schweiz lag
der Anteil rund 10% tiefer als 1997.
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/In der o//e zwe/' Vahre sfott//nc/enc/en /nfernof/ono/en Fachmesse für Geme/nsc/)afcgasfronom/e, Ftofe/fer/e une/ Pestouraf/on
/n ßose/ üesucüfe ßunc/esraf Pasco/ Couchep/n auch das «Cas/no» am Stand des Scüwe/zer Hofe/fer-l/ere/ns.

htr. In Zusammenarbeit mit dem
Tessiner Zeitungsmacher Clemens
Barmettier wurde derhotel+tourismus
revue ein neues Layout verpasst. Die
Zeitung gliedert sich neu in vier
Bünde: Der erste Teil behandelt
ressortübergreifende Themen und
Akutelles; im zweiten Bund haben die
Ressorts Tourismus, Hôtellerie und
Gastronomie ihre festen Plätze; der
französischsprachige Teil erscheint
erstmals als «cahier français» mit eige-
nem Faszikel; dem grössten Stellenan-
zeiger der Branche ist der letzte Bund
reserviert.
Mehrwertsteuer II. Kurtaxen und
Beiträge der öffentlichen Hand an den
Tourismus sind ab 2001 von der Mehr-
wertsteuer befreit. Ein Bundes-
gerichtsentscheid über die rückwir-
kende Belastung der Kurtaxen steht
aber noch aus.

Juli
Cstaad. Im Rahmen ihrer Diplomar-
beit an der Höheren Gastronomie-
und Hotelfachschule in Thun (HGF)
haben zwei Studenten ein Food-Festi-
val als neues Event auf die Beine ge-
stellt. Am Eröffnungswochenende des
autofreien Gstaader Dorfzentrums
wurde das «Culinarium» erstmals
durchgeführt.
Expo.01 I. Das Dreiseengebiet soll
sich dank der touristischen Infrastruk-
tur der Expo zu einer Feriendestinati-
on entwickeln. Dazu wurde ein touri-
stischer Beirat unter der Führung von
Riccardo Gullotti gegründet, der der
Expo-Leitung beratend zur Seite ste-
hen soll.
Europa. Die bilateralen Verträge mit
der EU öffnen auch der Tourismus-
branche neue Perspektiven. Der freie
Personenverkehr soll den Wirtschafts-
und Arbeitsplatz Schweiz stärken.
Leukerbad II. Das 5-Stern-Hotel Les
Sources des Alpes ist als erster Betrieb

Chr/stop/? ,/uen /'st der neue /Wann an
der operativen Sp/'tze des Sc/uve/zer
Wofe/ier-Vereins in Bern.

aus der maroden Gruppe Leukerbad
verkauft worden. Ein Tessiner Verleger
(Alberto Dell Aqua) und ein welscher
Hotellier (Christian Marich) sind die
neuen Besitzer.
Canyoning-Unfall. Im Berner Ober-
land verunglückten 21 Touristen aus
Australien, Grossbritannien, Neusee-
land und Südafrika bei einer Canyo-
ning-Tour im Saxetbach tödlich. Die
Tragödie wirft Fragen über Sinn und
Unsinn des Adventure-Tourismus auf.

Fête des Vignerons. Alle 25 Jahre fei-
ern die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner vonVevey ihren Wein und ihr loka-
les Kulturgut. Dieser Grossanlass zieht
- zur Freude der Restaurateure und
Hoteliers in der Region -Tausende von
Leute aus der ganzen Schweiz an.

August
Expo-Projekt. Das Expo-Tourismus-
Projekt «Explor» der Churer Werbe-
agentur Trimarca spielt mit Sinnes-
täuschungen in einer Erlebniswelt. Es
soll in Yverdon-les-Bains realisiert
werden.
Wallis Tourismus. Direktor Melchior
Kalbermatten hat auf 1. Mai 2000
gekündigt, um in Grächen als Kurdi-
rektor die Funktion des Trouble Shoo-
ters zu übernehmen.
Air Engadina. Die Regionalfluggesell-
schaft Air Engiadina ist am Schleu-
dem. Chronische Defizite haben
Entlassungen und eine Reduktion
des Flugzeugparks erzwungen. Dank
einer Kooperation mit der holländi-
sehen KLM scheint die Krise über-
windbar.
Migros. Mit einem Pilotprojekt geht
die Migros-Gastronomie neue Wege:
Der Maxi-Food-Court präsentiert auf
gemeinsamem Raum unterschiedli-
chen gastronomie Angebote von Asia-
Food bis Pizza.
Berner Oberland. Nach dem Canyo-
ning-Unfall im Juli gerät die Region er-
neut in die Schlagzeilen. In derWinter-
broschüre werden Adventure-Sportar-
ten unreflektiert-ironisch dargestellt
und angeboten.
Seilbahnen. Peter Vollmer ist neuer
Direktor der Seilbahnen Schweiz und
des Verbands öffentlicher Verkehr
(VöV). Gleichzeitig wurden die Struk-
turen des Branchenverbands der
Schweizer Seilbahnen gestrafft. Die
Entscheidwege sollen so verkürzt und
die Verbandsleitung effizienter wer-
den.
Modulhotels. In Yverdon sind die
ersten Zimmermodule für die Expo.01
aufgestellt worden. Bereits die Hälfte
der geplanten 1200 Modulzimmer ist
mit Vorverträgen; finanziert. • Damit
ist die Unterkunft für Gäste als erstes
Expo^Projekt konkret realisiert
worden.
Hotel des Jahres. Gault Millau hat
das Hotel Le Vieux Manoir au Lac in
Meyriez bei Murten zum Hotel des
Jahres erkoren.

September
Reisemarkt Schweiz. Zum 14. Mal
erscheint eine Studie der Universität
St. Gallen über die Reiselust und -ziele
der Schweizerinnen und Schweizer:
Am liebsten reisen die Eidgenossen im
eigenen Land (46%), gefolgt von den
Nachbarländern (32%) und dem Mit-
telmeerraum (10%).
Schweizer Hotelier-Verein. Die
Verbandsleitung des SHV wählte mit
Christoph Juen (46) einen Mann der
Wirtschaft als neuen Direktor an die
Spitze des Verbands. Juen ist Mitglied
der Geschäftsleitung des Schweizeri-
sehen Handels- und Industrievereins.
Er tritt am 1. Januar 2000 die Nachfol-
ge von Christian Hodler an, der die Di-
rektion interimistisch nach dem Aus-
scheiden von Heinz Probst führte.
Expo.01 II. Nicolas Hayek deckt in sei-

nem Bericht die ineffiziente Manage-
mentstrukturen und die äusserst kriti-
sehe Terminsituation der Expo auf.

Erstmals werden Stimmen laut, die ei-
ne Verschiebung der Landesausstel-
lung verlangen.
Swissair. Die SAir-Group sucht neue
Partner für ihr Qualiflyer-Programm,
nachdem die Austrian Airlines (AUA)
zur Konkurrenz gewechselt ist. Die
Schweizer Manager hoffen, in Osteu-

ropa neue Partner zu finden.

Oktober
Expo.01 III. Nachdem auch die Direk-
torin Jacquelin Fendt das Expo-Schiff
verlassen musste, wird der Anlass um
ein Jahr verschoben. Die Branche ist
erleichtert, die Organisatoren hoffen,
so die nötigen finanziellen Mittel frist-
gerecht auftreiben zu können.
WWW.Stnet.ch. Schweiz Tourismus
lanciert eine neue Online-Kommuni-
kations- und Infodaten-Plattform für
ihre Partner. Damit steht allen beteilig-
ten ein gemeinsames Instrument für
ihr Marketing zur Verfügung.
Koch des Jahres. Mit der Auszeich-

nung von Gault Millau Schweiz schafft

Hans-Peter Hussong von der Wirt-
schaft Wiesengrund in Uetikon am See

den Aufstieg in die Oberliga der Köche.
Ständerat. Die Kleine Kammer in
Bern hat sich 19 zu 15 Stimmen gegen
die Aufstockung des Bundesbeitrages
für Schweiz Tourismus ausgespro-
chen. Die Gegner haben damit nicht
gegen den Tourismus, sondern für die
Bundeskasse entschieden.
Winterauftakt. In Lausanne wurde
die Wintersaison mit einem spekta-
kulären Promotionsevent eröffnet. Die
Stadt wurde mit technischem Schnee
in einen Wintersport verwandelt.
Schweiz Tourismus verspricht sich mit
der Aktion einen deutlichen Mehrum-
satz im kommenden Winter.

November
Schweizer Hotelier-Verein. An der
Delegiertenversammlung des SHV
sprachen sich die Mitglieder klar für
die Neuausrichtung und damit für ei-
nen modernen, markt- und künden-
orientieren Verband aus.

Design Preis Schweiz. Die Stiftung
Veloland Schweiz wurde für ihr konse-
quent gestaltetes Erscheinungsbild -
vom Routenführer über die Beherber-
gungsinfos bis zum Wegweiser - in der
Kategorie Service Design von Interna-
tionalen Design Preis Schweiz mit dem
ersten Platz ausgezeichnet.
Konjunkturforschung. Der Interna-
tionale Benchmark Report Tourismus
1999, der anlässlich der Igeho 99 in Ba-
sei vorgestellt wurde, sagt der Branche
ein Wachstum voraus. Die Studie pro-
gnostiziert eine konjunkturelle Erhöh-
lung der Schweizer Wirtschaft, die
deutliche Reduktion der Arbeitslosig-
keit und eine moderate Preispolitik in
der Hôtellerie und der Gastronomie.
Igeho 99. Die Internationale Fach-
messe für Gemeinschaftsgastronomie,
Hôtellerie und Restauration in Basel
findet zum 18. Mal statt. Von den über
80 000 Besuchern waren rund 64 000
Fachleute. 15% reisen aus dem Aus-
land an die Messe. Gleichzeitig geht
der vierte Salon Culinaire Mondial an
der Messe über die Bühne, an dem das
Schwedische Nationalteam den
Kochwettbewerb dominiert und die
Schweizer auf Platz drei verdrängt.

Dezember
SHV. An der ausserordenlichen Dele-
giertenversammlung des Schweizer
Hotelier-Vereins wird Christian Rey
zum Nachfolger von Alfred E. Urfer
und damit zum neuen Präsidenten des
Verbands gewählt. Rey ist Hotelunter-
nehmer in Genf.
Michelin Schweiz 2000. in der neus-
ten Ausgabe des Hotel- und Restau-
rantführers erhielt wiederum kein Lo-
kal in der Deutschschweiz drei Sterne;
die Westschweiz erneut deren zwei.
Nationalrat. Nachdem der Ständerat
im Oktober 190 Mio. Franken Subven-
tionen für Schweiz Tourismus gespro-
chen hat, bestätigt jetzt auch die gros-
se Kammer den Entscheid. Die Bran-
che rechnete mit mindestens 220 Mio.

Ne//y Wenger, fec/rn/'sche D/re/cfor/n, Franc/s Matthe/, Prös/denf des Com/'fé An der ausserorden/f/chen De/egiertenversamm/ung in Luzern am 7. Dezember
sttcfég/'gue, Martin F/e//er, künsf/er/'scher D/'re/cfor und Franz fg/e, l/eranfwort/Zcher wurde Christ/an Fe/ (7/nksJ zum /Vachfo/ger von A//red F. Ur/er (rechts) a/s D/rekfor
Presse (v. /. n. r. hestät/gen am 6. Oktober die 1/ersch/ebung der Fxpo um ein Jahr. des Schweizer F/ofe/fer-lfere/ns gewöh/f.
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sinnliche KÜCHE / «Ich kann die Erotik nicht vom Essen trennen, und ich sehe auch keinen Grund, weshalb ich es tun sollte, im

Gegenteil», schreibt Isabel Allende in ihrem Buch «Aphrodite - Eine Feier der Sinne». BRUNO WIEDERKEHR

Unzertrennlich: Erotik und Essen
Der Tempel der Göttin Aphrodite ist
längst geschändet: Liebe und Sexua-
lität werden heute in den High-Tech-
Palästen der Wissenschaft und der
Pharmaindustrie verwaltet. Der Zau-
her der aphrodisischen Küche aber
weckte das Interesse zahlreicher
Köche und besonders die Weekend-
Hôtellerie hat entdeckt, dass Gewürze,
Aromen und Essenzen erlebt und
sinnlich erfasst werden wollen, und
dass es nicht genügt, «nur» romanti-
sehe Zimmer bereit zu halten.

MAN IST SCHNELL
BEI DER EROTIK

Eine Vorreiterrolle kommt hier
dem kleinen Viersternhotel «Stella» in
Interlaken zu. Das Besitzerehepaar
Werner und Christine Hofmann befas-
sen sich seit 1995 mit Farbenlehre und
mit der aphrodisischen Küche. «Es

geht um Sinnlichkeit und um die Sen-
sorik. Und wenn man alle Sinne an-
sprechen will, ist man sehr schnell bei
der Erotik - in allem Anstand», betont
Werner Hofmann und fügt bei: «Bei
der aphrodisischen Küche gehen min-
destens 50 Prozent derWirkung auf die
Erwartungshaltung der Gäste zurück».
Aber gerade der Tapetenwechsel kön-
ne in vielen Beziehungen schon sehr
viel bewirken.

«LUST AUF EROTIK»
SORGT FÜR STIMMUNG

«Lust auf Erotik» heisst ein Pro-

gramm, das im Stella den Gästen ange-
boten wird. Im Angebot enthalten
sind ein aphrodisisches Gericht, ein

«Menu érotique», Überraschungen im
Zimmer, «kuschelige Satinbettwä-
sehe» und eine «duftende Versuchung
im Bad ».

Die Lust auf Erotik kommt an: Gäs-
te aus allen Altersklassen - «von 19 bis
74 Jahren» - waren schon im Hotel
Stella - man ist auf Monate hinaus aus-
gebucht und immer neue Varianten
der sinnlichen Verführung halten auch
Stammgäste bei Laune.

IMMER MEHR
MITBEWERBER

Mittlerweile ist das Hotel Stella mit
seinem «Angebot für alle Sinne» längst
nicht mehr allein. Nachahmer und
Mitbewerber gibt es zuhauf: So wirbt
beispielsweise ein Hotel in Luzern mit
«Tauchen Sie ein in die Welt der Zwei-
samkeit- Stunden voller Lebensfreude
und Sinnlichkeit».

WAS ZU EINEM
LIEBESMAHL GEHÖRT

Zu einem Liebesmahl gehören
selbstverständlich mehr als ein paar
raffiniert zusammengestellte Zutaten.
Aphrodisische Köche empfehlen: Ero-
tische Schlemmereien sollten leicht
verdaulich sein und viel Eiweiss ent-
halten. Besonders geeignet sind Mee-
resfrüchte, Lachs, aber auch mageres
Fleisch, dazu Obst und Früchte. Das
Getränk schlechthin für ein Liebeses-
sen ist natürlich Champagner - seine
prickelnde Kohlensäure belebt den

ganzen Körper. Nicht fehlen dürfen
ausserdem ein schön dekorierter
Raum sowie betörende Düfte.

Was sind Aphrodisiaka?
Ap/irod/s/o/ro, benannt nach der gr/'e-
c/i/scben L/'ehesgöff/'n Apbrod/'fe, s/'nd

P/fanzen, A/abrungsm/tte/ und Gewür-
ze, denen man e/'ne anregende W/r-

kung /n Bezug auf das L/ehes/ehen
naebsagf. Dam/'f /assen s/'cb Spe/sen
und Getränke, wob/tuende «Zauber-
m/ffe/cben» und entspannende Tees

und sf/'mu//erende Duftoe/e berste/-
/en. E/'n/ge /nba/fssfoffe enffa/fen /'hre

Wirkung be/sp/e/swe/se d/'rekf auf den
Hormonbausha/f, der s/'cb w/ederum
erbeb//cb auf unsere Gefüb/s/age aus-
w/'rkf. H/er sp/'e/f aueb das G/ücksbor-

mon Serofon/n e/'ne grosse Bo//e.
Durcb manche Aphrod/'s/äka w/'rd der
ß/ufbocbdruck gesfe/gerf, wodurch
man s/'cb v/fa/er und /e/sfungsföb/ger
füb/f. Auch d/'e berub/genden und ent-
spannungsfördernden Wirkungen e/'-

n/ger Pf/anzen können das Liebes-
/eben pos/'f/V beeinflussen.

Apbrod/'s/'sche Gewürze: An/'s, Bob-
nenkrauf, Guarana, Knobfauch, Ko-
r/'ander, Kresse, /Mohn, /Wuskafnuss,
/Ve/ken, Pefers/7/'e, Pfe/Ter, Posmar/'n,
Safran, Scbn/'fffaucb, Senf, lfan/'//e,
Z/'mf.

Aphrodisische Pflanzen: A/raune,
ßrennesse/, Dam/ana, £7'senkrauf,

Ga/ganf, G/'nko, G/'nseng, Hanf, Ka-
kao; Spuren von (geringe /Wengen)
der g/'ftigen Pf/anzen Aronstab, To//-

k/'rsebe und F//'egenp/7z.

Aphrodisische äfber/sebe Ö/e: 7as-

m/'n, /Woscbus, Pose, Posmar/'n, San-
de/bo/z, lfan/'//e, Wang Wang
Ausserdem ge/ten d/'e /Vabrungs-
m/'tte/ Ananas, Ausfern, Eier, Gurke,

Hon/g, Kasfan/'e, Kaw'ar. Lachs,
/We/onen,/Wuscbe/n, /Vüsse, Pf/r-
s/'che, Peff/'cb Se//er/'e, Sparge/,
Tomaten, Trüffe/ Zw/'ebe/ a/s apbro-
dis/'scb. BW

APHRODISISCHE GENÜSSE / Was Viagra verspricht, bewirken Aphrodisiaka schon lange: Wer zum richtigen Kraut greift, bringt sein

Liebesleben in Schwung, bruno Wiederkehr

Die Lust, die aus der Pflanze kommt
Seit jeher benutzen Menschen auf al-
len Erdteilen Substanzen aus der Na-
tur, um ihr Leben besser und genuss-
voller zu erleben. Diese luststeigern-
den Mittel der Natur erleben gegen-
wärtig eine wahre Renaissance - nach-
dem die Wissenschaft sie jahrzehnte-
lang als Humbug betitelte.

URALTES
KULTURWISSEN

Aphrodisiaka sind bei den Natur-
Völkern seit jeher bekannt. Ebenso
fanden sie Eingang in die Naturme-
dizin und Küche. Unser schnelles,
hektisches Leben aber hat viel von
diesem uralten Kulturwissen ver-
drängt. Dies, obwohl seit Jahrtausen-
den Männer wie Frauen darüber grü-

beln, wie Lust und sinnliches Erleben
gesteigert werden könnte. Die enge
Verbindung zwischen Ernährung und
Sinnlichkeit findet sich bei allen Kultu-
ren wieder, besonders auch im asia-
tischen Raum.

WIE WIRKEN
APHRODISIAKA?

Die Wirkung der Aphrodisiaka be-
ruht aufverschiedenen Mechanismen.
Sie können:
• Durch konzentrierte Nährstoffe (Ei-

weiss) oder Vitamine Kraft geben
und anregen.

• Die Organe des Harnapparates (Nie-
re, Blase) reizen und dadurch indi-
rekt auf die Sexualorgane wirken.

• Die Bauchorgane besser durchblu-

ten und dadurch indirekt auf die
Sexualorgane wirken.

• Die Entspannung fördern und da-
durch die Bereitschaft zu Sex för-
dem.

• Durch Düfte pheromonartig wirken
und dadurch das Unterbewusstsein
auf Sex vorbereiten.

WAS SCHON
HILDERGARD WUSSTE

Dass Aphrodisiaka wirken, wusste
schon im 11. Jahrhundert Hildegard
von Bingen. Die Nonne verwarf in
ihren Kochbüchern viele Nahrungs-
mittel, weil sie «gelüstig und ausgelas-
sen machen». Auch Leonhard Fuchs
schrieb 1543 in sein «New Kreutter-
buch»: «Rosmarin ist gut für zitternde

und lahme Glieder». Zu Senf schrieb
der gleiche Kräutergelehrte: «Des zah-
men Senfs Geschmack reizen zu Un-
keuschheit...»

Bekannt ist beispielsweise auch,
dass Pfeffer, Basilikum, Ingwer und Pa-

prika die Durchblutung im Bauch und
der Sexualorgane steigert. Petersilie
und Sellerie wirken reizend (wasser-
treibend) auf Blase und Sexualorgane.
Nelke hat eine entspannende Wirkung
und Safran soll gar enthemmend wir-
ken. Ferner wirkt sich der Genuss von
Tomaten, Kartoffeln, Auberginen, Pa-

prika und Chili positiv aufdas Liebesie-
ben aus. Den eingedickten Milchsaft
des Lattichs, der Urform des Kopfsala-
tes, verehrte man früher als Samenflüs-
sigkeit der Götter. In der Pfeife ge-
raucht, war er mit seinem morphin-

ähnlichen Alkaloid ein sexuelles Stimu-
lans. Feldsalat (Nüsslisalat) enthält
ebenfalls opiatähnliche Stoffe, die für
die Entspannung besonders aufgereg-
ter Liebhaber sorgen. Sellerie, dessen
Wurzel und Samen seit Jahrhunderten
den Ruf haben, ein Wundermittel für
den Mann zu sein, regt mit seinen äthe-
rischen Ölen und insulinähnlichen
Stoffen Drüsen und Stoffwechsel an.

Literatur: Allende, Isabel: Aphrodite, Eine Fei-

er der Sinne. Suhrkamp 1998; Johnson, Ruth:

Rezepte der Liebe, AT-Verlag; Ratsch, Christi-
an: Pflanzen der Liebe, ATVerlag; Schwarz, AI-

joscha: Aphrodisiaka - Natürliche Geheimnis-
se für Lust und Liebe; Schramm, Karin: Erotis-
simo. Verführerische Rezepte aus dem Garten
der Aphrodite; Neumayer, Josef: Natürliche
Aphrodisiaka - Lassen Sie sich von der Natur
verführen (TB).

/V/'cbf nur best/mm fe p/fanz/fa/ie W/'rksfoffe ge/fen a/s sexue/fes St/'mufans, auch dem Kav/'ar, Lachs und besonders den Auster/t
schreibt man e/'ne fasffördernde W/'rkung zu.
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Frankreich / Die Geschäftsreisen boomen, aber die betreffenden Hotelausgaben sind leicht rückläufig. Denn die Rationalisierung
der Geschäftsreisen bleibt eines der wichtigsten Ziele der Unternehmen. KATJA HASSENKAMP

Business-Travel wird zum Soar-Boom
ben sich die Ausgaben für die Ho-
tellerie und die Gastronomie ein-
gependelt, ja bleiben leicht rück-
läufig, da zwar mehr, aber kürzer
gereist wird. Im Schnitt verbringt
ein französischer Geschäftsreisender
jährlich 17 Nächte im Hotel-davon et-
wa zehn Nächte in Frankreich und
knapp 4 Nächte in Europa - und
wählt das Etablissement vor allem auf
Grund seiner Lage und des Zimmer-
konforts aus.

Ebenfalls wichtig ist ein freund-
licher Empfang und erst danach
kommt der Preis. Im Ausland sind in-
zwischen auch die Disponibilität des
Personals und das gute Frühstücks-
buffet wichtiger als der Preis, und im
Zuge der Handy-Entwicklung verliert
das Direkttelefon seinen Reiz (siehe
Kasten).

WENIGER FLÜGE, MEHR TGV
FÜR REISEN IN EUROPA

Was den Transport betrifft, liegt der
Aufwand für Flugreisen inzwischen bei
49% des Budgets, während er Anfang
der 90er Jahre bei rund 40% lag. Die
Bahn gewinnt an Bedeutung, denn ho-
he Flughafensteuern und anhaltende
Verspätungen machen das Fliegen, zu-
mindest auf Kurzstrecken, wenig at-
traktiv.

Bei Reisen in Frankreich optieren
inzwischen 40% der befragten Unter-
nehmen für die Bahn; bei Reisen in Eu-

ropa sind es 35%, wobei vor allem Lon-
don, Brüssel, Amsterdam und Genf
von den TGV-Verbindungen profi-
deren.

Bei den Mittelstreckenflügen hat
sich vermehrt die Economie-Klasse
durchgesetzt, während sich auf den
Langstreckenflügen der Anteil der Bu-
siness-Class erhöht hat, da auch spar-
same Unternehmen inzwischen ein-
gesehen haben, dass ein strapazierter
und müder Mitarbeiter bei Geschäfts-
Verhandlungen wenig effizient ist.

ferienhotellerie / Carlson Wagonlit (CWL), das zu 50% Accor gehört, entdeckt den europäischen Leisure-Markt. Gemäss

CWL-Vizepräsident Gillis will Accor bei der Neuverteilung dieses Marktes ein gewichtiges Wort mitreden. KATJA HASSENKAMP

Europas Leisure-Sektor vor einem Umbruch
Während American Express nach ei-
nem potenten Partner für die Leisure-
Abteilung von Havas Voyages sucht,
hat sich Konkurrent Carlson Wagonlit
(CWL) bereits vermehrt in diesem Seg-
ment positioniert. Die beiden Top-
gruppen des Business Travel-Marktes
drängen also ins Leisure-Geschäft.
Baudouin Gillis, Vizepräsident der eu-
ropäischen CWL-Leisure-Abteilung,
erklärt warum. Die Fünfjahres-Pro-
gnose verspricht mehr Wachstum bei
Leisure. Obwohl noch rund 80% des
CWL-Umsatzes weltweit aus dem Bu-
sinessTravel kommen, wird ein Touris-
muspool mit eigenem Management
geschaffen; «Bei gleichem Namen und
gleichbleibendem Aktionariat - Carl-
son Wagonlit wird zu je 50% von Accor
und Carlson Companies gehalten -
sind zwei Direktionen entstanden, wo-
bei in Europa Accor für beide Sektoren
verantwortlich ist.»

VERTRIEB ÜBER
VIER VERKAUFSSCHIENEN

Dabei zielt die Geschäftspolitik in
Richtung selektive Partnerschaft. CWL
hat daher bereits im vergangenen Jahr
verschiedene Veranstalter zu Exklusiv-
partnern gemacht, «wodurch eine re-
duzierte Anzahl von Produkten besser
verkauft werden kann, weil das Coun-
terpersonal besser informiert ist». Die
Informatiksysteme von CWL werden
weltweit auf Amadeus umgestellt,
«was Einsparungen für Material und
Ausbildung ermöglicht». Anfang 2000

Der Geschäftsreisesektor wird 1999 in
Frankreich nochmals um über 9% zu-
legen, nachdem bereits 1998 ein Plus
von 10% registriert worden war. Wie
das traditionelle «Barometer der Ge-
schäftsreisen» von Havas Voyages-
American Express unterstreicfit, lag
das Geschäftsreisebudget der Firmen
dieses Jahr bei 157 Milliarden Franzö-
sischen Francs (umgerechnet 39,2
Mia. SFR), gegenüber 145 Mia. FF
(36,25 Mia. SFR) im vergangenen Jahr
und 130 Mia. FF (32,5 Mia. SFR) im Jah-
re 1997.

MEHR GESCHÄFTSREISEN,
ABER AUSGABENSENKUNG

In der von Bernard Julhiet durchge-
führten Untersuchung wird der Zu-
wachs auf ein Ansteigen der Zahl der
Geschäftsreisen zurückgeführt - 40%
der befragten Firmen haben vermehrt
Mitarbeiter auf Geschäftsreisen ge-
schickt.

Dennoch bleibt die Rationalisie-
mng derAusgaben für Geschäftsreisen
eines der wichtigsten Ziele der Unter-
nehmen - über 50% wollen ihre Ausga-
ben senken und 40% wollen ihr Budget
nicht erhöhen - und die grosse Mehr-
heit der Unternehmen (85%) hat in-
zwischen eine spezifische Geschäfts-
reisepolitik definiert.

D/e longsfoy-Forme/ w/Vd für den ßus/ness-Sekfor /nferessonf; D/e Accor-Grc/ppe eröffnete kürz//c/j /Vir erstes «Su/fen/iofe/» om
F/ug/jo/en von L/7/e ;'n A/ordfron/cre/c/i. Dos «WebTooc/tOne-Te/efon» der Su/fen /st m/f ß/7dsc/?/'rm und Fosfofur ousgesfoffef,
6/efef /nfernef-Zugong und f-/Wo//-Kommun/kot/on und erscMessf auch dos /nfronef des Hofe/s.

NEUE FIRMENREISE-POLITIK
WILL PREISSENKUNGEN

Oberstes Ziel ist es, die Servicelei-
stungen günstiger einzukaufen, wes-
halb grosse Gruppen längst direkte
Verhandlungen mit Carriern und Ho-
teliers führen, während kleinere und
mittlere Unternehmen über potente
Business-Travel-Agenturen Preissen-
kungen erzielen können. Zudem wer-
den interne Vorgaben gemacht, um die
Ausgaben zu optimieren, wobei Trans-
port- und Hotelkategorien vorgegeben
und die Nebenausgaben kontrolliert

werden. Inzwischen wird von 80% der
Befragten die vorgegebene Wahl des
Carriers weitgehend berücksichtigt
(1998: 57%), und auch hinsichtlich der
obligatorischen Hotelkategorie hat
sich die Alczeptanz auf 88% erhöht
(1998: 75%).

MEHR REISEN, ABER SIE
MÜSSEN KÜRZER SEIN

Während der Anteil der Transport-
kosten am Geschäftsreisebudget stän-
dig steigt und jetzt bei 75% liegt, ha-

Business-Quellmarkt Frankreich

Was ist den Franzosen für die Hotelauswahl im Ausland wichtig?
1997 1998 1999

Komfort und Zimmerausstattung 9.0 7.7 8.1

Lage des Hotels 8.7 8.1 8.1

Empfang 5.8 6.4 7.5

Disponibilität des Personals 6.7 5.8 7.2

Frühstücksbuffet 6.6 6.0 7.1

Preis 7.4 6.7 6.9
Direkttelefon 7.5 6.9 6.7
(Bewertung von 0 bis 10) Quelle: Baromètre des Voyages Professionnels Havas Voyages-American Express

ßoadou/n G////s, der V/zepräs/denf Europa von Cor/son l/Vogon//7 Trove/, erworfef
bessere Wac/)sfumsc/7oncen für den Le/sure-A/larAf o/s für den ßus/ness-Se/rfor.

ist dann auch bei den Flug-Carriern ei-
ne Ausmusterung geplant, denn
«heutzutage kann ein seriöses Unter-
nehmen nicht mehr alle verkaufen,
sondern muss seine Kaufkraft konzen-
trieren, um die besten Preise aushan-
dein zu können». Dabei sollen die Lei-
sure-Kunden vom Business-Sektor
profitieren: Die Positionierung in bei-
den Sparten bringt die günstigsten

Preise im vorderen wie im hinteren Teil
der Flugzeuge.

Auch der Vertrieb wird sich nach
Meinung von Gillis ändern. Schon
heute bucht ein leitender Angestellter
seine Geschäftsreise über die fir-
meninternen Reisebüroantenne (im-
plant) oder wendet sich an ein Busi-
ness Travel Center (BTC), während er
die Reise seiner Schwiegermutter via

Internet reserviert und für ein Trekking
in Nepal Rat im traditionellen Reise-
büro sucht. «Wir haben vier Verkaufs-
schienen, die parallel verlaufen, sich
keine Konkurrenz machen und die, je
nach Bedürfniss, von demselben Kun-
den genutzt werden.» Das Internet gilt
hier also nicht als Gefahr für das Reise-
büro, sondern als Ergänzung.

OHNE INTERFACE MIT
GDS GEHT ES NICHT

Für den Hotelier kann nach Mei-
nung von Gillis ein Internet-Auftritt al-
leine nicht ausreichend sein. Zwar ist
eine Webseite allgemein zugänglich,
aber sie hat ihre eigene, nur bedingt
verständliche Sprache und etabliert
nur eine bilaterale Beziehung zwischen
Hotelier und potenziellem Kunden.
Wer hingegen in einem GDS präsent ist,
wobei jeder Markt mehr oder weniger
potente Systeme hat, nutzt das Interfa-
ce des Systems: «Sein Angebot ist sofort
in der gleichen Sprache für alle GDS-
Partner verfügbar und profitiert von
den multiplen und direkten Informa-
tikverbindungen in alle Welt.» Für Ho-
telgruppen ist zudem eine interne Ver-

netzung die Voraussetzung, um ein er-
folgreiches Yield Management zu er-
möglichen. Darüber hinaus gestattet
die direkte Online-Information und -

Buchung es, sich über die Landesgren-
zen hinaus zu positionieren, was im
Zuge der anstehenden Veränderungen
auf dem europäischen Leisure-Sektor
entscheidend sein dürfte. Die neue

CWL-Orientierung muss also vor allem
mit Blick auf die vorraussehbarer Ent-
Wicklungen in Europa gesehen werden,
«denn TUI, Neckermann, Thomson,
Airtours und Konsorten können nur
dann ihr Wachstum sichern, wenn sie
auch auf anderen Märkten expandie-
ren; und da will Accor, als grösster
europäischer Hotelier, mitreden».
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Im »60 günstiger
Ja, ich abonniere die hotel+tourismus revue.

1/1 Jahr 1/2 Jahr 1/4 Jahr

Schweiz Fr. 138.-* Fr. 82.-* Fr. 48.-*

Westeuropa (Priority) Fr. 221.- Fr. 124.- Fr. 70.-

Übriges Europa (Priority) Fr. 227.- Fr. 127.- Fr. 72.-

USA + Kanada (Priority) Fr. 247.- Fr. 138.- Fr. 77.-

Übrige Länder (Priority) Fr. 269.- Fr. 149.- Fr. 83.-

Zutreffendes bitte ankreuzen. *inkl. 2,3 % MwSt.

Alle Preise in Schweizer Franken inkl. Porto.

Einzelverkaufspreis Fr. 4.1 O/DM 5.20/ÖS 35/Lit 5500

Name

Vorname

Beruf/Position

Firma

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Land

Telefon

Ausfüllen und einsenden an: hotel+tourismus revue, Abonnementsdienst, Postfach, CH-3001 Bern, Telefon 031 370 42 22, Fax 031 370 42 23



SHANE HARRIS /
Der «Express»-Chef bei
Bass Hotels & Resorts
zielt auf Europas
Budgetmarkt. SEITE 11

RINDFLEISCH /
Nicht jeder Gastronom ist

gleichermassen von den
alternativen Fleischangeboten
begeistert, sehe ie
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TOURNET / Touristisches
Netzwerk

Ein Netzwerk
als Brücke
Vier ehemalige Bündner Tourismus-
direktoren wollen über das touris-
tische Netzwerk Tournet Projekte im
Alpenraum umsetzen. Mit von der
Partie ist die Academia Engiadina.

Unabhängig voneinander haben
sich die Ex-Kurdirektoren Willy Zil-
tener, LenzerheideValbella, Robert
Wildhaber, Flims, und Roland Huber,
Scuol, selbstständig gemacht, wäh-
rend Martin Accola, Klosters, einen
neuen Wirkungskreis bei der Acade-
mia Engiadina gefunden hat. «Mit
Tournet können wir künftig nebst un-
serer eigenen Mandate gemeinsam
auch grössere Projekte durchführen»,
sagten die Tourismusprofis an einer
Medienorientierung. Oft werde zu viel
Papier produziert und zu wenig umge-
setzt. «Wir aber kennen die Praxis aus
dem Effeff. Das bietet Gewähr, Theo- •

rien praxisnah umzusetzen».

KNOW-HOW IN PROJEKTE
EINFLIESSEN LASSEN

Das Know-how der Tourismus-
profis ergänzt sich mit demjenigen
der Academia Engiadina im Bereich
«Tourismus und Landschaft». Die Bau-
steine und Kernkompetenzen des
Tournet setzen sich wie folgt zu-
sammen: Fundiertes Fachwissen in
Marketing und Kommunikation,
Spezialisten für Problemlösungen in
Tourismus, Natur und Umwelt, aus-
gewiesene Führungspersönlichkeiten,
moderne Technologien und Informa-
tionssysteme, langjährige Erfahrung
im Tourismus- und Freizeitmanage-
ment sowie dem grossen Know-how in
der Organisation von Grossanlässen.

«Für mittlere und kleine Touris-
musorganisationen sowie neue Desti-
nationen wird es immer schwieriger,
alle Probleme selbst lösen zu können.
Hier füllt Tournet eine Nische», er-
klärte der St. Moritzer Kurdirektor
Hans Peter Danuser in Chur. Eines der
ersten Tournet-Projekte, das vor der
Umsetzung steht, wird innerhalb des
Schweizerischen Nationalparks an-
gesiedelt sein. KH

KORRIGENDA

Swisscities. Die Mitglieder der Städte-
Vereinigung Swisscities bezahlen je
2000 Franken als Grundbeitrag an
die Organisation und der Rest ihres
unterschiedlich hohen Beitrages wird
für das Marketing eingesetzt. Im
Artikel in der letzten hotel + tourismus
revue hiess es irrtümlich, die je 2000
Franken würden in das Marketingbud-
get fliessen. Wir bitten die Falschinfor-
mation zu entschuldigen. CAT

mürren / Im Berner Oberländer Hotelführer sind die Mürrner Hoteliers inexistent. Sie produzierten dafür
eine CD-Rom. Die Handlung löst Kopfschütteln aus. FELIX MAURHOFER

Exodus aus BOT-Hotelführer
Der neue Hotelführer von Berner
Oberland Tourismus (BOT) beginnt
mit dem Satz: «Guten Morgen Berner
Oberland...». Diese Begrüssung trifft
auf beinahe alle Hotelbetriebe der Re-

gion zu. Beinahe alle? Ja, denn er-
staunlicherweise fehlt im Prospekt ein
Ort und der heisst Mürren. Mürren ist
weder im normalen Führer noch im
ICE + Hotels vertreten. Damit verzieh-
ten die Mürrner Hoteliers und Touri-
stiker auf diese von Berner Oberland
Tourismus lancierte Promotionsschie-
ne. Die Broschüren werden in einer
Auflage von 180 000 Stück produziert,
wobei 100 000 davon an den deut-
sehen Bahnhöfen aufgelegt werden.
Sie gelten in der Branche als bedeu-
tende Verkaufs- und Werbeinstru-
mente. Ein Eintrag kostet pro Hotel
1200 Franken. In diesem Betrageinge-
schlössen sind ein Internet-Auftritt,
Marketingmassnahmen, Inserate,
Wettbewerbe, Messen und Marktauf-
tritte zusammen mit Schweiz Touris-
mus (ST). Mit dem Austritt wollen die
Mürrner Hoteliers offenbar auf diese
Leistungen verzichten.

BROSCHÜRE GENERIERTE
ZU WENIG BUCHUNGEN

«Der BOT-Hotelführer brachte uns
einfach zu wenig konkrete Buchun-
gen», sagt Ralph von Allmen, Präsident
des Hoteliervereins Mürren. Laut von
Allmen sei das Marketing ungenügend
gewesen. Denn über fünf Jahre hätten
zehn Mürrner Hoteliers rund 60 000
Franken in die Broschüre investiert
und nur etwa 70 Buchungen erhalten.
Im Vergleich dazu hätten die Hoteliers

1

HOTELIERS MURREN
Anstatt wetferfan /'m ßOTHofe/fö/jrer präsent zu sein, haben d/e Mürrner Hofe//'ers

eine CD-/?om produzieren /assen.

ihre eigenen 7-Tage-Skipackages viel
besser verkauft. Davon seien bis zu 20

pro Winter verkauft worden. Wegen
des Misserfolgs mit dem BOT-Führer
habe der Hotelierverein geschlossen
den Austritt beschlossen. Das so
frei gewordene Geld investierten die
Hoteliers in die Produktion einer inter-
aktiven CD-Rom mit dem Namen
«Swiss Guide Mürren Schilthorn»
(vergl. htr 38/99). Nebst der CD, die an
Messen gebraucht oder an Stamm-
gäste verschenkt wird, setzen die
Hoteliers auf die Werbe- und Verkaufs-
massnahmen, die dereinst durch die
neue Destination Wengen-Mürren-
Lauterbrunnental AG realisiert wer-
den. Er sei sich bewusst, so von
Allmen, dass der Austritt von Mürren
aus dem Hotelführer des BOT nicht
begrüsst worden sei.

GUTER, ABER ZU WENIG
GENUTZTER PROSPEKT

Andreas Richard, Vorstandsmit-
glied im Hotelierverein Berner Ober-
land, bedauert den Austritt von Mür-
ren. «Ich bezweifle, ob die als Ersatz für
den Führer produzierte CD-Rom Er-
folg haben wird», meint Richard. Die
BOT-Hotelführer seien ausgezeichne-
te Produkte, die aber noch mehr Bu-
chungen generieren könnten. Daran
sei aber nicht das Imprimât, sondern
die mangelnde Nutzung seitens der
Hoteliers schuld. Die Wirksamkeit des
Führers könne nicht nur an den effek-
tiven Buchungen gemessen werden.
Die hohe Präsenz der Imprimate sei

massgebend und führe zu indirekten
Buchungen.

AUTOiviATENCASlNOS / Die beiden Casinos in Mendrisio und Herisau müssen ihren Betrieb vorläufig
einstellen. Dadurch gehen wichtige Tourismuseinnahmen verloren, jürg steiner

Spiel-Casinos im Offside
Nicht ganz unerwartet hat der Bundes-
rat vergangene Woche gegenüber den
Automatencasinos in Herisau und
Mendrisio einen harten Tarif durch-
gegeben: Die beiden «Light-Kursäle»
müssen auf den 1. April 2000, mit
dem Inkrafttreten des neuen Spiel-
bankengesetzes, den Betrieb minde-
stens vorläufig einstellen. Sie werden
nicht, wie die anderen Kursäle, auto-
matisch mit einer provisorischen
Konzession ausgestattet, beschied das
Bundesamt für Polizeiwesen (BAP)
den Betreibern. Herisau und Mend-

risio erhalten damit die Quittung
dafür, dass sie das 1996 vom Bundesrat
erlassene Boulespiel-Moratorium um-
gangen haben.

Die Landesregierung hatte damals
dieses Mittel ergriffen, weil sich die
Ausformulierung des Spielbanken-
gesetzes über Gebühr in die Länge zog.
Der Bund wollte vorläufig keine Baby-
Roulettes mehr bewilligen. Doch die
Kantone bewilligten einfach Spiel-
automaten in Casinos, ohne deren
Betrieb an die vom Bund erteilte Bou-
lespielbewilligung zu knüpfen.

Die Freude ob dem Coup hat in
Herisau und Mendrisio nun ein Ende:
Gemäss BAP erhalten mit Inkrafttreten
des Spielbankengesetzes nur diejeni-
gen Kursäle eine provisorische Kon-
Zession, die über eine Boulespielbe-
willigung des Bundes verfügen - oder
solche, die das Moratorium eingehal-
ten, aber trotzdem eine Boule-Konzes-
sion beantragt haben.

Doch der Schaden wird so oder so
beträchtlich, wie Antonio Bianchi, Prä-
sident des Casinos in Mendrisio und
Direktor des Verkehrsvereins des Men-

drisiotto, gegenüber den Medien fest-
hielt. Das Automatencasino in Men-
drisio, untergebracht im Fabrikladen-
Zentrum Foxtown, spielte 1998 38 Mio.
Franken ein, deutlich mehr als die
längst etablierten Kursäle in Locarno
und Lugano. Das Haus liefert(e) der
Standortgemeinde 3 bis 4 Mio. Fran-
ken Steuern pro Jahr ab und sponsert
unzählige Vereine und Institutionen
der Region. Und für den Tourismus der
Grenzregion ist es mit seinen rund
500 000 Besuchern pro Jahr eine zen-
trale Stütze.
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ZERMATT / Auf der Burgergemeinde lastet ein Schuldenberg von 97 Mio. Franken

Kampf dem Liquiditätsengpass
Die Burgergemeinde Zermatt
steht vor einem Schuldenberg
von 97 Mio. Franken. Ihr Ge-

samtvermögen beträgt 134,5
Mio. Franken. Mit geeigneten
Massnahmen will sie jetzt einen
Liquiditätsengpass verhindern.

Laut Jahresrechnung ver-
mochte die Burgergemeinde
ihren Schuldenberg 1998 um
2 Millionen Franken zu re-
duzieren. Dazu beigetragen
haben vor allem die Gastwirt-
Schaftsbetriebe, deren Cashflow

von 1,7 auf 3 Mio. Franken an-
gestiegen ist. Massiv zugelegt
auch hat die Matterhornbah-
nen AG, an denen die Burgerge-
meinde mit 53% beteiligt ist.
Hier stieg der Cashflow um 26%
auf 7,9 Mio. Franken an - dies
bei einer Gesamtschuld von 61

Mio. Franken und einer Bilanz-
summe von 82,3 Mio. Franken.
Für Wirbel im Matterhorndorf
sorgt aber derzeit das Kraftwerk
Mutt, ein Projekt der EWZ Elek-
trizitätswerk Zermatt AG, an der

die Burgergemeinde zu 50% be-
teiligt ist. Es ist bereits im Bau,
obwohl die Finanzierung noch
nicht gesichert ist. Der Burger-
rat hat nun beschlossen, dafür
ein externes Controlling durch-
zuführen. Zudem hat der Rat
der umstrittenen Patronatser-
klärung zugestimmt. Dies wie-
derum ist laut «Walliser Bote»

notwendig für die definitive
Kreditzusage der Bayerischen
Landesbank in der Höhe von
rund 25 Mio. Franken. G£7?

LEUKERBAD / Die Burgergemeinde soll ohne Kapitalverzicht saniert werden

Das Burgerbad hilft sanieren
Die Kreditgeber UBS, Credit
Suisse sowie deren Pensions-
kasse, Raiffeisenbank Leuk-
Leukerbad, Walliser Kantonal-
bank, Munizipalgemeinde Leu-
kerbad und Emmissionszent-
rale verzichten während der
Vertragsdauer von fünf Jahren
weitgehend auf die Verzinsung
ihrer Darlehen an die Burgerge-
meinde Leukerbad in der Höhe
von insgesamt 62 Mio. Franken.
Einzig die UBS erhält für ihr
grundpfandgesichertes Darle-

hen von 15 Mio. einen jährli-
chen Zins von 5%. Den übrigen
Gläubigern werden die bis Mit-
te Jahr aufgelaufenen Zinsen in
der Höhe von 3,6 Mio. Franken
baldmöglichst überwiesen.
Dieses Sanierungskonzept ist
nur dank den Einnahmen des
Burgerbads möglich, das damit
aber auch in den Händen der
Einheimischen bleibt. Der
Cashflow des Burgerbads soll
weitgehend zur Schuldentil-
gung verwendet werden. Hans-

Caspar Nabholz, Berater der

Burgergemeinde, schätzt, dass

die Abzahlung rund 25 Jahre

dauern wird.
Lehnen die Burgerinnen

und Burger das Zinsmodell an
der Burgerversammlung vom
11. Januar ab, wird die Burger-
gemeinde auf Mitte Januar un-
ter Beiratschaft gestellt. EinVer-
kauf des Burgerbads, dessen
Wert auf 17 Mio. Franken ge-
schätzt wird, wäre dann wohl
unumgänglich. GE/?

börsenspieigel / Mit einem bescheidenen Indexgewinn von 7 Punkten hat der Swiss Performance Index das Jahr 1999
beschlossen. Die Börsenumsätze sind dieses Jahr niedriger als letztes, werner leibacher

Bon appétit als einzige Gewinnerin
Bescheiden ist die Avance von 7 Punk-
ten nicht nur im Vergleich mit den
zweistelligen Zuwachsraten der Vor-
jähre; bescheiden ist sie auch im Ver-
gleich zum Ausland, wo zum Beispiel
Deutschland 23%, Frankreich 41%,
Japan 65% oder die USA 23% zugelegt
haben.

Deutlich hat sich in der Schweiz
bemerkbar gemacht, dass aus dem
angelsächsischen Bereich klar weniger
Kapital in die Schweiz geflossen ist.
Die Engländer suchten im Euro-Land
nach geeigneten Anlagemöglich-
keiten. Dazu kommt, dass es in der
Schweiz kaum hochtechnologische
Werte und Internet-Aktien gibt, die
anderswo zu den Reissern der Börse
gehört haben. Kein Wunder, dass ins-
gesamt die Börsenumsätze 1999 nied-
riger als 1998 ausgefallen sind.

In diesem schwierigen Umfeld
hatten es auch die Schweizer Touris-
müs-Werte schwer, vor allem wurden
sie nicht von dér weitverbreiteten
Suche nach «Schnäppchen» im Be-
reich der Nebenwerte erfasst. Als ein-
ziger klarer Gewinner in der Schweiz
etablierte sich Bon appétit, die in den

vergangenen vier Wochen rund 300 Der Zu//eferer für Eesfourof/on und Hofe//er/e /sf dank E-Commerce auf frfo/gskurs.

Franken zulegen konnte. Ausschlag-
gebend dafür waren weniger die guten
laufenden Ergebnisse als vielmehr das
Internet, wo Bon appétit dabei ist,
sich eine E-Commerce-Position auf-
zubauen.

LUFTHANSA ENTWICKELT
SICH ERFREULICH

Dass die SR Relations ihre Stellung
im Catering weiter ausbaut, oder dass

Mövenpick mit einem starken Ge-
schäft von der vermehrten Ausgabe-
freudigkeit der Kunden profitieren
sollte, war den Aktienkursen über-
haupt nicht anzumerken. Auch die In-
itiative der Kuoni-Gruppe, für den
Langstrecken-Charter-Verkehr einen
Airbus A-330 anzuschaffen, wurde ab-
geschwächt durch das enttäuschende
Millenniums-Geschäft.

In den USA konnten wenigstens
einzelne touristische Werte auf einer
guten Note verkehren. Dazu gehört
speziell die Muttergesellschaft der
American Airlines, die AMR Corp. die
Abtrennung ihrer 83%-Beteiligung
Sabre, die im elektronischen Reserva-
tionsgeschäft eine führende Rolle

spielt, erlaubt es der AA noch mehr als

bisher, sich nur auf den Ausbau ihrer
beiden Luftverkehrs-Gesellschaften
American Airlines und American Eag-
le zu konzentrieren.

Eine Verbesserung um rund 10%

gelang auch der Walt Disney Co dank
ihrerWeihnachtsfilme, die beim Publi-
kum gut ankamen.

Einen zeitweisen Druck auszuhal-
ten! hatte Coca-Cola, wo der vorzeitige
Rücktritt des obersten Chefs einige
Unsicherheit ausgelöst hatte. Aber

wichtiger ist der gute Absatz: Wegen ei-

nes neuen Chefs wird nicht weniger
Coca-Cola getrunken.

Die beiden Verpflegungsgesell-
schaffen McDonald's und Wendy's
konnten ihre Höchstkurse nicht ganz
halten.

In Europa konnten sich vor allem
Lufthansa erfreulich entwickeln und
mehr als 10% zulegen. Die solide

Verkehrsentwicklung, das ständige
Bemühen um den Ausbau der Star

Allianz sowie ein gewisser Nachholbe-
darf brachten neue Meinungskäufe.

Auf einem immer noch tiefen Ni-

veau setzte auch bei British Airways
eine erste Erholung ein.

BÖRSE / Thermalbäder und Casinos beleben den Markt. Indes sind Bergbahnen kaum von Interesse. Der Bergbahnindex hat sich

in der letzten Berichtsperiode von 101,3 auf derzeit 101,1 kaum verändert, meinrad g. schnellmann*

Flau im Markt - wie immer Ende Jahr
Traditionell liegen die Bergbahnwerte
im letzten Quartal, das heisst vor Be-

ginn der Wintersaison, generell flau im
Markte.
-» Aufgefallen sind lediglich die Ak-
tien der AG Davos-Parsenn-Bahnen,
Davos, die sich nach der turbulenten
Generalversammlung von Ende No-
vember und den Abschreibungen, so-
wie den Wertberichtigungen von Fr.
270 - auf derzeit Fr. 295-, emporge-
arbeitet haben. Das Volumen darf als

gross bezeichnet werden.

/ Die zur Fusion in Verhandlung
stehende Bergbahnen Brämabüel &
Jakobshorn AG, Davos die zu den
schweizerischen Spitzenbergbahnen
gehört, verzeichneten Jahreshöchst-
preise von Fr. 1450.-.
-» Weniger erfolgreich liegen die Pa-

piere der Arosa Bergbahnen AG, Arosa
im Markte, die sich trotz der Wieder-
aufnähme der Dividendenzahlung von
4 1/2% kaum von den Tiefstpreisen von
Fr. 170.-lösen konnten. Auch die Inha-
berpapiere liegen mit Fr. 850 - Brief im
Markt, ohne dass eine grosse Nach-
frage zu verzeichnen ist.
«» Leicht höhere Kurse wurden wieder
bei der Säntis-Schwebebahn AG, Ur-
näsch toleriert, die nach dem schlech-
ten Jahresabschluss bis auf Fr. 950-

•Meinrad G. Schnellmann ist Mitglied der
Geschäftsleitung der Luzerner Regiobank AG,
Luzern.

zurück geglitten waren. Die letzten
Werte wurden bei Fr. 1050 - und Fr.

1100 - umgesetzt. Der Markt scheint
langsam ausgetrocknet zu sein.
•» Die Bergbahnen Scuol-Motta,
Ftan-Sent AG, Naluns verkehren der-
zeit auf Tiefstpreisen von Fr. 350-
nachdem ein Rechnungsverlust von
über Fr. 800 000 - bekannt gegeben
wurde. Das Verhältnis zwischen Eigen-
und Fremdkapital (23 zu 77) wird sich
weiter verschlechtern,
v PerEndeJahrwerdendieAktiender
Hotel Union AG, Luzern so wie der Ho-
tel Kolping AG, Luzern aus dem Handel
gestrichen, nachdem beide Häuser mit
grossen Finanzproblemen zu kämpfen
haben und derzeit Übernahmever-
handlungen statt finden.

MEHR ERFOLG FÜR
WELLNESS UND CASINOS

Besser steht es um die Thermal-
bäder und Wellness-Centers,, sowie
die Casinos, wo der Grossteil vor der Li-
zenzvergabe Anfang des nächsten Jah-

res steht.
<* Die Kurhausgesllschaft Interlaken
AG, Interlaken bewegen sich auf
Höchstpreisen von Fr. 580.-. Ebenfalls
liegen die Werte der Kursaal Casino AG,
Luzern knapp unter den Höchstprei-
sen bei Fr. 1765 für die 500-er Papiere
und Fr. 350 - für die 100-er Valoren.
-* Ebenfalls knapp unter den Höchst-

werten bewegen sich die Papiere der
Stadtcasino Baden AG, die bei Fr. 450-
gesucht und bei Fr. 470 - offeriert wer-
den.
-» Die Aktien der Schweiz. Muster-
messe Basel haben sich in den letzten
Wochen eher beruhigt und stagnieren
derzeit zwischen Fr. 1500 - Geld und
Fr. 1575 - Brief, nachdem Höchstkurse
von Fr. 1700.- toleriert wurden.

Nach der Wiederaufnahme der Di-
videndenzahlung von 3% haben sich
die Aktien der Thermalbad Zurzach
AG, Zurzach von Fr. 490 - wieder auf
Fr. 540 - erholt.
z Auf Höchstpreisen notieren die Bad
Schinznach AG, Schinznach-Bad, die
kürzlich bei Fr. 1200 - aus dem Markte
genommen wurden, nachdem noch
Anfang 1998 Papiere zu Fr. 750 - zu ha-
ben waren. Die Bad Schinznach AG hat
mittel- bis längerfristig weiteres Kur-
spotenzial. Sie verdreifachte ihren Um-
satz innerhalb von 12 Jahren und rück-
te aus tiefroten Zahlen bis zu einer Cas-

hflow-Marge von 20% vor. Ab 1 No-
vember 1999 hat die Bad Schinznach
AG die Klinik Meisenberg, Zug über-
nommen. Sollte mittelfristig auch in
Zug die Gewinnschwelle erreicht wer-
den, was primär ein Aus-
lastungsproblem ist, würde das die
Attraktivität der Aktie fraglos steigern,
zumal die Kurs-Ertrags-Kennzahlen
derzeit noch relativ günstig liegen.
Dem gegenüber steht eine eher konser-

vative Dividendenpolitik: der Aus-
schüttungssatz hat sich seit vier Jahren
nicht verändert. Das Aktienkapital von
Fr. 10,8 Mio. ist eingeteilt in 27 000 Na-
menaktien zu Fr. 400 - nominal. Nebst
einem Grossaktionär sind die Titel un-
ter ca. 750 Aktionäre gestreut. Der
Cashflow pro Aktie liegt bei ca.

Fr. 230-, was ein Kurs-/Cashflow-Ver-
hältnis von 5,2 ergibt, Der Gewinn pro
1999 wird auf Fr. 80 - geschätzt, was ein

Kursgewinn-Verhältnis von 15 ergibt.
Sofern sich die Beteiligungsstrategie
auszahlt, wird die Nachfrage nach die-

sem Titel steigen, zumal er günstige
Kurs-Ertrags-Relationen aufweist.

Aktuelle Tourismuswerte
BAHNEN GELD BRIEF ± VORMONAT GELD

Arosa Bergbahnen AG, N* 160 180 + 10

BET Engelberg—Titlis, 1* 700 720
Davos-Parsenn AG, N* 290 310 + 20
Furtschellas-Bahn AG, Sils i. E., 1* 140 160
LSB Surlej-Silvaplana-Coiv. AG, 1* 710 730 + 10

Schilthornbahn AG, Mürren, N '870 900 - 10

Weisse Arena, Laax 110 130

ÜBRIGE

Kongress & Kursaal Bern AG, N 280 300 - 5

Seiler Hotels Zermatt 430 -
Schweizer Mustermesse, Basel 1500 1575 - 125

Thermalbad Zurzach AG, 1 520 550 + 15

Schlussstand 15.12.1999 100.96 Punkte

Schlussstand Vorperiode (15.11.1999) 100.76 Punkte

Extremstände 1993/99 Tiefst/Höchst 100.45/127.90

I Inhaberaktien; N Namensaktien; *lndex-Titel

Die Tabelle umfasst lediglich jene Titel, die gegenüber dem Vormonat eine Änderung
erfahren haben. Que//e: /.uzerner /?eg/obank, iuzern
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Sheraton baut
Resort mit 342
Appartments
Algarve. Ein nur für Mitglieder
des Pine Cliffs Golf & Country
Club reserviertes Sheraton-Ho-
tel entsteht zur Zeit an der AI-

garve. Die United Investments
(Portugal) baut eine Apparte-
ment-Hotel-Anlage, die nach
Fertigstellung Ende 2000 insge-
samt 342 Appartements umfas-
sen wird. Die Anlage, für die
jetzt 26Appartments fertig wur-
den, wird als Sheraton Algarve
Hotel & Resort betrieben. GLf
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Verbesserte
Sommerbilanz
Logiernächte. Die vom Bun-
desamt für Statistik (BFS)
durchgeführte Vollerhebung
bei den Schweizerischen Hotel-
betrieben ergab für das Som-
merhalbjahr 1999 (Mai bis Ok-
tober) 18,32 Mio. Übernach-
tungen. Das ist eine Steigerung
um 1% (+189 000 Logiernächte)
gegenüber der entsprechenden
Vorjahresperiode. Wenn auch
in abgeschwächter Form, wur-
de damit zum dritten Mal in
Folge eine positive Frequenz-
entwicklung registriert. K/V

NEW YORK / Volle Auslastung im «Big Apple»

Millenniumssieger NY?
Die Analysten von Pricewater-
houseCoopers Leisure Practice
sagen für Manhattan als Kern
des «Big Apple» New York eine
Auslastung von 100% in 85%
der Hotels am Silvester
1999/2000 voraus; im letzten
Jahr hatten sie eine von 70%.
Der Umsatz werde diesmal um
21% über dem normalen
Durchschnitt Manhattans für
die Feiertagsperiode liegen.

«Noch wichtiger als die
starke Belegungsziffer», sagt

Analyst Sean Hennessy, «ist es,
wie die Hotels ihre Wertschöp-
fung für diese Tage verbessert
haben. Nur wenige verlan-
gen mehr als die Rack-Rates,
aber Discounts von den Rack-
Rates sind ebenfalls rar. Die
Packages enthalten das Dining,
den Champagner, spezielle
Festmahlzeiten, Massagen und
andere Hoteldienstleistungen,
welche die Wertschöpfung aus
dem Gästeaufenthalt er-
höhen.» K/V

Leerraum im
Bahnhof genutzt
Wiesbaden. Ein 117-Betten-
Hotel bauen, ohne Raum dafür
beanspruchen zu müssen - das

gelingt beim Umbau des Haupt-
bahnhofs von Wiesbaden. Im
HB der Landeshauptstadt ent-
steht ein 3-Stern-Intercity-Ho-
tel für die Steigenberger-Grup-
pe, das oberhalb der bereits
existierenden Gastronomieräu-
me vollständig im denkmal-
geschützten Baukörper «ver-
steckt» werden kann. Der Hotel-
bau in der Bahnhofskuppel
kostet rund 15,4 Mio. DM. GL/

Mehr Franchise
in Portugal
Choice. Für die internationale
Hotel-Franchise-Gruppe Choi-
ce entstehen neue Hotels in
Portugal. Die «Sociedade de
Investimentos Hoteleiros», die
Choice vertritt, will Ostern 2000
in Porto ein 72-Zimmer-Haus
eröffnen. In Lissabon haben die
Bauarbeiten für ein 110-Zim-
mer-Hotel begonnen. In Estre-
moz wird ein Hotel auf Choi-
ce-Standard umgebaut. Vier
Hotels aus der SIH-Choice-
Zusammenarbeit befinden sich
in der Planungsphase. GL/

UMFRAGE / «WHERE

Magazine»

Wenn der
Portier dem
TV-Dieb hilft

BASS HOTELS & RESORTS / Die eigene Marktforschung bestätigt die «Express»-Strategie. Vizepräsident
Shane Harris kündigt ein Netzwerk an. In der Schweiz gibt es schon ein «Express». KARL JOSEF VERDING

Budgethotels im «Express»-Tempo

65 «Express»-/Veu£>aufen in den zwe/e/n/70/b Jahren seit der Lancierung: Soss-V/zepras/denf Shane Horr/s bot wichtige
europäische Löndermör/cfe für seine ßudgef-/Warke im Visier.

Das «WHERE Magazine», eine Gäste-
Zeitschrift, die in Hotels der oberen Ka-
tegorien rund um die Welt aufgelegt
wird, hat in elf Städten in den USA und
Europa eine Umfrage beim Hauspfle-
gedienst von Hotels gemacht. Die bei-
den Fragen lauteten: Was wird typi-
scherweise aus den Hotels entwendet
- was wird unbeabsichtigt liegengelas-
sen? Ausserdem wurde um eine Liste
der ungewöhnlichsten Gegenstände
gebeten, die mitgegangen sind oder
zurückblieben.

Am meisten werden aus Hotelzim-
mern mitgenommen: 1. Handtücher;
2. Seife; 3. Shampoo; 4. Bademäntel; 5.

Kleiderbügel und Aschenbecher. - Die
ungewöhnlichsten Gegenstände wa-
ren hier: 1. Fernseher; 2. Bügeleisen
und Bügelbretter; 3. Kopfkissen; 4. Ra-
dios und/oder Stereoanlagen; 5. Bilder
und Wandbehänge. Ein Portier des
Hotels Intercontinental in Paris trug
tatsächlich einen Fernseher in einer
grossen Stofftasche zum Auto eines
Hotelgasts. Aus dem Crown Plaza New
York wurde ein Waschtisch entwendet,
und aus dem Sahara Hotel in Las Vegas
ein mannshoher Feigenbaum.

VERGESSENE SEX-TOYS UND
GEBISSE IN LAS VEGAS

Und was wird versehentlich im Ho-
tel zurückgelassen? Es sind gemäss
dieser Umfrage: 1. Kleider; 2. Schuhe;
3. Unterwäsche; 4. Mobile Telephone;
5. Kosmetika. - Gemäss Steven Flans,
Research Director beim «WHERE Ma-
gazine», rangieren unter den unge-
wohnlichsten Rückbleibseln die «se-
xuellen Ausrüstungsstücke» überall an
erster Stelle - in Las Vegas zusammen
mit den Gebissen. Im Hotel Adolphus
in Dallas blieb gar ein Hochzeitskleid
zurück. JLJV

RAFAEL / «Ananda - in the
Himalayas»

Erstes Resort
in Indien
Im April 2000 wird das erste Rafael Re-
sort Indiens «Ananda - in the Hima-
layas» eröffnet. Das Luxushotel liegt
auf dem Grundstück des Maharad-
scha-Palstes von Tehri Garhwal, mit
Blick über den Ganghes und 40 Flug-
minuten nördlich von Neu Delhi. Mit
dem Ayurveda-Spa des «Ananda» soll
das erste Spa Südasiens entstehen, das
internationalen Standards entspricht.
Damit ist die Rafael Group Hoteliers
nun auch in Südasien präsent. Rafael
Hotels South Asia heisst das neue Joint-
venture der Rafael-Gruppe und der In-
dian Hotels & Health Resorts (IHHR).

Die Rafael-Gruppe, zurzeit mit sie-
ben Hotels insgesamt, hatte kürzlich
das Management des Breidenbacher
Hofs in Düsseldorf abgegeben. K/V

Das für «Holiday Inn Express» ausge-
machte Gästesegment im Low-Cost-
Bereich wird in den einzelnen Ländern
hauptsächlich von den inländischen
Geschäftsreisenden getragen. Deshalb
dürfte die Schweiz, wo die Distanzen
im Normalfall keine Übernachtungen
dieser Reisenden notwendig machen,
ein schwieriges Pflaster für die Durch-
setzung der Marke im Businessbereich
sein.

Aber immerhin; Bei der rigorosen
Qualitätskontrolle aller Häuser durch
die anonymen Testpersonen von Bass
Hotels & Resorts, aus welcher die
besten Hoteliers mit einem «Excellen-
ce Award» hervorgehen, hat kürzlich
das erste «Holiday Inn Express» der
Schweiz gewonnen. Hans Walker, De-
legierter der Luzerner Raststätten AG,
Franchisenehmer des ersten Schwei-
zer «Express»-Hotels, konnte an der In-
vestorenkonferenz aller Holiday-Inn-
Hotelbesitzer in Las Vegas die Aus-
Zeichnung entgegennehmen (siehe htr
Nr. 48/99). Von den weltweit mehr als
2700 Holiday Inn Hotels hatten ledig-
lieh 139 den «Excellence Award» ge-
wonnen.

WACHSTUM LOCKT ZUR
EXPANSION AUFS FESTLAND

In Frankreich, dem Heimatmarkt
des Accor-Konzerns mit seinen erfolg-
reichen Budgetmarken, umfasst das

Low-Cost-Segment bereits 15% der
Hotelzimmer. In Grossbritannien sind
Budgethotels seit fünf Jahren das am
schnellsten wachsende Segment der
Branche, machen aber vorerst nur 3%
der Zimmerkapazität aus. Diese Un-
terentwicklung bei gleichzeitigem
Wachstum reizt neue Players zum Ein-
stieg in Britanniens Budgetmarkt, der
noch zu zwei Dritteln von Whitbreads
Marke «Travel Inn» und Granadas
«Travelodge» dominiert wird. Den am-
bitiösesten Wachstumsplan für Gross-
britannien und dann das weitere Euro-
pa - mit Deutschland und Spanien als
nächsten Prioritäten - hegen die briti-
sehen Bass Hotels & Resorts, die bisher
mit der Marke Crowne Plaza das obere
Segment und mit den Holiday Inns an-
dere Segmente bedienen. Vor zweiein-
halb Jahren hat die in Sachen Brand-
Kreation sehr entscheidungsfreudige
Bass die Sondermarke Holiday Inn Ex-

press lanciert und mit Ausnahme der
französischen Häuser durchwegs in
Neubauten realisiert.

MEHR MARKENIDENTITÄT
FÜR BUDGET-«EXPRESS»

Der neue Brand wird nun gezielt
und mit Marktforschungsstudien un-
termauert auf den europäischen Bud-
getmarkt losgelassen. 74 Hotels sind
bereits «Holiday Inn Express»; auf dem
europäischen Markt 51 Häuser in
Grossbritannien, wo 20 weitere pro-
jektiert sind; in Frankreich 9. In der
Schweiz sowie in Irland, Belgien,
Deutschland und Spanien sind es bis-
her nur jeweils eines, was aber der
Bass-Forschung zum Marktpotenzial
und der Politik, die sich daraus ergibt,

widerspricht und sich ändern wird -
zuerst in Deutschland und Spanien.
Wie Shane Harris, «Express»-Chef bei
Bass in London, gegenüber der /ifrer-
klärte, hat eine für den internen Ge-
brauch verfasste Studie ergeben, dass
rund 90% des Budgetmarktes «dorne-
stic» sind, also vom Inland her gespie-
sen. Deshalb müsse der «Express»-
Brand in den Ländermärkten, die er
sich vornimmt, mit der Anzahl der
Häuser eine kritische Grösse überwin-
den und zu einem echten Netzwerk
mit starker Markenpräsenz werden.

Das übergreifende Holiday-Inn-
Logo, so kündigte Harris gegenüber

Neue amerikanische
Players erwartet
Jenseits des Af/onf/ks machen sich he-
reifs neue P/ayers für den /Watch auf
Europas ßudgefmadcf warm; und zwar
desha/h, wei/ das Sp/e/fe/d in den L/SA

se/her für diese Gruppen here/fs «over-
crowded» ist, wie eine Ana/yse von Ernst
<S Foung festste//t. Ausserdem sieht man
sich in den L/SA der Attacke durch die
we/fhesfe Eguipe im ßudgefsegmenf, die
Franzosen von Accor und ihre L/S-ameri-
konischen Akgu/sifionen ausgesetzt. L/nd

gemäss Ernst <S Foung so//en nun faa/d
die Konter aufden Weg gebracht werden
so//en. K/V

der htr an, werde an den betreffenden
Häusern bald ausgewechselt, und sie
würden dann zugunsten von mehr ei-
gener Markenidentität mit «Express by
Holiday Inn» angeschrieben. Gemäss
Harris ist ein Viertel der «Express»-
Häuser im Besitz von Bass, für weitere
10% leistet Bass das Management, der
Rest ist Franchising.

BUSINESS-REISENDE UND
FAMILIEN DOMINIEREN

Zurückgeführt wird der Wachs-
tumsimpuls im britischen Budget-
markt, der die Expansionsbewegung
bei Bass ausgelöst hat, auf die Nach-
Wirkungen der wirtschaftlichen Rezes-
sion anfangs der neunziger Jahre. Ge-
schäftsreisende buchen nun billigere
Hotelzimmer, legen aber immer noch
Wert auf Verlässlichkeit und Sauber-
keit. Und eine neue Verkaufspolitik,
die den gleichen Preis verlangt, egal
wie viele Leute im Zimmer übernach-
ten, wurde bei Familien besonders po-
pulär, berichtet eine Marktstudie der
Consulting-Agentur Deloitte & Tou-
che. Der durchschnittliche Zimmer-
preis lag ausserhalb Londons im letz-
ten Jahr bei 39 Pfund Sterling (knapp
100 Franken), innerhalb der Metropole
bei 52 Pfund (133 Franken).

Den Hauptteil der Budgetreisenden
bei «Express» machen gemäss den Stu-
dien von Bass die Business Travelers
mit 74% aus; und 86% der Gäste sind

Männer. Sie sind mit der Grundausstat-
tung ohne Restaurant und mit Zim-
mern ohne Telefon zufrieden - sie tra-
gen ja ihr Handy mit sich. Allerdings
polarisiert sich der Budgetmarkt im
Business-Gästesegmemt aufgrund des

gestiegenen Wettbewerbs, wie andere
Marktanalytiker feststellen. Während
die einen Hotels dieses Marktes sparta-
nisch verbleiben, bieten die anderen
bereits Dataports und High-Speed-In-
ternet-Access in den Zimmern.

Reklame

IN' JOHANSONl/lv ^^MDESICNS

Barhocker

Hindermann"
sitzmöbelH
Tel. 01 784 88 11 Fax 01 784 57 52
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Ker/ongen Sie immiwd/Wi unsere ün/er/ogen

re/. 04/ 3«/ /077-fox04/ 30/ /070
PostfofA, 6005 iuzern M, WnsZ/ro/n / 5f. W/Wousen

Direkt vom Hersteller

Tischdecken
& Bettwäsche

KMCHELE
Baselweg 101, 4147 Aesch

ff 061 756 94 50
Fax: 061 756 94 55

E-mail: info@kaechele.ch

M£D£C//VJ
W/Vi £ffO/Vr/£ff£J

Menschen in Not.
Sie brauchen uns.
Wir brauchen Sie

Postfach. 8030 Zürich

PK 12-100-2

FÜR KUNST
www.inter-argus.ch

121252/342017

Holzkleiderbügel
in diversen Modellen.

Mit ihrem Logo bedruckt
oder veredelt

Anfragen: Tel. 056/284 25 25 Fax 056/284 25 26

Spende Blut.
Rette Leben.

IHR ANGEBOT UNTER
TELEFON 031 37041 11

F

Wir danken Ihnen für das Vertrauen,
- - ^

das Sie uns in diesem Jahr geschenkt haben.

Wir wünschen unseren Leserinnen *
und Inserenten schöbe Feiertage

und einen guten Rutsch ins neue Jahr!

Ihr ETTS-Team

We'll surround you with a supportive team. We'll equip you with the

skills and resources you need. But how high you climb is up to you.
It's your passion for what you do and your personal commitment to
achieve that will make the real difference.

We're a global market-leader in food products - the name behind

brands like Knorr soups and Hellmann's mayonnaise. Our food

service division, Caterpian, supplies our products to catering
specialists across the whole of Europe. Ifs a network that offers

enormous scope for ambition - and one with a constant need for

high-flying talent.

That's why we've put in place a scheme devoted to nurturing the

talents of a group of people who will become the leaders of our
food service business of tomorrow. The European Programme lasts

for three years, but gives you hands-on experience and responsibi-

lity from your first day. Step-by-step, you'll get to know everything

about our business. You will be continually assessed, and formally

reviewed every six months. Soon, you'll find yourself leading pro-
jects and making a real contribution to the business.

By your fourth year, you should have ait the skills needed to move

internationally and become a Brand Manager, Key Account Mana-

ger or Area Sales Manager anywhere in Europe - perhaps even

beyond.

Right now, you'll be a university graduate, ideally with around two

to four years' business experience, and definitely with a serious

commitment to this business. Your leadership qualities, creativity
and willingness to learn will set you apart as someone special.

You'll also speak English and at least one other European language

and be internationally mobile.

For further information contact us today. Please send your applica-

tion to Knorr - Nährmittel AG, attn. Dr. Julia Schmitter, Personnel

Development and Sourclng, Bahnhofstr. 19,8240 Thayngen.

European Catering
Management Development

Programme

How to reacK
your peak

ft
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WEGGIS / Hotel Hertenstein wiedereröffnet

Mäzen investiert
Laut «Bilanz»-Rangliste ist Phi-

lipp E. Achermann, mit einem
Vermögen von 200 bis 300 Mio.
Franken einer der reichsten
Schweizer. Der Bücherexperte
und Informatikspezialist kaufte
im Sommer das traditionsrei-
che Hotel Hertenstein von der
langjährigen Besitzerfamilie
Georges Jahn und gründete eine
AG mit 8 Mio. Franken Kapital.
Nach einer sanften Renovation
hat die Berner Management-
Gesellschaft Hans Zurbrügg

und Marianne Gauer AG mit Di-
rektor Hermann Mazzotti das
Haus nun vor den Festtagen
wiedereröffnet. Zurbrügg/Gau-
er führen auch die Hotels Savoy
und Innere Enge in Bern sowie
das Hotel Europa in Sion und
das Hôtel des Bains de Saillon.

Möglicherweise wird das
1852 erbaute und 1942 ab-
gebrochene Hotel sogar er-
neut abgebrochen und durch
einen Bau mit neuem Konzept
ersetzt. VY

LOGIERNÄCHTE / Inlandplus und Auslandminus

Inland stärkt Jugis
Die Schweizer Jugendherber-
gen legen 1999 sowohl bei den
erzielten Logiernächten als
auch beim Gesamtumsatz zu.
Das touristische Jahr wurde per
Ende Oktober mit einem Lo-
giernächte-Zuwachs von 1,1%
abgeschlossen. Zudem konnte
im Dreivierteljahres-Abschluss
per Ende September 1999 der
konsolidierte Betriebsertrag
auf Unternehmensebene um
2,7% auf 21,13 Mio. Franken er-
höht werden. Davon entfallen

18,1 Mio. Franken auf den Um-
satz aus den 50 von den Schwei-
zer Jugendherbergen geführten
Betrieben, was gegenüber dem
Vorjahr einer Steigerung im Ver-
hältnis von 9,2% entspricht.

Der Logiernächtezuwachs
ist den inländischen Gästen zu
verdanken. Bei den Schweizer
Gästen konnte ein Zuwachs
von 9,5% verbucht werden,
während bei den ausländi-
sehen Logiernächten der Rück-

gang 7,8% betrug. K/V

HOTELGRÖSSE / Abneigung gegen «Hotelsilos»

Die «Kleinen» kommen
Immer mehr Geschäftsreisende
haben die großen Hotelsilos
satt. Auch die Gleichmacherei
durch Standardisierung scheint
bei diesen Reisenden nicht gut
anzukommen. «Boutique-Ho-
tels sind im Kommen», so aus-
sert sich der Experte Borge Ell-
gaard vom Reiseunternehmen
American Express. «Die Goli-
aths der Hotelindustrie laufen
Gefahr, die Bedeutung der klei-
nen, unabhängigen Fläuser zu
unterschätzen.»

Für 2000 erwartet der Fach-

mann europaweit sinkende
Hotelbuchungen, «da Unter-
nehmen ihren reisenden Mitar-
beitern sozusagen Daumen-
schrauben anlegen, um Kosten
zu sparen». Die Hôtellerie rea-
giere darauf mit «speziellen
Angeboten». Allerdings: Mit
weiterhin steigenden Preisen
müssten Geschäftsreisende in
Paris, Prag und Budapest rech-
nen. Dort klettern die Tarife
zwischen 3 und 5%. fdf/K/V

hedna* / Jahreskonferenz in

den USA

Buchung als
E-Business
Die «Hotel Electronic Distribution
Network Association» (Hedna) hat
Mitte Monat an ihrer US-Jahreskonfe-
renz in Atlanta die neuesten GDS-Mar-
ketingapplikationen und dieVerbesse-
rangen der 'laufenden Vertriebssyste-
me vorgestellt, und, wohl zum letzten
Mal, «Y2K»-Probleme erörtert. Inter-
net waren zusammen mit der Hotel-
ketten-Konsolidierung die zentralen
Themen der Konferenz. Die erhöhte
Internet-Buchungsfrequenz scheint
auch Gegenreaktionen bei den GDS
freizusetzen: Diese arbeiten hart dar-
an, ihre Dienstleistungen mit zusätzli-
chem Mehrwert anzureichern, was zu-
mindest der Hôtellerie nicht schaden
kann. Vor allem bekannte Portale wie
Priceline.com oder Expédia scheinen
sich immer grössere Stücke vom Re-
servationskuchen ab.

Während den Hedna-Konferenzen
finden sich Profis aus konkurrieren-
den Unternehmen zusammen, um ge-
meinsam die Systematik elektroni-
scher Abläufe zu optimieren. Da dabei
nicht über Preise, Konditionen oder
gemeinsame Absprachen geredet
wird, gilt Hedna als eine bedarfsge-
rechte Weiterbildungs-Plattform für
die Hotelbranche. APK

'Die Hedna wurde 1991 gegründet und ist ei-
ne Vereinigung von 125 Hotelgruppen und
den grösseren Anbietern von GDS-Leistungen
(Global Distribution Systemen). An den Hed-
na-Meetings soll Hoteliers und Agenturen ge-
zeigt werden, wie man sein Einkommen über
die elektronischen Vertriebskanäle erhöht,
möglichst ohne den Wettbewerb zu beein-
trächtigen, www.hedna.org

BUCHER

«Abenteuer European Quality
Award» - Buch und Autor Klaus
Kobjoll live am 12. Januar an der
HGF Thun. Nach «Motivaction» (8.

Auflage; bereits mehr als 30 000 ver-
kaufte Exemplare), und «Virtuoses
Marketing» (4. Auflage) beschreibt nun
Kobjolls neuestes Buch, wiederum im
Verlag Orell Füssli, wie er und sein
Team vom Hotel Schindlerhof als er-
stes deutsches Unternehmen (gegen
Kandidaten aus allen europäischen
Wirtschaftsbranchen) den European
Quality Award gewannen. Anhand der
Bewerbungsunterlagen und des Feed-
back-Berichtes, der ausschlaggebend
für die Ehrung war, bekommen die Le-
ser wertvolle Insidertips zum Total
Quality Management TQM.

Das Buch «European Quality
Award», gebunden, 227 Seiten, Preis 49
Franken inkl. MwSt, kann man bestel-
len bei der Hotel Boutique c/o Schwei-
zer Hotelier-Verein, Monbijoustrasse
130, Postfach, 3001 Bern, Telefax 031
370 42 99. Hier kann man sich auch für
ein ganzes «Business-Excellence-Pa-
ket» anmelden, das zum Preis von 250
Franken (exkl. MwSt.) einen Nachmit-
tag Klaus Kobjoll live, eine Kaffeepau-
se, den Apéro und das Buch umfasst:
am Mittwoch, dem 12. Januar 2000 von
14,15 bis 17.15 Uhr an der Höheren Ga-
stronomie- und Hotelfachschule Thun
(KGF). K/V

Qualitätssysteme / Im Zürcher Hotel Stoller wurde ein Qualitätssystem auf neue Weise aufgebaut.
Systeme erhalten zukünftig ihre definierten und dokumentierten Abläufe. URS VON ALLMEN

«Alles dreht sich um den Gast»
Auch wenn Qualitätssysteme in der
Hôtellerie noch nicht so verbreitet sind
wie in der produktiven Industrie, wo
sie sich vor allem durch den Qualitäts-
systemdruck (ohne Zertifikat konnte
man nicht mehr liefern) verbreitet ha-
ben, zeichnen sich doch gerade Hotels
auf europäischer und schweizerischer
Ebene als Qualitäts-«Leader» aus. Zwei
Beispiele:

Klaus Kobjolls Hotel Schindlerhof
bei Nürnberg hat letztes Jahr im Wett-
bewerb aller europäischen KMUs
(Klein- und Mittel-Unternehmungen)
als absoluter Preisgewinner oben aus-
geschwungen.

Werner Stoller, Besitzer und Leiter
des Hotels Stoller in Zürich, hat anläss-
lieh einer von der SAQ (Schweizerische
Arbeitsgemeinschaft für Qualitätsför-
derung) veranstalteten Tagung sein
nach den neusten Kriterien der Nor-
men ISO 9000-Vision 2000 konzipier-
tes Qualitätssystem vorgestellt.

Über 300 Teilnehmer Hessen sich
kürzlich im Swissötel Zürich-Oerlikon
in die neue Norm ISO 9000:2000 ein-
führen. Besonders wertvoll waren die
beiden Praxisberichte vonWerner Stol-
1er und von Heinrich Guyer, Wärme
und Wasser AG, Zürich.

EIN NEUER WEG
ZUR SYSTEMATISIERUNG

Die Normenreihe ISO 9000 wurde
grundsätzlich umstrukturiert und auf
Dienstleistungsbetriebe ausgerichtet.
Und wer bietet mehr Dienstleistungen
als ein Hotel? Somit zeichnet sich für
den Aufbau eines Qualitätssystems

ABLAUFE DISKUTIERT
An der 7ogung der Sc/iwe/zeriscrien Arfae/tsgeme/nsc/ioft für Qua//fä/sförderung (V./.n.r.J: Werner Sfo//er, Hofe/ Sfo//er, Zürich;
He/nric/t Guyer, Wörme und Wasser AG; Hans Pefer Hornberger, Scriwe/zeriscbe /Vormenvere/n/gung SA/R

ein neuer Weg ab, welchen das Hotel
Stoller bereits mit Erfolg gegangen ist.

Die grosse Neuigkeit liegt darin,
dass Systeme zukünftig prozessorien-
tiert aufgebaut werden, also mit defi-
nierten und dokumentierten Abläu-
fen. Je nach Betrieb können sie indi-
viduell gegliedert und zusammen-
gefasst werden. Durch das Bereinigen
der Schnittstellen wird unternehme-
rische Klarheit geschaffen, und alle
Mitarbeiter werden mit Kompetenzen
und Selbstverantwortung in das

Dienstleistungsgeschehen mit einbe-
zogen.

Werner Stoller hat in seinem Refe-
rat drei Herausforderungen unterstri-
chen, die für den Entscheid, «Qualität
zu machen», ausschlaggebend waren:
- Das Management-Know-how

war gebündelt und konzentriert
auf Personen bezogen und nicht
Betriebseigentum.

- Die Mitarbeiterleistungen unter-
lagen grossen Schwankungen.

- Es gab keine standardisierten,

systematisierten, wirtschaftlichen
und nachvollziehbaren Arbeitsab-
läufe, Dienst- und Sachleistungen.

Die erreichten Ziele sind nun:
- Kunden- und Marktorientierung.
- Optimierung der Sach- und

Dienstleistungen.
- Miteinbezug der Mitarbeiter in:

Unternehmensziele, Produktivitäts-
Steigerung und Beteiligung.

- Definierte Wirtschaftlichkeit.
- Steigerung der Fremdkapital-Amor-

tisation auf linear 10% pro Jahr.

ST. moritz / Die neue Wellness-Anlage im Hotel «Europa» ist vollumfänglich durch die Trägerschaft
finanziert worden, die sich aus rund 150 Eigentümern zusammensetzt. SILVIA CANTIENI

Neue Wellness-Welt im «Europa»
Es gibt einige sehr kalte Monate im En-

gadin. Nicht zuletzt deshalb, so Judith
Frey, Verwaltungsrätin des Hotels «Eu-

ropa» in Champfèr/St. Moritz, eröffne
das Viersternhaus seine gänzlich er-
neuerte Wellness-Welt, wo man sich an
der Engadiner Sonne und im Winter-
garten erwärmen könne. «Für uns ist
die Schaffung eines grosszügigen
Wellnessangebots, eine Mischung von
Treueprämie und Dankeschön an die
vielen Stammgäste», meinte Hoteldi-
rektor Armin Bützberger, der zusam-
men mit seiner Frau seit über zwanzig
Jahren die Hotelleitung innehat.

BREITE TRÄGERSCHAFT FÜR

«EUROPA»-INVESTITIONEN

Das Wellness-Angebot umfasst auf
700 Quadratmetern das vollständig er-
neuerte Hallenschwimmbad sowie
Dampfbad, Sauna und Sanarium. Hin-
zu kommen zwei Solarien, die nicht
nur Kabinen sind, sondern als Räume

auch über Aussenfenster verfügen. Die
Wellness-Investition beläuft sich auf 2

Mio. Franken; sie ist vollumfänglich
durch die Eigentümerschaft finanziert
worden. Die Trägerschaft des Hotels
«Europa» setzt sich aus rund 150 Ei-

gentümern zusammen, mehrheitlich
Schweizer, zu kleineren Teilen Italie-
ner und Deutsche, in der letzten Som-
mersaison verzeichnete das Haus
dank seiner innovativen Gastgeber ei-
nen Logiernächtezuwachs von 10%.
Zu Spitzenzeiten verbringen 450 Gäste
ihre Ferien im Llotel oder in den Wob-

nungen unter dem «Europa»-Dach.
Das «Europa» Champfèr, früher

«Eurotel», wurde schon 1965 bei der
Gründung weitherum bekannt, weil es
das einzige Engadiner Hotel mit Hai-
lenbad war. Es gehöre heute zu den am
besten ausgelasteten Häusern des
Weltkurortes, so der St. Moritzer Kurdi-
rektor Hanspeter Danuser. «Das ist
nicht selbstverständlich, liegt doch das
Haus alles andere als zentral.» Die Ho-

teldirektion habe auch schnell er- ten Wintersaison überhaupt mit einer
kannt, welches Potenzial beispielswei- noch niedagewesenen Anzahl von An-
se im Glacier-Express liege. Danuser lässen. Die Buchungslage sei sehr gut,
zufolge steht St. Moritz vor der längs- vermeldete Danuser.
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Das neue Ha//enbad des «Europa» m/f Syncrironsc/ii/v/mmerinnen an der Eröffnung
vom / /. Dezember /999.
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Hesser
Unternehmensberatung

für Hôtellerie & Restauration

Haben Sie einen interessanten
Betrieb zu verkaufen oder zu

VERMIETEN?

Sollte ein Betrieb mehr Umsatz
ERREICHEN UND/ODER LIEGEN DIE

Betriebskosten zu hoch?

Möchten Sie sich beruflich
VERANDERN UND SUCHEN EINEN

Betrieb zu kaufen - zu mieten?

Senden Sie uns Unterlagen oder
rufen Sie uns an, wir verfügen

über Kontakte, Know-how und Ideen

Poststrasse 5, CH-88O0 Pfäffikon
055/4 I O' I 5'57 - 079/422'37'24

oder Tel./Fax 055/6 I 2'50' I 5

als

jjjjF Wir verkaufen in Davos Platz
das bekannte und renommierte

üntol

alär Immobilien-Treuhand AG

Hotel Schützen
an bester Zentrumslage.
Gut eingeführter, umsatzstarker Betrieb
mit Hotel, Alpenbar und konkurrenzloser
Penthousebar (Cabaret). Eine einmalige
Gelegenheit, an einem einmaligen Ort.

Verkaufspreis auf Anfrage.

Wir informieren und beraten Sie gerne.
VALÄR IMMOBILIEN-TREUHAND AG
Talstrasse 11, CH-7270 Davos Platz
Telefon 081 420 68 20, Fax 081 420 68 21

www.valaer-immo.ch
davos@valaer-immo.ch

DA 116856/403422

Bern-Biimpliz
Zu verkaufen an der Mädergutstrasse 5

Restaurant/Bar
«Kleefeld»
• Bar mit separatem Eingang (kann

untervermietet werden)
• Stockwerkeigentum 77,54 oo/oo

luxuriöser Umbau 1989 für
rund Fr. 2500000.-

• ca. 205 Sitzplätze mit zwei
abgeschlossenen Sali

• grosse Küche mit Tageslicht
• grosse Gartenterrasse
• integriert in Wohn-/Geschäfts-

überbauung
• verkehrsgünstig und zentral gelegen
• genügend Parkplätze vorhanden
• inkl Grossinventar

Millennium-Preis Fr. 900000 -
Interessiert? Rufen Sie jetzt an:

KK Immobilien
Hauptstrasse 8A, 3422 Alchenflüh
Natel 079 272 76 76
Fax 034 445 71 45 /SVlt

BE 121258/127493

Wir verkaufen im Auftrag am
Vierwaldstättersee in idyllischem

Kurort am Fusse der Rigi
ein neueres, modernes

****-Hotel
120 Betten

Speiserestaurant, Speisesaal, Stübli,
Terrasse, Konferenzsaal usw.

Gut geeignet für Reisegesellschaften
als Tourismus-Hotel / Rehabilitations-

betrieb / Seniorenresidenz /
Tagungshotel.

Parkplätze und Garage.

Gerne erwarten wir Ihre
schriftliche Kontaktaufnahme.

A.C.M. Hotel Immobilien AG
Birmensdorferstrasse 55

8004 Zürich
Fax 01 241 80 13

/hr vertrauenswürdiger Partner
121271/386451

TICIN0 - LUGANO

Wir verpachten

Restaurant -
Snack-Bar - Pizzeria

Ideal:
Er: Koch

Sie: Service

Wirtepatent schon vorhanden.

Interessenten melden sich
unter Chiffre 121309,

bofe/ + four/smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

121309/22403

Ist ein

Restaurant oder
Motel in Kanada
Ihr Traum?

Verlangen Sie Unterlagen von Nelly Hofer
Telefon: 001 519 595 89 67
E-Mail: hofer@perth.net

119606/404939

Gesucht zum Mieten oder auch Kaufen:

Restaurant (Bergrestaurant),
Bar oder Disco

im Berner Oberland. Ab sofort oder
nach Vereinbarung ab Frühling 2000.

Offerten unter Chiffre 121232, hofe/ +
four/smus revue, Postfach, 3001 Bern

121232/406444

htr
Erscheinungsweise

und Inseratenschlüsse
über die Festtage

Die beiden letzten Ausgaben des Jahres werden wegen der
Altjahrswoche und den Feiertagen zusammengefügt.

Ab dem 6. Januar 2000 erhalten Sie die bofe/ + four/smus revue
wieder jeden Donnerstag von Ihrem Postboten zugestellt

oder an Ihrem Kiosk.

Termine für tf/'e Ausgebe 7/2000:

Der Inseratenschluss der Geschäfts-, Bazar- und Liegenschaftsanzeigen
sowie für Reklamen ist am

Mittwoch, 29. Dezember 1999 um 17 Uhr

Inseratenschluss der sfe//en revue:
Donnerstag, 30. Dezember 1999 um 17 Uhr

Letzter Termin für Wiederholungen, Korrekturen sowie für Annullatio-
nen:

Montag, 3. Januar 2000 um 12 Uhr

Last-Minute-Inserate bis

Montag, 3. Januar 2000 um 16 Uhr

Bauland in der
Kur- und Hotelzone
Es handelt sich um ein voll erschlösse-
nes (neu erstellte Detail-Erschliessungs-
Strasse, Wasser, Kanalisation, elektrisch,
Telefon) und überbaubares Grundstück
im Halt von insgesamt 5056 rrp.

Sonnige und ruhige Aussichtslage
im Gebiet untere Hohliebi (10 Minuten
Fussdistanz vom Bahnhof).
Nutzung gemäss örtlichen Vorschriften
für die Kur- und Hotelzone (Hotel und
hotelähnlicher Betrieb, Kureinrichtungen,
Ausbildungszentrum mit Unterkünften
und dergleichen).

Nähere Auskünfte und Dokumentation:
Wirtschaftsförderung Kanton Bern,
Münsterplatz 3, 3011 Bern (Stefan Jans,
Telefon 031 633 41 24 oder 633 40 80)

121233/62642

alär Immobilien-Treuhand AG

Wir verkaufen in Davos Platz

Unterhaltungsbetrieb
mit Snack/Grillbar/
Restaurant
an bester Passantenlage im Zentrum.
Gut eingeführtes Unternehmen.
Eine einmalige Gelegenheit. 280 rrF

Unterhaltungsbetrieb, Snack/Grillbar/
Restauration mit 60 Plätzen, grosszügige
Lagerräume.

Verkaufspreis auf Anfrage.

Wir informieren und beraten Sie gerne.
VALÄR IMMOBILIEN-TREUHAND AG
Talstrasse 11, CH-7270 Davos Platz
Telefon 081 420 68 20, Fax 081 420 68 21

www.valaer-immo.ch
davos@valaer-immo.ch -XjVII

DA 121310/403422

In der Metropole vom
Oberwallis/VS zu verkaufen

renoviertes Hotel
14 Zimmer
Frühstückssaal
Restaurant
Terrasse

32 Betten
32 Plätze
28 Plätze
40 Plätze

Weitere Objekte auf Anfrage!
H. Witschard, 3930 Visp
Telefon 027 946 25 50

P 114304/382373

Genève
à remettre en gérance

magnifique restaurant italien
200 places, affaire de 1er ordre, clientèle
internationale. Ecrire uniquement avec
référence et garantie.
Annonce sous chiffre C 018-613972,
à Publicitas S.A., case postale 5845,
1211 Genève 11

P 121230/44300

AC/S- / M/£/f£/œ/£D(//VG

fl? Schweizer
Paraplegiker
Stiftung

Tel. 061-225 10 10

sps@paranet.ch

www.paranet.ch
PC 40-8540-6

Etwas Gutes tun
Denken Sie an die
Schweizer Paraplegiker-Stiftung
Verlangen Sie unsere Unterlagen

X
(/)

|0-Ii

Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barfachschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.

Weinbergstrasse 37, 8006 Zürich
Telefon 01 261 00 66, Fax 01 261 50 05

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:
SC 109404/262595
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Top Jobs
weltweit
stehen Ihnen offen nach
dem Englisch-Sprachkurs für
Hôtellerie und Gastgewerbe.

7. Februar bis 17. März 2000
10. April bis 19. Mai 2000
30. Oktober bis 8. Dezember 2000

Der Eintritt in Grund- und
Intensivkurse ist rund ums Jahr
jeden Montag möglich.

Sandra Oppliger und Andreas Theiler
beraten Sie während den Bürozeiten
persönlich und am Telefon
031 950 28 27, Fax 031 950 28 29.

metz consulting, Worbstrasse 221,
Am Bahnhof, 3073 Gümligen
english@metzco.ch

Ein

Sicherheifs-

foktor

\\eV® de Q
depuis 19j„
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Ecole Supérieure reconnue

PAR LA CONFEDERATION

ISO 9002

ECOLE DE CADRES SUPERIEURS

ET FUTURS CHEFS D'ENTREPRISES

PREMIER CYCLE
(18 mois)

DIPLÔME de CADRE en gestion
hôtelière et en restauration

agréé par les cantons

DEUXIEME CYCLE
(12 mois)

DIPLÔME de CADRE SUPÉRIEUR
en restauration et hôtellerie -ES"

reconnu par la Confédération

Début des sessions: mai et novembre

Avenue de la Paix 12 - 1202 Genève
Téléphone 022 919 24 24 - Fax 022 919 24 28

Das Abo-Team der
Aofe/ + fou/vsmi/s rei/L/e

dankt der treuen Leserschaft
für die Geduld und das Verständnis

im vergangenen Jahr.

Frohe Festtage und einen guten Rutsch.

Annalisa Casaluci und Dora Münger

i//
/lofel+foiimiiffis revue KS

Arec caA/er fro/Ka/s LJ LI V/ J Hotel & Gastgewerbe Café-Bistro
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ACCOR / Aus dem «Broadway» in Kriens soll ein Ibis-Hotel werden

{( Ibis» statt «Broadway»-Konkurs
Das3-Stern-Hotel Broadway in
Kriens (LU) ist ein typisches
Beispiel dafür, was passieren
kann, wenn sich ein Haus nicht
vom Billig-Gruppentourismus
lösen kann.

Nach der Eröffnung 1996
schrieb die htr über die damali-
ge Strategie: «Der Businessgast-
und Individualgast sind das
Ziel, der Gruppentourismus zur
Zeit noch die Realität». Diesen
Wechsel hat das Hotel Broad-
way trotz zweimaliger Sanie-

rung nicht geschafft. Doch nun
soll alles anders werden.

Accor will die 69 Zimmer
(138 Betten) nahe der A2 pach-
ten und das Haus als Ibis-Hotel
betreiben. Laut dem heutigen
«Broadway»-VR-Präsident Die-
ter Heckmann wird Accor lang-
frisig pachten mit Option auf
Kauf.

Das Nachsehen im Rennen
ums «Broadway» hatten die
Treff-Hotels, so die «Neue Lu-
zerner Zeitung». Das Hotel

Broadway war anfänglich bei
Utell, Katag Incoming Services
und Top Int. Hotels angeschlos-
sen und hatte inklusive Be-

triebskapital 9,5 Mio. Fr. geko-
stet. Die Unternehmer Jachen
Armon Caviezel, Hans-Peter
Theiler und Theo Praloran hat-
ten fast 4 Mio. Fr. eingeschos-
sen. Die Pacht, die Accor nun
bezahlt, sowie ein allfalliger
Kaufpreis dürften massiv unter
den ursprünglichen Ersteh
lungskosten liegen. VY

LUZERN / Hotels Union und Kolping ringen um Lösung

Übergangslösung vor Verkauf
Die Hotelgruppe Treff-Hotels
ist aus den Verhandlungen aus-
gestiegen. Nun soll eine ein-
jährigen Übergangslösung auf
Abruf die Geschäfte der beiden
Luzerner Hotels Union und
Kolping richten; bis zum ge-
meinsamen Verkauf.

Der Verwaltungsrat der
Hotel Union AG hat bereits
einer Betriebsgesellschaft ab
1. Januar 2000 zugestimmt; bei
der Kolping AG muss die Ge-

neralversammlung die Über-

gangslösung absegnen. Die Fi-
nanzlage inkusive Liquidität
der beiden Häuser sieht jedoch
gegenwärtig alles andere als

rosig aus.
Dennoch wollen die bis-

herigen Direktoren Isidor J.

Mathis (Union) und Jean Luc
Rohner (Kolping) samt Kader-
mitarbeiten! eine GmbH grün-
den und die gepachteten Ho-
tels auf eigene Rechnung
führen, so die «Neue Luzerner
Zeitung». Die Zusammenle-

gung des Managements soll
deutliche Einsparungen ein-
bringen (für beide Hotels nur
eine Réception, eine Bu-
chungsstelle, eine Zentral-
küche usw.).

Neben weiteren Verkaufs-
Verhandlungen mit internatio-
nalen Gruppierungen, so Uni-
on-Verwaltu ngsratspräsident
Thomas Ineichen, steht auch
die Option der Umnutzung in
Universitätsbauten nach wie
vor als eine offen. VY

HOTEL val SINESTRA / Wenn die Hotelgäste den Abwasch selbst besorgen, bezahlen sie auch weniger.
Dafür holt und bringt sie der Hotelbus bis zur Haustür, auch wenn diese in Holland liegt, karin huber

Neue Ferienhotellerie im Schloss

Sozusagen b/'nfer den s/eben Bergen, /'m bündner/'scben Senf, //egf e/'n a/fes Sc/t/oss, das grosse Päum/ichke/'fen, aber e/'nen

anderen Serv/ce a/s üb//cb b/'efef: Se/ber m/'fmacben /sf erwünscht.

ARBEITSSICHERHEIT / Auf
dem Weg zur Branchenlösung

Effizienter
Schutz der
Gesundheit
Der Schweizer Hotelier-Verein, Gas-
trosuisse und die AGAB bearbeiten die
Branchenlösung Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz für das Gast-
gewerbe. Damit wird die Verordnung
für die Verhütung von Unfällen und
Berufskrankheiten (VUV) umgesetzt.
Die darauf basierende Spezialrichtli-
nie der Eidgenössischen Koordinati-
onskommission für Arbeitssicherheit
(EKAS) muss bis spätestens am 1. Ja-

nuar 2000 erfüllt sein. In diese Ab-
klärungen ist auch die Union Helvetia
als Arbeitnehmervertreterin einbezo-
gen. Im Januar 2000 wird die Bran-
chenlösung der EKAS eingereicht, mit
Antrag auf Bewilligung bis Ende März
2000.

CHECKLISTEN UND
ABLAUFSCHEMAS

In den Gesprächen der erwähnten
Verbände mit EKAS und SUVA konn-
ten wichtige Grundsätze zur Umset-
zung der Verordnung festgelegt wer-
den. Die Umsetzung für den einzelnen
Betrieb wird gemäss dieser Branchen-
lösung effizient und einfach sein. Spä-
testens bis Anfang April 2000 wird eine
Anleitung in deutscher und französi-
scher Sprache für kleine und mittlere
Betriebe erscheinen. Zudem stellen
die erwähnten Verbände grösseren
oder speziell interessierten Betrieben
eine umfangreiche Anleitung mit
Checklisten, Ausführungsunterlagen,
Ablaufschemas sowie Schulungs-
grundlagen zur Verfügung.

Ab Ostern 2000 werden für die ein-
zelnen Betriebe auch Schulungskurse
in den Bereichen Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz angeboten.
Mit periodischen Aktionen soll dann
in den nächsten Jahren in allen Betrie-
ben das Grundverständnis für die Be-
lange der Arbeitssicherheit und des
Gesundheitsschutzes verbessert wer-
den. Für weitere Auskünfte stehen die
Geschäftsstellen der Verbände zurVer-
fügung. K7V

KURZ & BÜNDIG

Esstheater im Art Deco Hotel
Montana Luzern verlängert. Das
Esstheater «Winternachts-Traum»
über die Finanzkrise am Hofe König
Heinrichs - der König kocht selber,
es lebe der König - wird verlängert.
Das von Esther Huss inszenierte Stück
ist auch Beispiel für die Verknüpfung
von Kultur, Hôtellerie und Gastrono-
mie an frequenzschwächeren Aben-
den. Das Stück mit ex-Hotelier Hans
K. Müller als Karl Lager von Feld
bei Deutschland in einer Hauptrolle
wird nach der Festtagspause noch-
mais vom 7. bis 12. und 28. bis 30.
Januar gespielt. Freie Plätze gibt es
allerdings nur noch am 7., 10. und
30. Januar. Das Theater mit 4-Gang-
Menu und Apéro kostet 138 Franken
(Tel.041 410 65 65). VY

Im Hotel Val Sinestra im Unterenga-
diner Sent gibt es Aktivferien der be-
sonderen Art: Die Gäste lassen sich
nicht nur bedienen, sondern legen
selbst gleich Hand an. Sie waschen ihr
eigenes Geschirr ab, decken die Tische,
halten ihr Zimmer in Ordnung und
renovieren auch mal Dies und Das. Die
Gäste des Unterengadiner Hotels Val
Sinestra geniessen das Hotelleben
aktiv. Wer Ferien im Hotel Val Sinestra
bucht, der kennt die Philosophie der
Gastgeber im Voraus. Doch es ist wohl
genau die ungewöhnliche Mischung
zwischen Hotelleben und aktivem
Zupacken, welche die Gäste anlockt.

IM SCHLOSSHOTEL TICKEN
DIE UHREN ANDERS

Das Val Sinestra ist wohl eines
der ungewöhnlichsten Ferienhotels in
der Schweiz. Dabei liegt es weit ab
des Touristenstroms in einem wild-
romantischen Tal rund 6 Kilometer
ausserhalb des Unterengadiner Dorf-
chens Sent. Doch einmal ange-
kommen, merkt man schnell: Im
Schlosshotel ticken die Uhren ein
bisschen anders als anderswo. Für die
aktive Mithilfe der Gäste revanchieren
sich die Gastgeber mit ungewöhnlich
günstigen Übernachtungspreisen. 57
Franken kostet die Nacht im Doppel-
zimmer inklusive Vollpension. Für den
Durst steht immer Tee bereit. Die
Getränke holt sich der Gast selbst.
«Wir wollen unsere Gäste nicht zum
Konsum verführen», lautet die Er-

klärung von Peter Kruif, Mitinhaber
des Hotels Val Sinestra.

KONZEPT IST
BASIS DES ERFOLGS

Die fast seltsam anmutende Mar-
ketingstrategie der Hotelbesitzer funk-
tioniert seit rund 20 Jahren. Peter
Kruif und Geschäftspartnerin Wanda
Hopman weisen nicht nur eine über-
durchschnittliche Bettenauslastung
von über 80 Prozent pro Jahr aus
sondern fahren auch noch so viel
Gewinn ein, dass die sich jährlich auf
rund 100 000 Franken belaufenden
Unterhalts- und Renovationsarbeiten
aus den selbst erwirtschafteten Mit-
teln und über Eigenleistungen bezahlt
werden können. «Wir werden nicht
gerade reich, aber wir können leben
und den Unterhalt unseres Hotels
finanzieren», sagt Kruif, ein in der
Schweiz aufgewachsene Holländer.

Der Bautechniker mit eigenem
Architekturbüro hängte eines Tages
seinen Job an den Nagel, um 1975 die

von seinen Eltern im bündnerischen
Waltensburg geführte Pension «Au-

rora» zu übernehmen. Drei Jahre später
schlug er ein überhöhtes Kaufangebot
für das Haus jedoch aus und kaufte
stattdessen das ursprünglich als Kur-
haus erbaute Hotel Val Sinestra. Er

brachte das leerstehende Haus aufVor-
dermann, merkte aber schnell, dass es

nicht ganz einfach ist, ein Hotel mit
Gästen zu füllen.

So entwickelte Kruif sein eigenes
Vermarktungskonzept. Er holte seine

überwiegend holländischen Gäste,
Familien und Einzelreisende, quasi vor
der eigenen Haustüre gleich selbst ab.

Um teure Personalkosten zu ver-
meiden, setzte er auf die Mithilfe
seiner Gäste. «Ganz besonders Allein-
reisende schätzen dies, denn Kontakte
kommen so schnell und ungezwungen
zustande».

AUCH SNOWBOARDER
SIND DABEI

Einen Namen geschaffen hat sich
Kruif auch in der Grossagglomeration
Zürich und in England. Snowboarder
sowie Leute aus der Zürcher Partysze-
ne zählen zu den regelmässigen Gä-
sten. Sie schätzen es, das Hotel mit sei-
nen weitläufigen Räumen ganz nach
ihrem Gusto nutzen zu können. «Wir
vermieten aufWunsch auch das ganze
Hotel mit seinen 150 Betten an Grup-
pen oder Organisationen», sagt Kruif,
da sich das Haus jeweils flexibel den
verschiedenen Gästegruppen anpasse.

Um die Gäste und die täglichen Arbei-
ten kümmert sich im Val Sinestra ein
Team von 10 bis 20 vorwiegend hollän-
dischen Mitarbeitern. Hierarchien gibt
es keine. Jeder erledigt im Turnus mal
diese, mal jene Arbeit. «So kommt es
nie zu einer Routine. Alle kennen alle
Arbeits- und Betriebsabläufe aus eige-
nem Anschauungsunterricht, was
auch die Kommunikation unter den
Mitarbeitern und den Gästen fördert».

HOTELSYNERGIEN DANK
BUSUNTERNEHMEN

Die Hotelbesitzer Kruif und Hop-
man haben mittlerweilen ein regel-
rechtes Busunternehmen aufgezogen.
Ihre Fahrzeugflotte umfasst insgesamt
sechs Cars, die ständig auf der 900 Ki-
lometer langen Strecke zwischen
Holland und Sent unterwegs sind und
neue Gäste bringen. Die Hin- und
Rückfahrt ist mit 150 Franken preis-
günstig. Kruif versteht die Busfahrten
sowohl als Kundendienst als auch als

ökologischen Beitrag an die Umwelt.
«Es bringt nicht viel, wenn jeder Ein-
zelne mit dem eigenen Auto anreist».
Über 40-mal jährlich starten die Busse

Richtung Holland. Die Werbung hält
sich dabei in Grenzen. Die zu rund 50%
wiederkehrenden Gäste sorgen für ent-
sprechende Mund-zu-Mund-Propa-
ganda, was bei den verschiedenen Pau-
schalwochen-Angeboten für entspre-
chend hohe Auslastung sorgt. Pro Jahr

generiert das Val Sinestra zusammen
mit dem ihm angeschlossenen Berg-
haus 26 000 bis 30 000 Logiernächte.

Von den Synergien des Hotel Val Si-
nestra (gemeinsame Werbung) und
des Buspendeldienstes profitieren
ebenfalls die mit derselben Philoso-
phie geführten Bündner Hotels
SchlossTagstein inThusis-Masein und
die Pension Clarezia mit ihren beiden
Häusern in Waltensburg. Die (hollän-
dischen) Hotelbesitzer haben sich am
Busunternehmen von Kruif beteiligt:
«Irgendwann wollen wir den Busbe-
trieb in eine AG einbringen».

due// e/nger/c/tfef. Das ßerg/taus b/'efef
zusäfz//c/t 30 ßeffen.

/m Apr/'/ d/'eses Vabres /toben
zwei /unge Zürcher und e/'n ßündner
/'m Hofe/ Pa/ S/'nesfra e/'nen /Mystery-
F/7m m/'f dem T/'fe/ «Hofe/ Eden»

gedrebf. Entstehen so// eine Ser/'e aus
78 Fo/gen. Der F/'/m fe/'erf /'m Dezember
/'n Zürich Premiere. F/'nen ersfen Fra/'/er

ze/'gfen d/'e F/'/mscba/fenden bere/'fs /'n

focarno. KHP

Val Sinestra als Filmkulisse
Das 1/a/ S/'nesfra w/'rd ba/d sehr be-
/cannf werden - und zwar a/s Ku/isse
für e/'nen F/'/m.

7904 enfsfand unferha/b des

beut/gen Hofe/s e/'n k/e/'n es Kurhaus,
aus dem später das Bergbaus werden
so//fe. Aufgrund des grossen Frfo/ges
erbaute 7972 d/'e l/a/ S/'nesfra AG auf
über 7500 /Meter ü./W. das Hofe/
«l/a/ S/'nesfra». Sechs /W/nera/gue//en
//'eferfen das He/'/wasser. Das Kurhofe/

f/or/'erfe indes nur kurze Ze/'f. Während
Fahren wurde es vom Scbwe/'zer

Speng/er- und /nsfa//ateu/verband a/s
/W/'fg//'eder-Hofe/ geführt. Zwischen
7973 und 7978 stand das Haus b/s
zum Kauf durch Pefer Kru/'f /eer. Das
Hofe/ «à /a carfe» b/'efef Pauscha/wo-
eben zu verschiedenen 77temen an. Fs
kann aber auch von Gruppen gem/'efef
werden. D/'e 75 Z/'mmer (WC und
Dusche auf dem Gang) sind /'nd/'v/'-



GASTRONOMIE
HOTEL+TOURISMUS REVUE • NR. 51 /52 / 23. DEZEMBER 1999

AUTOBAHNEN / Neue Regelung ab 1.1.2000

Verkaufsstände erlaubt
Künftig dürfen auf den Rast-
platzen der Nationalstrassen
Verpflegungsmöglichkeiten wie
Verkaufswagen oder -stände
eingerichtet werden. Dies ist
ein wesentlicher Punkte der re-
vidierten Nationalstrassenver-
Ordnung (NSV), die der Bundes-
rat auf den 1.1.2000 in Kraft
gesetzt hat.

Die bis Ende Jahr geltende
Regelung erlaubt auf den Rast-
plätzen keine Verpflegungs-
möglichkeiten. Da ein solches

Bedürfnis besteht, wurde eine
entsprechende Bestimmung in
die Verordnung aufgenommen.
Allerdings werden Verpfle-
gungs-möglichkeiten nicht auf
allen Rastplätzen zugelassen,
sondern nur auf den dafür ge-
eigneten. Massgebend sind da-
bei Lage, Grösse und Verkehrs-
aufkommen. Die Einrichtun-
gen, für welche der Kanton die
Bewilligung erteilt, müssen in
der Regel jeden Abend entfernt
werden. CM

Energie AG
kommt
strommarkt. Die Schweizer
Stadtwerke bereiten sich aufdie
Liberalisierung vor: Sie wollen
vereint mit günstigen Tarifen
auf dem Markt auftreten. Zu
diesem Zweck haben Zürich,
Bern, Basel, Luzern, St Gallen
und Schaffhausen bereits eine
Interessengemeinschaft ins Le-
ben gerufen. Nun soll zusam-
men mit weiteren fünf Städten
und Regionen die Energie AG
gegründet werden. Hotelketten
sollten sich aktiv um Offerten
bemühen. CM

STEINOBSTBRÄNDE / Krebserregende Stoffe

Pflümli: Nebenwirkung
Bei der Herstellung von Stein-
obstbränden ist Vorsicht gebo-
ten: Untersuchungen der deut-
sehen Lebensmittelüberwa-
chungsbehörde haben gezeigt,
dass es immer wieder zu einem
erhöhten Gehalt an Ethylcarba-
mat kommt. Dieser Stoff ent-
steht bei jeder alkoholischen
Gärung und ist krebserregend
und erbgutschädigend. Bei
Steinobst wie Kirschen und
Pflaumen bildet sich durch die
in den Kernen enthaltene

Blausäure besonders viel Ethyl-
carbamat. Die deutschen Be-
hörden fordern eine europa-
weite Reduzierung der Ethyl-
carbamatkonzentration. Auch
in der Schweiz ist man sich der
Problematik des gesundheits-
schädigenden Stoffs bewusst.
Ein Grenzwert existiert aber bis
heute nicht. Das Bundesamt für
Gesundheit (BAG) plant nun,
im Jahr 2000 einen Toleranz-
wert für Ethylcarbamat in Spiri-
tuosen einzuführen. PAC

Hiestand kauft
Mischke & Moser

Bäckereien. Die A. Hiestand
Holding AG, Schweizer Herstel-
lerin von Frisch- und Tiefkühl-
backwaren, übernimmt per 1,

Januar 2000 die Engros-Bäcke-
rei Mischke & Moser AG mit Sitz

in Baden. Die ebenalls zur
Zürcher Moser Holding A.G

gehörende Filialkette Mosers
Backparadies, die in Zürich und
Baden aktiv ist, sowie die Firma
Fortisa in Zuchwil (SO), welche
McDonalds in der Schweiz be-

liefert, sind von der Übernah-
me nicht betroffen. DSF

Rindfleisch / Immer häufiger kommt Fleisch von Tieren mit spezieller Fütterung auf den Markt.
Nicht alle Gastronomen sind aber von allen neu angebotenen Fleischalternativen begeistert. DANIEL STAMPFLI

Nicht mehr jedes Steak stammt
vom einfachen Rindvieh

KURZ UND BÜNDIG

Compass mit Gewinnhausse. Der
britische Riese der Gemeinschafts-
gastronomie Compass hat für das

abgelaufene Geschäftsjahr (30. Sep-
tember) ein Gewinnplus vor Steuern
von 21,7% auf 193,6 Mio. Pfund (307
Mio. Euro) gemeldet.Das Umsatzvo-
lumen lag um 14,3% über dem des

Vorjahres, bei 4,8 Mia. Pfund (7,6 Mrd.
Euro). Nachdem Compass im ver-
gangenen Mai seine Beteiligung an
der Schweizer Selecta AG von 13 auf
33% aufgestockt hatte, will man jetzt
auch vermehrt im US-Care-Catering
Fuss fassen, ohne eine weitere Expan-
sion in Europa und in Italien aus-
zuschliessen. HAS

Marketing Trophy: Swiss Prim Beef
nominiert. Traitafina ist mit der neu-
en Qualitätslinie Swiss Prim Beef (be-
reits an der Olma ausgezeichnet), auf
dem Weg zu neuen Ehren. Das von
Traitafina-Marketingleiter Reto Gnos
lancierte Swiss Prim Beef wurde für die
MarketingTrophy 2000 nominiert. Die
Gala findet äm 13. Januar 2000 im
Zürcher Kongresshaus statt. CM

Salmonelleninfektion. In der
Schweiz sind mit Salmonellen ver-
seuchte Eier aus dem Detailhandel ge-
zogen worden. Das Bundesamt für Ge-
sundheit (BAG) ruft dazu auf, Eier mit
dem Stempel D2/NE auf der Schale
nicht zu verzehren. Es handelt sich
gemäss BAG um Importeier aus Bo-
denhaltung. Betroffen sind die Han-
delsketten Migros, CCA, EPA, Pick
Pay und Primo & vis-à-vis. Der Im-
porteur hat laut BAG bereits den Rück-
zug der Chargen veranlasst. Das BAG
ruft den Konsumenten die den Fach-
leuten der Nahrungsmittelbranche
bekannten Hygieneregeln im Umgang
mit Eiern in Erinnerung. sdo/CM

Widerstand gegen Gentech wächst
auch in den USA. Einer dergrössten
Player im nordamerikanischen Agro-
chemie-Business, Monsanto (rund 9

Mia. Dollar Jahresumsatz) spürt Ge-
genwind. Bisher galt Monsanto alsVor-
reiter in der Gentechnologie. Anfang-
lieh schien die Strategie des Chemiegi-
ganten aufzugehen, da die US-Bauern
in grossem Stil genetisch veränderte
Saaten von Monsanto kauften und
deshalb auch die darauf abgestimm-
ten Pflanzenschutzmittel abnehmen
mussten. Doch jetzt regt sich Wider-
stand. Das Misstrauen in Europa ge-
gen genetisch veränderte Agrarpro-
dukte und die Befürchtung der US-
Farmer, Exportmärkte zu verlieren, hat
inzwischen das Gensaatengeschäft
und die darauf abgestimmte Agrarche-
mie-Sparte zur Belastung für Monsan-
to werden lassen. Jetzt befindet sich
das Unternehmen auf Partnersuche.
Im Gespräch ist gegenwärtig Pharma-
cia&Upjohn. Zuvor hatten Konzerne
wie American Home, DuPont und No-
vartis eine Zusammenarbeit abge-
lehnt. sdo/CM

Gastro-Forum für die Frau. Vom 16.

bis 20 Januar 2000 findet im Hotel Be-
atus Merligen das 14. Gastro-Forum
für die Frau statt.«Das neue Jahrtau-
send ist weiblich» heisst das Thema
der von Gastrosuisse organisierten
Veranstaltung. CM

Informationen: Gastrosuisse, Telefon 01 377
51 11

Fast kein Tag vergeht, ohne dass neue
Anbieter von «qualitativ hochstehen-
dem, geschmacklich intensivem, zar-
tem» Fleisch als Alternative zum her-
kömmlichen Fleischangebot die Wer-
betrommel rühren. Doch nicht alles,
was beim Metzger unters Messer
kommt, spricht die Gastronomen
gleichermassen an.

ZUM BEISPIEL
KÄLBERMASSAGE

«Ich halte dies für eine Spinnerei»,
sagt beispielsweise das ehemalige Mit-
glied der Koch-Nati Kurt Kühni zu «Ka-
bier», der kürzlich mit viel Aufhebens
lancierten Ostschweizer Fleischspe-
zialität. Kabier-Kälber werden täglich
abwechselnd mit Biervorlauf und
Schweizer Rapsöl einmassiert. Gefüt-
tert werden sie unter anderem mit
Biertreber, Bierhefe und Biervorlauf.
«Wenn wir in der Schweiz umdenken
würden, und nicht aus einem Tier zwei
ganz verschiedene Produkte machen
wollten, kämen wir spielend ebenfalls
auf die importierten Fleischqualitä-
ten», ist Gastronom Kurt Kühni über-
zeugt.

Für ebenso gut wenn nicht gar bes-
ser als importierte Qualität hält Kühni
Qualivo-Fleisch. Es sei geschmacklich
intensiver als konventionell produ-
ziertes Fleisch. Nicht nur bei Erstklass-
stücken wie Filets und Entrecôtes, son-

dem auch bei den Stücken wie Ragout
oder Braten sei der Gewichtsverlust
geringer als bei herkömmlichem
Fleisch. Hier mache sich die besonde-
re Fütterungsart eben bemerkbar. Ein-
ziges Problem sei der relativ hohe
Preis. In der Regel seien aber die Gäste
bereit, für bessere Qualität auch mehr
zu bezahlen, so Kühnis Erfahrung.
Auch im etwas einfacheren Dorf-
restaurant komme Siedfleisch oder Ra-

gout aus Qualivo-Fleisch bei den
Gästen gut an.

Tiere des Qualivo-Programms
werden laut Alphonse Laurent aus-
schliesslich mit natürlichem Futter
ernährt und zwar zur Hauptsache mit
Heu und Getreidemischungen - alles
Schweizer Produkte. Laurent ist als

Agent der Tierernährungsfirma Hoko-
vit verantwortlich für die Qualivo-
Metzger und Produzenten hauptsäch-
lieh in der Deutschschweiz. Leistungs-
förderer, Antibiotika oder Hormone
seien tabu.

QUALIVO:
UM 15 BIS 30% TEURER

Qualivo-Fleisch stammt aus-
schliesslich von männlichen Jungtie-
ren. Weibliche Jungtiere hätten eine
schlechtere Futterverwertung. Bis ein
weibliches Tier das gleiche Schlacht-
gewicht hat wie ein männliches, ver-
gehen ein bis zwei Monate mehr.

Hokovit hat das Qualivo-Pro-
gramm vor fünf Jahren mit 30 bis 40
Tieren gestartet. 1999 gingen bei rund
30 Metzgern rund 150 Tonnen Quali-
vo-Fleisch (700 Tiere) über den Laden-
tisch. Für das nächste Jahr rechnet
Laurent mit mindestens 1000 Tieren
und gut 40 Metzgern.

Der Metzger zahlt dem Bauern als
Qualivo-Züchter pro Lebendgewicht
rund 10 bis 20% mehr als beim kon-
ventionellen Fleisch. Beim Metzger
bezahlt der Konsument dann zwi-
sehen 15 und 30% mehr, je nach
Fleischstück.

KABIER: NICHT FÜR DIE
GANZE SCHWEIZ BESTIMMT

Dass Kabier einst das ganze Land
fleischmässig überziehen könnte,
braucht Gourmetkoch Kurt Kühni vom
Restaurant Bären in Attiswil nicht zu
befürchten. Denn es soll laut Landwirt
und Kabier-Produzent Sepp Dähler
kein in Massen erhältliches Fleisch
werden, sondern ein lokales Produkt
bleiben. Es sei nicht das Ziel, dass Res-

taurants in der ganzen Schweiz Ka-
bier-Fleisch anböten. In den nächsten
zwei Wochen geht das Fleisch der er-
sten beiden geschlachteten Tiere aus.
Die nächsten Filet-Stücke kommen
erst im nächsten April auf den Markt.
Ab diesem Zeitpunkt will beispielswei-
se das Appenzeller 4-Stern-Hotei Hof

Weissbad Kabier konstant auf der

Speisekarte führen.
Sepp Dähler rechnet damit, dass

bei voller Produktion rund 15 Tiere

jährlich geschlachtet werden könnten.
Kabier-Fleisch ist rund dreimal so teu-

er wie konventionelles Fleisch. Ge-

rechtfertigt wird dies mit dem hohen
Arbeitsaufwand.

Im Hotel Hof Weissbad spiele der

Einkaufspreis nur eine untergeordnete
Rolle, «da wir mit Deckungsbeiträgen
kalkulieren und nicht mit Faktoren»,

so Direktor Christian Lienhard. Ein Fi-

let oder Entrecôte kostet im Hotel Hof :

Weissbad um die 80 Franken. Somit sei
|

es nicht ganz doppelt so teuer wie j

sonst. Beim Filet-Gericht betrage der

Deckungsbeitrag rund 25 Franken.
«Wir nehmen denselben Deckungs-
beitrag wie bei den übrigen Gerich-
ten.»

DER NÄCHSTE STEHT
BEREITS VOR DER TÜR

Und schon stehen die nächsten
Anbieter »alternativen Fleisches» in

den Startlöchern: Galloway-ßeef heisst

das neue Produkt und soll anfangs Ja-

nuar 2000 in Bern präsentiert werden.
Es handelt sich dabei um ein Schotti-
sches Hochlandrind, das seit einigen
Jahren als alternative Zuchtvariante
bei extensiver Weidehaltung in der

Schweiz aufgezogen wird.

ieder o/fernof/Ve Anh/efer rammt für s/c/r m Anspruch, dos zarteste und sc/imoc/choftesfe F/e/sch zu hohen.
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BESENBEIZEN /Kennzeichnung der Produkte

Bio-Suisse will Transparenz
Besenbeizen boomen. Auch
Bio-Landwirte entdecken zu-
nehmend die Möglichkeit, auf
ihrem Hof nicht nur die eigenen
Produkte zu verkaufen, sondern
gleich auch in attraktive Mahl-
Zeiten zu verwandeln und sie

Spaziergängern und Wanderern
anzubieten. Jetzt geht Bio Suis-

se, die Vereinigung Schweizer
Bio-Landbauorganisationen,
daran, auf den oft spontan ein-
gerichteten und nicht immer
professionell betriebenen Hof-

Restaurants für mehr Transpa-
renz zu sorgen. Derzeit befindet
sich eine revidierte «Weisung
Gastronomie» in der Vernehm-
lassung, die später dem Artikel
1.1.2. der Bio-Richtlinien zuge-
stellt werden soll. Im Fokus der
Neuerung steht das Bestreben,
dass nicht nur die eigene Ware,
sondern auch zugekaufte Pro-
dukte wenn immer möglich aus
biologischer Produktion stam-
men sollen. Ist dies nicht der
Fall, muss deutlich auf diesen

Umstand hingewiesen werden.
«Diesbezüglich haben wir ein-
deutig einen Nachholbedarf»,
sagt Bio-Suisse-Geschäftsleiter
Christof Dietler auf Anfrage.
«Wir wollen vermeiden, dass
Gäste oder die Kundschaft von
Hofläden getäuscht werden,
auch wenn dies sicher nicht die
Absicht der Bäuerinnen und
Bauern ist.» Seine Vereinigung
unterstütze aber Bio-Landwir-
te, die ihre Nähe zur Bevölke-

rung nutzen möchten. PLD
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Pre/s/ndex des Rindfleisch Kalbfleisch

LESERBRIEF

Die Kinder von
Ronald McDonald
und Mama Miracoli

Dass Kinder schon mit 13 Jahren allein
in ein Restaurant essen gehen dürfen,
ist doch wohl übertrieben. Die meisten
können noch gar keine volle Mahlzeit
zu sich nehmen. Warum erhalten Kin-
der in diesem Alter eigentlich schon so
viel Taschengeld, dass sie sich das fi-
nanzieren können? Die Ansprüche an
die Mutter werden grösser, und die
Kinder können das Essen zu Hause
nicht mehr schätzen, geschweige denn
geniessen. Für diese Kinder wird es zur
Selbstverständlichkeit, in einem Res-

taurant zu essen. Aber andere Men-
sehen haben gar kein Essen, das wird
häufig gar nicht erwähnt. Für uns ist es
immer nur wichtig, dass es uns gut
geht. Warum werden immer alle Ju-
gendliche in einenTopfgeworfen; war-
um schaut man nicht zuerst, dass die
familiären Umstände stimmen, bevor
man die Kinder ins Restaurant lockt?
Die Geschäftsleute sind nun schon so
weit, dass sie die Kinder abzocken.
Kein Wunder, dass es Familien gibt, die
zu wenig Geld haben, weil sie ihr
ganzes Geld ihren Kindern geben, die
es ihrerseits sinnlos ausgeben.

Simona Mancini, 3270 Aarberg und
Sabine Kahne, 4502 Solothum

KURZ UND BUNDIG

Winterthurer «Scarlett» soll ver-
kauft werden. Der vor gut einem Jahr
in den Räumen des ehemaligen «Pia-
net Maxx» eröffnete Club «Scarlett»
sollte mit seiner intimen Atmosphäre
ein älteres Publikum ansprechen. Nun
soll der Club in der Nähe des Win-
terthurer Hauptbahnhofs aber bereits
wiederverkauft werden. Initiant Roger
Diener begründete die Verkaufsab-
sichten mit der Trennung von seinem
Partner. Gleichzeitig wies der ehemali-
ge Mitbesitzer des «Planet Maxx»
Gerüchte über einen schlechten Ge-
schäftsgang zurück. DSF

KULINARIUM

26. November bis 30. Dezember
- Rund ums flr'nd
Hotel Sonne, Schwarzenburg

3. Dezember bis 31. Dezember
- Pa/ais des Fous, Dmnerreoue
Albisriederhaus, Zürich

8. Januar bis 20. Januar
- Tessiner Küche
Hotel Sonne, Schwarzenburg

L Dezember bis 30. Januar
- Variété Dîner specfac/e
Kulturquelle Krone, Bätterkinden,

3. Janaur bis 29. Februar
- indische Spezialifüfenicociie
Restaurant Frohegg, Bern

11. Februar bis 11. März
- Ge/ü/dsfcu/marium
Hotel Sonne, Schwarzenburg

erneuerbare Energien / Die Vergärung von Klärschlamm und Speisefetten oder Speiseabfällen
(Co-Vergärung) zur Energiegewinnung eignet sich besonders für touristische Gebiete. CHRISTIAN MEYER

Mehr Strom aus Fettabfällen

Dos SHK1/V ze/c/inef s/ch durch e/nen hohen W/r/cungsgrod ous. Der Gasmotor verbrennt ß/ogas aus Fett und Sch/amm.

Seit einiger Zeit wird in bestimmten
Kläranlagen der anfallende Klär-
schlämm zusammen mit Speiseresten
aus Gastronomiebetrieben vergärt,
so auch im Bündner Tourismusort
Samnaun (siehe htr Nr. 16/98). Damit
wird aus einer energiefressenden
Kläranlage ein energieproduzierendes
Kraftwerk. IGäranlagen neuster Bauart
gehen einen Schritt weiter: Die Klär-
anlage Kiesen (BE) verzichtet auf
die Annahme von Speiseabfällen und

gewinnt Energie aus der gemeinsamen
Vergärung von Klärschlamm und
Speisefettabfällen, beispielsweise aus
Fettabscheidern von Grossküchen
und aus der Nahrungsmittelindus-
trie.

FESTE BIOGENE UND
FLÜSSIGE ABFÄLLE

Diese gemeinsame Vergärung von
festen biogenen und flüssigen Abfällen

Kühlkreislauf
des Motors

Kamin
Abgas-

Wärmetauscher u

Gasmotor, bzw. Brennkammer

r
Jenerato

—rrzrrr—

Heizwasser-
eintritt

Brennstoff
(z.B. Erdgas)

Elektrischer
Strom

Wärme
Heizwasser-

austritt

Schema eines ßHKW:
ß/ockbe/z/rraftwedte werden immer k/e/ner, ausgere/fter und günstiger -

sie eignen sich sogar iür grössere M/ohnhaufen.

stösst auf das besondere Interesse der
Fachleute. Der Wirkungsgrad der An-
läge erhöht sich durch die Beigabe
der energiereichen Fettabfälle mar-
kant; anderseits sorgt die Anlage für
deren sinnvolle Verwertung. Der Be-
triebsleiter der Kläranlage Kiesen, Er-
win Rubi, betont zudem, dass sich Fet-
te auf relativ einfache Weise lagern und
befördern lassen. Speise- und Rüstab-
fälle hingegen müssen je nach Her-
kunft in einem aufwändigen Verfahren
aufbereitet werden (Separierung von
Metallteilen usw.).

Schon bei der Anlieferung des
Materials macht die Gemeinde
Kiesen Kasse: Je nach Qualität der
von Entsorgungsunternehmen ange-
lieferten Fette wird eine Gebühr von
20 bis 45 Franken pro Kubikmeter ver-
langt.

BIOGAS ENTSTEHT
IM FAULTURM

Biogas entstellt unter Luftab-
schluss in speziellen Behältern, söge-
nannten Faultürmen. Unter dem Be-

griff Vergärung versteht man den
Abbau von biogenem Material durch
Mikroorganismen in Abwesenheit von
Sauerstoff, d.h. unter anaeroben Be-
dingungen. Mehrere Bakteriengrup-
pen, die sehr eng zusammenarbeiten,
verwandeln biogenes Material in Bio-
gas. Dieses besteht aus etwa V:i brenn-
barem Methan und rund '/:> Kohlendi-
oxid sowie Restgasen.

Mit dem gewonnenen Biogas lässt
sich ein Blockbeizkraftwerk (BHKW)
betreiben. Ein Verbrennungsmotor
treibt den Generator an, dieser wieder-
um produziert preisgünstigen Strom.

Verwendet wird der Strom teils für den
Betrieb der Kläranlage, teils wird er
verkauft.

PRINZIP
WÄRMEKRAFTKOPPLUNG

Ausserdem kann nach dem Prinzip
der Wärmekraftkopplung die Wärme,
die bei der Stromerzeugung am
wassergekühlten Motor, am Generator
und am Abgas-Wärmetauscher ent-
steht, beispielsweise einer Heizungs-
und Warmwasserversorgung zur Ver-
fügung gestellt werden. Die überaus
effiziente Arbeitsweise des BHKW wird
zunehmend auch für die Energiever-
sorgung von grösseren Wohnbauten
genutzt.

Informationen: www.energie2000.cli; Büro
earn, 8001 Zürich, Tel. 01 226 30 90, Engeli
Engineering, 8173 Neerach, Tel. 01 858 30 20;
Planair, 2314 La Sagne; Tel. 032 931 88 28

3700 kWh täglich
Die Kläranlage Kiesen verarbeitet
den Klärschlamm von 17 000 Ein-
wohnern und jährlich rund 400
Tonnen Fettabfälle. Vergärt wird in
2 Faulräumen mit je 450 m' Inhalt;
erzeugt werden täglich rund 1750 m'
Biogas. Das BHKW mit einer Leistung
von 222 kW erzeugt damit rund
3700 kWh. Der Eigenverbrauch
der ARA Kiesen beläuft sicli auf täg-
liehe 1100 kWh. Der überschüssige
Strom - gegen 2600 kWh - würde den
Bedarf von 230 Haushaltungen
decken. CM
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SALZBURG / 200 Plastikkühe

Begehrte Kuh-Kunst
NEW ORLEANS / Falsche Planung

Casino zu gross?
Die Zürcher Kunststoff-Kuh-
Aktion vom Sommer 1998
macht Schule: Für seinen Fest-
spielsommer will Salzburg im
nächsten Jahr 200 «poppig
verzierte» Plastik-Kühe auf-
stellen. Erste Exemplare sollen
Ende Mai aufgestellt werden.
Kunst und Kuh eigneten sich
hervorragend als Projektions-
flächen für touristische Werbe-
träume, vor denen sogar die ge-
strengen Salzburger Altstadt-
Schützer kapituliert hätten, wie

bei einem Pressegespräch in
der Mozartstadt bekanntgege-
ben wurde.

Die Initianten erinnerten an
die Schweizer Ideenmixtur aus
Gag und Kunst, die bereits
Zürich und Chicago «in Eupho-
rie» versetzt habe. Auf einer
Auktion in Zürich soll Arnold
Schwarzenegger sechs dieser
liegenden, stehenden, auf je-
den Fall wiederkäuenden
Kunststoff-Nutztiere ersteigert
haben.

Ein spezielles Gremium soll
in Salzburg die Brücken zwi-
sehen den Plastik-Rohkühen -
zu erwerben für rund 2500
Franken - und kuhbemalungs-
willigen Pop-Art-Künstlern
bauen. Das Buntvieh bereichert
entweder die Kunstsammlung
der Käufer oder wird zu Gun-
sten einer wohltätigen Salzbur-
ger Organisation versteigert.
Am Weltmilchtag vom 23. Mai
sollen erste Prototypen ihr
knalliges Fell herzeigen. FM

Eines der grössten Casinos ist
seit seiner Eröffnung im No-
vember auch gleich eines der
umstrittensten. Das 350 Mio.
Dollar teure «Harrah's New
Orleans», unmittelbar ans
French Quarter angrenzend
an der Canal Street gelegen,
könnte den Charme und his-
torischen Charakter des «Big
Easy» zerstören, fürchten die
einen. Anderen machen die
Finanzen Sorgen: Ein Vorgän-
gerbetrieb des Casinos ging vor

vier Jahren bankrott. Und das
Gebäude, in dem das Casino
untergebracht ist, stand zuvor
jahrelang halbfertig, leer und
öde da. Vor allem aber gibt es im
(geplanten!) Spielparadies we-
der Hotelzimmer noch Speise-
restaurants. Die gängigen Casi-
nokonzepte setzen normaler-
weise auf diverse Produkte-
Schienen. Ein Casinobetrieb al-
lein hat meistens Mühe, genü-
gend Umsatz zu erzielen. Mal
sehen, wer da falsch pokert. CH

ZITAT DER WOCHE

Kolumnistin Lucy Kellaway in
der «Financial Times»:

<f Wer immer noch
an der spirituellen
Intelligenz
zweifelt, dem
kann ich sagen,
wie man ein
besserer Manager
wird: Werde eine

Frau.»

PEOPLE FAX: 031-370 42 24 - E-MAIL: REDAKTION@HTR.CHDIPLOME / Diplomfeier der Tourismus-Experten und der Schweizerischen
Hotelfachschule Luzern (SHL). THOMAS VASZARY

Schüler schlössen erfolgreich ab
Die höhere Fachprüfung zur/m dipl.
Tourismus-Expertin/en findet alle
zwei Jahre unter der Leitung des
Schweizer Tounrismus-Verbandes
statt. Der diesjährigen Prüfung stellten
sich 43 Kandidatinnen und Kandida-
ten.
36 Absolventinnen und Absolventen
der Schweizerischen Hotelfachschule
Luzern (SHL) erhielten ihr Diplom als
Hotelier-Restaurateur HF/SHL. Direk-
tor Kurt Imhof verlieh zudem die Aus-
Zeichnungen für die besten Abschlus-
snoten.

Die Tourismus-Experten: Simon Ammann,
St. Gallen, Andreas Angst, Meiringen, René
Bachmann, Bönigen, Stefan Beck, Carouge,
Marianne Bieri, Zug, Esther Brühlmann,

AGENDA

Tourismus

Messen, Tagungen, Workshops
2000

Ferienmesse, Bern
• J5.0J. fais 23.0/.

CMT /nfernaf. Ausste/Ztuig/iir
Caraean, Motor; Sport, Stuttgart

•20.0/. bis 23.0/.
Go//-Reisen 2000, Stuttgart

•23.0/. bis 25.0/.
afb ausfria« traue/ business, Wien

•26.0/. bis 30.0/.
F/THR 2000 - 20 /ahre
7bur/smusarbe/r, Madrid

•27.0/. bis 30.0/.
FFSPO + Wor/d o/Go// Zürich

•07.02. bis 09.02.
/FX, Fachmesse/ür Business
im internet

• Z0.02. bis Z3.02.
Ho/May Wor/d, Frag

• ZZ.02. bis Z3.02.
Ferienmesse, St. Ga//en

•/7.02. bis 20.02.
Fast Meü/ferranean int. Traue/ &
Tourism F.tp. isfanbu/

•Z9.02. bis 27.02.
C-B-R 2000, Carauan-ßoof-
ReisemarArf, München

•26.02. bis 02.03.
/nfergasfra, Stuttgart

Agno, Bernhard Bütikofer, Goldiwil, Michael
Caflisch, Davos, Gian Luca Cantarelli, Cagial-
lo, Graziella Caruso, Stäfa, Denise Dillier,
Splügen, Beatrice Dolder, Lauterbrunnen, Gi-
sela Doswald, Neuheim, Daniél Egloff, Sils
Maria, Simone Gahler, Zürich, Rolf Gerber,
Staffelbach, Bruno Huggler, Montana, Roland
Imboden, Zermatt, Nunzia Ingrassia, Basel,
Susanne Kilchenmann, Flamatt, Christian Ki-
ser, Zürich, Claudia Krucker, Grund b. Gstaad,
Beat Künzler, Arosa, Matthias Lagger, Basel,
Lionel Patthey, Reussbühl, Isabelle Rieder,
Bern, Daniel Rothen, Bern, Aurelia
Schmid-Saner, Davos Dorf, John Schmockcr,
Ringgenberg, Harald Schnyder, Zermatt, Rolf
Schwarz, Nürensdorf, Stefan Sieber, Same-
dan, Lukas Tanner, Zürich, Katherine von Ah,
London, Monika Wälti, Zürich, Christina
Weigl, Zürich, Urs Wohler, Thusis.

Die Diplomierten der SHL: Erich Achermann,
Küssnacht SZ; Leo Thomas Ackermann, Uz-
nach SG; Chantal Bittel, Visp VS; Urs Blatt-

•29.02. bis 03.03.
Toursib, Nouosi'bi'rsk

Hôtellerie,
Gastronomie,
Technik

Messen, Tagungen, Workshops
2000
• Z0.0Z. bis Z3.0Z.

Horecaua, Hofe/- und
Gasfsfäffe/igeu/erbe, Amsterdam

• Z3.0Z. bis Z5.0Z.
Fru/f Tog/sfica, ßerh'n

• Z5.0Z. bis /8.0Z.
Domofex, We/fmesse Teppich- u.

Bodenbe/ag, Hannover
• Z6.0Z. bis Z9.0Z.

Ornaris, Zürich
•Z6.0Z. bis 20.0/.

Gasfro-FORHM/ür die Frau 2000,
Mer/igen bei bifer/aken

•Z9.0Z. bis 20.0/.
Conuenience Wor/d, Fongress +

Kongressmesse, Bad Homburg
•Z9.0Z. bis20.0/.
Mu/fiSerua, Fachkongress/ür
Gemeinscha/tsgasfronomie, ßer/in

•25.0/. bis 29.0/.
Sw/ssbau 2000, Base/

mann, Luzern; Hans Bühlmann, Rotkreuz ZG;
Roman Codina, Schaffhausen SH; Martin Eg-
ger, Landschlacht VS; Caroline Erdin, Basel
BS; Eva Maria Eugster, Balsthal SO; Regula
Grütter, Meinisberg BE; Jeannette Häcki, En-
gelberg OW; Esther Heini, Neuenkirch LU; Si-

mone Hoch, Aarau AG; Nicole Hottinger, St.

Moritz GR; Christian Hürlimann, Knonau ZG;
Cathrine Imhof, Bettmeralp VS; Nadja Koch,
Horw LU; Liliane Kuhn, Aarau AG; Patricia
Kuli, Unterkulm AG; Roland Meier, Sissach BL;
Pascal Merkli, Birmensdorf-Waldegg ZH; Cä-
sar Meyer, Stäfa ZH; Nicole Peier, Schlieren
ZH; Beat Peter, Luthern LU; Franz-Josef Pirktl,
Mieming (Österreich); Janka Schenker,
Zürich; Andreas Scheurer, Mühledorf SO; Ka-
ren Schneider, Oberkulm BS; Georg Schnell-
mann, Meggen LU; Katrin Schuler, Altdorf UR;
Bettina Spichiger, Allschwil BL; Kristjan Bren-
don Tomasson, Meggen LU; Petra Tschudi,
Zürich ZH; Daniel Wettstein, Windlach ZH;
Yves Z'graggen, Rickenbach SO; Daniel Stick,
Engelburg SG.

•28.0/. bis 25.02.
Gourmet Fesf/ua/, St. Moritz

•07.02. bis ii.02.
Hofe/o/ympia 2000 F&B-Cafering
Fguip.+Seroi'ces, London

Ausbildung
2000
• Z0.02. bis ZZ.02.

Ausbi/dung zum Qua/ifäfs-Coach,
V/fznau

• 09.02.
Ausbi/dung zum Quah'fäfs-Tra/ner,
Zürich

•ii.02.
Ausioa/i/ der richtigen Mitarbeiter,
Bern

• Z5.02. bis Z6.02.

Mi'farbeifer/ührung Ted /,
Wa/fcringen

•28.02. bis 29.02.
R/iefon'fc Ted /, Fbnai-Fappe/

Weitere /n/ormafionen zu den
Workshops: SHV/Weiferbüdung, Te/.

03/ 370 4/ // oder im /nfernet unter
mictu loei ferb//dung-s/i o. c/i

Sämd/c/ie Angaben ohne Geit/äbr

Stefan Hantke wird als Nachfolger
von Ernst Baumberger neuer Direk-
tor der Tourismusdestination Brienz
Meiringen Hasliberg. Hantke ist 33-
jährig, stammt aus Lütisburg und
war zuletzt beim SDM Manager für
Produkteeinkauf. Der neue Direktor
studierte Geographie, arbeitete unter
anderem als Reiseleiter bei Kuoni, bei
Zürich Tourismus und als Leiter der
Touristinformation Rapperswil. Er
wird seine Stelle am 1. Februar 2000
antreten. FM

Fritz Nikiaus, mehr als 28 Jahre Gast-
geber in der Schultheissenstube im
Berner Schweizerhof, übernimmt das

PETER DÖBERL

Iuzioisc/ieii stimmen auch We/tunter-
nehme» in de» Abgesang unserer

Ku/fur ein, die mit dem Computer
endete. Aber wir /iahen ades im Grij/
hei'ssf es. /» Be/gi'e» /indef der ö/fent-
//che F/senba/i»oerfcehr zioisc/ien dem
/a/iresioec/ise/, das sind rund 48 Stun-
den, nicht statt. Man sei sich nicht
sicher, ob loirh/ic/i ade Mög/ichfceiren
einer Compuferpanne ausgesch/ossen
werden könnten, //est sich das in
den /Vetos mit einem Verweis au/
die ße/gier. Das macht nicht oie/, die
Be/gier heben eh am meisten die haus-
gemac/ifen Pommes Fr/fes, und die
brutzein bestens in der Friteuse - so
diese nicht digifa/ gesteuert ist. Sonst
könnte ganz Be/gien auch da einen
iVeu/ahrsschoch er/eben, der /ür die
ßeoö/kerung loie ein We/tunfergang
lo/rfcen könnte. A//es im Gri/j?

Hnd Frankreich? Der ßrefone kann
nicht an die Côte, der Pariser nicht
nac/i Grenob/e, es sei, man steigt loieder
ins eigene Auto. Aber da müssfe man
W/nferrei/en kaufen, und ob diese

V2000-kompatibe/ sind, hat »och kein
Mensch herausge/undeii.

Die schioe/zer/schen F/ekfr/zifäfs-
loerke sind sic/i sicher, dass dir /Vetz
sfabd b/eiben wird in dieser iVac/if,
die ioo/i/ bis zum nächsten Md/enn/um
in den Guiness-ßüc/iern unter Rekord
der adgemeinen Panik au/ge/ü/irf
werde» wird - und sie geben dann
noch zehn äusserst s/nnoode
Tipps, so etwa, dass man hiffe
keine Nofsfrowuersorgung insfa/äeren

Traditionsrestaurant ab Januar in

Eigenregie. Der 30-jährige Berner

Daniel Krebs (bisher Haberbüni/15
Punkte Gault Millau) wird das Amt

des Küchenchefs übernehmen. Das

Gespann will neue Gastrokonzepte
umsetzen. CM

Franziska Huber (30) wird per 3. Ja-

nuar 2000 neue Chef de Service im

Restaurant Grand Café des Hotel

Aarauerhof in Aarau. Huber, die seit

November 1998 als Servicefachan-

gestellte im Hotel Aarauerhof tätig ist,

wird Nachfolgerin von Sabine Spie-

gelhalter, die einen neuen Job in

Deutschland antritt. DS7

möc/ife. Tönt /a frosfuoä, oder nicht?

Se/bsf Österreich über/egf, ob die

Fi'senba/in überdie Festtage zu Neii/Vi/ir

/a/iren so// oder n/c/if. Das /reut
die Touristen, die in Wien in die Oper

modfen und in Sa/zburg wohnen. Die

Hofeh'ers /reut das ades weniger: Sie

haben nur Abbuchungen zu oerze/di-

nen. Ähn/iche Prob/eme sc/ieinta
auch in Las Vegas: Kriege» die ganzen
S/ofmac/u'nes pünkf/ich zu Mi'tfer-

nac/if zwischen Sy/oesfer und Neu/n/tr
das grosse Schürte/n und spucken /acL

pots aus, die gar n/c/if programmiert
waren?

Last F/i'g/if to Tear 2000, Gate Heu-

een: Midenn/um ma/ hier, ma/ dort

oder rund um den Frdba/L /n Paris sie-

/ien über den Sy/oesfer Z50 000 Betten

/eer, die sc/ion seif Monaten resero/ert

waren. Auc/i hier die grosse Angst der

Besucher, diesich zwar das Md/ennium
im siebten Himmei wünschten, darin

aher be/ürc/itefen, nur gerade in H/m-

me/ Nummer F/ns anzukommen, je-

nein, der/ür gewöhn/ich Sferb/i'che re-

serw'ert ist. L/nd da eh keine Fisenbfl/i-

nen/ahren in Frankreich...
Der Toaster wird kaum explodieren.

Champagner and Kaoiar können aucli

au/ dem ßa/kon die nötige Kü/ife

bekommen. Das Wasser/ür die Warm-

/7asc/ie im Sy/eesfer-ßeff kann auch nu/

dem Gaskocher aus dem Camping-

wagen au/ Temperatur gebracht wer-

den. L/nd oh der Wecker nun /äufef oder

nicht, spie/f eh keine Ro//e. B/s iffi

nächste/a/ira/so...
Diese Agenda und weitere Daten für Seminare und Referate finden Sie IM INTERNET unter www.htr.ch

GLOSSE

72/C- /efzte Geda/i/cew
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RÉTROSPECTIVE / L'année
1999 a été riche en
événements touristiques.
Coup d'œil dans
le rétroviseur, page 2

GLACIER 3000 / L'accès

au glacier des Diablerets

a été modernisé.
Un atout pour l'offre

touristique régionale page

L'HEBDOMADAIRE POUR L'HÔTELLERIE, LA RESTAURATION, LE TOURISME ET LES LOISIRS

Co/f/er
franco/s

Aofeff four/smiis revue

Intégrer /a coraptéxzté, té dé/z dzz nonnean mz/ténazre
MIROSLAW HALABA

Encore pue/pues /ours ef Ze passage
dans Ze nouoeaw miZZénaire sera

presque déjà de Z'ZîZsfoZre ancienne.
Comme Ze précédent, ce cZiangement
de si'ècZe a considérafoZemenf agité Zes

esprits et mis Ze monde en émoi, don-
liant ZZZire cours aux prédictions Zes

pZus apocaZypfi'^ues.

Pourtant, pZus 1711e Z'encie de/aire Za

/êfe, pZus pue Zes préoccupations, bien
réeZZes, engendrées par Ze «bug» éZec-

from'pue, c'est Za coincidence tempo-
reZZe de ce changement acec un épisode
cZé de Z'Ziisfoire de Z'bumam'té pui
marpue acanf tout cettefin de siècZe.

Le monde connaît en effet une période
de changements dont Z'infensi'fé n'a
probabZemenfjamais été égaZéejus-
pu'ici. L'usage exponenfi'eZ des nou-
neZZes technoZogi'es de Z'i'n/ormafion et
de Za communication, magnifïpue-
ment ZZZusfrées par Z'auènement d'Ln-
fernet, ont produit des effets émergents
dont on n'a de Zoin pas encore mesuré
toutes Zes retombées.

Le phénomène est caractérisé par une
compZexifé croissante des systèmes et
par Z'accéZérafion, 00ire Z'embaZZe-

ment, d'un nombre important de pro-
cessus d'écoZufion. On Ze remarpue sur
Ze pZan fechnipue, bien sûr, mais aussi
dans Zes comportements des individus.
Que Z'on songe seuZemenf à Z'usage de
téZéphones porfabZes.

Le tourisme est Z'une des branches éco-

nomipues Zes pZus concernées par ces

changements, Aucun de ses secteurs n'y
échappe. Que ce soif Zes entreprises de

transport, Zes éfabZissemenfs hôfeZiers,
/es restaurants ou Zes prices du fouris-
me, fous sont aujourd'hui confrontés
aux nouueZZes fechnipues dïn/orma-
don et à une ciienfèZe de pZus en pZus

exigeante ef séiecriue. Toujours mieux
in/ormée, ceZZe-ci compare Zes offres.
MuZfi-opfionneZZe ef pressée, eZZe chan-
ge de produits en moins de temps pu'ii
ne/auf pour Zes créer.

Comprendre Za «nouceZZe économie» et
agir en consépuence, c'est auanf fout
intégrer cette notion de compiexifé.
C'est prendre résoZumenf part aux pro-
cessus d'interaction secforieZZe dont ii
est teZZemenf puesfion dans Z'industrie
touristipue. L'idée de Za chaîne de près-
tarions n'est pas une mode, mais Ze

/ruif de cette compZexifé.

Autant dire pue Zes appeZs à Za coZZabo-

ration pue Zancenf réguiièremenf Zes

associations/aifières aux prestataires
fourisripues prennent ici tout Zeursens
et ne peuuenf en aucun cas être igno-
rés. intégrer Za compZexifé, c'est aussi
chercher Z'in/ormafion suscepfibie
d'être uri'Ze dans Z'exercice de son mé-
tier

Dans cette opfipue, iiy a Zieu de

sïnpuiéfer de Za modeste participation
du tourisme romand aux mani/esfa-
fions - séminaires, séances dïn/orma-
fion comme Ze «Forum Tourisme
2000» à igeho - ef aux projets déceZop-

pés en Suisse aZémanipue teZ pue Ze

«LabeZ de puaZité pour Ze tourisme
suisse». Certes, on pourra toujours jus-
ti/ïer cette tiédeur par des arguments
Zinguisfipues. Cependant, Za nécessité
de monter dans Zes trains en partance
n'esf-eZZe pas suffisamment/orte pour

surmonter ce type d'obsfacies? Les

experts de Za «noui/eZZe économie» si-
gnaient bien ce danger Pour eux, ce ne
sont pZus Zes gros pui mangeront Zes

petits, mais Zes rapides pui mangeront
Zes Zenfs.

Mais Za compZexifé n'est pas pu'une
source de préoccupations. Pendue

toujours pZus sophisfipuée et rapide
par Zes fechnipues et Zes mises en ré-
seau, Za coZZecfe des informations per-
met notamment aux entreprises fou-

risfipues de cerner au pZus près Zes

besoins ef Zes habitudes de Zeurs ciients
et, partant, d'e'Zaborer des produits
sur mesure. C'est notamment une
chance pour Zes petites régions fouris-
fipues pui, par ce biais, froncent
Ze moyen d'adapter au mieux Zeurs

offres à Zeur capacité d'accueii. A en
croire, par aiZZeurs, Zes experts, Ze fou-
risme est Za branche où Ze commerce
éZecfronipue connaîtra, ces prochaines
années, Ze taux de croissance Ze pZus
éiecé.

Pour Ze reste, Ze tourisme suisse

peut appréhender Za nouceZZe année
acec optimisme. Les précisions
conj'oncfureZZes/ont état d'une aug-
mentation de Za consommation pricée
pui decrait profiter d Za branche
touristipue. L'hicer a bien commencé
ef, comme Z'affesfenf des récentes
études, Ze tourisme heZcéfipue a
améZioré sa compétitivité par des

offres concurrenfieZZes.

Quoi de mieux pour entamer Ze nou
ceau miZZénaire?

NOUVEAU MILLENAIRE 1
L'occé/érofion de nombreux processus d'évoZufion est une des corocférisfipues c/é de ce changement de m///énaire.
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1999
L'année 1999 aura été particulière-
ment riche en événements pour le tou-
risme suisse. Nouvelles organisations,
nominations, grandes manifestations,
mais aussi drames ont marqué l'actua-
lité à la veille du nouveau millénaire.
Coup d'oeil dans le rétroviseur.

M/ros/atu Hu/aba

Janvier
SDM. Les systèmes de réservation sont
plus que jamais d'actualité. En ce dé-
but d'année, la Société suisse des hôte-
liers lance un appel à ses membres
pour qu'ils saisissent la chance que
leur offre Switzerland Destination
Management (SDM).

Février
Salon des vacances de Genève. Le
Salon des vacances de Genève a ac-
cueilli 32 115 visiteurs, soit 5,5% de
plus qu'un an auparavant. Les secteurs
«bien-être»et «santé», qui apparais-
saient pour la première fois, ont
contribué à cette progression.
Système d'information touristique.
Ils ne se disent pas concurrent de SDM
et, pourtant, Kümmerly+Frey et Tou-
rismus Informations Systeme ont pré-
senté à Montreux leur plate-forme
d'information touristique.
Il neige, il neige, et c'est le drame...
Peu à peu l'or blanc est devenu un eau-
chemar. Ce mois de février restera

Mon/fesfof/on c/é de /'été en Suisse romande, /a Fête des lignerons ef son ro/j /e comédien Laurent Sandoz dans /e rô/e
d/Ar/ewn.

Swiss Alpina à Martigny. Près de
cent cinquante exposants se sont don-
nés rendez-vous à Martigny pour par-
ticiper à Swiss Alpina, le salon des mé-
tiers de la neige. Plusieurs séminaires
professionnels animent les trois jour-
nées de la manifestation.

ELECTION
Le Genevo/s C/ir/sf/an fley a été é/u à /a présidence de /a SSH.

cruellement gravé dans les mémoires.
Avalanches meurtrières, stations cou-
pées dans plusieurs endroits du pays:
le tourisme peine, mais grâce au sou-
tien qu'il a apporté à ses hôtes, il sort
grandi de cet «hiver du siècle».

Mars
Sur la place du Palais fédéral. Le
tourisme suisse est encore mal connu
des politiciens. Le 3 mars, la Société
suisse des hôteliers, Gastrosuisse et la
Fédération suisse du tourisme organi-
sent une manifestation de sensibilisa-
tion devant le Palais fédéral et dans les
salons du Bellevue Palace.
SSH: démission du Comité exécu-
tif. La Société suisse des hôteliers a en-
trepris de se réorganiser. Le projet est
en préparation. Il doit être prêt pour
cet automne. Pour ne pas freiner le

processus de changement, le Comité
exécutif, avec à sa tête Alfred Urfer, an-
nonce son intention de démissionner
à l'issue de l'assemblée générale extra-
ordinaire qui devra entériner le projet
de restructuration.

L'hôtelier McDonald's. McDonald's
annonce l'ouverture d'ici 2001 de deux
hôtels en Suisse, l'un à Rümlang (ZH),
l'autre au restoroute «Rose de la Broyé».

Mai
Marco Hartmann s'en va. Début
mai, le directeur de Suisse Tourisme,
Marco Hartmann, annonce son inten-
tion d'abandonner ses fonctions pour
devenir le responsable de la société de
location d'appartements de vacances
Hapimag. Cheville ouvrière du renou-
veau du tourisme suisse, Marco Hart-
mann récolte les messages de félicita-
tion et de reconnaissance.
EIBTM à Genève: record battu.
EIBTM, le Salon européen pour les ré-
unions d'affaires et les voyages de sti-
mulation a battu un record de fré-
quentation. 7800 professionnels,
contre 7500 l'année précédente, ont
rendu visite aux 2600 exposants. Un
bon résultat pour le président démis-
sionnaire Ray Bloom.

Juin
De l'or pour les cuisiniers suisses.
L'équipe représentant la Suisse au Fes-
tival gastronomique de Chicago est re-
venue des Etats-Unis avec deux mé-
dailies d'or. Que fera-t-elle au Salon
culinaire mondial qui aura lieu en no-
vembre à Bâle? Suspens.
Fin du rêve olympique. C'est avec
stupéfaction et colère que les Suisses et
lesValaisans, surtout, apprennent le 19

juin que les Jeux olympiques d'hiver
seront organisés en 2006 à Turin. On ne
comprend pas. Tout était pourtant
bien si préparé...
Nouvelle «Hôtel Revue». C'est un
événement aussi. Le 24 juin, notre
hebdomadaire apparaît dans une
nouvelle parure. Couleurs, meilleure
présentation graphique des articles et
un Cahier français avec une première
et une dernière page qui lui sont
propres.
La SSH se prépare à la restructura-
tion. La Société suisse des hôteliers
planche toujours sur sa nouvelle orga-
nisation. Les délégués, réunis en as-
semblée générale à Flims, prennent
connaissance des dernières informa-
tions. Le projet définitif sera présenté
en octobre.

Juillet
Tragédie dans l'Oberland bernois.
L'Oberland bernois est endeuillé le 27

juillet par la tragédie qui s'est dérou-
lée dans les gorges du Saxenbach et
qui a touché un groupe d'amateurs de
canyoning. Ce drame remet en ques-
tion les problèmes de sécurité et les li-
mites des sports extrêmes que cer-
taines stations suisses proposent à
leurs clients.
Fête des Vignerons. La Fête des vi-
gnerons bat son plein àVevey. Elle atti-
re les Vaudois d'abord, mais aussi les
Romands et les Suisses alémaniques
pour le grand plaisir des restaurateurs
et des hôteliers.

Août
L'Expo en crise. Les départs à la tête
de l'Expo se multiplient. La manifesta-
tion est en crise. Faut-il tout arrêter?

Avril
Taux d'alcoolémie autorisé. Le
Conseil fédéral adopte un projet de ré-
vision de la loi sur la circulation routiè-
re qui abaisse le taux d'alcoolémie au-
torisé au volant de 0,8%o à 0,5%o. Emoi
dans le secteur de la restauration qui
voit une baisse du chiffre d'affaires.
Les grands rendez-vous du touris-
me. Du 9 au 13 avril, de Fribourg à

Neuchâtel, les responsables touris-
tiques suisses enchaînent la Journée
des vacances et le Switzerland Travel
Mart. Au programme: planification
des activités marketing de Suisse Tou-
risme, contrats et contacts avec les
acheteurs étrangers et présentation de
ce qui est encore l'Expo.01.

Les milieux touristiques, notamment
ceux de la région des Trois-Lacs, s'in-
quiètent. Pour eux, le jeu en vaut tou-
jours la chandelle.
Melchior Kalbermatten s'en va. Di-
recteur de Valais Tourisme, Melchior
Kalbermatten annonce son retrait
pour le 1er mai 2000. Il veut, dit-il,
retourner à la base. Il deviendra
directeur de l'Office du tourisme
de Grächen.
Remontées mécaniques. L'Associa-
tion suisse des remontées mécaniques
veut entrer dans le nouveau millénaire
avec une nouvelle image et une nou-
velle structure. Elle s'appellera désor-
mais «Remontées mécaniques
suisses».
«Hôtel de l'année». L'Hôtel de l'an-
née 1999»s'appelle «Le Vieux Manoir
au Lac», sis à Meyriez près de Morat. Ce
titre lui est décerné par le guide gastro-
nomique Gault Millau Suisse.

Septembre
Un nouveau directeur pour Suisse
Tourisme. Le successeur de Marco
Hartmann à la tête de Suisse Tourisme
est connu. Il s'appelle Jiirg Schmid. Il
n'est pas de la branche, mais il est très
porté sur les nouvelles technologies de
communication, futur fer de lance de
Suisse Tourisme.
Aussi un nouveau directeur pour la
Société suisse des hôteliers. La SSH
suisse des hôteliers aura aussi un nou-
veau directeur en la personne de
Christoph Juen. Comme Jiirg Schmid,
il n'est pas de la branche. Personne ne
s'en offusque.
Expo: un psycho-drame. Très théâ-
tral dans son apparition, Nicolas
Hayek présente le rapport élaboré par
sa société sur les chances et les risques
de l'Expo. Le coup est jouable, mais
sans doute pas en 2001.

Octobre
Le «cuisinier de l'année».Toujoursà
la recherche de l'excellence dans la
branche hôtelière et la restauration, le
guide Gault Millau Suisse désigne cet-
te fois «le cuisinier de l'année». Hans-
Peter Hussong qui œuvre à Uetikon am
See est le nouvel élu.

Subvention pour Suisse Tourisme.
Le Conseil des Etats dit oui a l'aug-
mentation de la subvention pour
Suisse Tourisme. Il suit le Conseil fé-
déral qui propose 190 millions de
francs pour cinq ans. Au Conseil na-
tional de se prononcer. Il le fera en
décembre.
L'hiver à Lausanne. Quelque 80 ooo

personnes ont assisté au lancement de
l'hiver à Lausanne. Un coup de pub de
Suisse Tourisme remarqué. Faire du
snowboard au Petit-Chêne n'est pas
chose commune.
SSH: oui à la restructuration, a
l'unanimité, les délégués de la Société
suisse des hôteliers disent oui au pro-
jet de restructuation de leur associa-
tion. En améliorant notamment son
efficacité, celle-ci veut être plus proche
des besoins de ses membres, donc de

ses clients.

Novembre
Tourisme suisse en progrès. Orga-
nisé dans le cadre du salon Igeho à Bâ-

le, le séminaire «Forum Tourisme
2000» permet aux experts de l'institut
de recherche conjoncturel BAK de

présenter deux études sur le tourisme
suisse. Leurs conclusions: le tourisme
suisse doit faire encore de grands ef-

forts pour financer le renouvellement
de ses infrastructures, mais il a fait des

progrès dans l'élaboration de ses

offres.
Igeho et le salon culinaire. Le salon

Igeho est le grand rendez-vous des

professionnels suisses de la restaura-

Türg Sc/im/d, nouveau directeur de
Suisse Tourisme.

tion et de l'hôtellerie. La manifestation
bâloise a enregistré 80 000 entrées, soit

une hausse de 4,5% par rapport à la

précédente. Evénement phare de ce

rendez-vous, le Salon culinaire mon-
diale consacre l'équipe nationale sué-

doise. La Suisse est troisième.

Décembre
Nouveau président à la SSH. La So-

ciété suisse des hôtelier se donne un

nouveau président. Le Genevois Chris-
tian Rey est élu avec une confortable
avance sur son concurrent, le Zuri-
chois Hans Peter Dürr. Forte d'une
nouvelle organisation, la SSH peut en-

tamer résolument le troisième millé-
naire.
Suisse Tourisme touchera 190 mil-
lions. Après le Conseil des Etats en oc-

tobre, le Conseil national accepte d'ac-
corder 190 millions de francs de sub-

ventions à Suisse Tourisme pour les

cinq prochaines années. La branche
avait souhaité au moins 220 millions.

/Vico/as Hayek (au premier p/anj a ana/ysé /es chances de succès de /'Expo. Le

coup est/ouab/e.

LANCEMENT DE L'HIVER
L'hiver a débuté en octobre à Lausanne grâce aux bons soins de Suisse Tourisme.
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hôtellerie SUISSE / Troisième hausse consécutive

En légère progression cet été
Pour la troisième année consé-
cutive, l'hôtellerie suisse a enre-
gistré une progression de son
activité estivale. Légère pro-
gression toutefois, puisque le
nombre de nuitées pour la pé-
riode de mai à octobre s'est éle-
vé à 18,32 millions, soit une
hausse de 1%.

Ce résultat, indique l'Office
fédéral de la statistique (OFS),
résulte notamment de l'amélio-
ration du rapport prix/services
dans le tourisme suisse, du ren-

forcement des mesures publici-
taires et de la reprise conjonc-
turelle observée en Suisse et en
Europe.

La demande indigène s'est
élevée à 7,55 millions de nui-
tées, soit 4,1% de plus qu'un an
auparavant. Principaux clients,
les touristes suisses ont été à

l'origine de 41% des nuitées.
La demande étrangère a, en

revanche, reculé de 1% à 10,76
millions de nuitées. Avec 19%
du total des nuitées, les Aile-

mands ont été les principaux
clients étrangers.

Dans le détail, on note que
sur les douze régions touris-
tiques du pays, sept d'entre
elles ont enregistré des hausses
de nuitées.

Les augmentations les
plus marquées ont été cons-
tatées dans les régions de Bâle
Ville/Bâle Campagne (+21 000/
+4,8%), du Plateau suisse
(+49 000/+4,6%) et de la Suisse
centrale (+66 000/ +3,1%). MH

S'enregistrer sur
un vol par Natel
Swissair. La compagnie aé-
rienne suisse innove en per-
mettant dès le 16 décembre aux
passagers munis d'un télé-
phone mobile de s'enregistrer
rapidement pour les vols.

Développé en collaboration
avec la société IBM, leWAP (Wi-
reless Application Protocol)
concernera dans un premier
temps une poignée de passa-
gers au départ de Zurich, qui
verront s'inscrire sur leur ap-
pareil les données relatives à

leur vol. ÖS

JURA BERNOIS / Pour une structure unique

Réorganisation en vue
Comme prévu, les associations
touristiques du Jura bernois ont
manifesté, lors d'une séance
d'information, leur désir d'en-
visager une réorganisation de
leurs structures (htr No 49).
D'ici Fin février, elles devront se

prononcer sur le principe de
cette réorganisation. En fonc-
tion de -leurs réponses, «l'en-
semble» des communes du Jura
bernois seront alors informées
et consultées sur ce projet qui
pourrait être finalisé pour jan-

vier 2001. Rappelons qu'il est

question de mettre en place
une structure touristique uni-
que. Ce nouvel organisme se

composerait d'un siège et de

plusieurs antennes d'informa-
tion localisées dans les lieux
touristiques. Cette organisa-
tion aurait pour principal
avantage de présenter «une
unité d'action, une image com-
mune et une promotion coor-
donnée» du tourisme dans le

Jura bernois. AfH

LES DIABLERETS /
Restructuration terminée pour
le Grand Hôtel

LES diablerets / Inaugurées début décembre, les installations de Glacier 3000 entendent attirer le

touriste été comme hiver. JEAN-JACQUES ETHENOZ

Un parc d'attraction fait de glace

C'est aussi en termes d'extension
du domaine skiable que raisonne
Yves Défalqué, directeur de l'Office du
tourisme de Villars. Grâce aux ins-
tallations de Glacier 3000, il peut au-

jourd'hui proposer 77 installations de
remontées mécaniques entre sa sta-
tion et le glacier, via les pistes du
Meilleret, dont l'exposition au nord
devrait assurer une liaison constante.

Presque paradoxalement, ce ne

sont pourtant pas ces possibilités qui
sont évoquées aux Diablerets. Ainsi,
Eric Liechti, le directeur de l'OT ne voit
là qu'un phénomène marginal, «à

considérer le trajet, ne serait-ce qu'une
heure, alors que la tendance est au

moindre déplacement». Au sein de

Glacier 3000, on abonde d'ailleurs
dans ce sens.

Pour les Diablerets, l'atout est

ailleurs. Ce n'est pas tant sur une
garantie neige des Alpes vaudoises

que l'on compte pour doubler la

fréquentation (240 000 passages âu

lieu de 120 000 jusqu'ici, sans aug-
mentation de tarif) des nouvelles
installations. «Nous voulons faire
du glacier des Diablerets un but
d'excursion, non seulement pour les

skieurs et les snowboarders, mais
aussi pour les touristes, affirmait
Jean-Paul Jotterand lors de l'inau-
guration. Nous voulons les accueillir
toute l'année.» Et pour appuyer la

démarche, Glacier 3000 a rejoint
l'association «Léman sans frontières»,
ouvrant la porte à des synergies avec
les destinations et les attractions de

plaine.

UN RESTAURANT
SIGNÉ BOTTA

Attraction, le mot est lancé. C'est
bien ce statut que veut revendi-

quer aujourd'hui le glacier des Dia-
bîerets. Prévu pour 2001, au terme de

quatre ans de travaux et d'un enga-
gement de 77 millions de francs,
un restaurant d'altitude (2930 mèt-
res) mettra un point final à la réno-
vation des infrastructures. Comme
la station de départ située à 1540

mètres au-dessus du niveau de la

mer, il sera signé Mario Botta. Un choix
qui peut aussi avoir valeur d'attrac-
tion.

VALAIS / Onze stations touristiques de la rive gauche de la vallée du Rhône proposent un abonnement
de ski commun dénommé «Valais Ski Card». Laurent missbauer

Un skipass «souple et pratique»

Une toute
nouvelle
image
Restructuration et derniers aménage-
ments terminés, le Grand Hôtel des
Diablerets a perdu son qualificatif à sa
réouverture le 18 décembre dernier,
pour adopter la plus prosaïque appel-
lation d'Hôtel des Diableretss, sous
l'égide de Sandoz - fondation de famil-
le, qui a pris au printemps dernier le
contrôle de la société propriétaire
(70%) - celle-ci détient également le
restaurant d'altitude Les Mazots, au
cœur du domaine skiable.

Ce nouveau coup de cœur de la
«branche hôtelière» de la fondation, a
ainsi permis à la société propriétaire,
Grand Hôtel des Diablerets SA, de me-
ner à bien les travaux de rénovation et
de remise à niveau de l'établissement
qui date de la fin des années 60. Une
première étape avait été achevée en
1995, mais elle n'avait jamais eu de
suite.

LA QUALITÉ SANS TOMBER
DANS LE LUXE

Déterminant, l'apport financier du
nouveau partenaire a permis les trans-
formations des 10 dernières chambres
(l'hôtel annonce 120 lits) ainsi que
le «lifting» des façades et balcons et
la rénovation de la piscine qui sera
dorénavant ouverte au public.

L'objectif de ce nouveau coup de
cœur hôtelier «n'est pas de faire de
l'ex-Grand Hôtel un établissement de
luxe, mais plus simplement de doter la
station d'un établissement de qualité»,
a souligné Olivier Verrey, président du
Conseil d'administration (qui compte
au rang d'administrateurs, Christian
Marich, Christian Seiler et Pierre
Schwitzguebel).

Il s'agit surtout de pratiquer une
politique tarifaire accessible au plus
grand nombre, tout à fait dans la gam-
me proposée par ce genre d'établisse-
ments dans les Alpes vaudoises (100
francs par personne pour une nuit et
petit déjeuner; 175 francs par person-
ne pour une formule séminaire, pen-
sion complète, sur laquelle l'hôtel
compte beaucoup).

CLIENTÈLE SPORTIVE
ET FAMILIALE

A la tête du nouvel Hôtel des Dia-
blerets depuis le début de l'hiver der-
nier, Marc Schmid compte également
développer l'offre forfaitaire.

Pour cette saison, elle se déclinera
sur deux axes: sportif, tous services
compris; et famille, prise en charge
complète. Des offres qui exploitent
pleinement toutes les possibilités
données par Glacier 3000 (voir ci-
contre).

Mais c'est surtout sur la convi-
vialité et la rencontre que le direc-
teur compte mettre l'accent. Et sur
une cuisine de saveur et de qualité
menée cet hiver par la brigade de
Thierry Guillot, venu tout exprès pour
la saison du Château de Salles, dans le
Cantal. //£

«C'était parfois horrible!», se remémo-
re Jean-Paul Jotterand, directeur des
sociétés de remontées mécaniques des
Diablerets, début décembre pour l'ôu-
verture des premières infrastructures
de Glacier 3000. Dantesque même,
quand on sait qu'au col du Pillon, l'at-
tente à la station du téléphérique me-
nant au glacier pouvait atteindre trois
heures. Et il fallait en compter autant
pour le retour.

Les temps ont aujourd'hui changé.
Avec un débit de 1200 personnes par
heure sur un parcours d'un peu plus
d'une dizaine de minutes, pour un do-
maine qui permet aisément d'ac-
cueillir 2500 skieurs par jour, le domai-
ne skiable du glacier des Diablerets va
enfin pouvoir se positionner positive-
ment sur les marchés et faire valoir ses
atouts de premier domaine d'altitude
venant de l'aéroport de Genève, ou de
Paris par le train.

D'autres chiffres indiquent aussi
un changement résultant de tous, no-
tamment des communes; de Saanen,
la plus huppée (Gstaad) aux Ormonts,
plus discrets. Voire plus loin alentours.

En effet, s'il a essentiellement été
mené des Diablerets, le projet Glacier
3000 et ses 47 millions de francs est
avant tout celui d'une région.

«C'est un peu notre assurance-nei-
ge», explique Philippe Sublet, direc-
teur de l'Office du tourisme de Châ-
teau-d'Œx: «Depuis Saanen, les instal-
lations de Glacier 3000 côté Reusch
sont à un peu plus d'une demi-heure
de route et le sommet des pistes peut
être atteint en un peu plus de 45 mi-
nutes.»

EXTENSION DU DOMAINE
SKIABLE

Même raisonnement vu de Leysin.
De là aussi, les pistes du glacier sont à

moins d'une heure en passant par le
col du Pillon. D'ailleurs, pour Leysin,
cette garantie d'enneigement se com-
prend également en termes d'exten-
sion du domaine skiable, grâce à un
projet déjà fort avancé lancé par les
hôteliers en partenariat avec la com-
mune: un service de navettes régu-
lières.

En attendant la création d'un abonne-
ment de ski valable sur l'ensemble du
canton du Valais, onze stations valai-
sannes de la rive gauche du Rhône, à

savoir Bruson, Chandolin, Grimentz,
Nax, Saint-Luc, Thyon, La Tzoumaz-
Mayens de Riddes, Verbier, Vercorin,
Vichères-Liddes et Zinal, proposent
dès la présente saison d'hiver un abon-
nement de ski commun. Cet abonne-

ment, dénommé «Valais Ski Card», se

présente sous la forme d'un laisser-

passer électronique. Elaboré par la so-
ciété valaisanne Sport Access, il est le
fruit d'une réflexion sur laquelle les

onze stations précédemment citées se

sont penchées au cours des six der-
niers mois en créant notamment Gru-
sa, le «Groupement d'utilisateurs
Sport Access».

«Souple et pratique, cette carte à

puce permet l'accès à tous les do-
maines valaisans dotés du système
Sport Access et offre un bonus de 10%.
Pour un montant de 300 francs pour
les enfants ou 500 francs pour les

adultes, l'acheteur reçoit en effet une
carte personnelle dotée d'un crédit
de 330 ou 550 francs», a expliqué Fran-
çois Perraudin, directeur du marke-

Garantie neige et/ou extension des do-

maines skiables, ce sont ainsi toutes
les Alpes vaudoises qui sont concer-
nées.

BUT D'EXCURSION
PERMANENT

ting de Téléverbier et secrétaire de

Grusa, à l'occasion d'une conférence
de presse qui s'est tenue mardi au Res-

toroute de Martigny. Le choix de ce

dernier emplacement pour la confé-
rence de presse n'a bien entendu pas
été fortuit. La «Valais Ski Card» y est en

effet en vente, de même qu'au magasin
Aperto qui se trouve à l'intérieur de la

gare de Sion.

Déso/ma/s, /es fé/éphér/ques menant au q/ac/er des D/aô/erefs peuvent transporter
7200 personnes à /'heure rédu/sanf a/nst /es ///es d'attente au départ des sfaf/ons.
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MONTREUX / L'OCTM a définitivement vécu

Le nouveau tourisme entériné
SWISS event / Nouvel organisateur

Reed pour Wigra Expo
Suisse Tourisme:
vive le bien-être
Wellness. Suisse Tourisme

'

(ST) accentue ses efforts de

promotion du tourisme de
bien-être ou wellness. Ce tou-
risme combine les vacances
avec des activités de remise en
forme. Une nouvelle brochure
publiée par ST intitulée «Va-

cances bien-être» présente 43
hôtels et 5 bains thermaux qui
figurent dans l'offre de l'orga-
nisme. A noter que l'Hôtel Les
Sources des Alpes de Loèche
fait son entrée dans le cata-
logue. BS

Non sans quelques âpres dé-
bats, le Conseil communal (Lé-
gislatif) de Montreux a entériné
la semaine dernière la sépara-
tion de l'Office du tourisme et
de la structure «congrès» de la
station, signifiant officielle-
ment la fin de ce qui fut le près-
tigieux OCTM.

Plus que cette séparation,
déjà acquise, et le statut de
Montreux Tourisme, ce sont
surtout les modalités de créa-
tion du nouveau CCM (Centre

de Congrès Montreux) qui ont
valu ces débats. En effet, alors
que la création d'une société
anonyme était dans un premier
temps acceptée sans grandes
discussions, tout comme la
souscription par la commune
de l'entier du capital-actions
(un million de francs), un crédit
de 800 000 francs sous forme de
capital-risque pour le dévelop-
pement des activités lui était en
revanche refusé. De même, lors
d'une première séance, nom-

breuses furent les interventions
mettant en cause un crédit d'in-
vestissement de 11,7 millions
pour les travaux de remise à ni-
veau du Centre des Congrès.
Avant que, grandes manœuvres
dont Montreux a le secret, il ne
soit accepté à une bonne majo-
rité le lendemain, sous condi-
tion qu'une commission con-
trôle les travaux. Déjà opéra-
tionnelles, ces nouvelles struc-
tures auront force de loi dès
le premier janvier. //£

Reed (Suisse) assurera désor-
mais l'organisation de la foire
du tourisme événementiel
Swiss Event, indique un com-
muniqué de la firme. Reed

prend le relais de Wigra Expo,
qui organisait le salon jusque
là. La filiale suisse est déjà
bien présente sur ce marché
particulier, puisqu'elle est
déjà responsable de l'organi-
sation du salon du marketing
X. Ces modifications font que
désormais Swiss Event et X

auront lieu chaque année à

la même date et au même en-
droit.

Reed constitue l'un des

principaux organisateurs de
foires privés en Suisse avec 19

millions de francs de chiffre
d'affaires. L'entreprise fait par-
tie du groupe d'édition et d'in-
formation Reed Elsevier, qui
occupe 27 000 salariés à travers
le monde et dont le chiffre d'af-
faires annuel s'établit à 9 mil-
liards de francs. BS

JURA français / Comment le Jura français se démarque du Jura suisse et attire la clientèle touristique
helvétique en Franche-Comté. HENRI JEANNERET

La gastronomie, une carte de visite

CHÂteau-D'ŒX / Culture et
commerce prennent leur envol

Des ballons
:>our gonfler
e tourisme

Alors que tout ce que le Pays d'Enhaut
compte de mordus s'active à la prépa-
ration de la vingt-deuxième Semaine
internationale de ballons à air chaud
(du 22 au 30 janvier prochain), Châ-
teau-d'Œx s'engage encore plus avant
dans son créneau privilégié.

Ainsi, le 16 décembre, après deux
ans de travaux préparatoires, le groupe
de travail de l'Espace Ballon a-t-il
passé officiellement le relais à une
Fondation du même nom; elle sera
en charge de toutes activités cultu-
relies sur le thème. Cette passation
des compétences précède la création
(le 3 janvier prochain) d'une socié-
té anonyme, Sky Event SA, chargée,
elle, de gérer et de développer tou-
tes les activités commerciales autour
du ballon, jusque là assumées par l'Of-
fice du tourisme.

Celui-ci «n'avait malheureusement
pas les moyens d'exploiter l'important
potentiel des vols commerciaux, sou-
ligne Philippe Sublet, directeur de l'OT.
Il est donc apparu plus utile de recen-
trer ses activités sur des tâches tradi-
tionnelles et de mettre sur pied une
structure professionnelle entièrement
dévolue au ballon: Sky Event», dont
il assumera, dans un premier temps,
la direction.

ACHAT D'UNE
NOUVELLE UNITÉ

L'achat d'un nouveau ballon de
7000 mètres cubes, en complément
des deux unités déjà disponibles,
permettra à la nouvelle société de
doubler les capacités de vol, une me-
sure bien utile lorsqu'on sait qu'ac-
tuellement la liste d'attente peut
porter sur plusieurs mois. Sky Event
ne se limitera par ailleurs pas à cette
gestion des vols passagers. Outre ce
développement de l'activité existan-
te, elle créera également une struc-
ture professionnelle de vente, de
commercialisation, de conception et
d'entretien d'objets volants, en repré-
sentation officielle d'une filiale de
Cameron Balloon, à Bristol, concep-
teur de l'Orbiter qui permit au début
de l'année le premier tour du monde
en ballon.

MAISON CONSACRÉE
AU BALLON

C'est également Sky Event qui sera
en charge de la gestion courante de
la future Maison du ballon, la face
«aéro-culturelle» de Château-d'Œx.
L'idée, fort avancée, en est la création
d'un centre du ballon pour y accueil-
lir le grand public dans une exposi-
tion permanente sur l'histoire du
vol, des Montgolfier à l'Orbiter. Soute-
nue (à hauteur de 630 000 francs ré-
partis sur cinq ans) par le programme
Regio Plus et la commune (qui lui
cède l'ancien hôtel de ville) la future
Maison du Ballon aura également à
charge la promotion d'une route de
l'air, entre Epagny (Gruyère) et Zwei-
simmen. //£

Deux des quatre départements for-
mant la Franche-Comté, le Jura et le
Doubs, sont adossés au massif juras-
sien et appartiennent à une région na-
turelle qu'ils partagent avec les can-
tons de Vaud, de Neuchâtel et du Jura.
Une région dont les atouts touristiques
sont globalement les mêmes de part et
d'autre des 230 kilomètres de frontière
commune. Que les montagnes, les fo-
rêts, les pâtures et les rivières puissent
présenter de légères différences tient
bien davantage à des caractéristiques
spécifiques locales que nationales. Il
en va de même de l'artisanat et de Fin-
dustrie traditionnelle et tout naturelle-
ment des activités proposées aux tou-
ristes. Même le patrimoine culturel ne
trace pas une ligne de démarcation
bien précise, tout au plus l'influence
des divers régimes politiques, et reli-
gieux est plus perceptible ici que là.

LES SUISSES SE MONTRENT
TRÈS ATTIRÉS

Malgré ces similitudes juras-
siennes et la notoriété touristique
moindre de sa partie nord, la Franche-
Comté a comptabilisé en 1996 (der-
niers chiffres connus) 151 000 séjours
de touristes suisses, d'une durée

moyenne de 2,8 jours. Ce qui place la
Suisse au troisième rang de la clientèle
étrangère, mais ne représente que
3,7% du total des séjours dont les Fran-
çais assurent 71%. En ajoutant à la sta-
tistique des nuitées le nombre des

voyages d'un jour, la clientèle suisse se

placerait sans aucun doute en tête de
celle des pays étrangers, pourquoi?

Tout a commencé il y a treize ans,
lorsque la ville de Montbéliard souf-
frait d'un déficit d'image et d'un
contexte économique rendu difficile
par des suppressions d'emplois à l'usi-
ne automobile Peugeot de Sochaux.

Pour redonner une image attracti-
ve à la ville et reconquérir l'intérêt de la
clientèle locale, les autorités munici-
pales, les commerçants et l'Office de

tourisme décidèrent de mettre sur
pied un marché de Noël, comme en Al-
sace et en Allemagne, et d'illuminer le
centre-ville. Une idée logique si l'on
sait que le Pays de Montbéliard fut une
principauté allemande durant plus de

quatre siècles, avant d'être rattaché à la
France en 1793. C'est au pied du châ-
teau des ducs de Wurtemberg qu'à la
fin du mois de novembre une bonne

Le marché suisse ne constitue pas
actuellement une des principales pré-
occupations du Comité régional du
Tourisme (CRT) de Franche-Comté,
essentiellement mobilisé par la

centaine d'artisans s'installe autour du
plus ancien temple luthérien de Fran-
ce, dans de rustiques échoppes en bois
décorées.

MONTBÉLIARD EST-ELLE
UNE VILLE TOURISTIQUE?

Objets artisanaux, décorations de
Noël, friandises, saucisses et jambons,
vin chaud, jouets, rien ne manque à la
tradition sur le marché de Noël de
Montbéliard. Les Lumières de Noël ne
se limitent pas à l'éclairage du marché
de Noël et à l'illumination des bâti-
ments historiques, plus de 70 000 am-
poules multicolores dessinent de fée-
riques colonnes, arches et plafonds qui
transforment le centre-ville en prome-
nade lumineuse.

conquête de la clientèle nationale. Car
si la clientèle nationale représente de
très loin la plus importante avec 13,5
millions de nuitées, il faut préciser que
66,5% d'entre-elles sont effectuées en

«Qu'est-ce qu'une ville touris-
tique?», interroge Louis Souvet, séna-
teur-maire de Montbéliard. «Si l'on es-
père rivaliser avec le Mont Saint-Mi-
chel autant changer de route, même si

depuis plusieurs années le tourisme
est devenu une réalité. Les hôtels de
l'agglomération enregistrent plus de
180 000 nuitées annuelles tandis que le
musée Peugeot comptabilise près de
100 000 entrées par an. Treize ans après
leur naissance, je crois pouvoir dire
que les Lumières de Noël sont deve-
nues un événement phare qui contri-
bue à mieux faire connaître notre ville
et son cœur historique», explique l'élu.

On estime la fréquentation en 1998
à plus de 200 000 personnes pendant
ces quatre semaines d'animation, ce
qui n'a pas d'équivalent dans toute la

résidence secondaire ou chez des pa-
rents et amis. Chargée de la communi-
cation du CRT Franche-Comté, Barba-
ra Gris constate que la majorité de ses

concitoyens connaît de nom la
Franche-Comté mais plus rarement
ses spécificités. La poursuite d'un gros
travail d'information s'impose donc au
plan national, auquel seront associés
la Belgique et la Suisse dès l'an pro-
chain. Actuellement la promotion tou-
ristique de la Franche-Comté en Suis-
se passe pour beaucoup par le bouche
à oreille concentré sur la gastronomie.

BONNES TABLES ET

PRODUITS DU TERROIR

Pour nombre de Suisses, la décou-
verte des sites naturels et culturels in-
téressants de Franche-Comté est plus
fréquemment le complément de la fré-
quentation d'une bonne table que Fin-
verse. L'attrait touristique que repré-
sentent les restaurants de qualité est
confirmé par les patrons de l'Auberge
de la Roche près de Morteau et au Bon
Accueil à Malbuisson qui, tous deux,
annoncent que globalement la moitié
de leurs clients viennent de Suisse.
Autre forme du bien manger, les pro-
duits régionaux peuvent également
participer à la promotion du tourisme.
Situé entre Pontarlier et Morteau, dans
la pittoresque République autoprocla-
mée du Saugeais, le Tuyé du «Papy Ga-

by» (tuyé désigne la cheminée Franc-
comtoise traditionnelle qui sert de fu-
moir) accueille annuellement plus de
50 000 visiteurs dont une part en
constante progression de Suisses.

Franche-Comté à cette période de
l'année. Par ailleurs, le nombre de bus
de touristes a considérablement aug-
menté au cours des années, passant de
24 autocars en 1994 à plus de 270 bus
Fan passé.

«Mais le succès ne doit pas nous
laisser nous reposer sur nos lauriers,
bien au contraire, il nous faut conti-
nuer à travailler avec comme princi-
pal objectif d'accroître la fréquen-
tation des Lumières de Noël en se-
maine, et plus particulièrement en
faisant venir davantage de touristes
de Bourgogne et de Suisse. Cela per-
mettra de multiplier les retombées
économiques en direction du com-
merce, des hôtels et des restaurants de
Montbéliard et des environs», conclut
le magistrat.

montbéliard / Instauré en 1987 pour animer le centre-ville en décembre, le marché de Noël,

rebaptisé les Lumières de Noël, attire chaque année davantage de monde. HENRI JEANNERET

Créer l'événement pour donner
un coup de fouet au tourisme

DEJEUNER SUR L'HERBE
L'amour des four/sfes pour /e Jura fronça/s - et parm/' eux de nombreux Su/sses

passe par /'estomac avec /a cu/s/ne et /es produ/'ts du ferro/'r.
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GENÈVE / Attraction de Noël

Patinoire en ville
Genève a inauguré mercredi
sa première patinoire de Noël.
Installée en plein centre-ville,
elle demeurera en service jus-
qu'à fin février 2000.

Lancé sur une initiative de
Genève Tourisme, ce projet
marque sa volonté de stimuler
l'animation au centre-ville
pendant les fêtes.

Il s'agit de créer une am-
biance chaleureuse non seule-
ment pendant la semaine, mais
aussi et surtout le soir et durant

les week-ends, souligne l'office
du tourisme.

Cette patinoire se veut le
lieu de rencontre des jeunes et
des sportifs de tous âges, sans
contrainte budgétaire. Genève
Tourisme a convaincu près
d'une trentaine de sponsors
de participer à cette expérience.
L'OT a ainsi récolté les 250 000
francs qui rendent le site gratuit
aux utilisateurs. Ces derniers
n'auront qu'à louer les patins
pour un prix symbolique. VT

patrimoine / Vente chez Sotheby's à Chicago

Champagne Krug aux enchères
Une marque de champagne de
luxe a été mise à l'honneur lors
des ventes aux enchères de So-

theby's à Chicago début dé-
cembre. Quatre magnums de
champagne Krug millésimés
1971, 1973, 1976 et 1979, ainsi
qu'une Rolls - s'il vous plaît- de
livraison aux couleurs de la
maison ont été adjugés pour la
somme de 94 200 francs.

Fondée au milieu du XIXe
siècle, la maison rémoise Krug
ne produit que des cham-

Le m/7/és/me /973 de /o
co//ecf/on Krug.

pagnes haut de gamme qui ont
la particularité de bien vieillir.
Les vins mis aux enchères à Chi-
cago figurent, aux dires de Krug,
parmi les cuvées exception-
nelles. Quant à la Rolls Royce
Silver Shadow II, elle fut trans-
formée en limousine de livrai-
son au début des années 80. Ac-
tuellement, les champagnes
Krug font partie de la galaxie
LVMH. Ils ont été rachetés au
début de l'année à Rémy Coin-
treau. BS

Augmentation
du capital
Yverdon-les-Bains. Dans le

but de financer partiellement
les travaux de transformation et

d'agrandissement planifiés
dans le courant de l'an 2000, le

conseil d'administration de la

société anonyme qui exploite le

centre thermal d'Yverdon-les-
Bains procédera à une augmen-
tation du capital social de deux

millions de francs. La commu-
ne d'Yverdon participera à la

présente augmentation de ca-

pital à hauteur d'un million de

francs. LM

ehl / Première séance du

nouveau Conseil de Fondation

Tous au
service
d'une cause

ECOLE DES ROCHES / La remise des diplômes 1999 de l'établissement SSH

de Bluche (VS) distingue une jeune étudiante suédoise. BRUNO SALIS

Dernière cérémonie de clôture
pour le directeur Eric Favre

«Nous allons mettre notre amour-
propre au service d'une cause qui est
cette magnifique Ecole; celle-ci a be-
soin de l'engagement concret de tous»,
a déclaré en préambule Marco Torria-
ni, le nouveau président du Conseil de
Fondation de l'Ecole hôtelière de Lau-
sanne, en s'adressant à ses membres,
anciens et nouveaux. «C'est un cadeau
de pouvoir travailler pour cette Ecole»,
a-t-il affirmé, bien d'avis que «l'hôtelle-
rie suisse est souvent connue et recon-
nue au travers de l'EHL, grâce à son ou-
verture, à son internationalisation, au
rôle d'ambassadeur des meilleurs hô-
teliers du monde...»

Le Comité du Conseil de Fondation
est désormais formé des personnes
suivantes: M. Torriani (Hôtel du Rhône,
Genève), président; D. Krähenbühl
(président de l'ACVH et président de
l'Association des anciens élèves de
l'EHL, La Tour-de-Peilz), vice-prési-
dent; H. Wiedemann (Montreux-Pala-
ce), secrétaire du Conseil; E. Berger
(Grand Hôtel Victoria-Jungfrau, Inter-
laken), D. Cohen-Dumani (Direction
des Ecoles, Lausanne), R. Infanger (Hô-
tel Engelberg, Engelberg), J.-R Rochat
(SFP, Lausanne), B. Schoepfer (Möven-
pick AG, Adliswil) et A. Witschi (SISHE,
Accor Europe, Evry F).

QUATRE NOUVELLES
COMMISSIONS

Quatre commissions ont été créées:
la Commission de la stratégie (options
à prendre dès le premier semestre
2000), la Commission HES (en relation
avec les négociations entre l'EHL et la
HES-SO), la Commission des finances
et la Commission des affaires internes
(statuts, instance de recours, etc.)

Actuellement, l'EHL compte 1300
étudiants (dont 380 en stage) de 61 na-
tionalités, 216 collaborateurs (dont 80
membres du corps enseignant). Son

budget 2000 atteint les 40 millions de
francs. Le directeur général, Maurice
Zufferey, dans son information globale
sur l'Ecole, a notamment rappelé les
missions de l'EHL: la formation en
conduite d'entreprise, la préparation à

des postes de direction et des carrières
de pointe, la recherche et le développe-
ment, le conseil d'entreprises et la for-
mation postgrade et continue. /S

La cérémonie de clôture du semestre
d'automne de L'Ecole hôtelière Les
Roches à Bluche (VS) a eu lieu le 11 dé-
cembre. A cette occasion, près de 140
étudiants étaient réunis dans les lo-
eaux de l'établissement. Cette cérémo-
nie avait une signification toute parti-
culière pour l'actuel directeur général
de l'école, Eric Favre. C'était en effet la
dernière fois qu'il assistait à l'événe-
ment dans l'exercice de ses fonctions.

DU VALAIS
À KATMANDOU

Le palmarès ainsi que les person-
nalités invitées ont encore une fois té-
moigné de la vocation internationale
de cette école de la Société suisse des
hôteliers (SSH). Notons ainsi la pré-
sence, en tant qu'orateur invité, de
Martin van Kan, directeur général de
l'hôtel Grand Hyatt de Katmandou et
diplômé des Roches en 1984.

La cérémonie a récompensé les
étudiants qui arrivaient au terme d'un
cycle d'études de trois ans. Elle primait
à la fois le travail du semestre écoulé et

les résultats obtenus sur la totalité du
cycle.

Les étudiants qui ont terminé leur
parcours à l'école des Roches ont obte-
nu dans l'ensemble de «bonnes

moyennes». Ce que vient confirmer le
fait que la volée ne déplore qu'un seul
échec sur 104 inscrits. Sur le dernier se-
mestre de 3e année - le semestre de

management - une grosse moitié a at-
teint une moyenne suffisante, 40% ont
décroché une mention «mérite» et sept
élèves ont conquis la mention «dis-
tinction», soit une moyenne supérieu-
re à 5,5. A noter que la meilleure
moyenne - sur ce dernier semestre et
sur les trois ans - a été obtenue par la
jeune Suédoise Anna Christine Gruvs-
tad.

ENSEIGNEMENT THÉORIQUE
ET PRATIQUE

En plus du diplôme de Manage-
ment de la SSH que les étudiants rece-
vront après l'accomplissement de leur
dernier stage (stage de management),
ils ont reçu un «Associate of science in

food and beverage opération», titre in-
termédiaire qui sanctionne les deux
premières années passées aux Roches
(service et cuisine).

Enfin, 38 étudiants ont reçu un «As-
sociate diploma in hotel operations
management». Il est délivré après un
cours de reconversion d'une année
destiné aux personnes désireuses de
changer d'orientation professionnelle.

Voici la liste des meilleurs étu-
diants par catégorie:

Meilleure moyenne sur les trois
ans: Anna Christine Gruvstad (Suède).

Meilleure moyenne du semestre de

management: Anna Christine Gruvs-
tad (Suède).

Meilleures moyennes pour l'«Asso-
ciate diploma»: Danny An Jun-Feng
(Chine), Luis F. Troncoso (Uruguay).

Meilleure moyenne au service (au-
tomne 1997): Leyla Figueroa (Pérou).

Meilleure moyenne en cuisine (au-
tomne 1998): Anna Christine Gruvstad
(Suède).

Meilleur moyenne en F&B durant
les deux premiers semestres: Anna
Christine Gruvstad (Suède).

D'UNE LANGUE À L'AUTRE

Mets aphrodisiaques: mettez de

l'érotisme dans votre assiette! Les

mets aphrodisiaques - soit les mets qui

comportent certaines substances
censées exciter le désir sexuel - sont

toujours plus en vogue sous nos

latitudes. On l'a notamment constaté
dans un hôtel lucernois, ainsi qu'à

l'Hôtel Stella d'Interlaken qui propose

- en français dans le texte - un «menu

érotique». Mais quels sont les élé-

ments susceptibles d'être aphrodi-
siaques? Notre hebdomadaire en

recense un certain nombre. L'anis,

l'ail, le poivre, le romarin, le persil, la

canelle, la moutarde et la vanille, de

même que le cacao, le ginseng et le

chanvre sont des épices et des plantes

qui posséderaient toutes des vertus

aphrodisiaques. Il en irait de même

pour les ananas, les huîtres, les œufs,

les cornichons, le miel, les châtaignes,
le caviar, le saumon, les melons,
les moules, les asperges et... le cham-

pagne, la boisson par excellence de

tous les repas amoureux! Page 6

Les voyages d'affaires ont encore
augmente en France. Le secteur des

voyages d'affaires en France a enregis-
tré en 1999 une hausse de plus de 9%

par rapport à 1998 qui avait déjà enre-

gistré une hausse de 10% par rapporté
l'année précédente. C'est du moins ce

qui ressort d'une étude de Havas

Voyages et d'American Express qui
révèle que 157 milliards de francs

français (39,2 milliards de francs

suisses) ont été dépensés cette année

en voyages d'affaires, contre respec-
tivement 145 et 130 milliards en 1998

et 1997. Page 7

La station touristique bernoise de

Miirren fait cavalier seul. La der-

nière édition du guide des hôtels de

l'Oberland bernois ne fait aucune
mention de la station de Mürren.
Celle-ci a en effet préféré faire cavalier
seul et éditer son propre CD-Rom

plutôt que de figurer dans le guide des

hôtels de l'Oberland bernois. Ralph

von Allmen, président de la section
des hôteliers de Mürren, est conscient

que le boycott du guide de la part
de ses membres n'a pas été vu d'un

bon œil. Il se justifie cependant en pré-

tendant que le guide des hôtels de

l'Oberland bernois ne leur avait ap-

porté jusqu'ici que trop peu de réser-

vations. Il faut en outre savoir qu

la présence dans ce guide, imprimé
à 180 000 exemplaires, coûte 1200

francs par hôtel et que près de 100 000

exemplaires de ce guide sont distri-
bués dans les gares ferroviaires aile-

mandes. Page 9
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Job in
HOTEL. UND GASTRONOMIE

ï

O persönlich Q kompetent Q erfolgreich

Führungs- und Fachpositionen, Dauerstellen

Laufbahnberatung, Arbeit auf befristete Zeit

Job in AG, Morgartenstrasse 1, CH-6003 Luzern

Telefon 041 227 40 27, Fax 041 227 40 28

E-Mail: info@job-in.ch / Internet: www.job-in.ch
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5 12 19 26 5 12 19 26
6 13 20 27 6 13 20 27

Vertrauen /n der
Vergangen/ie/f

a//erôestefl fla/tfr
an aWe unsere Kunden sowie Kand/dafen f-innenj Dan/c der
engen und partnersc/iaft/ic/ien Zusammenarbe/'f m/f sämf-
//eben Bete///gten dürfen w/rauf ein weiteres, ertb/gre/ertes
Gescbäfts/abr zufoc/tö/fo/ten. Für uns a/s spezia/isierte

Berafungsunfereebnrung im Bere/cri

tfofe//er/e a fiasfrono/n/e
in den Segmenten Persona/management-, Vermirtiung
von gasfgewe/i>//c/ien Miefob/'eirten sowie in Marketing /
Werbung / PR und Vericaufsförderung; ist das uns
erwiesene Vertrauen die Herausforderung, aueb im icom-
menden Jabr unsere Dienste for S/e seif Firmengründung
vor 12 Jahnen stets weiter zu verbessern. Sn neues Jabr-
tausend bricht an. Zeit..., /ange Gebeg/es end/ieb umzu-
setzen, neue P/äne zu sc/imfeden und vorwärts zu sebauen.«v'Packen wir es an /
Wir wünschen /bnen und /bren Angehörigen schöne we/b-
nacbf/iche Feiertage und trotz a/fem etwas geruhsame

M//fenn/um-Fest/icb/ceifen. in diesem Sinne

/A/ien /trr's aeae JaAr 2000
vie/ G/üc/r, Erfo/g rn a//en Be/angen und das W/chf/gste

dabei gute Gesundbe/t

Herz//cftsf /bre
121222/211990

7emv/?/a Constz/f/bg
Ste/nsfrasse 27
5025 ZOF/C/J

® 07 457 00 7 7

#07 4555290

HOTEL ZUM STORCHEN

Unsere Rôtisserie ist bekannt für ihre marktgerechte und

leichte Küche in einer traditionellen Umgebung mit einzigartiger
Aussicht über die Zürcher-Aitstadt.

Neben dem kulinarischen Angebot verwöhnen wir unsere
internationalen Gaste mit einem persönlichen und kompetenten

Service. Zur Verstärkung unseres jungen Service-Teams
suchen wir per Januar 2000 oder nach Übereinkunft eine/n

sprachgewandte/n

Chef de service
mit Gastgeber-Flair, Verkaufstalent und mit Spass an seiner Berufung.

Sie haben eine fundierte Ausbildung im Service, bereits einige

Erfahrungen als Chef de service gesammelt und verstehen, es ein

junges, motiviertes Team zu führen. Sie tragen gerne Verantwortung und

behalten auch in hektischen Momenten den Überblick.

Dann sind SIE die oder der Richtige.

Zögern Sie nicht und senden Sie Ihre vollständigen

Bewerbungsunterlagen mit Foto an Herrn R. Liechti, Personalchef

HOTEL ZUM STORCHEN
Am Weinplatz 2

8001 Zürich
01/227 27 27

121216/41483

Bestseller
Heute haben wir uns für Sie einen echten Bestseller ausgesucht. Sogar die verschiedenen profilierten
Gastroführer sind sich bei der Beurteilung unseres Zürcher Auftraggebers ausnahmsweise einmal einig: «Ein

Boutique-Hotel der besonderen Art, ein von Eleganz, Business & Romantik geprägtes Ambiente, hoher
Beliebtheits- & Bekanntheitsgrad, Member of the Top 50 in Switzerland, mittelgross, Traumlage». Die Küche
bietet frische, kreative und mediterrane Produkte. Für dieses aussergewöhnliche Unternehmen suchen wir
aussergewöhnliche «Mitunternehmer»:

Chef de service & Maître d'hôtel
Tatsache ist, dass man ohne Reservation kaum je eine Chance hat, sich in diesem Restaurant der Spitzen-
klasse kulinarisch verwöhnen zu lassen. Das internationale Publikum setzt sich zusammen aus Prominenz,
führenden Wirtschaftsvertretern, Otto von nebenan, Jungstars die gerne Gourmets wären, echte Gourmets
und verliebten Paaren, die die wunderbare Aussicht geniessen wollen. Für Serviceprofis die echte
Karrierechance! - Eine weitere, besondere Stelle richtet sich an fachlich versierte «Chef de service-/Maitre
d'hötel-Persönlichkeiten» in der Gastgeberrolle als

Stv. directrice/directeur des restaurants
Sie haben den Ruf mit Begeisterung und positiver Ausstrahlung, kleinere Teams zu Spitzenleistungen zu
motivieren. Für die Stellvertretung der Restaurant-Direktion bringen Sie das nötige Potential mit. Neuen
Ideen begegnen Sie mit Offenheit und «richtige Action» ist Teil Ihrer Wünsche und Vorstellungen! Damen und
Herren, mit der Fähigkeit einen anspruchsvollen Aufgabenmix souverän zu managen, laden wir herzlich ein,
uns anzurufen: Infoline 01 87 87 000 - oder Ihre Bewerbung einzusenden; idealerweise mit Foto. Wir sind
gespannt auf Sie!

SCHAEFER & PARTNER
Human Resources Consultants

Korrespondenzadresse: Schaefer & Partner GmbH • Postfach 81 • 8061 Zürich • Tel. 01 87 87 000 • Fax 01 87 87 001

E-Mail: schaeferpartner@access.ch • Domizil: Handelszentrum (HZW) • Alte Winterthurerstrasse 14A • 8304 Wallisellen

human resources
management

EXECUTIVE SEARCH

ASSESSMENTS

FACH- UND

FÜHRUNGSKRÄFTE

hot el

staff
E-Mail Kurt.Oehrli@hotelstaff.ch

Personaldienstleistungen
für Hôtellerie, Gastronomie,
Catering und Events

Lintheschergasse 3

8023 Zürich 1

Tel. 01 229 90 00
Fax 01 229 90 01

kAAAAAâAAAAAAAAAAAAAAAâAAAAJ

Spree/je/» 57<? Sc/nve/zmfeHtec/i?

Für ein international tätiges, renommiertes Dienst-
leistungsunternehmen in Zürich suchen wir eine
gepflegte, vife

mit erfolgreicher Berufserfahrung aus der gehobenen
Hôtellerie mit sehr guten D/E- und guten F-Kenntnissen
(weitere Sprachen von Vorteil).

,Sc/)/W/cr CortSM/f/rtg
Li'rt</e/is7rassc J7, #00# Zür/c/r
7i?/<?/o/i 0/ J#5 95 00

120970/385839

Der Teufelhof Basel

Unsere 15 Köchinnen und Köche
freuen sich auf die oder den

Commis de cuisine
mit denen sie weiterhin unsere Gäste verwöhnen können.

Wenn Sie ausschliesslich mit Frischprodukten zu arbeiten
gewohnt sind und Sie die Herausforderung unseres täglich
wechselnden Speiseangebots für unser Feinschmecker-
Restaurant „Bei Etage" sowie für unsere Weinstube reizt,
dann senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit Foto an unseren
Küchenchef Michael Baader,
Leonhardsgraben 49, 4051 Basel

PS: Eintritt so rasch wie möglich oder nach Vereinbarung. •

bei Rapperswil am Zürichsee

Wir suchen per sofort oder nach
Übereinkunft

Servicemitarbeiterin
oder jungen Kellner

sowie

Commis de cuisine
Auf Wunsch kann ein schönes Zimmer

im Hause abgegeben weden.
Nähere Auskunft erteilt gerne
telefonisch Herr H. C. Wolf.

GASTHAUS ZUM ADLER «

Hurdnerstrasse 143 p

8640 HÜRDEN (Rapperswil)
Telefon 055 410 45 45

Fax 055 41011 20 -

Während unser Geschäftsführer
marktorientiert ist, sind Sie in
unserer Kleinunternehmung die

selbständige kaufmännische

Leiterin der
Administration

Als Biirogeneralistin organisie-
ren und bearbeiten Sie alles
selber von A - Z in Oftice- und
Verkaufsadministration plus
Buchhaltung (ohne Abschluss). Dies

zusammen mit Ihrer Teilzeitmit-
arbeiterin. Ihre Stärken sind

Kundenkontakt, Organisations-
talent, belastbar, arbeitssam...
Sie sind ca. 25 - 55 Jahre jung u.
haben sehr gute Kenntnisse in
Excel, Word etc. Es erwartet Sie

ein schönes Büro mit Seeblick,

gute Anstellungsbedingungen
und Christian Weber mit seinem

Wädi-BRAU-HUUS Team.

Wädi-BRAU-HUUS
Steinacherstr. 105

8804 AU- Wädenswil
Tel. 01 / 782 66 55

Natel 079/ 430 80 84
121218/404841

HPnn DG
Domino Gastro U

Wir wünschen allen Kunden und Bewerbern
eine frohe WEIHNACHTSZEIT und
«en guete Millenniums-Rutsch» j

ins Neue Jahrtausend! j

Gute Gesundheit, viel Glück und Erfolg! § |

Ihr DOMINO GASTRO TEAM ZÜRICH | |

Roland Eng und Manuela Saxer

01 4327373 ^
DOMINO GASTRO, Segnesstr. 1, S048 Zürich

E-mail: r.eng@dominogastro.ch

RESTAURANT

'v
* isfeael

Unser Vorteil:
Arbeitsstelle im Herzen

der Schweiz
Aufenthaltsbewilligungen
ab März 2000 vorhanden

Ihre Kontaktperson:
Felix Franz, Leiter Gastronomie

Wir suchen:
Servicemitarbeiter/innen

in Jahres- oder Saisonstelle

Ihre Vorzüge:
aufgestellt, charmant,

teamfähig und
sprachgewandt

Sie bringen mit:
gute Referenzen

und Berufskenntnisse

M-widrA
ART DECO HOTELLUZERN

Adligenwilerstrasse 22 • Tel 041/410 65 65 • Fax 041/410 66 76
E-mail: info@hotel-montana.ch • Internet: http://www.hotel-montana.ch

INHALT: Deutsche Schweiz 2-10 / Svizzera italiana 10/ International 11 / Stellengesuche 11 ANZEIG ENSCH LUSS: Donnerstag, 17 Uhr

SOMMAIRE: Suisse romande 11 / Marché international 11 / Demandes d'emploi 11 DÉLAI D'INSERTION: Le vendredi à 17 h

Inserieren in Sekunden -
eine Stelle in Sekunden:

http://www.gastronet.ch

Ihre Zukunft -
ein Mausklick entfernt!

www.horega.ch

h ote Li o b

Ihre Stellenvermittlung

fN Schweizer Hotelier-Verein

Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 37043 34

http://www. hotel iob.ch
e-mail: info@hoteljob.ch

_/_/JZJ-ZJO* £J ^
JX/jz/ jjviiy

/ -I4 /

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23

Adecccr
HOTEL & EVENT
Aktuelle
Stellenangebote
auf Sei te 3

A new world /
at work
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-Hotel mit 60 Betten, Restaurant mit
grosser Gartenterrasse, Seminarräume

Wir suchen in Jahresstelle ab Januar 2000
den motivierten und teamfähigen

Chef de partie m/f
der/die mit seiner/iherer Freude am Kochen
unsere vielschichtige Kundschaft sowie
seine/ihre Arbeitskollegen begeistert.

Sie profitieren von zeitgemässen Arbeits- und
Entlöhnungsbedingungen sowie einem ange-
nehmen Arbeitsklima.

Senden Sie bitte Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen mit Foto an:

Herrn Beat Hertig
Hotel Alpha

Eisenbahstrasse 1, 3604 Thun
Tel. 033 336 93 93, Fax 033 336 93 01

Gesucht wird nach Vereinbarung gelernte/r

Koch * Köchin
Sie sind voller Einsatzfreude und Kreativität.

Herr Blättler gibt Ihnen gerne weitere

Auskünfte über diese interessante Stelle. Haben

Sie Fragen? Rufen Sie an. Telefon 01 391 66 Ol

Ristorante Rosengarten, Forchstrasse 191

8125 Zollikerberg. Bis baldl f

Ristorante -Pizzeria

J. 0. S. E. F.
Joy Of Serving Excellent Food
Gasometerstrasse 24, Zürich 5

Wir suchen per Januar oder nach Ver-
einbarung

topmotivierten Jungkoch (w/m)
dessen Leidenschaft eine unkonventio-
nelle, kreative, abwechslungsreiche und
kosmopolitische Küche ist. Wenn Du
Dich mit unserem Credo «Joy Of Serving
Excellent Food» identifizieren kannst,
dann melde Dich bitte bei Sibylle Angst,
Küchenchefin, oder Rosmarie Lanfran-
Chi, Geschäftsführerin, über01 27165 95.

121225/246352

i

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42

UMteK ' MM)

Unsere Mandantin ist die Trägerschaft eines Hauses im Raum Chur, das gut
100 jungen Frauen in Ausbildung Unterkunft, Verpflegung und Betreuung
bietet.

Sie sucht für die Leitung ihres Hauses

eine Hauswirtschafterin/
einen Hauswirtschafter
vorzugsweise Ehepaar

Für die Aufgabe ist eine Stellendotation von 140% vorgesehen.

Die Stelleninhaber sind verantwortlich für die selbständige Führung der Ver-
waltung und des Betriebs, für die hauswirtschaftlichen Belange des Hauses
sowie Betreuung und Beratung der Hausbewohnerinnen.

Folgende anspruchsvolle Aufgabenbereiche sind abzudecken:

1>Hauswirtschaftliche Bereiche
•^Betreuung der Bewohnerinnen

Personalführung und Administration
^Rechnungswesen/Controlling
^Unterhalt Immobilien und Einrichtungen
^Administration Belegung

Elternkontakte
^Öffentlichkeitsarbeit
•^Bestellung und Einkauf von Material.

Wir erwarten von den Stelieninhabern:

•^Erfahrung in Verwaltung/Administration
•^Erfahrung in oder Interesse an der Betreuung von jungen Menschen in

Ausbildung
•^Team- und Führungsfähigkeit
•5> Flexibilität und Eigeninitiative
•^Ausbildung oder gute Kenntnisse in hauswirtschaftlichen Belangen
•^Engagement für die Gestaltung von Wohnlichkeit, Atmosphäre

des Hauses
•kFlair für technische Belange.

Neben einem interessanten, vielseitigen Aufgabengebiet mit entsprechenden
Gestaltungsspielräumen für selbständiges Arbeiten erwartet Interessentinnen
und Interessenten eine angemessene Einführung in die gegebenen Struktu-
ren, eine Dienstwohnung vor Ort und fortschrittliche Anstellungsbedingun-
gen.

Interessiert? Dann senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen bis zum 12. Januar 2000 an:

Adverta Treuhand AG, Quaderstrasse 18, Postfach 53, 7002 Chur
P 121281/406446

.„A.Ktee- und a

lain»"wHrrn »

SCHAUKÄSEREI
A Fromage Kiisc Foniiuggin 11 ' C«

Appenzeller»#
|S W I TZERLANDI

Wir suchen per März 2000
oder nach Übereinkunft

für die Appenzeller Schaukäserei in
Stein AR.

Schwerpunkt Ihrer Aufgaben sind die
Arbeit an der Front, Organisation von
Events, Betriebs- und Personalführung,
laufende Überprüfung und Aktualisie-
rung des Restaurants und Shop-Ange-
bots.

Wir stellen uns eine/n Schweizer/in mit
Sinn für Tradition und neue Entwicklun-
gen vor, die sich für diese spezielle Auf-
gäbe begeistern können.

Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto
senden Sie bitte an Stephan Kurmann,
KATAG Luzern, Arsenalstrasse 40, 6010
Kriens.

Treuhand
Vermietung/Verkauf
Betriebsberatung
Coaching
Inventar

KATAG, Postfach 11,6011 Kriens
Tel. 041-317 37 37 Fax 041-317 37 38

E-Mail: katag@bluewin.ch http://www.katag.ch

Gastronomie-Unternehmen sucht
für eine aussergewöhnliche Her-
ausforderung in Zürich eine

geschäftstüchtige
Persönlichkeit als
Mitglied der
Geschäftsleitung

Sie bringen mit:

- höhere Schulausbildung
- D/l/E Wort, Schrift
- Alter: ab 35 Jahre
- Erfahrung in Hotellerie/Gastro-

nomie oder Architektur
- Führungsqualität und unter-

nehmerisches Denken

Geboten wird:
- vielseitige Tätigkeit
- Aufstiegsmöglichkeit,

Beteiligung, evtl. Teilhaberschaft
- gute Honorierung und Sozial-

leistung

Zuschriften unter Chiffre 121321 an
Ziofe/ + four/smus revue, Postfach,
3001 Bern.

121321/386451

vir vermittein gratis gute Stellen ii
uten Hotels der ganzen Schweiz fü

in
für

Wir
guten Hotels der ganzen
qualifiziertes Hotelpersonal.
Verlangen Sie das Anmeldeformular.

Stellenvermittlungsbüro Hotelia
A. Noth, Bollwerkstrasse 84, 4102
Binningen (Schweiz).

113407/401646

Spital SR)
Region Oberaargau

Für die Führung und Organisation des
Personalrestaurants und der Cafeteria im

Spital Langenthal (220 Betten) suchen wir
eine/n motivierte/n und engagierte/n

Leiter/-in Restauration

Spital
Langenthal

Ihr Aufgabengebiet umfasst unter ande-
rem:

• Gastgeber/-in

• Organisation und Überwachung von
Arbeitsabläufen

• Aktive Mitarbeit im Serviceteam

• Administrative Arbeiten

Diese Aufgabe verlangt:

• Eine abgeschlossene gastgewerbliche
Ausbildung

• Berufspraxis in ähnlicher Position

• Erfahrung in Personalführung

• Qualitäts- und Hygienebewusstsein

• Teamfähigkeit und Bereitschaft, selbst
Hand anzulegen

• Sehr gute Deutschkenntnisse

Wir bieten Ihnen per 1. Februar 2000 oder
nach Vereinbarung eine vielseitige und
verantwortungsvolle Tätigkeit mit zeit-
gemässen Anstellungsbedingungen.

weitere Auskünfte erteilt Ihnen unser Lei-

ter Verpflegungsdienst, Herr T. Loew,
Telefon 062 916 36 26. Schriftliche Bewer-
bungen senden Sie bitte an Frau Elisabeth
Ulli, Bereichsleiterin Personal,
Spital Region Oberaargau, 4900 Langen-
thai, e-Mail: e.ulli@sro.ch.

Hotel Schweizerhof
Zürich

UNERHÖRT

jugendlich und modern führen wir unser traditionsreiches 4-Stern-Hotel an ex-
klusiver Lage im Herzen von Zürich. Das freundliche Arbeitsklima bekommen
auch unsere Gäste in den 115 Zimmern, in unserem Spezialitätenrestaurant, in

der Hotel-Bar und im Café Gourmet zu spüren.

Wollen Sie in unserem Hotel Ihren Sinn für traditionelle Gastfreundschaft
einbringen?
Per sofort suchen wir zur Ergänzung unseres Teams eine/n

Servicemitarbeiter/in
Das Café Gourmet ist ein beliebter Treffpunkt für Kaviarliebhaber und eilige Fein-
schmecker. Es umfasst 20 Sitz- und 10 Stehplätze.

(Ausländer/innen benötigen Bewilligung B/C.)

Interessiert? Gerne nimmt Vreni Gailmann Ihre schriftliche Bewerbung entgegen.

Hotel Schweizerhof Zürich
Bahnhofplatz7,8023 Zürich, Telefon 01 218 88 88

(®>
Hilton

Basel

Wir gehören zu den führenden *****-Hotels in Basel und

suchen per sofort oder nach Vereinbarung eine

Assistentin der
(Generalgouvernante

aŒÉF |||LJI ' «L
Aufgabengebiet: Einsatzplanung und Kontrolle der Zimmer-
trauen, div. (Kontroll-)arbeiten im ganzen Haus, Anwesen-

> heitskontrolle, Stellvertretung der Generalgouvernante

if ^ ii JlfAnforderung: einige Jahre Berufserfahrung, D/E/F-Kennt-jT
nisse, PC-Kenntnisse, Teamfrihigkeit, Durchsetzungsvermö-

gen, Alter: ca); 25 bis 35 Jahre*»»:®* /
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto senden Sie

bitte an folgende Adresse;5^®^Pi^^®^^

Hilton Basel
Monika Fringeli
Aeschengraben 31,4002 Basel

Telefon 061/275 61 32
P 121220/3247.
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Der Stellenmarkt für Hôtellerie, Gastronomie, Tourismus und Freizeit
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Zweck bearbe/fef werden oder n/cbt Der Ver/eger und d/e /nserenten unfe/sogen ousdrück/Zcb d/e Übernahme auf On//ne-D/enste
durcb Dr/'ffe. Jeder Verstoss gegen d/eses Verbof w/rd vom Ver/og recbfl/cb verfo/gf.
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HOTEL & EVENT

www.adecco.ch

Badenerstrasse/Langstrasse 11,8026 Zürich, 01/297 79 79
Marktgasse 32,3000 Bern 7, 031/31010 10

Pilatusstrasse 3a, 6002 Luzern, 041/210 02 60
Oberer Graben 5/Neugasse 26,9004 St. Gallen, 071/228 33 43

Streitgasse 20,4010 Basel, 061/264 60 40
Place de la Riponne 1,1005 Lausanne, 021/343 40 00
Bd. Jaques-Dalcroze 7,1204 Genève, 022/718 44 77

Ihre Karriereplanung
fürs nächste Jahrtausend

beginnt heute...

A new
worLd)

at work
BLITZSTART INS JAHRTAUSEND!

Die Vorbereitungen zum Jahreswechsel lassen Ihnen kaum Zeit, sich Ge-
danken über Ihre berufliche Zukunft zu machen. Planen Sie darum Ihre
Karriere mit uns; wir beraten Sie professionell, kostenlos und diskret. Pro-
fitieren Sie von unserem nationalen Netzwerk und rufen Sie an.
Zürich, Nicole Clavadetscher, 01/297 79 79

VIZEDIREKTOR/IN - F&B-MANAGER/IN
Für einen lebhaften Viersterne-Hotelbetrieb in Luzern suchen wir einen
jüngeren und dynamischen Gastgeber. Aufgrund Ihrer fundierten Berufs-
erfahrung in Kaderfunktionen mit Kontakt zu den Gästen, Ihren natürlichen
Führungsqualitäten und einem ausgesprochenen Verkaufstalent, können
Sie die Direktion vertreten und Verantwortung übernehmen. Weiteres er-
zähle ich Ihnen gern bei einem persönlichen Gespräch.
Luzern, Barbara Rogenmoser, 041/210 02 60

TRENDSCOUT FÜR GASTRONOMIEKONZERN
Sie haben die Nase vorn, offene Sinne und ein gutes Gespür für neue Trends.
Für diesen Konzern, der Gastronomiegeschichte schreiben wird, spüren Sie
weltweit zukunftsträchtige Trends auf, entwickeln Konzepte und Strategien.
Ein Hotelfachschulabschluss ist von Vorteil, sehr gute (eventuell internatio-
nale) Berufserfahrung und Sprachkenntnisse in Deutsch und Englisch sind
Bedingung. Wenn Sie zudem nicht über 35 Jahre alt sind, senden Sie mir
Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Handschriftprobe und Foto.
Zürich, Nicole Clavadetscher, 01/297 79 79

ASSISTENT FRANCHISE COORDINATOR
Ein erfolgreiches Konzept, eine interessante Branche, europaweite Ver-
bindungen und ein internationales Umfeld prägen hier Ihren Tagesablauf.
Als junger Absolvent einer anerkannten Hotelfachschule können Sie als
Assistent hier eine Karriere starten und zum Erfolg dieser Restaurations-
kette beitragen. Wichtig sind sicheres Auftreten, gute Englischkenntnisse
sowie Flexibilität, um heute hier und morgen dort zu arbeiten. Rufen Sie an.
Zürich, Nicole Clavadetscher, 01/297 79 79

BETRIEBSASSISTENT / EVENT-LEITER
Für dieses modern geführte Viersterne-Hotel im Kanton Obwalden suchen
wir den jungen, dynamischen Betriebsassistenten. Sie sind für den Bereich
Anlässe, Bankette und für das F&B-Controlling zuständig. Ausserdem orga-
nisieren Sie Events und sind mit Begeisterung an vorderster Front im Ein-
satz. Interessiert? Rufen Sie mich noch heute an.
Luzern, Barbara Rogenmoser, 041/210 02 60

VERKAUFSLEITER/IN
Für ein bekanntes Viersterne-Hotel in Obwalden suchen wir eine Verkaufs-
starke, sprachgewandte und charmante Persönlichkeit. Sie akquirieren neue
Kunden, pflegen den bestehenden Kundenstamm und repräsentieren das

Hotel bei Hotel- und Touristikmessen. Effizient, in stilsicherem Deutsch er-
ledigen Sie die Administrationsarbeiten mit modernster EDV. Wollen Sie

diese Herausforderung annehmen, dann rufen Sie mich noch heute an.
Luzern, Barbara Rogenmoser, 041/210 02 60

SEKRETÄRIN DER GESCHÄFTSLEITUNG
Sie verfügen über einen kaufmännischen Abschluss, haben einen Rucksack
voller Gastronomie- oder Tourismuserfahrung und suchen die Herausfor-
derung in einem spannenden Umfeld, vorzugsweise in einem Sekretariat
mit geregelten Arbeitszeiten. In diesem Unternehmen mit Hauptsitz in
Zürich, das neue Gastronomiekonzepte in der ganzen Schweiz entwickelt
und die Restaurationszene massgeblich prägt, können auch Sie ein Teil der
Zukunft werden. Rufen Sie mich noch heute an.
Zürich, Eva Bachmann, 01/297 79 79

LEITUNG HAUSWIRTSCHAFT
Mit einer Ausbildung als Höfa und zwei bis vier Jahren Berufserfahrung sind
Sie bereit für eine neue Herausforderung. Für ein Seminarzentrum im
Grossraum Zürich suchen wir die junge und belastbare Mitarbeiterin mit
gutem Kostenbewusstsein und vernetztem Denken, die die hauswirtschaft-
liehe Leitung in allen Belangen unterstützen kann. Wenn Sie fundierte EDV-
Kenntnisse mitbringen, flexibel sind und gern in kleinem Team arbeiten,
dann sind Sie meine Kandidatin. Rufen Sie mich an.
Zürich, Petra Wicki, 01/297 79 79

Adecca
HOTEL & EVENT

GOUVERNANTE
Für ein dynamisches, zentral gelegenes Stadthotel in
Luzem suchen wir eine berufserfahrene Gouvernante.
Als kompetente Kadermitarbeiterin können Sie hier
Ihre Freude an der selbstständigen Führung der Haus-
Wirtschaft und an der Lehrlingsbetreuung voll ent-
falten. Sie kümmern sich ausserdem um das Wohl der
Gäste im Seminar- und Bankettbereich. Möchten Sie
mehr erfahren über diese nicht alltägliche Herausfor-
derung? Ich freue mich auf Ihren Anruf.
Luzern, Barbara Rogenmoser, 041/210 02 60

KÜCHENCHEF
Ihre Herausforderung für das nächste Jahrtausend be-
ginnt mit diesen Zeilen. Sie haben Ihre Sporen als Sous
chef in den besten Häusern abverdient und suchen
nun eine spannende Karriere. Als Küchenchef eines
führenden Viersterne-Hotels in Zürich das Zepter zu
übernehmen, gibt Ihnen genau diese Chance. Sie

bringen gute Erfahrung aus der gehobenen Hôtellerie
mit intensiver Restauration mit und sind in allen Situa-
tionen ein Organisations- und Planungstalent. Wenn
Sie mehr aus Ihrem Berufsleben machen möchten,
dann rufen Sie mich noch heute an.
Zürich, Eva Bachmann, 01/297 79 79

KÜCHENCHEF
La cuisine du marché, frisch interpretiert, mit einem
Hauch Alsace auf dem Teller und mit einen feinen
Burgunder abgerundet... Als kreativer Küchenmeister
fallt es Ihnen leicht, die französische Küche in dieser
kleinen, aber feinen, Hotelküche in Zürich weiter zu
führen. Hier haben Sie die Möglichkeit, Ihren Traum
mit viel Freiraum zu verwirklichen. Und dies ab März
mit einem Spitzensalär und attraktiven Arbeitszeiten
(freie Wochenenden). Rufen Sie mich an.
Zürich, Nicole Clavadetscher, 01/297 79 79

KÜCHENCHEF
Für ein aussergewohnliches, innovatives Trendlokal in
Zürich suchen wir einen dynamischen Küchenchef,
der es sich zutraut, diesen Betrieb mit dem erfolg-
reichen Konzept ins nächste Jahrtausend zu führen.
Für die sehr lulaative Position suchen wir eine kreative
und kommunikative Persönlichkeit mit einem fun-
dierten Leistungsnachweis sowie guten Führungs- und
Organisationsqualitäten. Rufen Sie mich an.
Zürich, Nicole Clavadetscher, 01/297 79 79

KÜCHENCHEF/IN
TAGESBETRIEB

Für den grössten Event-Caterer der Schweiz suchen
wir den ausserordentlich qualitätsbewussten Küchen-
chef. Als erfahrener Stratege motivieren Sie erfolgreich
Ihre Zehn-Mann-Brigade; Sie sind ausserdem kalkula-
tionssicher, innovativ und denken unternehmerisch.
Diese Top-Position könnte Ihre Herausforderung fürs
Millennium sein. Interessiert? Dann senden Sie mir
Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen.
Bern, Alex Trinkler, 031/31010 10

DIREKTIONSASSISTENTIN
Sie verfügen über einen Hotelfachschulabschluss oder
gute Berufserfahrungen an der Front und im Back
Office und suchen eine abwechslungsreiche Heraus-
forderung mit Verantwortung und Selbstständigkeit?
In einem renommierten Viersterne-Hotel sind Sie zu-
ständig für die administrative Aufgaben (Inventar,
Buchhaltung, Korrespondenz usw.) und vertreten die
Direktion an der Front. Rufen Sie mich an.
Zürich, Nicole Clavadetscher, 01/297 79 79

BETRIEBSASSISTENT/IN
Sie sind eine dynamische, kommunikative und flexible
Persönlichkeit, die über fundierte Erfahrungen an der
Front verfügt und ein Flair für die Administration hat.
Für ein lebhaftes Trendlokal in Zürich suchen wir per
sofort eine Unterstützung für den Geschäftsführer. In
dieser Position arbeiten Sie an der Front und sind
ausserdem zuständig für administrative Arbeiten wie
Inventar, Buchhaltung, Löhne, Korrespondenz, usw.
Rufen Sie mich noch heute an.
Zürich, Nicole Clavadetscher, 01/297 79 79

RECEPTIONISTIN
TAGESDIENST

Für eine bekannte und renommierte Schönheitsklinik
am Zürichsee suche wir die charmante, freundliche
Empfangsmitarbeiterin mit gepflegtem Auftreten. Sie

verfügen über Berufserfahrungen an der Réception,
haben eine fundierte Ausbildung (KV, Handelsschule
oder Hotelfachschule) und verfügen über gute EDV-
Kenntnisse und sprechen, ausser Deutsch, auch Eng-
lisch und Französisch. Rufen Sie mich an.
Zürich, Nicole Clavadetscher, 01/297 79 79

BARFACHFRAU / BARMAN
Für diese gepflegte Businessbar mit grosser Stammkund-
schaft am oberen Zürichsee suchen wir die charmante
Persönlichkeit als Gastgeber oder Gastgeberin. Sie ar-
beiten gern selbstständig, kennen Drinks und Cocktails
von A bis Z und der diskrete, sympathische Umgang
mit anspruchsvollen Gästen ist für Sie selbstverständ-
lieh. Wenn Sie freie Wochenenden und ein attraktives
Salär schätzen, sollten Sie mich heute noch anrufen.
Zürich, Gianni Valeri, 01/297 79 79
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HOTEL & EVENT
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BARMITARBEITER/IN
Für die Neueröffnung der Multimedia Bar in Luzern
suchen wir sympathische Barmitarbeiter und Barmit-
arbeiterinnen. Viel wichtiger als perfekte Servicekennt-
nisse ist eine fröhliche und extrovertierte Persönlich-
keit. Sie arbeiten gern in der Nacht und möchten in
einem jungen Team eine wichtige Rolle übernehmen?,
Dann rufen Sie mich noch heute an.
Luzem, Barbara Rogenmoser, 041/210 02 60

SERVICEFACHANGESTELLTE/R
TAGESDIENST 50-100%

Für das Direktionsrestaurant eines international tätigen
Versicherungskonzern in Zürich suchen wir eine ge-
pflegte und charmante Persönlichkeit. Sie haben gute
Serviceerfahrung, arbeiten gern in einem jungen Team
und sind bereit, bei Bedarf auch in anderen Bereichen
mit zu helfen Wenn Sie ausserdem zu regelmässigen
Zeiten wollen, rufen Sie mich umgehend an.
Zürich, Gianni Valeri, 01/297 79 79

DIÄTKOCH/KÖCHIN
Für eine renommierte Privatklinik im Raum Zürich
suchen wir einen Fachmann mit Diäterfahrung. Sie
haben die Diätlehre abgeschlossen oder verfügen über
sehr gute Diätkenntnisse und planen nun einen
weiteren Karriereschritt. Wenn Sie in Zukunft Ihre
Ambitionen mit attraktiven Arbeitszeiten und einem
interessantem Salär verbinden möchten, dann sollten
Sie mich heute noch anrufen.
Zürich, Gianni Valeri, 01/297 79 79

CHEF DE PARTIE/TOURNANT
TAGESDIENST

Für ein führendes Unternehmen der Gemeinschafts-
gastronomie suchen wir starke, flexible, ambitionierte
Persönlichkeiten mit abgeschlossener Kochlehre und
Erfahrung in der Gemeinschaftsgastronomie sowie im
gehobenen à la carte-Bereich. Wenn Sie nicht nur einen
Job mit geregelten Arbeitszeiten suchen, sondern
einen Karriereschritt in einem dynamisches Unter-
nehmen wagen möchten, dann rufen Sie mich an.
Zürich, Sandra Furrer, 01/297 79 79

DIE ATTRAKTIVSTEN STELLEN
IN DER GANZEN SCHWEIZ - TEMPORÄR ODER FEST

1.1.-28.2. Chef de partie Restaurant ZH-Land
1.1.-31.3. Sefa Restaurant ZH-Stadt
1.1.-28.2. Sefa Hotel ZH-Stadt
1.1.-31.3. Sefa/Kellner Restaurant ZH-Land
3.1.-31.1. Jungkoch Personalrest. Limmattal
3.1.-30.7. Küchenchef Personalrest. Aargau
3.1.-30.6. Küchenhilfe Personalrest. ZH-Stadt
3.1.-28.1. Chef de partie Landgasthof ZH-Land
3.1.-14.1. Night Auditor Hotel ZH-Stadt
3.1.-31.1. Réceptionistin Hotel ZH-See

10.1.-31.3. Kellner Restaurant ZH-Stadt
15.1.-28.2. Betriebsass. Personalrest. ZH-Stadt
17.1.-17.3. Chef de partie Gourmet-Rest. ZH-Stadt

Festtage Chef de partie Viersterne-Hotel LU/OW
Sofort Kellner Trend-Lokal ZG
Sofort Sefa Viersterne-Hotel LU/ZG
Sofort Barfachfrau Hotelbar LU
Sofort Barman Insider-Bar NW/LU
Sofort Réceptionist Viersterne-Hotel LU/OW
Silvester Service Div. Hotels LU/SZ

Zürich, Eva Bachmann, 01/297 79 79
Luzern, Barbara Rogenmoser, 041/210 02 60

Wählen Sie selber aus
über tausend

Stellenangeboten:
www.adecco.ch
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Übrigens:
Adecco Hotel & Event Schweiz
kümmert sich um Ihr Mandat
während Sie die Feiertage geniessen,
Ferien machen oder arbeiten.
Sie wissen - wir sind immer für Sie da!

Fax 01/297 79 90 xfrA
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Hauswirtschaftliche Betriebsleiterin: Für einen
gediegenen und lebhaften Hotelbetrieb am linken Zürich-
seeufer suchen wir die Frau mit abgeschlossener Berufs-
lehre. Sie haben Erfahrung in ähnlicher Position und ha-
ben Ihre zehnköpfige Mannschaft im Griff. Der Eintritt
kann per sofort erfolgen. Interessiert, dann melden Sie
sich jetzt in Luxem.

Regional Sales Manager: Sie sind kontaktfreudig und
wissen dies in die Tat umzusetzen. Für eine internafio-
nale Hotelgruppe suchen wir den Sales Manager, der
mehr als sein Ziel erreichen will. Als Mann mit fundier-
ter Ausbildung sind Sie für den Schweizer Markt ver-
antwortlich. Ihr Arbeitsplatz ist Zürich. Eintritt wäre
Anfang 2000. Eine interessante und vielseitige Tätigkeit
erwartet Sie. Melden Sie sich jetzt in Zörkn.

Geschäftsführer Pub: Gastronomie ist Ihr Steckenpferd,
denn Sie haben diesen Beruf von der Pike auf gelernt.
Sie sind eine offene Persönlichkeit
führen kann und weiss, was die <

ben die Pubatmosphäre und fühl«
betrieb. Sie sind ein perfekter Gasts
Rechner. Eintritt nach Vereinbarung
in Basel oder Zurich.
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die Gäste und
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Chef pâtissier: Sie bringen ni
auch Kreativität und Freude am
die Verantwortung färgelui
übernehmen, zudem auch Fül
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Temporär • Dauer • Kader
Basel4051 • Steinenvorstadt53 • Fon 061/281 4044
Luzern 6003 •Hirschenaraben 35 «Fon 041/24021 01
Zürich 8001 • Bahnhofstrasse 104 • Fon 01/212 11 44

http://www.gastronet.ch jobsandmore@gastronet.ch

CHICKERIA AG
Die Chickeria AG sucht per sofort oder nach Vereinba-
rung einen

Betriebsleiter
Zur Wahrnehmung dieser anspruchsvollen Führungsauf-
gäbe benötigen Sie einen Hotelfachschulabschluss und
eine mehrjährige Erfahrung in der Gastronomie.
Sie behalten auch in Stress-Situationen einen kühlen
Kopf, haben Durchsetzungsvermögen und sind sehr
belastbar? Dann wird es höchste Zeit, sich mit uns in
Kontakt zu setzen.

In Ihr Aufgabengebiet fallen vor allem die ganze Organi-
sation für 6 take away Stände an der Messe Basel sowie
auch für andere Events.

Wenn Sie Ihre Karriere in einem lebhaften und zukunfts-
orientierten Unternehmen fortsetzen möchten, dann
senden Sie uns doch Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto
an:

Chickeria AG
Personaldienst
Centralbahnstrasse 14
4002 Basel
Telefon 061 2953939

121179/406443

Für ein gut fundiertes Handelsunternehmen nahe Cham suchen

wir eine vife junge Dame, die als verantwortungsbewusste

Ma/tagmif
gerne eine wichtige Drehscheibenfunktion übernehmen möchte.
Als professionelle «Stütze und rechte Hand» Ihres Chefs sollten Sie
eine herausfordernde Aufgabe, ein ansprechendes Umfeld und ein

«aufgestelltes» Team schätzen und Ihre Fachkenntnisse täglich er-
folgreich einsetzen wollen.

Wir wenden uns an junge 25- bis 28jährige Damen mit einer freund-
liehen, offenen Wesensart, tadellosen Umgangsformen sowie abso-
lutem Qualitätsdenken und Verantwortungsbewusstsein. Wenn Sie

zudem eine kaufmännische Ausbildung (evtl. sogar eine Matura),
sehr gute Deutsch-, gute Englisch- und Französischkenntnisse so-
wie Geschick und Begeisterung im Umgang mit modernsten Büro-
kommunikationsmitteln haben, freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.
Vermerk 1.404.99.

•Sc/f/ntf/er C0nsu/fM|>
imde/isfrasse 4/, 000S Züri'cA

WO» 07 305 95 00
120969/385839

j

Sind Sie unser(e) neue(r)

Geschäftsführer(in)
für Zweisimmen Tourismus?

Wir suchen Sie auf den 1. Juni 2000. Sie führen mit
Ihrem aufgestellten, jungen Team das Tourismusbüro.
Wir erwarten von Ihnen als Allrounder(in) Erfahrung in:

• Marketing
• Verkauf
• PR
• Administration / Organisation

Wenn Sie eine fundierte Ausbildung und Erfahrung im
Tourismus haben, integrationsfähig, kontaktfreudig
und organisationsgewandt sind, und gerne im schönen
Zweisimmen wohnen möchten, erwarten wir Ihre
Bewerbung.
Schicken Sie die üblichen Unterlagen an folgende
Adresse:
Zweisimmen Tourismus, Herr R. Jaggi, Präsident,
Hübelistr. 10, Haus E, 3770 Zweisimmen
Herrn P. Haller, Geschäftsführer Zweisimmen Tourismus,
steht Ihnen für weitere Informationen gerne zur Verfügung
(Tel. 033 722 11 33).

EXECUTIVE SEARCH FIT 4 FUTURE PROGRAMM MANAGEMENT TRAINING

www.empower,ch

FOOD & BEVERAGE
Do you aearch for excellence?

Unsere Auftraggeberin ist ein junges Unternehmen, das

diverse F&B Outlets unter einem Dach vereinigt und eine

Infrastruktur besitzt, die weit über die Landesgrenzen

hinaus als einzigartig gilt.

Wenn Sie als F&B Profi eine grosse Idee von Beginn an mit

viel Einfühlungsvermögen und Engagement mittragen und

mitgestalten wollen, können Sie hier Ihre Vorstellung von

perfekter Gästebetreuung in Taten umsetzen.

Ein Spitzenteam und internationale Gäste warten auf Ihre

Impulse!

Motivierende Teamleader unternehmen etwas!

THE EMPOWERMENT

COMPANY
DANIEL ZANETTI
Zentralstrasse 44 CH-6002 Luzern Telefon ++41 41 227 30 36

www.empower.ch

daniel@mzp.ch
121323/406515

Sfifjtfnaraljof

Für unser renommiertes Restaurant in der Altstadt von Freiburg
(16 GaultMillau-Punkte), Brasserie, Bankette, suchen wir erfahrene/n

junge/n Direktionsassistenten/-in

Aufgabenbereich: Verantwortung für den Service, Kundenkontakt und
Organisation von Banketten. Sprache: Deutsch-Französisch. Hotel-
diplom von Vorteil.

Eine/n Kellner/in

Erfahrung in einem Gastronomie-Restaurant von Vorteil.

Senden Sie bitte Ihre Bewerbung (nur mit Arbeitsbewilligung) an:

Auberge de Zaehringen
13, rue de Zaehringen, 1700 Fribourg

FN 121306/308951

Für unseren trendigen Betrieb in der Erlebnis- und Kom-
munikationsgastronomie auf hohem Qualitäts- und Ori-
ginalitätsstandard suchen wir eine gewinnende Persönlich-
keif als

Geschäftsführer/in
Ihre Hauptaufgaben dieser anspruchsvollen Stelle:
• erfolgreiche Führung des Betriebs (Planung, Organisa-

tion, Kontrolle)
• Umsetzung von Leitbild, Betriebskonzept und

Führungsrichtlinien
• persönlicher Gästekontakt
• professionelle Personalführung
• Marketing und Administration.
Die Anforderungen:
• dynamische Gastronomiefachkraft mit Führungs-

erfahrung
• Professionalität als Gastgeber/in
• praktische Erfahrung in Küche und Service
• Durchsetzungsvermögen und Belastbarkeit.

Wir bieten Ihnen:
• attraktive Anstellungsbedingungen mit Beteiligungs-

system.

Senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen (inkl.
Foto und Gehaltsvorstellungen) an Peter Troxler, Lifa AG,
Kaisermatt 3, 5026 Densbüren, Telefon 062 867 92 92.

121050/390960

HOTEL
- SCHIFF

MURTEN

EINLADUNG
Zum Abendrot am Murtensee!

Bester Fensterplatz mit
faszinierenden Zukunftschancen zu

vergeben:

Service:

Stv. Chef de service
Servicefachangestellte/r
Servicepraktikant/in
Barmaid
Küche:

Chef de partie (w/m)
Commis de cuisine (w/m)
Pâtissier (w/m)
Kochpraktikant/in
Wana sprechen wir über Ihre grosse
Erfolgschance, die wesentliche Rolle,
die Sie dabei spielen können, und unsere

gemeinsame Zukunft?

hr Pierre Lehmann/Stephan Helfer
Hotel SCHIFF/Restaurant LORD NELSON
(direkt am See)

3280Murten
Telefon 026 670 27 Ol

oder 079 412 63 53

www.hotel-schiff.ch

PS. Bitte dieses Inserat ausschneiden,
weitergeben/weitersagen und reagieren.
Danke!

121229/26247

Hotel-Restaurant
Guggital
6300 Zug
Für unser 3-Stern-Stadthotel mit Restaurant oberhalb der
Stadt Zug suchen wir in Jahresstelle auf Anfang 2000 eine

Gouvernante
für die Führung und Mitarbeit in der Hauswirtschaft sowie
für die Ausbildung der Lehrlinge. Wir erwarten eine
abgeschlossene HOFA-Ausbildung, und Fremdspra-
chenkenntnisse sind von Vorteil. Haben Sie auch Sinn für
das Detail und gehören Flexibilität und Organisation zu
Ihrer Stärke?

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.

Martin Elsener
Hotel Restaurant Guggital
6300 Zug
Telefon 041 728 7417
www.hotel-guggital.ch.



ftfr NR. 51/52 23. DEZEMBER 1999 D£{/7"SCH£ SCHM/£/Z

0/-50JÖ/litoi7-7e/e/on 07/ 3/5 // // 7<;fe/«.v07/j/j // /J
io/e/@jaCT/is/)ari.cÄKYiH'.5aen/is/)ari.cÄ

Das ****Hotel mit dem Freizeitpark.
Erstklassiges Seminarzentrum, ideal für Geschäftsleute,

ein Erlebnis für Familien,
bekannt als Hotel für Sportmannschaften.

Als unser neuer

Night-Auditor/
Receptions-Praktikant

sollten Sie gerne selbstständig und nachts arbeiten.
Natürlich werden Sie sorgfältig eingeführt, so dass sich diese

Stelle auch für junge Hotelfachleute
als Einstieg in die Hoteladministration eignet.

Pflicht- und Verantwortungsbewusstsein, Zuverlässigkeit und
Vertrauenswürdigkeit sind die wichtigsten Voraussetzungen

für diese interessante und abwechslungsreiche Aufgabe.

Wir freuen uns, Sie persönlich kennenzulernen
und erwarten gerne Ihre schriftliche Bewerbung

oder Ihren unverbindlichen Anruf.

HOTEL SÄNTISPARK |
Bruno Walter oder Christian Wild

CH-9030 Abtwil |
Telefon 071 313 11 11

//o/e/ Sä'n/if/iflri -/ur ßuriness unrfZfeim Frerie//- «nrff/ntei/szen/ni/w
•Sm/is/wA am uerf/icien S/aJ/raw/ t/on ÄCa//ea. /V4 ße/Zeri (740.x200 cm/,

72 Zimmer, Seminar-, Aoii/ereiiz- «n</ ßanieteäfe_/ur ä/stu 70 yerjonen.

C4GLTCN 4

A taste of Art déco and Culinary Art

Suchen Sie eine neue vielseitige Herausforderung in einem jungen
modernen Betrieb mitten in der Stadt Zürich

Dann würden wir Sie gerne als

Betriebs-Assistent/in

ab sofort oder nach Vereinbarung bei uns haben.

Zu Ihren Hauptaufgaben gehört die Unterstützung an der Front,
im BackOffice und der Ausbau unseres Controllings.

Bei uns erwartet Sie ein top modernes Umfeld mit interessanter
Gästestruktur, guten Konditionen und ein junges Team.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre Bewerbung! Daniela
Reuss oder Markus Segmüller
Carlton Restaurants & Bar, Bahnhofstr. 41, CH-8001 Zürich,
Tel.+41/1-227 19 19

Hotel Schweizerhof
Zürich

7R4DI770WEU.

ist die Gastlichkeit, die wir in unserem 4-Stern Hotel im Herzen von Zürich pfle-
gen. Jugendlich und modern hingegen ist das Arbeitsklima. Das schätzen auch
unsere Gäste in den 115 Zimmern, in unserem Spezialitätenrestaurant, in der
Hotel-Bar und im Café Gourmet.

Wollen Sie in unserem Hotel Ihren Sinn für traditionelle Gastfreundschaft
einbringen?
Zur Ergänzung unseres Bar-Teams suchen wir per sofort eine

Bardame
Sie arbeiten jeweils von Montag bis Freitag, von 10.00 bis ca. 19.00 Uhr.

(Ausländerinnen benötigen eine Bew. B. oder C.)

Interessiert? Schreiben Sie bitte Ihre Bewerbung an Vreni Gallmann.

Hotel Schweizerhof Zürich
Bahnhofplatz 7,8023 Zürich, Telefon 01 218 88 88

Mlti iliiiifiii 4§ii l|f|
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Kursaal Bern
Hotel Allegro Bern

< V,
Vï iu'.i '

Servicemitarbeiter
Bankett & Room Service

' :

*

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23

tlBi

Der Kursaal Bern
und das Hotel Allegro
bieten eine einzigartige Kombination
von Kongresszentrum, 4*-Business-
Hotel, Restaurants und Bars.

Für diese interessante und ab-
wechslungsreiche Stelle suchen wir
einen Serviceprofi mit Durchset-
zungsvermögen und Sprachkennt-
nissen in E/F. Als Mitarbeiter im Ban-
kett- und Roomservice sind Sie in

täglichem Kontakt mit dem sensi-
bien Seminargast. Flexibilität und
vernetztes Denken sind die Voraus-

Setzungen, um diesen anspruchs-
vollen Job erfolgreich zu ver-

W©RLD
HOTELS

Wenn Sie das neue Jahrtausend
mit uns beginnen möchten, dann
senden Sie Ihre vollständige Be-
Werbung an:

'
• - '

' '
' ' ' '

-

Ursula Beyeler, Team Coach.

t: \
Kongress + Kursaal Bern AG
Hotel Allegro Bern AG
Kornhausstrasse 3
CH-3000 Bern 25
Telefon 031 339 52 15

All in one • Kursaal Bern
âiii + „'vi-,

EXECUTIVE SEARCH FIT A FUTURE PROGRAMM MANAGEMENT TRAINING

www.empower.ch

HUMAN RESOURCES
EXPATRIATES-SUPPORT

o you think global?

Unsere Auftraggeberin ist eine internationale, stark expan-

dierende Hotelgruppe mit dem Leitsatz «As hosts we excite

and delight our guests through uncompromising quality of

product and service.»

Im Human Resources Team sind Sie der/die Expatriates-

Betreuerin und somit für die Rekrutierung, Einstellung und

Nachbetreuung der im- Ausland tätigen Kadermitarbeiter

verantwortlich, die diese Ansprüche erfüllen. Ein Challenge,

der Ihre strahlende Persönlichkeit, Ihr Sprachtalent und Ihre

Sozialkompetenz täglich aufs Neue herausfordert. Als

Erfolgsgrundlage erwartet Sie ein kleines eingespieltes Team

und ein Optimum an Freiheiten.

Überzeugen Sie uns von sich!

THE EMPOWERMENT

COMPANYDANIEL ZANETTI
Zentralstrasse 44 CH-6002 Luzern Telefon ++41 41 227 30 36

www.empower.ch

daniel@mzp.ch
121324/406515

Restaurant Bar Vinothek
Alain Lardon
Bahnhofstrasse' 16

6003 Luzern
Telefon 041 226 41 41

An einer Toplage in Luzern arbeiten. Opus

bietet eine internationale Küche und über 400

verschiedene Weine.

Zur Verstärkung des motivierten Teams suchen

wir nach Vereinbarung

Service Mitarbeiter/innen
Deutsch ist Ihre Muttersprache. Sie sprechen

gerne mit Gästen über Weine. In unserer
Vinothek. an der Bar oder auf der Terrasse.

Wie auch immer. Sie lieben die abwechslungs-

reiche, selbstständige Arbeit.
Rufen Sie an. Oder bewerben Sie sich mit
Ihren Unterlagen und einem aktuellen Foto.

Liebe Réceptionistinnen!

Oder natürlich Réceptionisten: Als

einer der fuhrenden Rückversicherer
werden wir täglich von VIP's aus aller
Welt besucht - ein Challenge für
unsere Réception.

Wir suchen eine gewinnende Per-

sönlichkeit zur Verstärkung unserer
Empfang-Teams am Hauptsitz in
Zürich. Jemand wie Sie, ein Profi mit
fundierter Réceptions-Erfahrung (vor-

zugsweise aus der Tätigkeit in ähnlich

grossen Unternehmen oder guten
Hotels), versteht es, Gäste und Kunden

mit Kompetenz und Charme zu emp-
fangen und zu betreuen. Natürlich
sind Sie auch für die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter eine zentrale Anlauf-
stelle und arbeiten ausserdem eng mit
dem Sicherheitsdienst zusammen. Sie

überzeugen durch Ihr organisatorisches
Talent, Ihren zuvorkommenden Um-

gang und Ihren Sinn für Diskretion.
Wenn Sie dazu noch fliessend Eng-

lisch und Französisch sprechen und
mit dem PC vertraut sind, würden wir
Sie gerne kennenlernen.

Marianne Christen, Swiss Re,

Mythenquai 50/60, 8022 Zürich,
Tel. 01 285 29 13, freut sich auf Ihre

Bewerbung.
Unsere offenen Stellen im Internet:
www. swissre .com

Swiss Re

ÏÏÏ

P 121243/150800

bhuDGbbib
Domino Gastro ®

Pour une entreprise sur le chemin
d'expansion offrant des produits ali-
mentaires bien connus, nous sommes
chargés avec la sélection pour janvier
2000 ou à convenir d'un/d'une

représentant

pour la région
Soleure/Berne/Fribourg/Neuchâtel.

Vous avez une formation gastrono-
mique (cuisine); vous êtes agréable
en contact avec la clientèle (restau-
rateurs, gérants, chefs de cuisine)
vous parlez et écrivez l'allemand
comme le français et vous avez un
permis de conduire valable.

Si vous vous intéressez pour cette
place stable avec des conditions mo-
dernes, vous êtes invité d'envoyer
votre dossier avec photo et curricu-
lum vitae en allemand:

DOMINO GASTRO
Ernest Schaer

Bernstrasse West 64
5034 Suhr

062 842 48 31

h www.dominogastro.ch B
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WALDHOTEL NATIONAL
^rwnr

Für unser ""-Haus allererster Güte suchen wir nach
Vereinbarung, jedoch spätestens zum 15. Januar 2000

eine/einen

2. Empfangschef/in m/w

in Jahresstellung.

Haben Sie mehrjährige Erfahrung in der 4-*- und der
5--A--Hotellerie, sind gewohnt, Mitarbeiter zu führen,
haben innovative Ideen und möchten in einem jungen,
aufgestellten Team Berge versetzen, dann würden wir
uns über Ihre vollständige Bewerbung mit Foto freuen.

Allfällige Fragen beantworten wir Ihnen gerne bei
einem persönlichen Vorstellungsgespräch im

verschneiten Arosa.

Waldhotel National
Daniel Bieri, Direktor
7050 Arosa
Telefon 081 378 55 55

0% •

PRIVATE HOTELS
121291/1740

««
Wellness-Hotel
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ERMITAGE-G0LF
3778 Gstaad-Schönried

® 033-744 27 27
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Im Chalet-Stil auf der Sonnenterrasse oberhalb von
Gstaad präsentiert sich unser -Hotel für den
Individual-Gast mit 67 Zimmern und Suiten, 3 Restaurants
(«Stube», «Da capo», «Table d'hôtes»), einem grosszügi-
gen Wellness-Angebot (Hallen- und Frei-Erlebnis-Solbad
35 °C, Saunapark, Beauty- und Bäderabteilung), Tennis-
Plätzen und Squashhalle.

Wir suchen Sie per sofort zur Unterstützung
unserer 1. Hausdame

Gouvernante
mit Berufserfahrung auf der Etage, am Buf-
fet, im Office und einer Ausbildung als Ho-
telfachassistentin.

Ein gut funktionierendes Kaderteam freut
sich, Sie kennenzulernen. Wenn Sie an ei-
nem längerfristigen Engagement interessiert
sind, so senden Sie Ihre Bewerbung mit Le-
benslauf, Foto und Zeugniskopien an Herrn
Heiner Lutz.

HOTEL ERMITAGE-GOLF
3778 Gstaad-Schönried
TELEFON 033 7442727
http://www.ermitagegolf.ch

121228/32565
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KOLPING
HOTEL-RESTAURANT LUZERN

Wir suchen für unser Hotel-Restaurant per sofort oder nach Vereinbarung

Commis de cuisine (m/w)
Chef de partie (m/w)
Gerne erzählen wir Ihnen persönlich mehr über den Betrieb und
die freie Stelle.

Bewerbungsunterlagen bitte an:

Hotel Kolping AG, J.-L. Rohner, Direktor
Friedenstrasse 8, 6004 Luzern
Telefon 041 4102351. 1211285/23035

Im

Landgasthof
Sternen Muri
bei Bern

Läubli, Restaurant / Da Pietro, Ristorante ^
Gaststube, Restaurant
Bankette & Seminare / Hotelzimmer mit Charme

Wir lachen und haben Freude an unserer Arbeit.
Wir sind ein junges Team mit jungen Teamleadern.

Auch in unserer Küche wird gelacht. Die tolle
Küchencrew, mit dem Teamleader Günter Heilinaer,

sucht ab 1.1.2000 eine/n junge/n, engagierte/n

Chef de partie
mit Patisserie-Erfahrung

und eine/n

Demi-chef de partie
Senden Sie Ihre Bewerbung an die Betriebsassistentin

Margaretha Schober.

Landgasthof Sternen Muri bei Bern
Thunstrasse 80, CH-3074 Muri/Bern

Telefon 031 9507111
P 121322/52310

Wir sind ein international tätiges
Unternehmen der Gemeinschafts-
gastronomie und suchen

per sofort oder nach Vereinbarung für
das Personalrestaurant der Unisys
(Schweiz) AG in Thalwil eine gepflegte
und initiative

Betriebsleiterassistentin
VHP

Sie sind zwischen 25 und 40 Jahre alt,
freuen sich auf eine interessante,
abwechslungsreiche Herausforderung,
verfügen nach Möglichkeit über PC-
Anwenderkenntnisse und können
sich mit unseren Gästen in englisch
verständigen.

Als Betriebsleiterassistentin sind Sie
verantwortlich für die Betreuung
der Gäste im Direktionsrestaurant,
unterstützen das Frontteam am Buffet
und an der Kasse, und helfen bei
der Erledigung der administrativen
Arbeiten mit.

Wir bieten Ihnen eine vielseitige
und umfangreiche Tätigkeit, ein
aufgestelltes Team, beste Sozialleis-
tungen, Sa/So frei und den vollen
13. Monatslohn ab dem 1. Tag.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann bewerben Sie sich bitte schriftlich
und mit Foto bei :

Eurest SA (Suisse)
Personalrestaurant
Unisys (Schweiz) AG
Herr B. Ehrat
Zürcherstrasse 59-61
8800 Thalwil

Eurest

A/s Organ/satonn der /Wessen ffSPO Zörfc/i, Hemer Ferren- und Gesunrf/je/tsmesse und licences, Sports <S Lors/rs,
Genf gehört d/'e W/GRA £XPO AG zu den ôedeirtendsren /WesseanO/erern der Schweiz D/e M//GRA /WfD/A AG betreut Werbe-
künden /rn ßerghahn- und Gotfctatzse/rtor und ist rh diesem Bereich der grössfe Anh/erer Europas: Zudem werden räg//ch
Werterh/7der aus we/bve/f über 90 Srar/onen a/s firogrammre/7 auf 7V-Sendem und unfer www.too/n.c/i /m /nfemef ausgesbah/t

Für die Organisation der Ferien-, Sport- und Freizeit-Messe FESPO in Zürich suchen wir per sofort
eine/n initiative/n und vernetzt denkende/r

Projektleiterln
Ihr Aufgabengebiet umfasst:
- Verkauf von Standflächen/Konzepten/Sponsoring/Modulständen
- aktive Betreuung bisheriger und potentieller Aussteller
- Überwachung Technik und Standbau
- erstellen von Marktanalysen
- Entwicklung und Festigung neuer Ausstellersegmente
- Konzeption und Erstellen der Hallenpläne
- Budgetierungen und Abschlussrechnungen erstellen
- Debitorenverantwortung

Folgende Voraussetzungen bringen Sie mit:
- Verkaufserfahrung
- Kaufm. oder ähnliche Grundausbildung
- Kontaktnetz im Incoming / Outgoing Tourismus
- gute mündliche und schriftliche D/E Kenntnisse,

F mündlich /1 von Vorteil
- Alter 25 - 35 Jahre
- gepflegtes Auftreten

Zum jungen und dynamischen WIGRA-Team passen Sie, wenn Sie begeisterungsfähig, flexibel und humorvoll sind sowie
ziel- und teamorientiert arbeiten. Ihre offene und gewinnende Art sowie Ihre strukturierte Vorgehensweise helfen Ihnen,
auch in hektischen Zeiten den Überblick zu behalten und somit die gesteckten Ziele mit Elan und Entschlossenheit zu
erreichen.

Sie erwartet eine spannende Herausforderung, mit viel Eigenverantwortung und Gestaltungsfreiraum, Weiterbildungsmög-
lichkeiten sowie 5 Wochen Ferien. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung (mit Foto) an:

WIGRA^
WIGRA EXPO AG. Peter Plan (Geschäftsführer)
Butzenstrasse 39, 8038 Zürich
Telefon 01/487 43 00, peter.plan@wigra.com

FESPO
DK MESSE FÜR FEKKN A SPORT

121231/309478

HHI
Chef de Partie
In mittlere Brigade 8 K + 3 L

Unsere Karte wechselt täglich;
Die Chance für Sie!

Was wir bieten können, erläutern wir
Ihnen bei einem Vorstellungsgespräch

Kommen Sie zu uns
Melden Sie sich schriftlich

oder per Telefon

052/212 29 70
Küchenchef / Silvano Nyffenegger

oder Sous-Chef / Richard De Krijger
Stadthausstrasse 8, 8400 Winterthur

TTTTTTTTTTTTTTTT

pERVICEAvNGEiTELLTE(R]T
GEZÜCHT

Per Ende Dezember
suchen wir

lin unserer neuen Kino-Barl
|1 Service angestellte(r) D/F|

Melden Sie sich unter
027 470 21 36

oder schriftlich an:
Pizzeria Choucas

3954 Leukerbad/VS

Hotel-Restaurant
Guggital
6300 Zug *Sind Sie fachlich qualifiziert und zeigen
Freude an Ihrem Beruf?

Wir suchen auf Anfang 2000 eine/n

Koch
Als renommiertes "'-Stadthotel mit gros-
ser Restauration mit internationaler
Kundschaft bieten wir Ihnen eine lebhafte
und vielseitige Tätigkeit in unserer mo-
dernen A-la-carte- und Bankettküche an.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Be-
Werbung.

Martin Elsener
Hotel Restaurant Guggital, 6300 Zug
Telefon 041 728 7417
www.hotel-guggital.ch

121226/41599

Für unser neues Golfrestaurant im Golfpark in Waldkirch

suchen wir per März/April 2000:

Koch (Frau/Mann),
80-100%-Pensum,
Dauer- oder Saisonstelle

Anforderungen: Erfolgreicher Lehrabschluss als Koch

Freude vor den Gästen zu kochen gute Fachkraft

ausgeprägte Leistungsbereitschaft positiver Teamgeist

gute Umgangsformen Bereitschaft im Team zu arbei-

ten flexible Einsatzbereitschaft (auch an Wochenenden)

ausbaufähige Stelle für eine Nachwuchsperson (bei

Dauerstelle).

Wir bieten: Eine interessante Arbeit eine angemessene

Entlohnung gute Sozialleistungen Normalarbeitszeit:

41-Stunden-Woche fünf Wochen Ferien (bei Dauer-

stelle).

Sie finden bei uns eine abwechslungsreiche, interessante,

saisonabhängige Stelle (Golf-Jahresarbeitszeiten) in einer

neuen sportlichen Umgebung.

Wenn Sie Interesse haben, rufen Sie uns bitte an. Wir

senden Ihnen gerne unser Bewerbungsformular.

MIGROS OSTSCHWEIZ

9201 Gossau SG, Telefon 071 388 24 33

Leiter Personalbereich: Marco Knöpfel

P 121270/242756

THE
MILLENNIUM

ASTORIA
THE LEADING FIRST-CLASS HOTEL

LUCERNE SWITZERLAND

Wir sind ein lebhaftes, komplett renoviertes,
mit viel Charme eingerichtetes Viersternhotel
im Zentrum von Luzern mit 180 Zimmern. Die
Vielfalt unseres Hauses wird ergänzt durch
unsere Spezialitäten-Restaurants Latino,
La Cucina und Thai Garden, die Penthouse-
Dach-Bar und den Pravda-Dance-Club, der
Nummer 1 in Luzerns Nachtleben.

Bei uns ist immer Saison. Deshalb suchen wir
per sofort oder nach Übereinkunft junge, top-
motivierte Kolleginnen und Kollegen!

Wofe/

Etagengouvernante
Als initiative Persönlichkeit sorgen Sie sich um
die Sauberkeit und die Einhaltung des
Standards unseres lebhaften 4-*-Hauses. Sie
führen mit Organisationstalent die zirka 15
Mitarbeiter/innen im Housekeeping.
Produktionskoch
Sie verfügen über eine solide Berufserfahrung,
sind flexibel und belastbar, besitzen
Planungs- und Organisationstalent und
zeigen grosse Eigeninitiative. Sie sorgen in
dieser anspruchsvollen Position für das Wohl
unserer Hotelgäste. Wir bieten Ihnen geregelte
Arbeitszeiten und ein überdurchschnittliches
Salär.

Réceptionistin
Sie haben gute Englischkenntnisse in Wort
und Schrift sowie Erfahrung mit dem Fidelio-
Front-Office-Programm.

/?/sfora/7te «L/l £(OM»
Servicemitarbeiter/in (Italiener, schweizer)
Italienisches Lebensgefühl und eine grosse
«ITALIANITÀ» zeichnen Sie aus.
Cuoco
Sie sind ein Kochtalent mit Berufsambitionen
und haben bereits Erfahrung als Koch.

Pe/if/Mwse-flar
Chef de bar (weiblich)
Mit Sympathie und Herzlichkeit verwöhnen Sie
unsere Gäste. Ihre Markenzeichen sind
Ausstrahlung, Kommunikationsfreudigkeit und
Fachwissen! Sie wollen als Chef de bar aktiv am
«BEST PLACE OF LUCERNE» mitwirken. Ein
absolutes Top-Salär ist Ihnen garantiert!

Rufen Sie uns an, oder schicken Sie uns Ihre
kurze Bewerbung mit aktuellem Foto z.H.
Herrn Adrian Flückiger (Te/efon d/rekt 041
22688 04).
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage!

THE MILLENNIUM HOTEL ASTORIA
P I LATUS STRA S SE 2 9, 6 0 0 2 LUZERN

TELEFON 041 226 88 88
FAX 041 210 42 62

TOP OF THE WORtD

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per sofort
(Saison- oder Jahresstelle)

Réceptionistin
- kontaktfreudig, sprachgewandt

und mit guten EDV-Anwenderkenntnissen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

Familie R. Schweizer-Pitsch
Hotel La Margna

7500 St. Moritz
Telefon 081 832 21 41 / Fax 081 833 16 72

Internet: www.lamargna.ch e-Mail: info@lamargna.ch
117442/33839
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Für yirüe/fgeüerfnne« uni/ 4rüe/fne/tmerlnnen nus //ofe//erfe uni/ Gastgewerbe

5erWee efe pferremenf express
Pour emp/oyeurs ef emp/oyé/e/s efe /'/tôfe//er/e ef i/e /n resfnurnf/on

es frava/7/

se rrouve
onnez-

wie Sie wünschen: wahrend 6 Monaten für
(TV/A exc/ue) Fax 031 370 43 34

Stellengesuche/Demandes d'emp/o/'

Küche/cuis/ne
7 8

1106 Gerant/Kü'chef 46 CH Jan. Rest., Zentral-CH 1

1 2 3 4 5 6 1107 Réceptionistin 23 CH Jan. D/E/F Hotel, Biel o
1095 Chef de partie/w. 25 NL C Jan. D/E Zürich + Umgeb. 1112 Night-auditor 30 DE A sofort D/E/l Hotel

1097 Kü'chef/Gerant 45 CH Jan. F/D VS/VD/BE 3
1098 Koch 44 PT C sofort P/F/D 4
1108 Koch/Kü'chef 56 DE A sofort D SG/SH

Hauswirtschaft/ménage
5
6

1 2 3 4 5 6 7 8 7
O

Service/serv/ce 1090 Küchenhilfe 30 PT A sofort P/D/l
o

BE

1 2 3 4 5 6 7 8 1105 Hilfskraft 21 IT A sofort l/F TI/FR/VD

1091 Saalkellner 28 IT A sofort l/D/F 4-*-Hotel, Bergregion
1092 Saalkellner 20 IT A sofort l/D/F Berggebiet
1093 Kellner-Aushilfe 24 CH sofort D/F/E Skigebiet VS/GR
1094 Kellner 49 CH Jan. D/F/E Bern + Umgeb.
1096 Chef de rang 32 PT ß Jan. D/F/P Hotel/Rest., BE/FR

1101 Commis de rang/w. 19 IT C Jan. l/D/F Seeland
1102 Chef de service/w. 42 CH Jan. D/F/E Rest., Seeland f rio

Administration/administration
1 2 3 4 5 6 7 8

1099 Réceptionistin 28 CH sofort F/D/E VS/VD
1100 Tourismusmanager 29 CH sofort D/F/E BE/AG/ZH
1103 Gérant 6*1 CH sofort D/F/E BS/BL/ZH/AG
1104 Belriebsassistentin 22 CH April D/E Kleinbelr. LU/SZ

Referenznummer - Numéro des cancf/c/afs

Beruf (gewünschte Position) -
Profession (position souhaitée)
Alter - Age
Nationalität - Nafiona/ifé
Arbeitsbewilligung - Perm/s de travail pour /es étrangers
Eintrittsdatum - Date d'entrée
Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques
Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -
Type d'étab/issement/rég/on préférée (souhait)

Suchen Sie eine Stelle und sind vom Fach? Cherchez-vous un emp/o/?

Dann füllen Sie am besten gleich den untenstehenden Bewerbungstalon aus.
Ihr Inserat erscheint gratis während 2 Wochen auf dieser Seite in der hotel +
tourismus revue. Per Telefon oder Fax kann das Inserat jeweils nach einem
Monat erneuert werden.

S/ vous êtes qua/tT/é/e dans /'hôte//er/e ou /a resfauraf/on, remp/Zssez /e fa/on c/'-

dessous ef vofre annonce para/fra grafu/ïemenf pendant 2 sema/nes sous ceffe
rubr/gue dans /'hofe/ + four/smus revue. L'annoncepeuf êfre renouve/ée, après
un mois, par fé/éphone ou par fax.

Bewerbungstalon /Ta/on c/e demande d'empfoi:

(Bitte gut leserlich ausfüllen/Prière de remp//r en cap/fa/es)

Eintrittsdatum/Date d'entrée:

Art des Betriebes/Type d'étob/issemenf: Bevorzugte Region/Région souhaitée:

Name/Nom: Vorname/Prénom:

Strasse/Eue: PLZ/Ort:/NPA/iieu:

Geburtsdatum/Dafe de naissance: Nationalität/Nationalité:

Telefon privat/No de fé/éphone privé: Telefon Geschäft/No de téléphone professionnel:

Arbeitsbewilligung/Perm/'s de travail:

Bemerkungen/Pemarques:

Sprachkenntnisse/Connalssances l/ngu/sfiques:

Deutsch/Al/emand: Französisch/Franpais: Italienisch/Italien: Englisch/Anglais:

(1= Muttersprache/fangue materne//e, 2 gut/bonnes, 3 mittel/moyennes, 4 wenig/fa/bles)

Meine letzten drei Arbeitsstellen waren: Mes trois derniers emp/ois:
Betrieb/Etab/issemenf: Ort/d'eu: Funktion/Fonction:

1.

Dauer (von/bis)/Durée(de/àj:

Hiermit bestätige ich, dass die obgenannten Angaben der Wahrheit entsprechen, fe soussigné/ia soussignée certifie /'authenticité de ces informations.

Datum/Date: Unterschrift/Signature:

/ir benötigen keine Zeugniskopien! Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:
n'est pas nécessaire d'envoyer des copies de certificats. Veui//ez nous retourner /e ta/on de demande d'emp/oi dûment rempli et bien /isib/e par /a poste (et

Wirl
f/r non par fax s.v.p.) à l'adresse suivante:

Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, CH-3001 Bern
Soc/été suisse des hôte/iers, Service de p/acement express, case posfa/e, CH-300 7 Berne
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Wir suchen eine/n zuverlässige/n

kaufmännische/n
Angestellte/n
Haben Sie PC-, Buchhaltungs- und Personalkennt-
nisse und schätzen es, selbständig abwechslungs-
reiche und interessante Arbeiten auszuführen, inkl.
Schreibarbeiten. Die Anstellung erfolgt zu 30-50%.
Das Pensum kann auch erhöht werden bei fachli-
chen Fähigkeiten im Gastro- oder Werbebereich.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freut sich
unser Herr Wild auf Ihre schriftliche Bewerbung.

Halli Galli Gastrobetriebe GmbH
Neudorfstrasse 64, 9430 St. Margrethen

P 121278/406476

BADRUTT's

RÉLACE
HOTEL ST MORITZ

managt fty ÄOSFWOOZ) //07ELS & ÄESOÄTS

A/s

- ffeserraf/on Manager -
erfo/gre/c/j /ns neue Jahrtausend starten/

W/r wenden uns an Damen und Herren m/'f der nöf/gen
Ausfc)//c/ung und Erfahrung /'n Hote/s der Luxus/c/asse
und vor a//em m/'f der ßere/'fschaff, unseren Gästen

e/'nen unirergess//chen Serv/'ce zu ö/'efen.

Für nähere Auskünfte konfakf/eren S/'e fa/tte unseren
Persona//e/fer, Kurf A/forfer; 7e/efon 08t 8372612,

e-mail human.res@palace-st-moritz.ch
oder senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen.

ßADROTT's PAiACE HOTEL
Persona/büro, 7500 St. /Wor/'fz

121326/33944

Partner der Berufsverbände

Ivsf auf Sfel/enweclisel?
W/r /laben n/cfes c/agegen. Rufen S/e uns
an oder senden S/e uns /fee vo//sfanc//gen
ßewerbungsunter/agen Ä Foto. W*'
o/fer/eren top-Ste/fen för Gastro-Prof/s i

Küche, Service

Postfach 4870 • CH-6002 Luzern • fon 041 418 23 33 • fax 041 418 23 40
www.GastroLifie.ch • e-mail: info@luzern.gastrojob.ch

Wir suchen per 1. Juli 2000 ein

Geranten- oder Pächterehepaar
für ein Hotel-Restaurant in der Zentralschweiz.

Das Hotel hat 60 Betten, ein Restaurant mit 60, ein Café-
Restaurant mit 50 sowie einen Saal mit 300 Plätzen.

Wir stellen uns vor, dass englische Sprachkenntnisse vor-
handen sind und dass eines der beiden das Kochen
beherrscht.

Interessenten melden sich mit den üblichen Unterlagen
bei:

Heinz Garaventa, Treuhandbüro
Postfach 131, 6072 Sachsein
Telefon 041 66207 41

P 121282/406447

rHOSTELLERIEi
GEROLDSWIL

öaq
a A
GEROLDSWIL-ZÜRICH

Für unser neugestaltetes Haus, das
Hotel, Kongress- & Bankettzentrum
HOSTELLERIE GEROLDSWIL
in südländischem Stil und auch unter
dem Management der Farn. Frapolli
(Hotel Sommerau Ticino, Dietikon),
suchen wir zusätzlich per sofort oder

Vereinbarung

Chef de partie (Saucier)

für unsere südländische, kreative Hauptküche; ein sehr abwechs-

lungsreicher, kreativer und wichtiger Posten in unserer originalen,
frischen Kulinarik. Oberster Grundsatz ist die Qualität, Frische,
Kreativität. Eine nicht alltägliche Karte und sehr individuelle

Bankette bis 400 Personen fordern einiges an Erfahrung, Einsatz-

willen und Selbständigkeit, bringen aber Ihnen viel Erfreuliches,
nebst einer erstklassigen Referenz.

Geboten wird nebst guten finanziellen Konditionen ein attraktiver,
intensiver und ausbaufähiger Arbeitsplatz in einem topmodernen
Betrieb mit 160 Betten, div. Restaurants, Pizzeria, Bar, Kongress-
möglichkeiten bis 600 Plätze.

Interessiert? Dann kontaktieren Sie bitte unseren Küchenchef

Herrn Daniel Rocchinotti
HOSTELLERIE GEROLDSWIL, 8954 ZH-Geroldswil

Telefon 01 74787 87

5f. Anna Luzern - d/e Pr/VafW/'n/'k m/t 7rad/f/on
an bevorzugter Lage. W/r s/'nd e/'ne /'nnovat/Ve
Akufk/Zn/k (794 Seffenj /'m ße/ega/ztsysfem.

D/äfef/k - /Creaf/V/'fäf - Freuc/e

KLINIK
SPANNA

Unseren Paf/enten und Gästen d/'e Le/sfungen e/'ner gehobenen Hofe//er/e anzub/'e-
ten /ist unsere fäg//che Herausforderung. F/'nen wesenf/Zcben ße/frag dazu /e/'sfef d/'e

Küche.

Für unseren /ebbaften ßefr/'eb suchen w/'r auf den 7. Februar 2000 e/'ne/e/'nen

Diätköchin / Diätkoch
//ire Aufgabe: /n Zusammenarbe/'f m/'f der Frnäbrungsberafer/'n sfe//en S/'e Menu-
p/äne für d/'e verscb/'edenen D/affostförme/i zusammen. Ausserdem sorgen S/'e für
e/'ne fachgerechte Zubere/'fung und Verfe/'/ung der Spe/sen. S/'e garanf/'eren für e/'ne

gua//fä£sgerechte Frodukf/'on unter F/'nha/tung der Rezepturen sow/'e der Hyg/'ene-
vorschr/'ften. /n unserer Küche übernehmen S/'e Arbe/'fen auf a//en Posten. Zudem
he/fen S/'e m/'f, Lernende auszub/'/den.

//ir Prof/7; S/'e verfügen über e/'ne abgesch/ossene Lebre a/s Kocb sow/'e über e/'ne

Zusa£zausb/'/dung a/s D/äfkoch und br/'ngen m/'nd. zwe/' Jahre Berufserfahrung m/'f.

Ausserdem ze/'chnen S/'e s/ch durch f/ex/b///fäf und ße/asfbarke/'f aus. D/'e Zusam-
menarbe/'f /ist /bnen genauso w/'chf/g w/'e Sorgfa/t und Zuver/äss/gke/'f.

/hre Chance: F/'ne se/bsfänd/ge Täf/gke/'f m/'f gerege/fen Arbe/'tsze/'fen und e/'n ko/-
/eg/a/es Team erwartet S/'e. Über das, was w/'r /bnen neben fünf Wochen Fer/'en
und e/'nem /e/sfungsor/enf/erfen Geha/t sonst noch zu b/'efen haben, geben w/'r

/bnen gerne /'m persön//'cben Gespräch e/'nen L/berb//'ck. /nteress/'erf? ße/' Fragen
sfehf /hnen Sr F/Zsabefh Me/'e/; Küchenchef/h (D/'rekfwah/ Te/efon 04 7 208 35 22J,

gerne zur Verfügung, /hre ßewerbungsunfer/agen (Lebens/auf, Zeugn/skop/en und
FofoJ senden S/'e b/'fte an Frau Franz/ska Arnef, Persona/bere/cbsveranfworf//che.

W/'r freuen uns auf /hre Kontakfaufnahme.
K//n/k Sf. Anna, Sf. Anna-Sfrasse 32, 6006 Luzern
F-ma/7: f.arnet@sf-anna.ch. / www.sf-anna.ch

P 121219/202410

Das Dolder Grand Hotel, eines der führenden Hotels der Welt, sucht zur
Vervollständigung des Controlling-Teams eine/n

SYSTEM VERANTWORTLICHE/N
für den IT-Bereich der Dolder Hotel und Verwaltungs-AG. Als Stabsstelle
stehen Sie der Direktion, dem Finanzchef und den Abteilungsleitern
unterstützend und beratend zur Seite. Zu Ihren Hauptaufgaben gehören:
> Betreuung des gesamten Netzwerkes der Dolder Hotel und Verwaltungs-AG
> Planung und Durchführung von IT-Projekten
> Anwendung und Schulung (Fidelio, Abacus, MS-Office, Novell 5&4, Micros)
> Verschiedene Arbeiten im Controllingbereich

Voraussetzungen für diese abwechslungsreiche und aussergewöhnliehe
Tätigkeit sind Erfahrung in der Hôtellerie und im EDV-Bereich (Novell, Fidelio).
Wenn Sie eine teamfähige und belastbare Fachperson mit Organisationstalent
sind, bieten wir Ihnen eine neue Herausforderung in nicht alltäglicher
Umgebung. Eintritt nach Vereinbarung.

Interessiert? Dann steht Ihnen Herr Michael Thomann, Tel. 01 269 39 10,

gerne für weitere Informationen zur Verfügung oder freut sich auf Ihre
kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto.

©
DOLDER GRAND HOTEL ZURICH

Kurhausstrasse 65, 8032 Zürich
Telefon 01 269 30 00, www.doldergrand.ch

Swiss Deluxe Holds

A member of

"îfi<ffeadin^Hbfefe a/"C/reTt&r/c/. 121256/40150

AZ 121238/13323

USTER

Zur Unterstützung und Stellvertretung der Leiterin Hausdienst

suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung eine

Fachassistentin Hausdienst
50-%-Pensum, vormittags

Das Spital Uster

und seine rund

600 Mitarbeitenden
behandeln und

betreuen jährlich
7600 stationäre und

19000 ambulante
Patientinnen und

Patienten.

www.spitaluster.ch

Salem Spital
des Diakonissenhauses Bern

Berns Privatspital mit Perspektive und Tradition

Als modernes, nach betriebswirtschaftlichen Kriterien
geführtes Privatspital mit rund 160 Akutkrankenbetten
legen wir grossen Wert auf eine ausgewogene, nach

neuesten Erkenntnissen zusammengestellte Ernährung.
(Aus Leitbild Salem-Spital)

In unserem Kartenbüro ist die Stelle einer/s

Diätköchin/Diätkoch 50%

mit einem Flair für administrative Arbeiten

zu besetzen. Sie betreuen das Kartenbüro, leiten Menus
für verschiedene Diätköstformen ab und schreiben die

Speisepläne auf /dem PC. Sié' setzen ärztliche Verord-

nungen in die Praxis um, nehmen an Menusbe-
sprechungen teil und überwachen die Speiseverteilung.
Sie leisten Wochenenddienst im Turnus.

Eine fundie'rte:Berufsausbildung, gute PC-Kenntnisse
und Berufserfahrung sind die Voraussetzungen für diese

verantwortungsvolle Stelle. Unser junges, engagiertes
Team freut sich auf die Zusammenarbeit mit einer zuver-

lässigen, verantwortungsbewussten und teamfähigen
Persönlichkeit.

ten Ihnen einen zeitgemäßen, attraktiven Ar-
béitsplatz mit geregelten Arbeitszeiten an schönster,
•zentraler Lage in Bern. Ihre vollständigen Bewerbungs-

Tunterlagen schicken Sie bitte an Frau Beatrice Streit,

^jjlpfsonalwesen.

Schänzlistrasse 39, Postfach 3013 Bern
Telefon 031 337 60 00

Hotel Merkur
Rôtisserie
«Le Mazot»

Bahnhofplatz 35
3800 Interlaken

Für unseren vielseitigen Hotel- und Restaurationsbetrieb
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung

Kiichenbursahe
Lingerieangestellte
Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz in mittlerer Brigade.
Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder Ihre schriftliche Offerte mit
den üblichen Unterlagen an:
HOTEL MERKUFt, Bahnhofstrasse 35, 3800 Interlaken
Telefon 033 822 66 55.

121224/16446

Remimag
Sind Sie immer gut drauf? Unsere Betriebe

im Raum Luzern suchen flinke

Service-Mitarbeiter/in

Zum abwechslungsreichen Umfeld des Hausdienstes gehören
neben der Reinigung die Bereiche Wäscherei, Bettenzentrale
und der interne Transport. Als Assistentin der HBL helfen Sie bei

konzeptionellen Aufbauarbeiten und Leistungserfassungen mit,
übernehmen aber auch Führungsaufgaben und legen bei Bedarf

selbst Hand an.

Für diese neu geschaffene Stelle benötigen wir eine kontaktfreu-

dige Persönlichkeit mit hauswirtschaftlicher Grundausbildung,

Berufserfahrung im Spitalhaushalt und guten EDV-

Anwenderkenntnissen.

Wenn Sie mehr erfahren möchten, erteilt Frau M. Büchler,

Leiterin Hausdienst, Telefon 01 944 60 39, gerne nähere

Auskünfte.

Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie bitte an:

Spital Uster, Frau M. Kämpfer, Personaldienst,

Postfach, 8610 Uster
P 121267/398202

Unsere Gäste haben Stil. Sie legen Wert auf Qualität und

freuen sich über einen gepflegten Service.

Haben Sie Fragen? Sandra Johler hat die Informationen.

Telefon 041 289 02 12.

Remimog Gastronomie AG, Buzibothring 3,6023 Rothenburg

Mi Innerschweiz in gutbürgerliches Restaurant
(Gault Millau 14 Punkte) gesucht ab ca.

15. Januar 2000 oder nach Vereinbarung

Chef Saucier (M/W)
in mittlere Brigade. Arbeiten Sie gerne selbst

ständig und möchten Sie Verantwortung
übernehmen, dann sind Sie bei uns richtig.
Rufen Sie einfach an oder schicken Sie Ihre

Unterlagen an:

Wi'rtfdürft Z-nr KoftMbur^j M«rtTn Meier

Alter foftpUtz. 3, <370 Jt«M(

Telefon 0+1 <|o a-+ <1 f** 610 53 yS
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Wir sind eine zukunftsorientierte Berg-
bahnunternehmung in einem der
attraktivsten Ski- und Wandergebiete
gegenüber dem Matterhorn. Zur Ver-

R(3fHOlRFi Stärkung suchen wir nach Übereinkunft

ZERMATT

Direktionsassistentin/-en
In dieser Funktion unterstützen Sie den Direktor in allen organi-
satorischen und administrativen Belangen und sind verantwort-
lieh für die Marktbearbeitung.

Sie verfügen über:
• eine kaufmännische Grundausbildung mit evtl. Weiterbildung

Marketing/Tourismus
• D/E/F in Wort und Schrift
• Computerkenntnisse (Excel, Word, Internet)
• Organisationstalent, grosse Selbständigkeit, gute Umgangs-

formen

Wir bieten:
• die Möglichkeit, mit einem jungen und innovativen Geist die

Marktpräsenz der Zermatter Rothornbahn AG zu verstärken
und auszubauen

• eine abwechslungsreiche und interessante Arbeit
• Freikarte für die Bergbahnen Zermatt
• Vergünstigungen beim CH-Verkehrsverbund.

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit
Foto und wünschen frohe Festtage.

Zermatter Rothornbahn AG, Herrn Stephan Biner, Postfach
148, 3920 Zermatt, Telefon 027 966 27 40.

121273/406488

HOT« mETROPOlC
HÖH S (JU KG ST

3800 HITCRlAKCn

Ab sofort oder nach Absprache
Interlaken im schönen Berner Oberland/Schweiz

suchen wir

Barmaid-Barkellner/in
Wir freuen uns auf Ihren Anruf:

Fam. P. Frey-Cortesi, Höheweg 37, 3800 Interlaken
Natel 079 611 44 62, Tel. 033 823 33 85

Tel. 033 828 66 33
121007/16454

tratet 5Ml0SSr
Romanshorn

Das Schloss Romanshorn, einst die Vogtei der Äbte von
St. Gallen, mit einmaligem Blick auf den Bodensee, ist
ein überregional bekanntes Hotel und Restaurant mit
20 neurenovierten Zimmern und herrlicher Garten-
terrasse.

Um unsere Restaurant- und Bankettgäste kulinarisch zu
verwöhnen, suchen wir per 1. oder 15. Februar 2000 in
Jahresstelle

Sous-chef

-manger/Pâtissier)

jungen, kreativen

Chef de partie (Garde

und für die Sommersaison vom 15. März bis 30. Oktober
2000

Servicefachangestellte/n
Commis chef de partie
Über Ihren Anruf oder eine p schriftliche Bewerbung wür-
den wir uns sehr freuen:

Hotel Restaurant Schloss
Erica Beer, Direktion
8590 Romanshorn
Telefon 071 466 78 00

121315/29076

hotel:
zzLES SOURCES

:des Alpes:

RESTAURANT LA MALVOISIE

CH-3064 LOÊCHE-LE S-BAJN S/LEU KERB AD

Als führendes Haus im Walliser Ferienort Leukerbad, mit seiner ein-
zigartigen Infrastruktur, bieten wir in unserem wunderschönen Well-
ness-Hotel nicht nur den internationalen Gästen, sondern auch den
Mitarbeitern ein besonderes Erlebnis.

Mit Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft suchen wir zur Vervoll-
ständigung unseres Teams noch folgende motivierte, sprachgewandte
und initiative Mitarbeiter:

Réceptionistin
Nachtportier

Chef de partie
Commis de cuisine

Pâtissier
Commis pâtissier/Boulanger

Chef de rang
Commis de rang

Idealerweise haben Sie, männlich oder weiblich, in ähnlichen
Betrieben bereits Berufserfahrung gesammelt. Wenn Sie sich
angesprochen fühlen, senden Sie uns bitte Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen.

Hôtel Les Sources des Alpes
3954 Leukerbad

Tel. 027 470 51 51 / Fax 027 470 35 33

Hotel Heiden
Gesundheit Wellness Kur Erholung

Hoch über dem Bodensee -
das Gefühl für neue Horizonte finden!

Zur Verstärkung unseres motivierten Teams

suchen wir einfühlsame, herzliche und

kompetente Mitarbeiter und Mitarbeiter-
innen:

Service: Chef de Service/
Betriebsassistentin
Wir suchen eine(n)

perfekte(n) Gastgeberin
Eintritt ab 1. März 2000

Küche: Commis de cuisine
Eintritt ab 1. Eebruar 2000

oder 1. Mai 2000

Réception: Réceptionspraktikantln
Eintritt ab: Mitte April

Senden Sie uns noch heute Ihre voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Wir freuen uns, Sie schon bald kennen zu

lernen.

Hotel Heiden, Caspar Lips, Hotelier

CH-9410 Heiden AR

Tel. 071 891 91 11, Fax 071 891 11 86

E-Mail: info@hotelheiden.ch
121247/15415

Zür Führung eines schönen Gastbe-
triebes im Mittelwallis suchen wir ein
initiatives

Pächterpaar
evtl. Pächter oder Pächterin.
Der Betrieb besteht aus einem Re-
staurant mit einem grossen Saal, einer
Gartenterrasse und einem kleineren
Übernachtungsangebot. Parkplätze
vorhanden.
Interessenten melden sich unter
Chiffre P 115-911242 an Publicitas,
3900 Brig.

P 121266/44300

Kursaal Bern
Hotel Allegro Bern

1. RÉCEPTIONIST (W/M)
(Shift-Leader/in)

Der Kursaal Bern und
das Hotel Allegro
bieten eine einzigartige
Dienstleistungskombination mit
einem Kongress- und Seminarzen-

trum, mit dem grössten 4*-
Business-Hotel von Bern (163
Zimmer), mit vielfältigen Tagungs-
räumen sowie Restaurants und
Bars.
Für unsere Réception suchen wir ab
sofort oder nach Vereinbarung eine
Fachkraft mit mehrjährjger Hotel-
Erfahrung als Shift-Leaderin. Sie

bevorzugen eine interessante und

abwechslungsreiche Stelle, Fremd-
sprachen in E/F beherrschen Sie
und von Vorteil verfügen Sie auch
über Kenntnisse in Italienisch oder
Spanisch.

W@RLD
HOTELS

Wenn Sie auch in

.ektischen Situationen
einen kühlen Kopf

bewahren und zusammen mit
einem kleinen Team die Tages-

oder Abendschicht führen möch-
ten, dann sind Sie bei uns richtig.

Wir bieten Ihnen ein modernes
Arbeitsumfeld als Rahmen für eine

gute Zusammenarbeit.
Interessiert?

Senden Sie Ihre Bewerbung an:

/:V-
' <" '

^

Ursula Beyeler, Team Coach
KONGRESS + KURSAAL BERN AG

HOTEL ALLEGRO BERN AG
KORNHAUSSTRASSE 3

CH-3000 BERN 25

All in one • Kursaal Bern

Wir suchen nach Übereinkunft
in 3-*-Hotel in Zürich

Réceptionistin
sprachenkundig

Nachtportier
Ablösung 2 Nächte
sowie

Hofa-Lehrling
ab August 2000

Offerten an:
Hotel Astor
Weinbergstrasse 44
8006 Zürich

ZERMATT
MATTERHORN

""CHRISTIANIA HOTELS ZERMATT

Für die kommende Wintersaison 1999/
2000 (ab ca. 20. Dezember 1999) suchen
wir noch folgende Mitarbeiter:

Etagenportier
(Ablösung Bahnhofsportier)

Zimmermädchen

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

CHRISTIANIA HOTELS
Familie Franzen
3920 Zermatt
Telefon 027 967 19 07

Hotel Chalet Swiss Interlaken-Unterseen

möchten Sie an einem der schönsten Orte in

der Schweiz arbeiten?

Bei uns ist eine Jahresstelle frei als

Réceptionistin
Fakten:
• Hotelerfahrung
• gute Englisch-Kenntnisse
• EDV-Kenntnisse
• Freude im Umgang mit Gästen aus aller Welt
• Eintritt per 10. Januar 2000

Ich freue mich auf Ihre Bewerbung.
René Klopfer
HOTEL CHALET SWISS
Seestrasse 22,3800 Interiaken-Unterseen
Telefon 033 8267878

120344/35130

£»otc(-3l)cidcrcötniirnitt ,Ç»n(Itot)l

in 5707 Seengen
am Hallwilersee

Sofort gute Dauer-
stellen für jüngere,
flotte Profis:

Koch

Servicefachangestellte
Geschäftsleiter-Assistent/in

(mit Kochberuf)

Senden Sie bitte die Bewerbungs-
unterlagen, oder rufen Sie an!

Telefon 062 7771114
121005/182958

An einer Toplage in Zug. Domus bietet eine mediterrane Küche und über

400 verschiedene Weine. Zur Verstärkung des motivierten Teams suchen wir

Service Mitarbeiter
Deutsch ist Ihre Mullersprache. Sie sprechen gerne mit Gästen über Weine. Im

Restaurant, in der Vinolhek, an der Bar oder auf der Terrasse. Wie auch immer.

Sie lieben die abwechslungsreiche, selbstständige Arbeil. Rufen Sie Gunther Pirker

an. Oder bewerben Sie sich mit Ihren Unterlagen und einem aktuellen Foto.

Telefon 041 711 61 61. Restaurant Domus, Landsgemeindeplalz 1, 6300 Zug
120880/403606

^^^^ ^^^ ^
jjSgXïffjj
X .X

X

xl
X
X
X
X
X

Holen Sie sich das Wissen für das

GASTGEWERBE-
DIPLOM x

XOhne Ihre derzeitige Stellung aufzu-
geben, ohne Lohnaustall.
Durch unsere moderne Lehrmethode, ^den programmierten Fernunterricht

Gegen Einsendung dieses Inserats und An- /N
gäbe Ihrer Personalien und Tel. Nr. erhalten M
Sie genaue Informationen. enj>

GASTROWIRTAG

^ Wirtefachschule
V» Badenerstrasse 678,8048 Zürich

xxxxxxxxxxx
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Im Löwen Grenchen führt der Trägerverein „Gastroprojekt Solothum" ein öffentliches
Restaurant als Ausbildungsprogramm für Erwerbslose.

Auf 1. März 2000 oder nach Uebereinkunft suchen wir:

Stellvertretende Serviceleitung ca. 60 % (vorw. Frühdienst)
für unseren Betrieb mit Restaurant, Bar, Saal und Schulungsraum sowie für die praktische
Ausbildung der Teilnehmerinnen im Service- und Hauswirtschafts-bereich.

Mitarbeiterin Administration ca. 50%

Hauptverantwortungen
- Führung, Ausbildung und Qualifizierung der Teilnehmerinnen im Bereich

- Planung, Organisation und Einkauf im Bereich

- Mitarbeit im Leitungsteam
Kombination der beiden Stellen ist möglich.

Unsere Anforderungen
- fundierte Fachkenntnisse und mehrjährige Berufs- und Führungserfahrung

• - Interesse und/oder Erfahrung in Erwachsenenbildung
-Teamfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Belastbarkeit, Sozialkompetenz
- Verantwortungsbewusstsein

Unser Angebot
- anspruchsvolle und spannende Arbeit im „anderen" Restaurant

- offene, engagierte Zusammenarbeit in Leitungsteam
-Teamsupervision

Wir freuen uns auf ihre schriftliche Bewerbung bis 2. Januar 2000 an:
Anne-Marie Schlup, Restaurant Löwen, Postfach 940,2540 Grenchen.

«das andere restaurant»

-.<<" : y :*y:y-y-
solothumstrasse 1 2540 grenchen tel 032 652 1079

P 121241/14176

Hotel Bahnhof

Monti's Restaurant
Fam. W. Monti
CH-5312 Döttingen
Telefon 056 245 10 50
Telefax 056 245 68 53

Wir suchen für zirka Mitte/Ende Februar
2000 jungen, initiativen

Aide du patron
als Stütze des Betriebes.

Wir verlangen:
Einsatzbereitschaft, gute Ausbildung im
Gastgewerbe, sauberes Auftreten.

Wir bieten:
5 Wochen Ferien und Feiertage nach
LGAV. Jede 2. Woche 4 Tage Einsatz.
Guter Leistungslohn.

Wir stellen uns einen ideenreichen, ehr-
geizigen Fachmann vor, der mit Freude
seine Arbeit im gastgewerblichen Beruf
ausübt und weitere Erfahrungen sam-
mein will.

Sowie für Mitte/Ende Februar suchen wir

Servicefachangestellte(n)
Nähere Auskunft erteilt Ihnen gerne
Frau Monti
Hotel Bahnhof
5312 Döttingen
Telefon 056 245 10 50
e-mail-Adresse: willv.monti@bluewin.ch

P121013/9725

HOTEL WEISSES KREUZ***
3800 INTERLAKEN

Wir suchen auf den 1. Januar 2000 in
Jahresstelle

Sekretârin/Réceptionistin
die auch bereit ist, Arbeiten ausserhalb
dieses Gebietes zu übernehmen. Ab-
geschlossene KV-Lehre oder gleich-
wertige Ausbildung sowie Erfahrung im
Hotelfach unerlässlich. EDV-Front-of-
fice Fidelio.

Bewerberinnen melden sich mit den
üblichen Unterlagen bei

Familie Bieri
HOTEL WEISSES KREUZ
3800 INTERLAKEN
Telefon 033 822 59 51 120601/16640

RESTAURANT GARELSPITZ
SCHALLENRERG
3537 EGGIWIL

In unser Team suchen wir

Koch m/w
für gutbürgerliche Küche

sowie

Servicemitarbeiterin
Eintritt: Januar/Februar 2000.

Auf Ihren Anruf freut sich:

Silvia Spring Tel. 079 402 93 24
Kurt Kropf Tel. 079 459 58 58

121268/403091

looking for Jeans-staff- members for the

frOnt OfflCG dept. Experience on front
office management systems such as Fidelio required,

are you smart enough

Via Montarina 1 - 6903 Lugano
Tel. 091/966 11 12 / Fax 091/966 :

http://www.montarina.c
lnfo@montarina.ch

jgano 7 W- ^
£2
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Per Sommersaison 2000
(21.3.-1.1 1.2000)
Tessin/Losone bei Ascona

Albergo Losone
Wo das Verwöhnen von
Gästen Freude macht!
Das familienfreundliche Erstklass-
hotel mit der einmalig südlichen
Atmosphäre sucht zur Vervollständi-

gung unseres fröhlichen Teams qua-
lifizierte und aufgestellte Mitarbeiter
mit einer soliden Ausbildung.

1 Chef saucier
1 Chef garde-manger
1 Chef pâtissier
1 Commis de cuisine
1 Casserolier
Servicefachangestellte l/D
1 Réceptionist/in l/D/E/F
Zimmermädchen
Senden Sie Ihre Unterlagen an:

Diego Glaus
Albergo Losone
CH-6616 Losone
Telefon 091 791 Ol 31
Telefax 091 792 11 Ol
http://www.albergolosone.ch
losone@bluewin.ch

SUITENHOTEL-RESIDENZ

Zur Verstärkung unseres Service-Teams im
a-la-carte-Restaurant

La Favola
suchen wir für die Sommersaison 2000

Mitarbeiter für folgende Positionen:

Chef de rang
&

Commis de rang

Unser Restaurant mit grosser Panorama-Terrasse
bietet unseren Gästen eine gehobene,

kreative Küche des Marktes
bei täglich wechselnder Speisekarte.

Sollten Sie interessiert sein,

unseren internationalen Gästen in einem

eleganten aber ungezwungenen Umfeld
einen exzellenten Service zu bieten,

können wir ihnen einen aussergewöhnlichen
Arbeitsplatz anbieten.

Ihre komplette Bewerbung mit Bild
wollen Sie bitte einreichen an:

SUITENHOTEL PARCO PARADISO****
z.Hd.: Herrn Joerg Oelmann
Via Carona 27 6900 Lugano

Tel: 091-993 11 11 Fax: 091-993 10 11

admin@parco-paradiso.com
www.bestwestern.ch/parcoparadiso

Businesshotel Nr. 42
Zeitschrift BILANZ 13 Punkte Gault Millau

121254/315826

121257/21512

SUITENHOTEL-RESIDENZ
Zur Verstärkung unseres jungen Teams im

a-la-carte Restaurant

La Favola
suchen wir für die Sommersaison 2000

noch einen versierten

Chef de partie
Stellt eine täglich wechselnde Speisekarte und die

Verarbeitung von Frischprodukten für eine
kreative Küche des Marktes

eine Herausforderung für Sie dar

Kochen Sie gerne

Sind Selbständigkeit und Verantwortungsbewusstsein
sowie Flexibilität und Kreativität

keine Fremdworte für Sie

Haben Sie vielleicht sogar den Ehrgeiz,
mit einem jungen, hochmotivierten Team aus

13 Gault-Millau-Punkten
im nächsten Jahr 14 Punkte zu machen

JA?
Dann können wir Ihnen einen interessanten

Arbeitsplatz mit Entwicklungsmöglichkeiten bieten

Ihre komplette Bewerbung mit Bild
wollen Sie bitte einreichen an:

SUITENHOTEL PARCO PARADISO****
z.Hd.: Herrn Joerg Oelmann
Via Carona 27 6900 Lugano

Tel: 091-993 11 11 Fax:091-993 10 11

admin@parco-paradiso.com
www.bestwestern.ch/parcoparadiso |

Businesshotel Nr. 42
Zeitschrift BILANZ 13 Punkte Gault Millau

1 PA RH
PA RA n> ISO

LI KTAN
SUITENHOTEL-RESIDENZ

Im Zuge der Erweiterung unseres

jungen und sehr erfolgreichen Teams,
suchen wir für das Jahr 2000 ganzjährig

Mitarbeiter für folgende Positionen:

Assistant Manager m/w
mit Schwerpunkt Logis & Administration

Assistant Manager m/w
mit Schwerpunkt Logis & F&B

Assistant Manager m/w
mit Schwerpunkt Logis & Sales

Wenn Sie eine Position mit weitem Betätigungsfeld
in einem jungen, hochmotivierten Team suchen

und Aufgaben selbständig, flexibel und mit
hoher Eigenverantwortung angehen, dann

können wir Ihnen einen Arbeitsplatz mit
Entwicklungsmöglichkeiten bieten.

Wir setzen mehrjährige, w.m. internationale

Erfahrungen in Logis und F&B oder Sales in

renommierten Betrieben sowie Team-Fähigkeit und

eine erkennbar positive Ausstrahlung voraus.

Sprachliche Anforderungen sind D, E, F, I

F & I muss nicht perfekt sein

Computerkenntnisse für Fidelio & MS-Offtce

Ihre komplette Bewerbung mit Bild
wollen Sie bitte einreichen an:

SUITENHOTEL PARCO PARADISO****
z.Hd.: Herrn Joerg Oelmann
Via Carona 27 6900 Lugano

Tel: 091-993 11 11 Fax:091-993 10 11

admin@parco-paradiso.com
www.bestwestern.ch/parcoparadiso

Businesshotel Nr. 42
Zeitschrift BILANZ 13 Punkte Gault Millau

121253/315826

TESSIN/LOCARNO

Wir suchen
für unser Hotel-Team ab Ende März bis
Oktober 2000

1 Réceptionspraktikantin
Senden Sie uns Ihre Bewerbung an:

SCHLOSSHOTEL, Fam. A. Helbling,
Postfach 1264, CH - LOCARNO.

S S y-y : y'/yiv

'MP'Ht;
y- y ;yy-yy-

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23
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vous souhaite

Elisabeth Sermier Chahidi, Mariëlle van Engelen
Marie-Pierre Maréchal

* Société suisse des hôteliers

HOTEL MONTPELIER VERBIER

cherche pour la saison d'hiver 1999/2000
avec entrée immédiate et jusqu'au 30.4.2000

Réception: 1 secrétaire de réception
Cuisine: 1 chef de partie confirmé

Restaurant: 1 serveur/serveuse

Etage: 1 portier d'étages/
remplaçant du portier de nuit

Veuillez adresser votre offre écrite avec curriculum vitae,
copies de certificats et photo à l'adresse suivante:

Hôtel Montpelier Verbier
Jürg Brupbacher, 1936 Verbier VS
Fax 027 771 46 89

PME vaudoise en pleine expansion dans le marché hôte-
lier, active dans le domaine des textiles, recherche son ou
sa

responsable de la vente
directement rattaché(e) à la direction générale. Ce poste
conviendrait particulièrement à un(e) jeune diplômé(e)
EHL, HEC ou titre équivalent désireux (-se) de prouver ses
capacités de négociation et de persuasion face aux dé-
cideurs des grands hôtels romands.
Nous offrons un poste de cadre dans une équipe jeune et
des conditions sociales et salariales très intéressantes.
Si vous vous sentez capable de prendre le défi de doubler
notre chiffre d'affaires dans les trois prochaines années,
alors nous attendons votre dossier de candidature corn-
plet sous chiffre 121235, hôte/revue, case postale, 3001
Berne. 121235/334393

Restaurant gastronomique,
1 étoile Michelin, cherche pour dé-
but janvier 2000 ou à convenir:

1" commis de salle ou chef
de rang
1 garçon ou 1 fille de cuisine
écrire ou téléphoner à
l'Auberge de Sugnens, 1043 Sugnens
Tél. 021 881 4575, Fax 021 881 45 35

P 121239/384468

ßr/süiess //ofe/ rfe 7"' r/r/n/rte'
à Ge/iève

Recherche pour entrée à convenir

un maître d'hôtel
Possédant une solide expérience

dans une fonction similaire.

Les candidats au bénéfice d'un
permis de séjour valable ou

de nationalité suisse
peuvent adresser leur offres

manuscrites sous chiffre 121303 à
/röte/ revue, case postale,

3001 Berne.
121303/12467

cherche pour février/mars 2000

CHEF DE CUISINIE
capable de gérer une petite équipe
bonnes expérience professionnelle

créatif, dynamique et motivé

Poste de cadre, stable et intéressant.
Les candidats de nationalité suisse

ou titulaires d'un permis valable,
sont priées d'envoyer leurs offres.

D. und S. Frauendiener
Rest, de l'Aigle Noir

Rue des Alpes 10, 1700 Fribourg
Téléphone 026 3224977

112355/95460I
4

//ote/ /a PaÊc
72, //m M0/i7-2?/artc

7277 7
7e/. 0.2.2 9096000
Fax 922 909690/

£-rao//: adm<7i/çrrar;on@/ioreMe/apa/x.c7i

Nous recherchons

un night-auditor tournant

Avec expérience dans une fonction
similaire

Langues française, anglaise
et 3' langue souhaitée.

Veuillez faire parvenir vos dossiers
à l'attention de M"° Y. Slaoui

121302/12467

RESTAURANT DM

{^~HÂTEAM DÊ \AUMARCUS
Restaurant - Salles Médiévales

cherche

SECOND DE CUISINE
motivé au développement permanent de notre Cuisine

française, Esprit d'Equipe et de Créativité,

pour le 1®' mars 2000 ou évent. date à convenir.

Faire offre avec lettre manuscrite, c. v., etc. à

C. & J. Stauffacher s

Restaurant du Château
2028 Vaumarcus NE ;

Tél. 032 836 36 10 • www.chateauvaumarcus.ch i

A Genève
Restaurant renommé

alta cucina italiana 200 places

cherche
1 personne (h ou f) ou couple pour direc-
tion éventuellement gérance à discuter
S 018-613728, à Publicitas S.A., case

postale 5845, 1211 Genève 11
P 121217/44300

//V7£/?A//1770A//IL£7? S7£U£A//W/U?KT

&toiss îTûtte
Route 23
Hillsdale, New York 12529
(518)325-3333 (413)528-6200

Wir suchen noch

Koch/Köchin
Serviertochter/Kellner
für unseren Landgasthof in Hillsdale NY.
Bewerbungen bitte mit Bild, www.swisshutte.com
Swiss Hutte, Rt. 23, P.O. 357, Hillsdale NY 12529, USA

PI 121284/277266

General-Manager
für 5-Stern-Hotel in China gesucht.
Alter: 30-40 Jahre. Voraussetzungen:
Hotelfachausbildung und Erfahrung, Or-
ganisationstalent, belastbar und flexi-
bei, perfekte Englischkenntnisse.
Ihre Bewerbung mit Lebenslauf in engli-
scher Sprache richten Sie bitte an:

Linex GmbH, Schwarzenbergplatz 16,
A-1010 Wien.

121275/406489

il5
llotel/emee Portugal

Vermittlung Portugiesischer Arbeitskräfte
durch Hotelservice Portugal.

- Vermittlung - Selektion - Plazierung -

Hotelservice Portugal
Galeria Do Salto, R/C -Loza 3
P - 4600 Amarante
Tel:00351 255 425 067 / 00351 917 777 672
Fax: 00351 255 425 067

120360/405489

TRADUCTIONS / ÜBERSETZUNGEN
Fachliche Übersetzung von Bewerbungsunterlagen

Speziell für das Hotel- und Gaststättengewerbe sowie für den kaufmännischen Sektor.
Verlangen Sie unseren Prospekt und einen Gratis-Kostenvoranschlag.

JCW SERVICES /Übersefzungsd/'ensfj, Waldhofstrasse 43, CH-4310 Rheinfelden
0+41-61 422 06 57 Fax +41 -61 422 06 56 E-mail: jcwservices@access.ch

Hôtel BEAULAC****
NEUCHÂTEL

JEUNE RÉCEPTIONNISTE
français-anglais-allemand
connaissance de Fidelio serait un atout.

Salaire en rapport avec les capacités.

Faire offre manuscrites avec curriculum vitae à René Balmelli,
direction HÔTEL BEAULAC, Espl. L. Robert 2, 2001 Neuchâtel.

121221/26433

«hnnra—«
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NATIONAL
Café Resto Bar

Vevey

cherche de suite collaborateur

SECOND DE CUISINE
avec expérience, permis valable

c.v. et prétention salariale.

Offre écrite ou téléphoner à:

NATWORK S.A.
Louis Meyer 2b - 1800 Vevey

Tél. 021 923 7624
121277/406490

Swiss Cottage Genève
Restaurant folklorique

Cherchons

un(e) attaché(e) commerciale
- français, anglais
- promotion, suivi des contacts,

acquisition de nouveaux clients,
agences et groupes.

Date d'entrée: de suite ou à convenir.
Veuillez adresser votre dossier complet
à la direction.

- 6, rue Barton - 1201 Genève -
120988/397822

Abonnements et annonces:
téL 031 370 42 22, fax 031 370 42 23

SrEII£AfC£S(/CH£

Millennium 2000
3 Gastro-Profis (GK, Fachlehrer usw.)

haben am 31.12.99 nichts zu tun!!!
1x Service, 2x Küche oder Service

Bedingung: Alle 3 im gleichen Betrieb.
Weiterer Einzeleinsatz möglich:

Januar 2000 in der Küche.
Telefon 079 340 60 67.

121227/388472

Ingenieur für Energetik (Heizung, Lüf-
tung, Sanitär, Gas, Elektro) mit zusätzli-
chem Meisterabschluss Elektrotechnik
und 14 Jahren Branchenerfahrung als
Führungskraft vergleichbarer Position in
der Lebensmittelindustrie sucht Anstel-
lung in grösserem Hotel (gesamte
Schweiz) als Cheftechniker/technischer
Leiter.
Sehr gute PC-Kenntnisse, zusätzliche
Führungspraxis in Logistik/Warenwirt-
schaftssystem und gute Englischkennt-
nisse vorhanden.

mailto: mb.consultant@t-online.de
oder: mmast@dplanet.ch
Matthias Beyer
Kolonieweg 71a
D-06888 Mochau
Telefon/Fax ++49 3491 808101

121312/406508

SELBSTERWERBENDER

v CH - Koch, 48jährig
Frei ab 1. 1. 2000

Tel. 079 300 46 74
P 121292/393167

Cuisinier
Suisse, diplômé, 33 ans, bonnes
références, cherche place pour le
1.4.2000.
Sous chiffre P 003-697728, à Publicitas
AG, case postale, 4010 Basel.

P 121262/44300

Suche vielseitige Stelle!
- CH, weiblich, 22jährig, pat. Kinder-

gärtnerin
- Erfahrung als alleinführende Gäste-

kindergärtnerin
- SFG Perfecto-Kurs Fachbereich

Service
- Erfahrung in Verkauf & Hauswirtschaft
- Sprachen: F (sehr gut), E (gut).

Und Sie suchen eine fröhliche und
flexible Allrounderin, die den Kunden-
kontakt liebt:

Regula Lanz, Tel. 031 738 83 88 oder
079 659 9211.

121280/406445
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Für die gute Zusammenarbeit und Ihr Vertrauen

danken wir Ihnen von ganzem Herzen.

Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten

und einen tollen Rutsch ins neue Jahr.

>' ;/ *'/ ;
' '

' '
A

'
I '•*' i ' • : ,* ; f c-

Fabienne Korous, Thomas Hellmüller,^Martin Welti
' MPI

' t;V\- • • •

Erscheinungsweise
und Inseratenschlüsse

über die Festtage
Die beiden letzten Ausgaben des Jahres werden wegen der Altjahrswoche und den Feiertagen zusammengefügt.

Ab dem 6. Januar 2000 erhalten Sie die Aote/ + four/smus rei/ue wieder jeden Donnerstag von Ihrem Postboten
zugestellt oder an Ihrem Kiosk.

rermine für t//e /li/sgobe 7/2000;

Der Inseratenschluss der Geschäfts-, Bazar- und Liegenschaftsanzeigen sowie für Reklamen ist am
Mittwoch, 29. Dezember 1999 um 17 Uhr

Inseratenschluss dersfe//e/i rei/ue;
Donnerstag, 30. Dezember 1999 um 17 Uhr

Letzter Termin für Wiederholungen, Korrekturen sowie für Annullationen:

Montag, 3. Januar 2000 um 12 Uhr

Last-Minute-Inserate bis

Montag, 3. Januar 2000 um 16 Uhr
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Offizielles Organ des

Schweizer Hotelier-Vereins SHV

Organe officiel de la
Société Suisse des Hôteliers SSH

23. Dezember/23 décembre 1999

Nr./no 8

"fr**
Editorial

jDzmfte

«Das <Forum SHV>

wird selbstverständ-
lieh auch im nächsten

Jahr regelmässig er-

scheinen». Ein Zitat

aus dem Editorial in

der letzten «Forum»-

Ausgabe des Jahres

1998. Wir sind stolz, unser Versprechen

gehalten zu haben. 365 Tage sind verstri-

chen - hinter uns liegt eine bewegte Zeit.

Der SHV hat sich neue Strukturen ge-
geben, vor kurzem wurden ein neuer Prä-

sident gewählt und die Verbandsleitung

neu bestellt, der Hauptsitz SHV steht

unter neuer Leitung, der Bereich Berufs-

bildung ebenfalls, in vielen Departe-
menten und Abteilungen ist die Um-

Setzung der im Rahmen der Neuaus-

richtung geplanten Massnahmen in

vollem Gange. Und wir haben Sie kon-

tinuierlich informiert. Das «Forum SHV»,

das offizielle Organ des Schweizer

Hotelier-Vereins, wurde zur wichtigen
Kommunikationsschiene zwischen dem

Verband und der Mitgliedschaft. Ich

danke an dieser Stelle für die positiven

Reaktionen, ich danke aber auch für die

aufbauende Kritik. Wir werden die wert-
vollen Hinweise berücksichtigen und die

Mitgliederzeitung weiterhin auf Erfolgs-
kurs halten.

Dass sich die Branche auf gutem
Kurs befindet, ist mit Sicherheit auch den

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu

verdanken, die sich während vielen

Jahren und Jahrzehnten «an der Front»

oder hinter den Kulissen engagieren und

ihr Know-how in den Dienst der Gäste

und damit der gesamten Schweizer
Hôtellerie stellen (Seiten 4 und 5). Ihnen

allen gebührt mein aufrichtiger Dank

ebenso wie den Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern des Schweizer Hotelier-

Vereins und seiner Institutionen, den

Sektions- und Kantonalvorständen, den

Mitgliedern der verschiedenen Kommis-

sionen und Arbeitsgruppen sowie den

Mitgliedern SHV.

Ich wünsche Ihnen und Ihren

Familien frohe Festtage und einen guten
Start ins neue Jahrtausend.

Fürsprecher C/ir/sf/an Hod/er,

sfe//vertre tender D/rekfor SHV

2000 stezz/z/e/zde

Sterne ,/ite
gi/te ^f&/ZSC/te Z/72

Tzeize/z Ja/zrtoizse/zzl
i/zr Sc/zz£>ezzer

//ote/ter-teere/>7

2000 eZoz'tes gzzz

örz/te/te de 2000
z;oeizx poizr e/zteer
az;ec ected da/zs /e

/zozzz;eaiz /zzzde/zazre.

teotee Soczete: szzzsse

des /zote/zers
+ 2000
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Bureau romand: une étape
réé en 1981, le

Bureau romand de la SSII, à

Lausanne, a surtout connu son
véritable développement dès
l'année 1990 avec la nomi-
nation de son responsable et
la mise en place de nouveaux
services. Sise à la rue des
Terreaux 10, c'est-à-dire au
coeur de la ville, cette ambas-
sade de la Société suisse des
hôteliers est dirigée par Jean-
Michel Illi, vice-directeur de la
SSH, entouré de neuf collabo-
rateurs/trices, dont deux ont
également dix ans de maison,
Isabelle David Schmidt et
Elisabeth Sermier Chahidi.

no / de /o &S1/
«Au cours de la dernière

décennie, nous avons toujours
cherché à être à l'écoute des
membres et à répondre à leurs
besoins, laissant aux asso-
ciations cantonales et aux
sections de la SSH le soin de

s'occuper des questions po-
litiques et économiques re-
levant de leurs compétences
territoriales. Nous sommes là
pour optimaliser les activités
et prestations de nos différents
services et de l'Ecole de se-
crétariat hôtelier qui est éga-
lement en nos murs et sous
notre responsabilité», explique
J.-M. Illi, qui s'est aussi vu
confier certaines tâches durant
la vacance de la direction
de l'administration centrale à

Berne.

«Je crois pouvoir affirmer
que notre Bureau romand s'test
fait un nom en dix ans. Nous
avons des témoignages de
membres extrêmement satis-
faits et ceux qui critiquent le font
souvent en totale méconnaissan-
ce de ce que nous pouvons offrir
et du travail accompli. Il est vrai
qu'une association doit d'abord
se vendre à ses propres mem-
bres», fait-il remarquer, non sans
souligner la très forte mise à

contribution de ses services pour
répondre aux demandes de ren-
seignements croissantes éma-
nant du grand public. «Ces ren-
seignements non commerciaux,
demandés le plus souvent par té-
léphone, ont pris une grande am-
pleur ces dernières années.»

Le/èi/e: saZo/is
eZ Bourse

Le service de marketing et
promotion de la relève, animé
par Nicolas Dévaud (cf. «Forum»
no 6 du 23.9.99), déploie de nom-
breux moyens pour faire
connaître les professions hôte-
lières et y attirer des jeunes, la
collaboration avec les orienteurs
professionnels restant détermi-
nante. La participation aux sa-
Ions des métiers est devenue in-
dispensable, les contacts sont di-
rects, des classes terminales en-
tières reçoivent une information
de qualité dans un cadre appro-
prié.

Parmi les apprentissages
offerts, le dernier-né, celui d'as-
sistant/e en restauration et hôtel-

/la se/nzce de

yp/aee/zzeuZ/Lre

et temporaire
//otet/oö,
A/arte-Pterre
A/aréc/ia/.

Le yeryaai;zer 2###
z7^/eZera Zes7# aas
z/e sa zZzreeZzoaeZ

zZe sozz razozzaeazz.

Au secre'fan'a/ et à /'adoziuis/ra/zoa, /saôe/te Darzd Se/z/nz'dZ e/Anae-L/se A/artm.

lerie, qui a quelque peine à dé-
marrer en Suisse romande, fera
dans tous les cas l'objet d'une
classe à l'hôtel-école de Montana
qui, avec celui de Glion, accueille
les apprenti(e)s au cours de leurs
sessions du printemps et de l'au-
tomne. En 1998, environ 800
contrats d'apprentissage ont été
conclus en Suisse romande dans
nos professions.

La nouveauté du millé-
nium réside dans le lancement,
conjointement avec Gastrosuis-
se, d'une «Bourse des places
d'apprentissage» (et des stages
préprofessionnels) qui permettra
de dresser l'état de l'offre et de
la demande pour la rentrée
2000. Hôtels et restaurants an-
noncent leurs desiderata dans ce
domaine, tandis que les jeunes
sont invités à s'inscrire auprès
des services de promotion de la
relève; le maître d'apprentissage
peut ainsi choisir en toute qui
étude les candidat(e)s corres-

ZAEco/e de secrétariat /zôte/z'er SS//aa cours de co/aptaid/zté. P/zofos: dosé So'doa.r

î^m
pondant le mieux à ses propres
données.

Le cyc/e //
era Z'arc 2000

Sous la houlette de Nicolas
Zapf, qui assure un triple rôle de

promoteur, d'animateur et de

formateur, le service de la forma-
tion permanente enregistre une
fréquentation accrue des nom-
breux cours de perfectionnement
organisés dans toutes les régions
de Suisse romande et consacrés
aux préoccupations des hôteliers
et des restaurateurs, de leurs
cadres moyens et supérieurs
ainsi que de leurs employé(e)
qualifiés.

Le Séminaire pour chefs
d'entreprise de l'hôtellerie et de
la restauration, dernier étage du
concept de formation de la SSH,
lancera son cycle 11 en l'an 2000.
Les promotions du cycle 10 ro-
mand et du cycle 25 alémanique

ont eu lieu le 6 novembre à

Meyriez/Morat. «Ce séminaire
présente un très grand intérêt
pour les professionnels quels
que soient la taille et le genre
de leur entreprise. Il devrait
être encore mieux suivi en
Suisse romande, mais le mar-
ehé est relativement petit et
nous sommes déjà contents de

pouvoir le mettre sur pied
chaque année», relève J.-M.
Illi, qui lance un appel à tous
les intéressés potentiels pour le
cycle qui débutera l'an pro-
chain. A relever que le service
de la formation permanente
organise et anime également le

programme du «Label de qua-
lité pour le tourisme suisse».

L'Eco/e
de sec/'éZaA'taZ

En 2001, à l'occasion de

son 20e anniversaire, l'Ecole
de secrétariat hôtelier de Lau-
saune, suivie par une trentaine
de jeunes et d'une durée de
deux ans (cours théoriques et
formation pratique), introduira
un nouveau programme d'en-
seignement. D'abord, il per-
mettra aux jeunes de se prépa-
rer aux examens externes pour
l'obtention du First Certificate
d'anglais et du diplôme d'aile-
mand du Goethe-Institut. Il fa-
vorisera également les compé-
tences des élèves en leur per-
mettant de s'adapter plus vite
aux exigences actuelles du mé-
tier tout en les rendant aptes à

assumer des responsabilités
accrues au sein de l'entreprise.
L'accent sera porté sur la com-
munication hôtelière dans la

langue maternelle et dans les

langues étrangères. Le nou-
veau plan d'études englobera
les connaissances profession-
nelles, la réception et le «front

/A/a/ /u/ig, e/ze/'de /'eose/g/ze/nea/ à /'Aco/r de secré/arz'a/ /zô/e/;'er SS//.
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historique

ofilce» ainsi que l'administra-
don et le «back office». Le tout
fera l'objet d'un nouveau «Gui-
de méthodique» qui sera égale-
ment utilisé durant l'année de
formation pratique.

«Nos élèves en forma-
don et nos diplômé(e)s sont
très appréciés par les entre-
prises», affirme J.-M. Uli. De
plus, les titulaires du diplôme
de l'Ecole de secrétariat hôte-
lier de la SSH, dont Paul Jung
assume la responsabilité de

l'enseignement, peuvent dé-
sormais accéder au cours de
«Gestion d'exploitation hôteliè-
re» (18 mois) de l'EHL, de mê-

Fos co/iZac£s à
/a Laasarcrce
Direction
Jean-Michel Uli
Secrétariat et réception
Sylvie Beaud'Huin et
Isabelle David Schmidt
Téléphone 021 320 03 32

A/ar/ee£ing et promotion
de ta reière
Nicolas Dévaud
Téléphone 021 320 03 32

Formation des apprentis
(Hôtels-écoles Glion
et Montana)
Anne-Lise Martin
Téléphone 021 320 03 32

Formation permanente
et Séminaire SSU
pour c/ie/s d'entreprise
Nicolas Zapf
Téléphone 021 320 03 33

Fcoie de secrétariat
iiôteiier SSU
Directeur: J.-M. Uli
Chef de l'enseignement:
Paul Jung
Adm.: Isabelle David Schmidt
et Sylvie Beaud'Huin
Téléphone 021 320 28 95

i/ô£ei/oi> SS//
Mariëlle van Engelen
Marie-Pierre Maréchal
Elisabeth Sermier Chahidi
Téléphone 021 320 28 76

Bureau romand de la SSH
Rue des Terreaux 10

Case postale 872
1000 Lausanne 9

Téléphone 021 320 03 32
Fax 021 320 02 64

Le c/zç/" du
Sureau romand,
Yeaa-A/zc/ze/ ///;,
idce-dz'recteur

de /a SSLf.

me qu'ils peuvent accomplir le
brevet fédéral de «chef d'ac-
cueil et d'administration»
(après 5 ans de pratique).

//o/F//D/;:
wZZZF frrzZ/arcZ

Hoteljob, service de pla-
cernent fixe et temporaire, va
de succès en succès en Suisse
romande; l'exercice 1999 per-
mettra de doubler les chiffres
budgetés de l'année dernière
en ce qui concerne le travail
temporaire. «L'accroissement
de l'activité s'accompagne
d'une fïdélisation de la deman-
de, certains candidats à des
emplois temporaires veulent
être placés par nous et nous
avons toujours des candidats à

proposer aux hôteliers et res-
taurateurs. C'est le fruit de dix
ans de travail de qualité», afiir-
me J.-M. Illi, en relevant
l'avantage que représente,
pour ce bureau, un emplace-
ment au centre-ville.

L'avenir, dans ce domai-
ne, est non seulement lié à la
reprise économique et touris-
tique, mais aussi aux relations
de la Suisse avec l'Union euro-
péenne. «Si les bilatérales sont
acceptées, nous devrons trou-
ver des synergies avec des of-
fices de placement à l'étranger,
notamment en France, et être
prêts et opérationnels le jour
où la libre circulation des per-
sonnes sera effective.»

4/fZrraFr
FZ opZZmaZZsFr

Les activités ilorissantes
du Bureau romand de la SSH à

Lausanne, ayant tout voué au
développement des ressources
humaines dans l'hôtellerie et la
restauration, tendent à démon-
trer l'importance de son rôle de

partenaire des chefs d'entre-
prise et des collaborateurs en
place ou en devenir. «Certes,
l'étroitesse du marché romand
rend notre développement plus
difficile, mais nous nous effor-
çons de représenter une mino-
rité qui doit pouvoir faire en-
tendre sa voix et bénéficier des
mêmes prestations à Berne»,
conclut J.-M. Illi. Aux membres
de favoriser cette représenta-
tion et ce dialogue, tout en bé-
néficiant de services modernes
adaptés aux réalités de la pro-
Cession. José Seytfou.r

World Wide Web
im Klassenzimmer

m Schuljahr 1999/
2000 hält das Internet Einzug in
den Unterricht an den Schid-
hotels SHV. Die Lehrtöchter und
Lehrlinge erhalten Einblick in
die fast unerschöpfliche In-
formationsquelle und nutzen
die neuen Kommunikations-
möglichkeiten im Berufsschul-
Unterricht.

/.Fa/777/?£'
Zn' f/0777£'

Ziel ist, zu lernen, mit dem
Internet als Medium umzuge-
hen, die Flut von Informationen
zu sichten und das Wesentliche
vom Unwesentlichen zu trennen.
Die Integration in die Fächer
Berufskunde, Fremdsprachen
und Allgemeinbildung ermög-
licht ein breit gefächertes An-
wendungsgebiet. Das Internet
eignet sich hervorragend für die
Unterrichtsform «Learning by
doing». Im Informatikraum sit-
zen dabei Internetanalphabeten
neben Cyberkids. Die Lehrkraft
übernimmt die Aufgabe des
Moderators, hilft mit Methoden
zur gezielten Suche von Informa-
tionen. Teamarbeit sorgt für
Erfolgserlebnisse bei allen Be-
teiligten.

ZFFZJSZZF des
LeZirZ?FZrZFZ?FS

Das Suchen und Finden
der Website des Lehrbetriebes ist
für viele Lehrtöchter und Lehr-
linge ein erster Höhepunkt im
Umgang mit dem Internet. Kolle-
ginnen und Kollegen versam-
mein sich um den PC und dis-
kutieren über die unterschied-
liehen Internetauftritte der
Hotels.

ZFFZZïdfZZ

erreZc/ifrar
Die elektronische Post er-

möglicht eine neue Dimension
des Briefschreibens im Schul-
hotel. Das Warten auf die nächste
Postverteilung nach dem Mittag-
essen fällt weg. Antworten tref-

Der Standpunkt

/Jas /aZeraeZ /zä/Z Z/nraer /au/a' FZazag
/a t/ea Sc/zaZ/zoZe/s <Zes

Sc/ziaeZzer //oZe/ißr-FergZas (S//F).

fen oft innert wenigen Minuten
ein und sorgen für einen Moti-
vationsschub im Umgang mit
dem Internet.

//0/77F/;a£'F
«Eine eigene Homepage,

ist das denn möglich?» lautet oft
die etwas ungläubige Frage. Der
aktiven Mitgestaltung des Inter-
nets gehört jedoch die Zukunft.

In einem Wahlfachkurs am
Schulhotel Regina, Matten-Inter-
laken, wird das Erstellen und
Veröffentlichen einer Website
vermittelt. Die Möglichkeit, die
eigene Arbeit im weltweiten Netz

jedermann zugänglich zu ma-
chen, ist eine reizvolle Heraus-
forderung.

F7iomas Hüer/z,
Sc/?w77e7£er Sc/zut/iotet Heg/na,

A/attea-Tater/aAen

Fete;' Sc/zmzd, a/t Frzze/znagsdireAtor des A'aa/oas Fern, /ormu/ier/e es so:
«Das /a/eraet a/s /iessowree, a/s aez/e Zzrz/z'satzoastec/zazA, a/s //(/b/'uza/zmz.s-
zz/zd Äozzzzzza/zz/iatz'o/zs/zzedz'zzzzz, mass zzz aase/'ea Se/za/ea Le/zrzzzz/te/ z/'ze azze/z

/tustu/duag'sgeg'erastazzd zzwdezz.» /zz den S//USc/za//zo/e/s zaz'rd dieser Aussage
sz'r/zer zzac/zge/e/F. Foto: =rg

ÇJaa/ZZâZs-GâZFsZçgFZ - FZ/IF /?ZZa/iz

Seit gut zwei Jahren be-
schäftigt sich der gesamte Tou-
rismus bewusst mit dem The-
ma Qualitätsentwicklung. Der
richtige Zeitpunkt für eine
Standortbestimmung, für eine
Bilanz.

Zu den wichtigsten Fak-
ten: 2000 Q-Coaehes wurden
ausgebildet und 470 Betriebe
ausgezeichnet.

In nächster Zeit müssen
noch weitere Unternehmen auf
diesen Weg einschwenken. Erst
wenn die Wirkung auf breiter
Front spürbar wird, kann das
Label «Qualitäts-Destination-
Schweiz» im nationalen Marke-
ting eingesetzt werden. Die ein-
zelnen Betriebe sind es, die die-
se Strategie in die Praxis um-
setzen müssen. Für die jeweili-

ge Betriebsleitung bedeutet das
konkret: Klare Positionierung
der Unternehmung, konse-
quenle Überprüfung und Aus-
wertung von künden- und mit-
arbeiterbezogenen Ergebnis-
seil.

Qualitätsmanagement ist
nichts Zusätzliches - im Gegen-
teil. Es sind zentrale Anforde-
rungen, die eine Unterneh-
mung so oder so erfüllen muss
- im Tourismus gibt es für das
Erfüllen von Basisanforderun-
gen ein Gütesiegel. Der Wettbe-
werb um touristische Marktan-
teile ist intensiv und wird in
nächster Zeit noch an Dynamik
zulegen. In einem solchen Um-
fehl werden Basisanforderun-
gen vorausgesetzt und eine
professionelle Unternehmens-
führung auf allen Ebenen er-
wartet. Vor diesem Hintergrund
ist die bewusste Qualitätsent-
Wicklung ein Schritt in die rieh-
tige Richtung.

Fritz Ste/'c/it,
/Feite/'TuVrfM/zg- S/YU
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Langjähriger Einsatz
Plusieurs années au

La Perla, Agno
20 Zerboni Giordano
10 Pavlovic Dejan
10 Vale de Prados Dinis Zelia

Ascona, Ascona
15 Villiborghi-Parianotti

Fiorentina

Bellaria, Ascona
20 Dias Anabela
20 Dias Orlando
15 Krajinovic Lucija
10 Juric-Domazet Gordana
10 Ziegler Christian

Castello del Sole, Ascona
40 Mora Rosa
20 Corts Miguel
15 Moline José
15 Carasevic Suzana
10 GabbaniPaolo
10 Ruffinatto Giovanni
10 Fandino Carmen

5 Alves-Ribeiro Fernando
5 Daceva Sonja
5 Rial Maria
5 Rial Braulio
5 Stallo Martino

Giardino, Ascona
10 Rolfo Celestino
10 Tacchini Ezio

Verenahof-Thermal, Baden
10 De Nicola Franco
10 Di Renzo Assunta
10 Geissberger Pia
10 Ramalingam Indrananthan
10 Stepanov Stefanie
5 Jucker Elsbeth
5 Knezevic Giorgina
5 Rücükteke Dilber
5 Torgier Elisabeth

Grand Hotels, Bad Ragaz
35 Jurado Madalena
55 Jurado Luis
30 Derungs Paula
50 Lo Gatto Nicola
10 Arandic Predrag
10 Bardaro Michele
10 Cancarevic Mladen
10 Da Silva Martins José
10 Di Tomaso Vincenzo
10 Golubovic Vinka
10 Golubovic Mirko
10 Pelinkovic Ismail
10 Rosenkranz Ruth
10 Süsskind Corina
10 Willi Jeanette

5 Ademaj Zarifa
5 Antolovic Ankica
5 Calörtscher Roger
5 Fusaro Vincenzo
5 Gächter René
5 Gilardoni Luciano
5 Gross Daniela
5 Jovanovic Dragomirka
5 Kamber Silvia
5 Körner Chantal
5 Pereira-Fazenda José

5 Riede Karin
5 Schnider Beatrice

Admiral, Basel
15 Tuccia Mario
10 Lacrabère Eric
10 Radie Zivana
10 Simeone-Torello Sandra
10 Terzieva-Arapov Nada

Basel, Basel
10 Jenny Claudia
10 Merceron Philippe

Eurpope, Basel
15 Jochum Susanne
10 Pfister Harald
10 Sattler Iris

5 Dzemaili Bedzja
5 North Lionel

Merian/Café Spitz, Basel
20 Tritschler Edith
15 Steiner Johanna
10 Horta Ramos Manuel
10 Dermaku Tefik
10 Dervisoski Nuredin

Wettstein, Basel
30 Utz Iris
20 Di Persio Madeleine
20 Wilhelm Simone

Unione, Bellinzona
10 Stornetta Fernando

5 Giacomini Paola

Bären, Bern
10 Hauser Margrith
10 Vinu Jelena

5 Strasser Erika

Bellevue Palace, Bern
20 Rodo Maria
10 Burkhard Lydia
10 Gudic Zinhija
10 Kandiah Siva
10 Machado Fernando
10 Weis Peter

5 Gina Nina
5 Grujic Slavisa
5 Kandiah Shantini

Bristol, Bern
30 Santamaria José
25 Giroud Vreni
10 Erdogan Murat

5 Blunt Monika
5 Dos Santos Ferreira Benilde
5 Witschi Tanja

Elite, Biel/Bienne
5 Weidmann-Saugy Urs
5 Rashiti Abedin
5 Rizvanaj Bajram

Lago di Lugano, Bissone
15 Gomez Gomez Antonio
15 Ilic Svetlana
15 Ilic Slava
10 Pogliaghi-Held Jolanda

5 Ilic Goran

5 Injic Katica
5 Radovanovic Stanjia
5 Rotolo Giuseppe
5 Stocker Andrea
5 Timarac Ljubisa
5 Üjordjevic Milojko

Centro Panoramica, Cadro
20 Bellintani Enzo
20 Hossmann Denise
15 Gentilini Ulrike
10 Borges Maia Jorge
10 Crivelli Christina
10 Landrini Angelo
10 Silva Ramalho Agostinho

5 Balmelli Gabriela
5 Grisetti Sonja
5 Moreira Lopes Adelino

Forum Park Hôtel,
Cointrin GE
15 Luchetti Alessandro
15 Mesotten Lieve
10 Saianda Nogueira

José Manuel
10 Soares de Brito Fernando

5 Brugnoni Colette

Terminus, Davos-Platz
5 Cabrai Paulo Maria
5 Engez Yasin
5 Hung Edward
5 Magnani Pino
5 Sario Notas José

Paxmontana, Flüeli-Ranft
10 Jorge Octavio
10 Lage Rodriguez

Maria Emilia
5 Alves Fatima
5 Figueiredo Clarissa
5 Figueiredo Iloracio

Ambassador, Genève
15 Duoc Jean-Pierre
10 Domingos Augusto
10 Lindo Paul

5 Ibrahim Hesham

Beau-Rivage,Genève
55 Giacomello Aldo
20 Dechenaud Joseph
10 Dassonville Damien
10 Milesi Hervé
10 Oliveira Conceicao Davide

5 Ariis Fançois
5 Blanjot Denis
5 Comte Joël
5 Leblanc Clément
5 Legon Fabien

Century, Genève
35 Marras Salvatore
55 Sanchez Francisco
30 Farinelli Loriana
50 Farinelli Francesco
25 Marzoa Marisol
25 Prenzler Eberhard
20 Santiago Felisbela
15 Correia Da Silva Delmina
15 Da Silva Adelaide
15 Moral José

10 Barbeito Milagros
10 Correia Dos Santos Luisa
10 Correia Dos Santos Preciosa
10 De Jesus Helena
10 Rodrigues Maria
5 Francescato Giancarlo

Cornavin, Genève
15 Dayer Véronique
10 Capitao Rui
10 Da Silva Ana Maria

Des Bergues, Genève
20 Alonso Carmen
20 Alonso Alfredo
15 Ruano Miguel
10 Do Rosario Fernando
10 Pereira Manuel Joao
5 Daille Jean-Michel

Du Midi, Genève
20 Ianna Sergio
20 Wernli Urs
10 De Loderre Maurice
5 Morais Manuel

Du Rhône, Genève
30 Chiarello Cosimo
30 Psenner Adolf
30 Rey Bernard
25 Crisafulli Salvatore
25 Foscolo Vincenzo
20 Wendisch-Feibel Jean-Marc
15 Mesquita Alberto
15 Rossi Romano
10 Mendes Isabel
10 Queta Emanuel
10 Torriani Marco

5 Carreno Fernande
5 Castillo Carceles

Ascension
5 Crisafulli Carmelo
5 Dubois David
5 Gil César j
5 Ledermann Jorg
5 Machado da Costa da Silva

Concession
5 Mohamed Ilias
5 Muinza Antonio
5 Noble Madeleine
5 Pinto Soares Laurinda
5 Sallansonnet Catherine
5 Zekri Fatima

Forum Park, Genève
5 Dos Santos Ferreira Alzira
5 Pereira Pinto Coellio

Rosa Maria

International + Terminus,
Genève
15 Rruskal Marvin Alex
15 Perucchi Maria del Pilar

Le Richemond, Genève
30 Chaffarod Claude
30 Wespi Eric
20 Manuel Alice
20 Robert limine
20 Zangas Evans
15 Da Silva Sergio
15 FernandesJacques
15 Mendana Edouardo
15 Moreira Antonio
10 Aleixo Héléna
10 Martins Carlos
10 Pinto David
10 Rizzo Nunzio
10 Zuzaku Nexharie
5 Godin Didier
5 Guignon William
5 Mendes Maria-Céleste
5 Ribeiro Maria
5 Rodriguez José
5 SedkiJaouad
5 Vicat Denis

Le Warwick, Genève
20 Carreno Maria
10 Pereira Joao Batista

Mon-Repos, Genève
10 Guerreiro Marquez Rosalia

Novotel Zürich Airport,
Glattbrugg
10 Grauf Brigitte
10 Heinzelmann Jürgen
10 Senpinar-Salli Fatma

Eiger, Grindelwald
10 Fernandez Esmeralda
5 Frei Conny
5 MatiasJosé
5 Usé Gudrun

Kreuz + Post, Grindelwald
25 Konzett Hansdres
25 Rodriguez Rosa
20 Perez Castro Constantino

Victor
15 Canals I Mateu Josep M.
15 Faita Miriam
10 Lado José
5 Faithful Stephen
5 Glanzer Petra
5 Oliveira Duarte Arlindo
5 Silva Vilboa José Manuel
5 Thöni Christian

Parkhotel Schönegg,
Grindelwald
10 Simoes-Gomes Jlda
5 Almeida Freitas Francisco

Miguel

Carlton Interlaken
10 Hamelberg Franciso

Du Lac, Interlaken
15 Schaufele Hartmut
10 Pires Ana Maria

Krebs, Interlaken
10 Reuss Roland

Metropole, Interlaken
10 Cardeira Dias Carlos Manuel
10 Carreira José Antonio
10 Cujic Ivka
10 Da Silva Gonçalves Ana Maria

5 Frutiger Marcel
5 Guerreiro Barbosa Dias

Maria José
5 Martins Cardoso Cardeira

Francilia

Victoria-Jungfrau
Grand Hotel & Spa, Interlaken
15 Stoffel Marivi
10 Dias Paiva Maria Rosa
10 Kneubühler Kurt
10 Pinto Cardoso Antonio
10 Ribeiro Pereira José
10 Rodriguez Cardoso

Maria Helena
5 Caldeirita Fialho José
5 Enunenegger René
5 Faria de Oliveira Arcelina
5 Faria de Oliveira Manuel
5 Horta Miguel
5 Michel Simone
5 Ramalho Gonçalves Fernando
5 Saeino Donata
5 Serrano Adolfo
5 Valente Maria

Dreistern, Kölliken
10 Lüscher Lydia
10 Ruetschi Ursula

De la Paix, Lausanne
20 Basha Xhevat
10 Basha Haxhi
10 Pilloud Rosette
5 Tschanz Odette

Elite, Lausanne
20 Besic Adila

Lausanne Palace & Spa,
Lausanne
55 Bona Giorgio
30 Gerber Lisbeth

5 Adiek Ghassen
5 Bernhard Alexandra
5 Demarest Nicolas
5 Garcia José
5 Rossi Marie Claire

Lenkerhof, Lenk
25 Gygax René
15 Bezzu Antonio
15 Streit Theodor

Belvedere, Locarno
10 Conti Carlo Antonio
10 Sartori Massimo
10 Sclmarvviler Esther
10 Vela Kurt
5 Iampietro Leonardo
5 Rosfelder Damiano
5 Stoilkova-Ivanova Spasena

Conca d'öro, Lugano-Paradiso
5 Longo Domenico

Du Lac, Lugano
20 Janjic Stazija
20 Janjic Anto
15 Grgic Ivanka
10 IlicJovan
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im Dienste der Branche
service de la branche

3 Martinez Raquel
5 Romano Luigi
5 Runfolo Gjonata

Splendide Royal, Lugano
40 Del Boca Piero

Monopol, Luzern
20 Mair Franz

Palace, Luzern
5 Benoit Meny

Sonnmatt, Luzern
10 Kajinic Ferdo
10 Kajinic Mirjana
10 Pinto Rodriges Floripes
10 Stankovic Fanciska

Wilden Mann, Luzern
5 Costa de Carvalho Cesar
5 Neves Irene
5 Pararajasingam

Sownthararajah
5 Röthlin Irene

Schweizerhaus, Maloja
15 Tognetti Albino

Panorama, Mollens
5 Blazevic Mirjana

Eden au Lac
15 Heil Helmut
15 Kovacevic Borislav
15 Strobl Peter
10 Costa Moreira Fatima
10 Kovacevic Jadranko
10 Simoes Catarino Celso

Eiger, Mürren
20 Baranasic Marija
20 Baranasic Josip

Mittenza, Muttenz
25 Jenni Kurt
15 Backer Mike
10 Balasubramaniam

Vijayakumaran
10 Tetzel Waltraud
5 Arbogast Christophe
5 Balzano Franziska
5 Palak Patricia
5 Ziberi Ljutri

Furka, Oberwald
25 Perez Santiago

Schweizerhof, Pontresina
25 Lackovic Nada
20 Damnjanovic Veroljub
20 d'Onofrio Roberto
15 Graciete Maria
15 Lehto Pirkko
10 Lackovic Pavle
10 Moutinho da Cruz Armandina

5 Cantay Cemil

Steinbock, Pontresina
20 Di Lorenzo Francesco

Wallher, Pontresina
35 Giacomella Olimpio
30 Locher Werner
25 Martelli Dino
25 Orza Lopez Manuel Aquilino
25 Regalbuto Michele
20 Zeller Gody
15 Freudrich Michael

Golfhotel Les Hauts de Gstaad,
Saanenmöser
10 Correia Helena
10 Correia Virgilio
10 Vojnovic Stevan

Christiania, Saas-Fee
10 Gomes-Dias Manuela
10 Lomba Fernanda
10 Pereira Ramiro

Hotel Margna, Sils Baselgia
15 Marques da Silva José
10 Coelho Gomes Antonio
5 Ribeiro Fernandes Fernando
5 Zuccoli Mary

Post, Sils-Maria
20 Fernandes Ribeiro Fernando

5 Oliveira da Silva José Antonio

Bahnhof, Schaffhausen
10 Pereira Angela

Gotthard, Schattdorf
15 Bär-Inderkum Irène
15 Tresch-Bissig Agnes
15 Zurfluh-Loretz Marie-Theres

10 Zurfluh Gaby
5 Arnold-Müller Erika
5 Brunetti-Gfeller Beatrice
5 Leonardo Maria Isabel
5 Stadtler-Dos Santos Maria
5 Zurfluh Lisbeth

Wysses Rössli, Schwyz
20 Birrer Jakob
15 Schüpfer Yvonne

Continental, St. Gallen
5 Huber Andrea
5 Memeti-Keller Edith
5 Memeti Veli
5 Recaj Sabrije

Metropol, St. Gallen
10 Mettler Elisabeth
10 Schedler Martha
10 Schmid Marisa

5 Afonso dos Santos Aderito

10 Carevic Marija
10 Crisostomo Borges Lurdes
10 Da Conceicao Rodrigues

Maria Christina
10 Da Silva Sousa Nuno Désiderio
10 Duarte Catarino

Maria de Lurdes
10 Imboden-Summermatter Heidi
10 Koenig Hubert
10 Loureiro Coelho

Maria Manuela
10 Martins Ribeiro de Melo

Maria de Lurdes
10 Murgia Gianfranco

5 De Oliveira Machado
Fernando Carlos

5 Fux-Truffer Mireille
5 Goncalves Ferro Moises

Antonio
5 Martins dos Reis

Carlos Manuel
5 Müller Caroline

Dolder, Zürich
30 Müller Eduard
30 Müller Wa 1 burga
30 Pfister Fritz
10 Costa Cesar Alberto
10 Packiyarajah Ganeshu

Eden au Lac, Zürich
15 Groux Madeleine
15 Offergeid Hans-Jörgen

5 Rodrigues Vaz Maria Manuela

Engimatt, Zürich
15 Bojic-Savic Gordana
15 Féher Anton
10 Thayapararajah Sritharan

5 Bozic-Brukic Luca
5 Vrebac Dragan
5 Weber Paula

Flughafen-Restaurants,
Zürich

5 Göggerle Margrith 5 Paiva Duarte Antonio 50 Besson Jean-Pierre
5 Gomes Bessa Paula 5 Pereira Faria Olga Maria 50 Riiedi Hans Peter
5 Pandzic Vanja 5 Rodrigues José Manuel 50 Wyss Fritz
5 Saigado Bessa llda 5 Sarbach Jenny 25 Naric Zdravko
5 Vasiljevic Anjelka 5 Teixeira Goncalves Orlanda 25 Petrovic Zivka

Cristina 20 Hendry Elmar
Badrutt's Palace Hotel, 5 Tornare Ludovic 20 Matteo Antonio
St. Moritz 20 Mikuljevic Snezana
40 Bianchi Ageo Zofingen, Zofingen 20 Milovanovic Mirjana
30 Lenatti Livio 15 Sebastiampillai Kristhurajah 20 Schumacher Heidi
30 Lettieri Pasquale 15 Stadler Mathilde 10 Dabic Novak
30 Pezzolato Giovanni 15 Stettier Christian 10 Dos Santos Elvira
25 Dell'Agosto Dario 10 Ibisoski Dzesko 10 Hausmann Brigitta
25 Fasser Battista 10 Peperkamp Alain 10 Hildenbrand Jost
25 Pasini Valmiro 5 Vogel-Wellinger Christine 10 Isakovic Jovanka
25 Ratti Gian Andrea 10 Jäckle Thomas
25 Schnider Erika Ambassador, Zürich 10 Schupbach Urs
20 Gandini Giovanni 30 Muntwiler Rosmarie 10 Wellinger Patrizia
20 Lechner Martin 5 Bricker Anita 10 Ziberi Ajet
20 Meierhofer Werner 5 Lazarevic Ljubinka 5 Alves Marcal Farinha
20 Squeri Giorgio Andre Manuel
15 Godenzi Edgaro Opera, Zürich 5 Ariyarathnam
15 Nuscis Angela 5 Nartey Wayo Duku Makalingasivam
15 Picariello Antonino 5 Sivabalasundaram- 5 Baizarini llario
15 Sondalini Elia Thiagarajaha Vasanthalamar 5 Burri Thomas
10 Fernandes Barbosa 5 Collins-Qian Wie Jia

Lidia Maria Baur au Lac, Zürich 5 De Almeida Gois Fartote
10 Fernandes Barbosa Adao 20 Dreyfus Yves Marlene Dina
10 Giovannoni Luisa 20 Renaud Pascal 5 Gähler Judith
10 Lettieri Vincenzo 20 Selakovic Radica 5 Häusl Anita
10 Nogueira Almeida Antonio 20 Selakovic Velibor 5 Kitanovski Lenka
10 Pani Giovanna Maria 10 Alves-Miranda Maria 5 Kourachi Raouf
10 Parolaro Elisabetta 10 Bruehwiler Roger 5 Loser Pia
10 Veronese Adolfo 10 Ferreira de Carvalho Joao 5 MadhurKooke

10 Frattini Liselotte 5 Madzarevie Ana
Bellaval, St. Moritz 10 Iyampillai Navaratnam 5 Marchiondi Grazia
10 Affolter Walter 10 Kellerhals Reinhold 5 Mohammad Mukhtar
10 De Jesus Rodrigues Celestina 10 Rodrigues-Nogueira Celso 5 Musijowska Michel Paul

Maria 10 Strauss Inge 5 Nadarjah Krishnakumar
10 Oliveira Trindade 10 Thanigasalam Vijayakumar 5 Pisanello de Giorgio

Antonio José 10 Thirunavukarasu Sivanesan Immacolata Cosima
10 Vellayan Ravidran 5 Prompisit Kanda

StelTani, St. Moritz 10 Velupillai Sivanesarajah 5 Radosavljevic Slavoljub
20 Zanotti Literio 5 Emmenegger Renate 5 Ritscharcl Roland
15 Canclini Roberto 5 Götz Catherine 5 Springer-Fuchs Verena
5 Da Silva Victor Casimire 5 Scherrer Pia
5 Ipri Salvatore 5 Sellathurai Shanmuganathan Inter-Continental, Zürich
5 Lanz Carlo 20 Schredl Gerhard

Dolder Grand Hotel, Zürich 15 Puijc Anto
Vezia, Vezia 35 PalomoJuan 10 Castro Etelvina
10 Dominguez Rosario 35 Soliva Gaudenz 10 Feher Tiinde
10 Dominguez Emilio 30 Ravi Monica Salvatore 10 Lazic Cvijeta

25 Cuccu Paolo 10 Lazic Rajo
Park Hotel, Vitznau 25 Diener Erich 10 Nikodijevic Dragoslav
10 Rücker Annette 20 Achermann Beat 10 Roblot Christian

5 Christen Daniel 20 Franehini Luciano 10 Somer-Guezel Hatun
5 De Jesus Correia Santos

Lucinda da Conceicao
5 Do Carmo da Fonseca

Satnos Abel
5 Küster Lukas
5 Muller Francis
5 Silvestre Estevao Fernando

Manuel

Eiger, Wengen
20 Djordjev Dragisa
10 Popov Radoslav

Zum Wilden Mann, Winterthur
10 Piplica Mladenka

Alphubel, Zermatt
15 Detta Gerardo

Seiler Hotels Zermatt AG
25 Keller Urs
20 Da Silva Freitas José
20 De Vasconcelos Fernandes

José
20 Krasnici Mervet
20 Wysseier Albert
15 Rüetsch Markus
10 Brantschen Bernhard

20 Todorovic Miroslava
15 Gut Felicitas
10 Parente José Manuel
10 Ranisav-Muncan Jonel
10 Schneider Christian
10 Soares Marques José A.

5 Figueiredo Marques Olga
5 Garcia-Nunez Maria Paulina
5 Pio Loco Cinzia
5 Szabo Zoltan
5 Thomann Michael
5 Walser Renato

Hotel Dolder Waldhaus,
Zürich
15 Del Carmen Saigado Maria
15 Digenakis Ceorgios
15 Mlinarevic Nedeljko
10 Conde Viktoria
10 Emini Salja
10 Kaneshu Sriranjan
10 Stevic Zivojin
5 Baur Brigitte
5 Baur Hänseier Alma
5 Brunner Hildegard
5 Dornbierer Sandra
5 Randelovic Sinisa
5. Van der Lijke Peter

10 Stankovic Dragica
10 Sürün-Karagöz Zeynep
5 Demir Besey
5 Paramalingam Kuranawathy
5 Regli Elsbeth
5 Sinnathurai Ganesalamar
5 Terab Dhondup
5 Vimalaraja Sarala

Storchen, Zürich
15 Getejanc Marija
15 Vogler Clara
10 Archidiacono Gennaro
10 Thut Roland
5 Jankovic Filip
5 Jouck llelma
5 Obradovic Dragan
5 Stella-Pasquale Pina

Tiefenau, Zürich
20 Matysiak Orson Peter
15 Kurmann Hanspeter
15 Uzonj Pelar
10 Arinesto Julia
10 Michel Ferdinand W.
10 Rodriguez Rosa
10 Sirovica Lenke
5 Gooljar Mahendranath
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_ ie Hochschule für
Hôtellerie und Gastronomie
SHV Lausanne hat ein attrakti-
ves Weiterbildungsprogramm
für Hoteliers und Gastronomen
zusammengestellt. In der Zeit
vom 17. Juli bis 18. August 2000
werden acht einwöchige Semi-
nare durchgeführt. Neu in das

Sommerprogramm aufgenom-
men, wurden vier jeweils an
einem Samstag stattfindende,
ganz speziellen Themen ge-
widmete Tagesseminare (siehe
Kasten.) Mit diesen, die neus-
ten Entwicklungen und Er-
kenntnisse berücksichtigen-
den Angeboten, wird dem
weltweit raschen Wandel der
Branche, der zunehmenden
Komplexität, den veränderten
Marktbedingungen und den
persönlichen Karrierezielen
Rechnung getragen.

in E/ig/ÊSY'/z
Das permanente Trai-

ning war noch nie so wichtig
wie gerade heute. Oberste
Zielsetzung dieser Weiterbil-
dungsangebote ist, die Teil-
nehmenden zu befähigen, opti-
male künden- und profitorien-
tierte Entscheidungen zu tref-
fen und mit den neuen Trends
und Management-Methoden
Schritt zu halten. Da die Teil-
nehmerschaft aus aller Welt
ressultiert (1999 kamen 16 Pro-
zent aus der Schweiz und 48
Prozent aus anderen europäi-
sehen Ländern, 18 Prozent aus
Asien, 10 Prozent aus Amerika,
5 Prozent aus dem Mittleren
Osten und 3 Prozent aus
Afrika) erfolgt der Unterricht
ausschliesslich in englischer
Sprache.

Als Seminar- und Kurs-
leiter konnten erstklassige, in
ihren Spezialgebieten äusserst
kompetente Persönlichkeiten
gewonnen werden: Experten,
die einen interaktiven, praxis-
bezogenen Unterrichtsstil pfle-
gen, und die als hervorragende
Kommunikatoren und Trainer
bekannt sind. Die einzelnen
Wochenseminare und Tages-
kurse sind Teile eines modula-
ren Systems, so dass je nach

Äizrzsemmare
//ra im Programm

Die vier eintägigen Se-
minare finden an Samstagen
statt. Am 22. Juli 2000 optimie-
ren die Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen ihren Umgang
mit dem Computerprogramm
«Powerpoint presentation.» Am
29. Juli geht es unter dem Titel
«Property Maintenance und
Energy saving» vor allem um
Fragen der besseren Gebäude-
nutzung und des Energiespa-
rens. Am 5. August lernen die
Absolventen die Vorteile ken-
nen, die ihnen das Internet bie-
ten kann. Thema des Seminars
vom 12. August sind Direkt-
marketing-Kampagnen. Z/S

Bedarf ein, zwei oder gleich
mehrere Module belegt werden
können. Sowohl der Hoteldirek-
tor als auch der Geschäftsführer
eines Restaurants oder dessen Fi-

nanzmanager finden im Rahmen
dieser Sommerkurse das gesuch-
te Angebot.

Moz/zz/ara
Pre/sgesZoZZzmg

Auch für Entspannung in
der Freizeit ist gesorgt: Ausflüge
und sportliche Aktivitäten sorgen
für Abwechslung. Die Preise
richten sich je nach der Anzahl
der gebuchten Module. Ein
Modul (6 Übernachtungen) ko-
stet inklusive Vollpension und
Unterkunft 2680 Franken. Zwei
Module (13 Übernachtungen)
kosten 5300 Franken. Drei
Module (20 Übernachtungen)
7810 Franken. Vier Module (27
Übernachtungen) 10 030 und
fünf Module (34 Übernachtun-
gen) 12 050 Franken. Ohne Über-
nachtung erheben sich die Preise
auf 2150, 4150, 6050, 7650 und
9050 Franken. Nicht inbegriffen
sind in diesen Preisen Drinks
und persönliche Ausgaben, frei-
willige Ausflüge und die sams-
täglichen Kurzseminare.

7)Ze JföcZ/ra-
SemZ/itfre
Managing change (17. bis 21.

Juli): Dieser Kurs beantwortet
die Frage «Wie meistere ich
Veränderungen?» Er zeigt auf,
wie in einem Veränderungs-
prozess Unsicherheit und Angst
bewältigt werden können. Er

weckt das Verständis dafür, dass

Veränderungen oft Widerstand
hervorrufen. Er zeigt, wie Krea-
tivität entwickelt und wie in
einem globalen Markt das Kun-
den-, Lieferanten-, Mitarbeiter-
Besitzernetz verstärkt werden
kann.
Team Leadership (24. bis 28.

Juli): In diesem Kurs geht es um
die Mitarbeiterführung im Team:
Erfolgreiche Teamführung ist
möglich durch Problemlösungen
und Entscheidungsfindung so-
wie durch den Aufbau und die
Motivation von Arbeitsgruppen.
Financial Tools for Higher
Profits (31. Juli bis 4. August):
Der Kurs «Finanzwerkzeuge für
höhere Profite» bezieht sich auf
das Konstenverhalten, den Cash-
Flow und Finanzanalysen sowie
auf die Profitmaximierung durch
Umsatzoptimierung.
Yield management & Customer
care (7. bis 11. August): In dieser
Weiterbildung werden Systeme
zur Leistungsverbesserung und
Umsatzsteigerung vorgestellt.
Die Absolventen erhalten Ant-
wort auf die Frage: «Wie wird
mein Kunde zum Wiederho-
lungstäter?»
New Restaurant concepts (24.
bis 28. Juli): Im Kurs Neue
Restaurant-Konzepte» entdecken
die Teilnehmenden Erfolgsfak-
toren im Bereich Food & Beve-

rage - sie kreieren neue Re-

staurantkonzepte und erstellen
kruzfristige sowie langfristige
Planungen. Sie erfahren, wie die
Kundschaft dank angewandter
Kreativität in den Genuss einer
neuartigen Erlebnisgastronomie
kommt.

Menu Strategies (51. Juli bis
4. August): Auch in der Menü-
planung gibt es neue Strategi-
en. Geboten wird praktische
Computersimulation (learning
by doing), ergänzt durch das
Anwenden neuster Strategien
zur Verkaufs- und Profitopti-
mierung.
Effective Sales and Mar-
keting in F&B (7. bis 11.

August): Während fünf Tagen
lautet das Thema «Effiziente
Verkaufs- und Marketingstra-
tegien im Bereich F & B.» Qua-
litätsstandarts werden geplant
und entwickelt - Kapazitäten
optimiert. Merchandising und
andere Promotionsformen
werden angewandt. Es wird
gezeigt, wie man attraktive
Menus gestaltet. Dabei steht
stets die Erfolgsoptimierung
des Restaurants im Mittel-
punkt.
Effective Training (14. bis 18.

August): Der Weg zur pro-
fessionellen Aus- und Weiter-
bildung beginnt im eigenen
Haus. Es geht um die Frage:
«Wie kommuniziere ich am
besten in der Ausbildung?»
Ausbildner lernen in diesem
Kurs das Planen einer erfolg-
reichen Ausbildung sowie das
Unterrichten - kurz, das Kom-
munizieren mit den eigenen,
auszubildenden Mitarbeitern.

//crfm/g Sc/z«//er
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Fil Rouge

Arbeitssicherheit: Derzeit sind

die gastgewerblichen Verbände daran,

mit der Eidgenössischen Kommission für

Arbeitssicherheit (EKAS) die Vorausset-

zungen für eine raschmögliche Genehmi-

gung einer Branchenlösung im Bereich

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

auszuhandeln. Aus dieser Branchenlö-

sung sollten in der Folge zwei Betriebs-

anleitungen zur konkreten Umsetzung

der gesetzlichen Vorschriften in den Be-

trieben fliessen. Geplant sind separate

Ausgaben für Klein- und Mittelbetriebe

und für grössere Betriebe.

Die beiden Anleitungen sollten

in den entsprechenden Übersetzungen

im kommenden März vorliegen - aller-

dings unter der Voraussetzung, dass

sich die EKAS bis Ende Jahr zu einer

Genehmigung der Branchenlösung

durchringen kann.

Sécurité au travail: Les asso-

ciations de la branche de l'hôtellerie et de

la restauration sont actuellement occu-

pées à négocier avec la Commission té-

dérale de coordination pour la sécurité au

travail pour parvenir le plus rapidement

possible à une solution commune pour

la branche en matière de sécurité au

travail et de protection de la santé. Deux

manuels sur l'application concrète des

directives légales dans les entreprises

devraient s'ensuivre. Les tâches seront

différentes pour les petites et moyennes

entreprises et pour les grands établisse-

ments.
La traduction de ces deux ma-

nuels devrait être prête en mars, à con-

dition que la commission puisse donner

son approbation à l'accord avant la fin de

l'année.

Mehrwertsteuer-Gesetz: Ein

heisses Eisen ist die Ausführungsver-

Ordnung zum neuen Mehrwertsteuer-

Gesetz. Im Rahmen dieser Verordnung

könnte man insbesondere einen Angriff

der eidgenössischen Steuerverwaltung
auf die beruflichen Ausgleichskassen
kontern. Konkret geht es darum, dass die

Steuerverwaltung die sogenannten zu-

gewiesenen Aufgaben im Bereich der be-

ruflichen Vorsorge, der Kranken- und

Unfallversicherung und der beruflichen

Weiterbildung, rückwirkend per 1. Januar

1995, der Mehrwertsteuer-Pflicht unter-

werfen will. Den Ausgleichskassen könn-

ten damit Kosten in Millionenhöhe ent-

stehen, die nicht zurückgestellt werden

konnten.

Der SHV intervenierte direkt beim

Bundesrat und bediente die Spitzen-

verbände mit entsprechenden Kopien

dieses Schreibens.

Loi fédérale sur la taxe sur la

valeur ajoutée (TVA): L'ordonnance

d'application de la nouvelle loi sur la taxe

sur la valeur ajoutée (TVA) est un sujet

brûlant. Dans le cadre de cette ordon-

nance, on pourrait en particulier riposter
à une attaque de l'administration fédé-

raie des contributions sur les caisses

de compensation professionnelles. Con-

crètement, l'administration des contri-

butions veut soumettre à la TVA, avec

effet rétroactif au 1er janvier 1995, les

charges affectées aux domaines de la

prévoyance professionnelle, de l'assu-

rance maladie et accidents et de la

formation continue. Pour les caisses de

compensation, les coûts pourraient se

chiffrer en millions, des montants qui rs

pourraient pas être mis en réserve.

La SSH est intervenue directe-

ment auprès du Conseil fédéral et a

transmis aux associations faîtières les

copies du document.
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Hände weg davon
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mit dem damit verbundenen
Bewilligungsverfahren zu un-
terstellen.

iemand würde
es bestreiten: Das Gastge-
werbe lebt von den Dienstlei-
stungen, die es erbringt. Es ist
somit nur logisch, wenn ein
Hotelier dafür sorgt, dass der
Kundschaft möglichst jeder
Wunsch erfüllt wird. Doch nun
erschwert ihm der Gesetzge-
her das Leben, wenn ein Gast
bei ihm Geld wechseln will.
Denn im Bundesgesetz zur
Bekämpfung der Geldwäsche-
rei (GwG) vom 10. Oktober
1997 wurde auch der in der Ho-
tellerie sich abwickelnde Geld-
Wechsel erfasst. Dabei unter-
steht der Hotelier - völlig un-
abhängig von der Summe, die
er wechselt - nun als söge-
nannter Finanzintermediär
den strengen Bestimmungen
dieses, an sich ja unumgäng-
lieh gewordenen Gesetzes.

Seit der Einführung des
Euro gewinnt die Schweiz im
europäischen Raum als Dreh-
Scheibe der Geldwäscherei
tendenziell an Bedeutung. Die-
ser unerfreulichen Entwick-
lung galt es auf Gesetzesebene
einen Riegel zu schieben, und
bereits hat sich gezeigt, dass
das GwG ein effizientes Instru-
ment ist.

Die grossen Trans-
aktionen spielen sich zwar
im Finanzsektor ab. Doch die
Architekten der Gesetzgebung
nahmen auch die Neben-
Schauplätze unter die Lupe.
Sie unterstellten diesem Ge-
setz jede mögliche Transaktion
- beispielsweise selbst den
Geldwechsel völlig unbe-
deutender Beträge am Kiosk.
Deshalb wacht das Auge des
Gesetzes jetzt auch über der
Hôtellerie.

/Iras i.sZ

profrZe/ra/os?
Vorab ist gut zu wissen,

dass nicht alles unter Geld-
Wechsel fällt, was auf den er-
sten Blick danach aussieht.
Grundsätzlich gilt: Wer Lei-

La Loi fédérale sur le
blanchiment d'argent du 10 oc-
tobre 1997 (LBA) s'applique
également aux opérations de
change effectuées dans les
hôtels. Elle soumet l'hôtelier,
réputé en l'occurrence inter-
médiaire financier, à des con-
ditions très strictes indépen-
damment du montant changé.

Certes, toute transaction
financière en monnaie étran-
gère ne tombe pas sous le coup
de la LBA. Ainsi, lorsqu'un
client paie sa note dans une
monnaie étrangère ou par carte
de crédit dans un hôtel ou dans
un magasin, il ne saurait être
question de change. La seule
transaction Financière impor-
tante au sens de la LBA réside
dans l'acceptation de monnaies
étrangères et dans le change de
monnaies étrangères en francs
suisses quel que soit le montant
de la somme convertie. Les
autres opérations de change
comme la conversion de mé-
taux précieux, de monnaies et

stungen und Produkte in einer
Fremdwährung begleicht, han-
delt nicht im Bereich des GwG.
Im Klartext heisst das: Bezahlt
ein Gast in einem Hotel oder Ge-
schäft seine Rechnung in einer
Fremdwährung oder mit seiner
Kreditkarte, liegt kein Geldwech-
sei vor.

Nun gibt es jedoch Grenz-
Situationen, die Fragen aufwer-
fen. Keine relevante Finanz-
transaktion im Sinne des GwG
liegt laut Recherchen des SHV-
Rechtsdienstes auch dann vor,
wenn der Hotelier einem Gast für

de titres sont aussi régies par
la loi.

Si l'hôtel veut continuer à

servir de bureau de change, il
doit se soumettre à des con-
trôles effectués par des tiers. Se-

Ion le service juridique de la
SSH, le plus simple pour l'hôte-
lier est de s'affilier à un orga-
nisme d'autorégulation comme
Polyreg (voir encadré) ou de

solliciter une autorisation di-
rectement auprès de l'Autorité
de contrôle en matière de lutte
contre le blanchiment d'argent
de l'Administration fédérale des

finances. Mais dans les deux
cas, l'hôtelier doit s'attendre à

des contrôles périodiques (an-
nuels) effectués par des tiers ex-
perts. Les coûts de ces contrôles
sont à la charge de l'établisse-
ment.

En résumé, le change est
une opération onéreuse et com-
pliquée. C'est pourquoi le servi-
ce juridique de la SSH recom-
mande clairement de ne pas y
toucher. //S

dessen Einkäufe einen kleineren
Betrag von beispielsweise 200
Franken bar auszahlt und diese
Summe zusammen mit der Ho-
telrechnung dem Kreditkarten-
konto des Kunden belastet.

Thomas Jaisli, Leiter des
Rechtsdienstes SHV, ist über-
zeugt, dass es sich bei diesem
Beispiel um eine im Sinne
der Geldwäscherei irrelevante
Transaktion handelt, die den
Hotelier folglich nicht zum Fi-
nanzintermediär macht.

Z'oZZxrag
rrsc/ürerera

Diese Hilfeleistungen zu
erfassen, würde zudem den Voll-
zug des Gesetzes ohne Nutzen
erschweren oder sogar verun-
möglichen. «Letzte Sicherheit in
dieser Frage erhalten wir aller-
dings erst, wenn die Kontrollstel-
le unsere diesbezügliche schrill-
liehe Anfrage beantwortet hat»,
schränkt Jaisli ein.

Was ist nun problema-
tisch? Das einzige, zentrale und
im Sinne des GwG wichtige Ge-
schäfl besteht im Entgegenneh-
men von Fremdwährungen und
und dem Wechseln der Fremd-
Währungen in Schweizer Fran-
ken - und dies unabhängig von
der Höhe der Summe. Ausser-
dem fallen auch andere Wechsel-
geschälte wie zum Beispiel der
Umtausch von Edelmetallen,
Münzen und Wertpapieren unter
das GwG.

ZFas sZrad

die FoZgera?
Will ein Hotel seiner

Kundschalt zuliebe weiterhin als
Wechselstube dienen, hat es als
Finanzintermediär die Bestim-

mungen des GwG zu erfüllen.
Wichtigste Bedingung: Der be-
treffende Betrieb muss sich un-
abhängigen, externen Kontrollen
unterziehen. Der einfachste Weg
dazu ist der Anschluss an eine
sogenannte Selbstregulierungs-
organisation. Der Rechtsdienst
des SHV empfiehlt die Mitglied-
schalt bei der Polyreg (Kasten.)
Allerdings deckt diese Organi-
sation den Kanton Tessin nicht
ab. Als Kontrollorgan in dieser
Region ist dem SHV einzig der
Organismo di Autodisciplina de
Fiduciari del Cantone Ticino in
Lugano bekannt.

Als Alternative zur Mit-
gliedschalt in einer Selbstregu-
lierungsorganisation bietet sich
das direkte Einholen einer Be-

willigung bei der Kontrollstelle
für die Bekämpfung der Geld-
Wäscherei der Eidgenössischen
Finanzverwaltung an. So oder
so sind jedoch periodische (das
heisst jährliche) Kontrollen
durch externe Treuhänder die
Folge.

ÄOSZßAi

seZfrer Zragrra
Die Kontrollkosten muss

der Betrieb selber tragen. Zudem
besiebt für Finanzintermediäre
auch eine gesetzliche Schüttings-
und Informationspfiicht: Auf-
lagen, welche die Selbstregu-
lierungsorganisation für ihre
Mitglieder sicherstellt. Aber auch
dadurch entstehen natürlich
Kosten. Doch laut den vom SHV

eingezogenen Informationen ist
es kostengünstiger, sich der
Selbstregulierungsorganisation
anzuschliessen als sich der Kon-
trollstelle für die Bekämpfung
der Geldwäscherei der Eid-
genössisehen Finanzverwaltung

FraxZZ:

Zra Zco/rapZZzierZ
Betreffend der Buch-

führungspfiieht regelt das Ge-
setz für kleinere Geschäfte
zwar nichts exiplit. Aus der Un-
terstellung unter die Kontroll-
pflicht ergibt sich jedoch, dass
zumindest die einzelnen
Transaktionen erfasst werden
müssen. Das heisst, dass die
eingenommenen Fremdwäh-
rungsbeträge, die bar ausbe-
zahlten Schweizer Franken
und das Datum der Transakti-
on je Hotelgast und dessen Auf-
enthalt addiert werden müs-
sen. Für Geldweehseltransak-
tionen ab 5000 Franken (bei
Verdacht auf Geldwäscherei
auch bei geringeren Beträgen)
besteht die gesetzliche Pflicht,
den Kunden zu identifizieren
und auf den Vertragspartner
bezogen Buch zu führen.

Fazit: Der Geldwechsel
wird kostspielig und kompli-
ziert. Zudem verursacht er ei-
nen nicht zu unterschätzenden
administrativen Mehrauf-
wand. Die Empfehlung des
Rechtsdienst des SHV lautet da-
her klipp und klar: «Hände weg
vom Geldwechsel.» Im Zeital-
ter der Kreditkarten dürfte der
Verzicht auf Geldwechsel oh-
nehin ein im Abnehmen he-
griffenes Problem sein, meint
Thomas Jaisli. Vor einigen Ta-

gen wurde den Mitgliedern des
SHV zum vorliegenden Thema
ein Merkblatt zugestellt.

//er/zz/g Sc/i«/7er

Arä/zZZcZie
Adressera
Polyreg
Allgemeiner
Selbstregulierungs-Verein
Dufourstrasse 22
8008 Zürich
Telefon 01 261 07 20
Fax 01 261 10 74

Organismo di
Autodisciplina de Fiduciari
del Cantone Ticino, Lugano
Piazza Cioccaro 7

Postfach 2360
6901 Lugano
Telefon 091 923 98 14

Fax 091 922 94 40

Eidg. Finanzverwaltung
Kontrollstelle
zur Bekämpfung
der Geldwäscherei
Christoffelgasse 5

3003 Bern
Telefon 031 323 39 94
Fax 031 323 52 61

FZarac/uTraeraZ d'argeraZ

ME SUISSE

LE SVIZZERA
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Sicherheit in
Sachen Konti

1' s ist bereits seit dem
1. Januar 1995 so: Wer Asyl-
suchende (mit Ausweis N),
vorläufig aufgenommene Aus-
länder und Ausländerinnen
(mit Ausweis F) und schütz-
bedürftige Personen (mit Aus-
weis S und B) beschäftigt, ist
gesetzlich verpflichtet, diesen
Angestellten monatlich zehn

der //oté/tér
dz sezzzem 7zz£eresse

zezssezz mzzss.
Prozent (von 1992 bis Ende
1994 sieben Prozent) vom
Erwerbseinkommen (=Brutto-
lohn laut AHV-Gesetzgebung)
abzuziehen und die so abgezo-
genen Beträge quartalsweise
auf individuelle, bei der Post
eröffnete Sieherheitskonti ein-
zuzahlen. In den meisten Be-
trieben hat sich diese Pflicht
eingespielt.

Ge/fres
Mer/cZ/ZoZZ

Trotzdem stellen sich
in der Praxis immer wieder
Fragen. Zudem trat am 1. Ok-
tober 1999 das neue Asylgesetz
mit den dazu gehörenden Ver-
Ordnungen in Kraft. Deshalb
hat das Bundesamt für Flücht-
linge die Arbeitgeber-Orga-
nisationen im Herbst über
die Neuerungen im Bereich
der Sicherheitsleistungs- und
der Rüekerstattungspilieht von
erwerbstätigen Personen des
Asylrechts informiert. Die Ar-
beitgeber erhalten vom BFF -
jeweils zu Beginn des Arbeits-
Verhältnisses - ein den Vollzug
umfassend beschreibendes,
gelbes Merkblatt. Die nötigen
Einzahlungsscheine stellt dem
Arbeitgeber die Postfinance
direkt zu.

Für den Arbeitgeber (die
Arbeitgeberin) ist vor allem
wichtig zu wissen, dass mit
(hohen) Bussen oder sogar mit
einer bis sechsmonatigen Ge-

Depuis le 1er janvier
1995, tout employeur est tenu
de procéder à des retenues
sur le salaire des employés qui
ont le statut de requérant
d'asile (livret N), d'étranger
admis à titre provisoire (livret
F) ou de personne à protéger
(livret S ou B). La retenue
s'élève aujourd'hui à 10% du
salaire brut déterminant, cal-
culé sur la base de la législation
de l'AVS.

Suite à l'entrée en vi-
gueur en octobre 1999 de la
nouvelle loi sur l'asile et des
ordonnances qui s'y rattachent,
l'Office fédéral des réfugiés
(ODR) a rédigé à leur attention
un aide-mémoire jaune qui
livre un aperçu des innovations
et des dispositions relatives à

l'obligation pour les requérants
d'asile de fournir des sûretés et
de rembourser les frais.

L'employeur doit surtout
savoir qu'il risque une forte
amende, voire jusqu'à six mois
de prison, s'il manque à ses

obligations. Il doit procéder à la

fängnishaft bestraft wird, wenn
der Lohnabzugspflicht nicht ge-
setzeskonform entsprochen
wird. Der Abzug ist unabhängig
von der Höhe des Lohnes und des
Alters des Arbeitnehmers vorzu-
nehmen. Säumigen Zahlern wird
spätestens nach der zweiten
Mahnung ein Verzugszins von ei-
nem halben Prozent verrechnet.
Die Sicherheitsleistungspflicht
endet erst, wenn die Flüchtlings-
eigenschaft anerkannt oder eine
kantonale Aufenthaltsbewilli-
gung erteilt worden ist - zum
Beispiel wenn ein positiver Asy-
lentscheid vorliegt oder die Hei-
rat mit einem Schweizer (einer
Schweizerin) erfolgte.

Von der Sicherheitslei-
stungspflicht ausgenommen sind
Ersatzeinkommen wie Taggelder
der Unfall- oder Arbeitslosen-
Versicherung, beziehungsweise
Renten der Invalidenversiehe-
rung, sofern diese weniger als
hundert Prozent des bisherigen
AHV-Bruttolohnes betragen. Zu-
dem ist es möglich, dass sich Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen
der erwähnten Kategorien von
dieser Pflicht befreien können,
sobald ein gewisser Betrag (laut
Merkblatt mindestens 12 000
Franken und höchstens 40 000
Franken je Unterstützungsein-
heit) auf dem Sicherheitskonto
einbezahlt ist. Dafür ist dem BFF
ein Gesuch einzureichen.

retenue, indépendamment du
salaire ou de l'âge de l'employé.
En cas de non-respect des dé-
lais de paiement, l'ODR peut
exiger, au plus tard à partir du
second rappel, un intérêt mora-
toire d'un demi pour cent.
L'obligation de fournir des
sûretés prend fin en cas de
reconnaissance de la qualité de

réfugié ou d'octroi d'une auto-
risation de séjour cantonale
notamment.

Ne sont pas soumis à

retenue les revenus de rem-
placement inférieurs à 100%
du dernier salaire AVS brut
déterminant et notamment, les
indemnités de chômage, les
indemnités journalières ver-
sées par l'assurance-accidents
ou les rentes AI.

De plus, les employés
concernés peuvent demander à

être exemptés de l'obligation de

fournir des sûretés, lorsque le
montant de leur compte indi-
viduel atteint 12 000 francs au
moins et 40 000 au plus par per-
sonne. //S

Mit welchen Argumen-
ten kann der Arbeitgeber sei-
nem Arbeitnehmer erklären,
warum er von dessen Lohn
zehn Prozent auf dessen per-
sönliches Sicherheitskonto
einzahlen muss? Nun,
zunächst sollte er ihm sagen,
dass Fürsorgeleistungen in der
Schweiz grundsätzlich rücker-
stattungspflichtig sind. Was auf
einem Sicherheitskonto einbe-
zahlt wurde, dient der Rücker-
stattung von Fürsorge-, Ausrei-
se- und Vollzugskosten sowie
von Kosten des
Rechtsmittelverfahrens. Die
Erwerbstätigen müssen auch
die von ihren Ehegatten und
Kindern verursachten Fürsor-
gekosten zurückerstatten. Pro
Tag und Person gilt eine Pau-
schale von 40 Franken. Dabei
wird von einer Unterstützung
von 210 Tagen pro Person und
630 Tagen je Familie ausge-
gangen. In Rechnung gestellt,
werden zudem die Kosten für
Zahnbehandlungen. Verbleibt
nach der Schlussabrechnung
ein Überschuss, wird der ent-
sprechende Betrag dem Konto-
inhaber oder an dessen Vertre-
ter überwiesen.

Die definitive Schlussab-
reehnung wird sechs Monate
nach der endgültigen Ausreise,
dem positiven Asylentscheid,
dem Erteilen einer kantonalen
Aufenthaltsbewilligung oder
einer Niederlassungsbewilli-
gung erstellt. Auf die schriftli-
che Anfrage des Kontoinhabers
hin, wird diesem einmal pro
Jahr kostenlos ein Kontoaus-
zug zugestellt. Die Sicherheits-
konti werden verzinst, und der
Zins wird den von der Verrech-
nungssteuer befreiten Konti
gutgeschrieben.

jProfr/erae
Z/oZeZ geZösZ

Leider sind in Zusam-
menhang mit den Sicherheits-
konti Probleme entstanden, die
zu Abrechnungspendenzen
aus den Jahren 1992 bis 1995

führten. Diese Pendenzen sol-
Ien nun laut dem BFF bis spä-
testens März 2000 aufgearbei-
tet werden. Dies gelte auch für
das Überführen der bestehen-
den Konti in ein ordentliches
Mahn- und Kontrollwesen. Per
I. März 1999 wurde nämlich in
Zusammenarbeit mit der Post-
finance eine neue Software in
Betrieb genommen - ein EDV-
System, das nun auch das indi-
viduelle Mahnen von Arbeitge-
bern erlaubt.

//erfmfg SWm//'e/-

Editorial

z4 £ows,
MW £7Y//Zè/ //ZU/Y'//

«II va sans dire que le journal
Forum SSH> continuera de paraître ré-

gulièrement l'an prochain.» Voilà ce que
l'on pouvait lire il y a exactement un an
dans le dernier numéro de Forum de

l'année 1998. Aujourd'hui, nous sommes
fiers d'avoir gagné notre pari, d'autant

que l'année écoulée a été plutôt mouve-
mentée. La SSFI s'est dotée de nouvelles

structures, elle vient d'élire un nouveau

président et a renouvelé son Comité exé-

cutif. Un nouveau directeur a été nommé

au siège central et le domaine de la for-
mation professionnelle a aussi un nou-

veau responsable à sa tête. De nombreux

départements et services s'emploient à

mettre en œuvre les mesures décidées

dans le cadre de la nouvelle orientation.

Bref, la SSH a connu de multiples chan-

gements dont nous vous avons toujours
tenus informés. «Forum SSFI», organe of-

ficiel de la Société suisse des hôteliers,

constitue donc un trait d'union capital
entre l'association et ses membres. Je

tiens ici à vous remercier pour l'accueil

Zig-Zag

In Basel feierte am 23. November

Albi Egli seinen 70. Geburtstag. Der

Jubilar und ehemalige Hotelier führte
während vielen Jahren die SHV-Bar an

der Igeho. Wir schicken unserem

Veteranenmitglied die besten Glück-
wünsche.

Er arbeitet bereits seit

22 Jahren beim SHV,

und in der Hotelbran-

che ist er weitum

bekannt, der 1948

geborene Betriebs-

planer Hans-Peter
Schöni. Bevor er

1978 seine Arbeit beim SHV aufnahm,

hatte er sich als gelernter Bauzeichner

und Bauführer betätigt und sich im

Innenausbau sowie im Ladenbau weiter

gebildet. Nach 14jähriger Vollzeit-Tätig-
keit beim SHV, und nachdem er sich auf

den Bereich Verpflegungsorganisation

spezialisiert hatte, besuchte er die Wirte-

fachschule und übernahm in der Um-

gebung von Bern die Leitung eines

Baderestaurants im Saison-Betrieb. Im

Winter engagierte er sich jeweils weiterhin
in der Beratung SHV, Abteilung Technik

und Betriebsplanung. Seit dem 1. De-

zember 1999 bekleidet er hier wieder ei-

nen Full-time-job. Und wenn Andreas

Junker in absehbarer Zeit in Pension

geht, wird er zu dessen Nachfolger. Die

im Baderestaurant während sieben

Sommersaisons gewonnene Erfahrung
erleichtert ihm heute die praxisbezogene

Beratung und Planung.

Seit Mitte November

1999 arbeitet Anja
Mischler als Assi-

stentin von Brigitte

Zaugg, der Leiterin

der Abteilung Erfa

und Tourismus, beim

SHV. Gemeinsam mit

Team-Kollegen, befasst sie sich mit der

Betriebsstatistik und Umfragen von Erfa-

Gruppen. Die über sehr gute Franzö-

sisch- und Englischkenntnisse verfügen-
de 24jährige fühlt sich in ihrem neuen Wir-

kungskreis absolut wohl. Nach dem Ab-

schluss ihrer kaufmännischen Lehre bei

der Generaldirektion SBB in Bern arbei-

tete sie bei Unisource Business Networks

(Schweiz) AG, Ittigen, (damals einer Toch-

tergesellschaft der Swisscom), in den

favorable que vous lui avez réservé, mais

aussi pour les critiques constructives que

vous avez émises. Vos précieuses sug-

gestions seront retenues et nous conti-

nuerons de travailler au succès de cette

publication.
Et si la branche toute entière

est aujourd'hui sur de bons rails, elle

le doit sans nul doute aussi aux collabo-

ratrices et collaborateurs qui ont travaillé

d'arrache-pied tout au long de ces an-

nées - que ce soit en première ligne ou

dans l'ombre - et qui ont mis leur savoir-

faire au service de la clientèle, partant de

l'hôtellerie suisse dans son ensemble

(pages 4 et 5). Je tiens à leur exprimer ici

toute ma gratitude. Mes remerciements

.vont aussi aux collaborateurs et colla-

boratrices de la SSH, aux institutions

de l'association, aux comités des asso-

dations cantonales et de section, aux

membres des différentes commissions et

groupes de travail, et bien sûr aussi à

l'ensemble de ses membres.

A vous tous et à vos familles, je

souhaite d'heureuses fêtes de fin d'an-

née et un bon départ dans le nouveau

millénaire. Chrisf/'an Hod/er

D/'recfeur acf/o/'nf

Bereichen Human Resources, Daten-

bank-Management und User Support.

Anschliessend war sie bei Hallwag AG,

Bern, im Geschäftsfeld Spezial Editionen

sowie im Sekretariat und der Kundenpro-

jektleitung tätig. Ihr nächster Arbeitgeber

war die Infonet (Switzerland) Ltd, Bern,

wo sie als Sales Assistant angestellt war.

Vor ihrem Eintritt beim SHV war sie tem-

porär Alleinsekretärin bei Bernasconi Ta-

peten in Bern.

Thomas Hellmüller
trat am 1. Dezember

1999 in der Verlags-

abteilung der hotel +

tourismus-revue als

Inseratendisponent
ein. In dieser Eigen-

Schaft nimmt er Inse-

rate entgegen, bereitet diese für die

Druckerei vor, unterbreitet sodann den In-

serenten das Gut zum Druck, gibt

schliesslich das OK für den Druck und

klassiert die Inserate. 1975 geboren, hat

der 24jährige die Schulen in Ittigen und

Bremgarten besucht und anschliessend

bei W. Horisberger AG, Bern, eine Tief-

bauzeichner-Lehre absolviert. Nachdem

er in diesem Unternehmen sowie bei

A. Beretta AG, Bern, im erlernten Beruf

gearbeitet hatte, verdiente er sein Brot ein

paar Monate lang als Blitzzz-Kurier bei

Eco Plus AG.

Wir trauern um unser Veteranen-

mitglied Otto E. Winzeler-Ebinger,
Wettiswil. Er verstarb im Alter von 88

Jahren. Der Familie entbieten wir unser

aufrichtiges Beileid.
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